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Zitate und Fragmente: Plutarch in eAQUA 

Citations and Fragments: Plutarch in eAQUA 

 

Charlotte Schubert, Markus Klank (Hg.) 
 

Abstract 

The papers in this volume of Working Papers Contested Order examine the Citationgraph of 
eAQUA. The study is divided into two main sections. The first addresses a number of issues 
concerning the representation of citations as part of the cultural heritage. It takes as starting 
point the development of quoting and quotations before embarking on the discussion of 
identifying fragments and of their representation in a digital age. The second section gives 
examples exploring the actual application ‘Citationgraph’. The appendix contains the table 
on which results in the main section are based on. This is followed by a short discussion 
analysing the results given in the tables. 
The papers presented here form part of a larger study of the eAQUA project, published in 
Working Papers Contested Order No.1 & 3. 
 
Keywords 
 
Digital Humanities – Citationgraph – Intertextualität – Zitate – Plutarch

I Einleitung 

Charlotte Schubert, Markus Klank 

Die vorliegende Publikation ist das Ergebnis eines Forschungsseminars, das im Sommerse-
mester 2011 an der Universität Leipzig zu Methoden der Digital Humanities in den Alter-
tumswissenschaften durchgeführt wurde. Das ursprüngliche Ziel des Seminars, eine Einfüh-
rung in die Methoden der Digital Humanties anhand der Möglichkeiten des Portals eAQUA, 
wandelte sich im Verlauf des Seminars zu einem anderen Ansatz: So standen nicht mehr der 
aktuelle Stand der Digital Humanities im Hinblick auf das Gebiet der textorientierten Alter-
tumswissenschaften und das Einüben der Verfahren im Vordergrund, sondern die experi-
mentelle Anwendung mit dem Ziel, eine neue Perspektive für das Quellenverständnis und die 
grundlegende Quellenarbeit zu entwickeln, die nicht nur dem fortgeschrittenen Wissen-
schaftler offensteht, sondern auch bereits Studierenden das im besten Sinne des Wortes 
‘forschende Lernen’ ermöglicht. Das aus einem BMBF-geförderten Forschungsprojekt zur 
Wechselwirkung zwischen Geistes- und Naturwissenschaften (hier speziell zwischen Alter-
tumswissenschaften und Informatik) hervorgegangene Portal eAQUA bietet sich in besonde-
rem Maße für die Verzahnung von Forschung und Lehre an, da es einerseits neue Methoden 
der Quellenerschließung bietet, andererseits durch seine interaktive Konzeption zum eige-
nen Experimentieren anregt. 
 
Das Seminar hat sich im Laufe der gemeinsamen Diskussion im Unterschied zu den ansons-
ten heutzutage durchaus etablierten integrierten digitalen Abläufen immer mehr zu einer 
Projektarbeit entwickelt, die sich deutlich anders ausrichtete als die sonstige Arbeit mit digi-
talen Quellen. Dass ein Wissenschaftler eine digitale Edition systematisch durchsucht, Text-
stellen in Form von Zitaten in eigene Texte importiert und weiterberarbeitet, ist heute, wenn 
nicht Standard, aber doch zumindest als Möglichkeit bekannt. Die Anwendung von Metho-
den aus dem Information Retrieval ermöglicht es demgegenüber jedoch, ein komplexes se-
mantisch verankertes Wissen aus den Texten zu extrahieren. Aufbauend auf den in den Bei-
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trägen der Working Paper Contested Order No.1 und No.3 publizierten Beispielen und Er-
gebnissen sollte in dem Seminar daher das Zitationsprofil von Plutarch für eine bestimmte 
Gruppe seiner Werke erstellt werden. Die Ausgangsfrage war, wie Plutarch zitiert, welche 
Autoren er verwendet und ob sich daraus eine Methode erkennen läßt. Als Textgrundlage 
wurden die digitalisierten Texte der von Plutarch verfassten Viten (aus dem Thesaurus Lin-
guae Graecae/TLG-E) der attischen Politiker des 5. Jahrhunderts v.Chr. verwendet. Da es sich 
um eine der bedeutendsten Epochen der Antike handelt, die untrennbar verbunden ist mit 
dem Aufstieg der attischen Demokratie und dem Aufstieg Athens zur beherrschenden grie-
chischen Macht, nimmt sie auch im Werk Plutarchs eine besonders herausgehobene Stellung 
ein. 
 
Eingesetzt wurde dazu der Citationsgraph von eAQUA. Zum Vergleich und auch als Referenz 
wurden die Ergebnisse eingesetzt, die sich aus der Anwendung des Citationsgraphen auf 
eine Schrift Plutarchs ergaben, die sich speziell und ausführlich mit dem richtigen Zitieren 
befasst: In De malignitate Herodoti zitiert Plutarch explizit aus dem Werk Herodots. 
 
Es zeigte sich schnell, daß die Arbeitsweise eines antiken Autors nur dann wirklich verläss-
lich nachvollzogen werden kann, wenn die automatisch erzeugten Ergebnisse einer kriti-
schen Auswertung unterzogen werden, d.h. wenn sowohl die Arbeitsweise des antiken Au-
tors als auch in gleicher Weise die Arbeitsweise des informationswissenschaftlichen Tools 
methodisch reflektiert werden. Die dabei erforderliche Kombination einer Anwendung aus 
dem Bereich der Digital Humanities (Text Reuse) mit der historisch-kritischen Methode der 
Quelleninterpretation wurde in einem ergebnisoffenen Prozess gemeinsam entwickelt und in 
einzelnen Projekten ausgestaltet. 
 
Im Ergebnis führte dies auf der Grundlage einer Sichtung und kritischen Bearbeitung der von 
dem eAQUA-Tool Citationgraph automatisch erzeugten Listen von Textpassagen, die 
Plutarch aus ihm vorliegenden Werken verwendet hat, zu einer umfassenden Zusammenstel-
lung, die einerseits den Wert und die Reichweite der automatischen Textanalyse im Hinblick 
auf das Erkennen von Zitaten belegt, andererseits aber auch zeigt, was ein methodisch be-
wusster Umgang berücksichtigen muss, um belastbare Ergebnisse zu erzielen. Daß dabei 
auch neue Erkenntnisse, d.h. bisher nicht in der Forschung Gesehenes oder Erkanntes, prä-
sentiert werden konnten, war eine der Überraschungen des Seminars. Ebenso zeigte sich in 
den Diskussionen über den Begriff des Zitats, dass die Systematik der abgrenzenden Defini-
tion gegenüber den Paraphrasen oder gegenüber der indirekten Rede wenig weiterführend 
ist. Genauso erwies sich der herkömmliche Fragmentbegriff als entweder zu wenig oder zu 
scharf konturiert. Da jedoch Plutarch eine Hauptquelle für die Rekonstruktion (besser eigent-
lich: für die Konstruktion) von Fragmenten aus der antiken Tradition ist, bewegten sich die 
Diskussionen und schließlich auch die Entscheidungen für ein bestimmtes Vorgehen zwi-
schen den Polen der historisch-kritischen Methode und den autorfernen, die Textpassagen 
autonomisierenden Konzepten des Poststrukturalismus. 
 
Dies sowie die Erkenntnis, dass es für die Kombination dieser genannten Ebenen des Vorge-
hens bisher kaum oder – zumindest fachspezifisch – keine eingeübten Referenzmethoden 
gibt, hat sowohl auf der Seite der Studierenden (Sebastian Blaschek/ Marie Lemser/ Catheri-
ne Lang/ Kevin Straßburger/ Anne Wiegand/ Corina Willkommen) als auch auf Dozentenseite 
(Charlotte Schubert und Markus Klank als Tutor) dazu geführt, diese gemeinsame Publikati-
on auf den Weg zu bringen. 



 

II Zitate und Fragmente: Die kulturelle Praxis des Zitierens im 

Zeitalter der Digitalisierung 

II Citations and Fragments: The Cultural Practice of Quoting in a 
Digital Age 

Charlotte Schubert 

Abstract 

Previous research especially based on the concept of intertextuality has denoted an im-
portant shift in perspective considering the relationship between text and narrator. The dis-
tinction between narrator and voice or, as Roland Barthes formulated in the title of his fa-
mous essay ‘The Death of the Author’ (1967), likewise Foucault, dispensed with the idea of 
authorship. This approach may also provide a deeper insight in the construction of frag-
ments, that – as has been rightly remarked – are made rather than born (Dionisotti, above). 
However, although prior work has already been focused on the possibilities of methods from 
the field of Information Retrieval especially concerning the digital editing of quotations and 
fragments, this study argues the importance of combining textmining methods with ap-
proaches from narratology.  
Within the eAQUA project we adapt and use tools from the field of NLP (Natural Language 
Processing) to support our scientific work. In this paper we describe the extent to which the 
complex relationship between quotations as fragmentary texts and their surrounding con-
text benefits from algorithm-based methods like word level n-gams as features in classifica-
tion and referencing of fragments. 
The examples described in this paper using eAQUA’s Citatongraph demonstrate that the 
Citationgraph gives an excellent estimate of quotations and text reuse. Concerning the 
question of fragments this tool remarkably broadens our possibilities helping to ‘unearth’ 
fragments lost in the process of editorial decisions. Representing a kind of ‘unediting’ 
whereby the various layers of editorial decisions can be decoded this new approach yields a 
promising new avenue of research. 
 
Keywords 
 
Digital Humanities – Citationgraph – Intertextualität – Zitate – Plutarch – text reuse 

1. Was ist ein Zitat? 

Was ist ein Zitat? Mit dieser Frage, obwohl sie ein zentrales Feld der Geisteswissenschaften 
berührt, setzen sich vor allem literaturwissenschaftliche Forschungen auseinander (Roussel 
et al. 2012; Beekmann et al. 2000). Mary Finnegans Buch „Why do we quote“ (2011) stellt in 
diesem Feld einen bedeutenden Markstein dar, da sie sowohl die historische Tiefendimensi-
on als auch die breite kulturelle Praxis des Zitats untersucht. Immerhin ist das Zitat eine der 
markantesten Formen der Repräsentation von kulturellem Erbe und das hat Finnegan in ih-
rem Buch in aller Deutlichkeit hervorgehoben. 
 
Die Bedeutungsübersicht, die moderne Lexika zu dem Eintrag ‚Zitat’ geben, trägt dem aller-
dings wenig Rechnung, wie ein Blick bspw. in den Duden zeigt (www.duden-online.de s. v. 
Zitat, 21.5.2012): 
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1. [als Beleg] wörtlich zitierte Textstelle 
2. bekannter Ausspruch, geflügeltes Wort 
 
Synonyme zu Zitat; 
 
Anführung, Anspielung, Auszug, Beleg, Textstelle, Verweis, Wiedergabe; (Musik) Parodie; 
(Sprachwissenschaft) direkte Rede, Oratio recta 
Äußerung, Ausspruch, Bonmot, [geflügeltes] Wort, Lebensweisheit, Satz, [Sinn]spruch, 
Wendung; (bildungssprachlich) Aperçu, Aphorismus, Diktum, Sentenz; (norddeutsch) 
Schnack 

 

 

Abb.1: Wortwolke  nach Art. ‚Zitat’, duden-online.de, erstellt mit wordleTM 

Die historische, die kulturelle, aber vor allem auch die kontextuelle Varianz erschließt sich 
über diesen systematischen Zugang nicht. Allein ein Blick in weitere Lexika wie das Deutsche 
Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm (Der digitale Grimm, s. v. Zitat, 21.5.2012) und 
im Vergleich dazu in das Oxford English Dictionary (http://www.oed.com/ s. v. quotation, 
21.5.2012) zeigt bemerkenswerte Unterschiede, die sich sehr schnell über die entsprechen-
den Wortwolken erkennen lassen: 

 

Abb.2: Der digitale Grimm, s. v. Zitat, erstellt mit wordleTM 
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Abb.3: Oxford English Dictionary, s. v. quotation (http://www.oed.com/, 21.5.2012), erstellt mit word-
leTM 

Das lateinische citare spiegelt die Verwendung in der Rechtsterminologie, in der aus dem 
Sinn ‚herbeirufen’ das ‚Parteien und Zeugen vor Gericht zitieren’ wird, wie es sich in dem 
Stichwort ‚Vorladung’ des Artikels ‚Zitat’ im Grimm’schen Wörterbuch noch wiederfindet. 
Ohne wörtliche Entsprechung ist dies allerdings schon in der griechischen Tradition angelegt, 
wie es Aristoteles in der Rhetorik im Hinblick auf den Zusammenhang des Zitierens von Au-
toritäten wie der Dichter sowie anderer Berühmtheiten und der Zeugenaussage vor Gericht 
bereits ausgeführt hatte (s.u.). Diese von Anfang der literarischen Tradition in Europa an zu 
erkennende Bedeutung des Zitierens als einer Praxis der Autorisierung hat das lateinische 
citare jedoch während der Antike nicht, sondern erst sehr viel später in der Renaissance im 
Transfer in die neueren Sprachen erhalten (van den Berg 2000,12). 
 
Betrachtet man demgegenüber Zitate im weiteren Sinn als ‚sprachliche Sinngebilde’, so 
schaffen sie jeweils einen neuen Kontext, verändern auch die ‚Perspektivierungs- und Sinn-
bildungspotenziale des Zitierten’ (Köller 2004, 689). Genau diese Funktion aber verlieren sie, 
wenn man sie nur je für sich betrachtet und somit die Einbettungs- und Anpassungsprozesse 
ignoriert, für die sie als Zitat stehen. Die Unterscheidung von Gebrauch und Erwähnung 
(use/mention), aber vor allem auch die soziale Dimension von Zitaten als Aneignungs- oder 
Distanzierungsmittel werden heute breit diskutiert: „Das Zitieren gehört zu den Aneignungs- 
und Enteignungspraktiken des Geistes.“ (Neumann 1980, 295). Soziale Anerkennung, 
Rechtsfragen, insbesondere des Urheberrechts, aber auch Autoritäts- und Repräsentations-
argumente spielen eine Rolle. Die unterschiedlichen Möglichkeiten in Sprache, Text, Bild, 
Ton, Kunst und Musik, Alltag und Wissenschaft sind kaum zu überblicken. Das von Finnegan 
verwendete Bild der tausend Blumen und der damit verbundenen Frage, wer sie denn hege, 
pflege und pflücke, lässt sich nicht systematisieren, wenngleich die von Finnegan vorge-
schlagenen ‚Leitlinien’ schon sehr weit reichen. Die Unterscheidung der Stimmen (Finnegan 
2011, 153ff.; vgl. dazu unten ausf.), d.h. die Frage „Wer spricht?“ eröffnet die Möglichkeit, 
die meist auf die schriftlichen Texte beschränkte Perspektive für das orale, musische und 
bildliche Zitat zu öffnen. Die Frage nach dem ‚Rahmen’ verweist auf so unterschiedliche 
Genres wie Narration, Dichtung, Rhetorik, Ritual, Sakrales, Schauspiel etc., in denen Zitate 
nicht nur verwendet werden, sondern z.T. auch eine konstitutive Rolle spielen (Finnegan 
2011, 183ff.), wenn es darum geht, wer sich in welcher Situation der Worte eines anderen 
bedient. 
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2. Sprüche – Zitatensammlungen 

Sowohl die Art (Worte und Sätze, Ausdrücke, Sprüche und Phrasen, Texte und Textpassagen) 
als auch die Praktiken des Zitierens selbst differieren über die Epochen und Kulturen hinweg 
derart, dass nur eine genre- und kulturspezifische Herangehensweise sinnvoll erscheint. 
Dies insbesondere, wenn man Anthony Graftons Anmerkung im Kontext seiner Ausführun-
gen über die Fußnote und deren Zusammenhang mit der Praxis des Zitierens berücksichtigt, 
wonach Autoren, insbesondere Historiker „make their texts not monologues but conversati-
ons in which modern scholars, their predecessors, and their subjects all take part“ (Grafton 
1999, 234). Dieser diskursive Charakter des Zitats erweist sich auch an derjenigen Form des 
Zitats, die im Kontext der europäischen Überlieferung eine besonders kontinuierliche und 
reichhaltige Tradition aufweist: den Spruchsammlungen. Die am meisten zitierten Passagen 
aus dem ersten vollständig erhaltenen Prosatext der griechischen Literatur, der Geschichte 
der Perserkriege des Herodot, sind Sprüche, insbesondere solche des Orakels in Delphi und 
Verse, die Herodot seinerseits aus der Ilias und der Odyssee Homers zitiert: 
 

 

Abb.4: eAQUA Citationsgraph mit den Verweisen auf die Häufigkeit, mit der der in 2, 116 zitierte Vers 
aus Homer (Od.4,227) bei Herodot (Hdt. 2,11) und späteren Autoren belegt ist. Hdt. 7,142 zitiert das 
berühmte Salamis-Orakel der Pythia, das in der späteren Literatur ebf. häufig zitiert wurde. 

 
Zitate und Zitieren sind Instrumente, um Reputation und Prestige, aber auch Autorität aus-
zudrücken (Beekmann et al. 2000, 8). 
 

Aristot. Rhetorik: 1375 b30-1376 a10: 
!µ!"" µ#"$%"& #'"!()*$+ ,-"$ .)/)µ%*+0, 1)$ 2-*34&+& &*)5'+0 6-"&#*4"" $' 
7+"&*89" ,"(0 .&5-&-%0, 1)$ 7/-+:)* 1)$* 7"&$9+% $+%0 .;/<*+0 #/-5-9+&0 #'"!()$+, 
/35<* +$& ,#/)& ,(-/5-0 . +/19)= +0 5*" 1* ,+$- #,+9>(- .;/<* -/,-%* µ+& 7"&$92 
,%"";$"&'& ,)$"(0 ,1+?-&*. ,-"$ µ3* +4* $)* 5-*+µ3*<* +5 $+&+6$+& µ#"$%"-0, ,-"$ 43 
$)* #(+µ3*<* 1)$ +5 '">(µ+/;5+&, +7+* @-µ&($+1/80 +$& *)%µ)'>$3+*, $( A?/&*+* $-%'+0 
/35<*. &$& 1)$ )5 ,)"+&µ9)&, 9(,-" -:">$)&, µ)"$?"&# -/(&*, +7+* -: $&0 (%µB+%/-?-& µ- 
,+&-%(8)& :9/+* 53"+*$), $+?$" µ)"$%"-% . ,)"+&µ9), µ!,+$' -4 &"4-&* 53"+*$), 1)$ $( 
$+;0 %5+;0 ,*)&"-%* <* 1)$ $+;0 ,)$3")0, *!,&+0 =0 ,)$3") 1$-9*)0 %5+;0 1)$)/-9,-&. 
,";(:)$+& 43 +(+& 5*C"&µ+9 $& 1-1"91)(&*= '"!(&µ+& 5*" )5 $+?$<* 1"9(-&0 $+%0 ,-"$ 
$)* )0$)* ,µ:&(B>$+6(&*, +7+* D>B+%/+0 #* $+%0 4&1)($>"9+&0 #'"!()$+ 1)$* E#">$+0 
= 6/#$<* -?,- ,"(0 @"'9B&+*, +$& #,&434<1-* #* $A ,;/-& $( Bµ+/+5-%* ,+*>"+;0 -?*)&. 

 
Mit ‚seit langer Zeit vorhandenen Zeugen’ meine ich die Dichter und die anderen angese-
henen Personen, deren Urteile bekannt sind, wie zum Beispiel die Athener Homer als Zeu-
gen hinsichtlich (ihres Anspruchs auf) Salamis gebrauchten und die Tenedier jüngst Peri-
ander von Korinth gegen die Sigeer. Auch Kleophon gebrauchte gegen Kritias die Elegien 
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des Solon als Zeugen, indem er sagte, dass von alters her sein Haus zügellos sei, denn 
sonst hätte Solon niemals den Vers gedichtet: 
 „Befehlt mir dem rothaarigen Kritias, dem Vater zu gehorchen.“ 
Über Geschehenes also sind solche Leute Zeugen, über das Künftige auch die Orakeldeu-
ter, wie zum Beispiel Themistokles sagte, die hölzerne Mauer meine, dass eine See-
schlacht geschlagen werden müsse. Ferner dienen, wie gesagt, auch die Sprichwörter als 
Zeugnisse; wie wenn zum Beispiel jemand den Rat erteilen wollte, mit keinem alten Mann 
eine Freundschaft einzugehen, ihm das Sprichwort dies bezeugt: 
 „Erweise niemals einem alten Mann eine Wohltat.“ 
Und (wenn einer rät), auch die Söhne zu vernichten, deren Väter getötet wurden (bezeugt 
ihm das Sprichwort dies): 
 „Einfältig ist wer, nachdem er den Vater getötet hat, die Söhne verschont.“ 
Neu hinzugekommen sind die Zeugen, die als angesehene Persönlichkeit irgendein Urteil 
abgegeben haben. Nützlich sind deren Urteile für diejenigen, die sich in Streitfällen über 
dieselbe Art von Angelegenheiten befinden, wie zum Beispile Euboulos gegen Chares vor 
Gericht das gebrauchte, was Platon zum Archebios sagte, nämlich dass das Eingeständnis 
der eigenen Schlechtigkeit in der Stadt das Übliche geworden sei. 
(ÜS Rapp) 

 
Die Vorliebe der Antike für Sprüche dieserart ist daran zu erkennen, dass sie im Laufe der 
Jahrhunderte zu immer umfangreicheren Sammlungen zusammengestellt wurden. Die be-
kannteste antike Spruchsammlung dieser Art war diejenige der Sprüche, die den sogenann-
ten Sieben Weisen zugewiesen wurde. Die reiche narrative Tradition in der antiken Literatur, 
die sich mit den Weisen befasst, später als die Gruppe der Sieben Weisen bezeichnet, be-
ginnt mit Herodot und muss seit dem 4. Jahrhundert fast unübersehbar angeschwollen sein, 
wenngleich die Beschäftigung mit diesem Thema heute für viele Autoren nur über deren 
Fragmente zu rekonstruieren ist. Schließlich hat Hermippos von Smyrna (3. Jh. v. Chr.) für 
die zunächst nur sieben Weisen immerhin in wundersamer Vermehrung schon 17 Namen 
zusammengestellt, so daß nicht nur die Zahl der ‚Autoren’, sondern auch die Zahl der ihnen 
zugeschriebenen Sprüche immer voluminöser wurde (Schubert 2012, 219).  
 
Offenbar hängt die Entwicklung dieser Gruppe der griechischen Weisen eng mit dem Orakel 
von Delphi zusammen, wo nach Platon in der Vorhalle des Tempels, den die Alkmeoniden 
vor 510 v. Chr. neu aufgebaut hatten, Sprüche dieser Sieben Weisen sicht- und lesbar gewe-
sen seien (Althoff/Zeller 2006, 8).  Wann aus diesen Weisen, die wie Thales und Solon alle-
samt dem 6. Jh. v. Chr. angehören, eine fest umrissene Gruppe der Sieben geworden ist, 
lässt sich nur vermuten (dazu Schubert 2010a, 69ff.).  
 
Verfolgt man hingegen, wie und wann die Sammlungen ihrer Sprüche entstanden sind, so 
steht man auf etwas festerem Boden. In der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts hat 
Demetrios von Phaleron eine Sammlung von Sprüchen angelegt, aus der uns 125 an der Zahl 
erhalten sind, und aus der späteren Sammlung eines uns nicht weiter bekannten Sosiades, 
der vielleicht in das 4. Jh. v. Chr. gehört, sind uns sogar 143 Sprüche bekannt. Im 5. Jahr-
hundert hat Johannes Stobaios (aus Stobi) eine Anthologie angelegt, in der diese beiden 
Spruchsammlungen im genannten Umfang enthalten sind. Alle diese Sammlungen hatten 
unterschiedliche Darstellungs- und Gliederungsprinzipien, die die Sprüche nach Rubriken, 
nach Namen o.ä. ordneten. Auch die von Platon erwähnten Sprüche können bereits Teil grö-
ßerer Spruchsammlungen gewesen sein, wenngleich wir darüber nichts wissen (Althoff/Zeller 
2006, 7). Insbesondere die inschriftlich erhaltenen Reste solcher Spruchsammlungen in Ai-
Khanoum in Afghanistan und Miletupolis (4./3. Jh. v. Chr., Robert 1968, 416 und IvK 26 Nr. 
2) weisen darauf hin, dass es ganz unterschiedliche Bestände dieser Spruchsammlungen 
gegeben haben muss: die Inschrift aus Miletupolis enthält 56 Sprüche, von denen 28 iden-
tisch sind mit denen, die bei Stobaios aus der Spruchsammlung des Sosiades genannt wer-
den (Engels 2010, 20). 
 
Diese Spruchsammlungen galten als Zeugnisse der antiken Weisheit, die Hilfe und Führung 
im Alltag geben sollten, und sie konstituierten eine regelrechte Erinnerungslandschaft, in-
dem sie sowohl im Zentrum der griechischen Religiosität (Delphi) als auch am Rand des grie-
chischen Kulturbereichs wie in Ai-Khanium (Afghanistan) 
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Abb.5: Inscriptio Bactriana, CRAI 1968, 421-426; aus: Oikonomides 1987, 70. Vermutlich die Basis 
einer Spruchsammlung der Sieben Weisen. 

oder öffentlich wie in Ostia, in der Terme dei Sette Sapienti angebracht waren: 
 

 

Abb. 6: Therme der Sieben Weisen in Ostia mit Solon und Thales, 
http://www.grupponline.it/Gabbia%20per%20aggiornamenti/633aC%20Terme.htm 

wie auch privat (z.B. in Ephesos in Wohnräumen der Hanghäuser) platziert wurden. Dabei 
sind immer – neben den Figuren der Sieben Weisen – auch ihre Sprüche als das Charakteris-
tikum ihrer Weisheit präsentiert worden. Diese Faszination der Sprüche, die von den Sieben 
Weisen als Zitat, aber auch speziell im Hinblick auf den Sammlungscharakter der Gruppe 
ausging, ist sowohl in den spätantiken und den byzantinischen Gnomologien (5./6. bis 15. 
Jahrhundert) als auch bspw. in der Schedel’schen Weltchronik (15. Jahrhundert.) weiter tra-
diert worden: 
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Abb. 7: Schedel’sche Weltchronik. Folio 60v: Die Sieben Weisen Thales, Solon, Chilon, Periander, Kle-
obulos, Bias und Pittakos. 

Im Humanismus wird die überaus enge Beziehung zu den Klassikern aktualisiert und insbe-
sondere etwa durch Erasmus von Rotterdam wie ein Transfusionsprozess betrachtet, „bei 
dem Tropfen des fremden Blutes in die eigenen Adern“ übergehen (van den Berg 2000, 20). 
In den Sammlungen des Erasmus (Adagia, Collectanea, Dicta), in denen Sprichwörter, geflü-
gelte Worte, Lebensweisheiten, Sprüche und Redewendungen gesammelt, kommentiert, er-
läutert und mit Quellenangaben präsentiert wurden, erreicht diese Entwicklung einen Höhe-
punkt. Erasmus spottet einerseits über sinnfreie Verwendung von Zitaten: 
 

„Ich gedenke, es nämlich auch in den Fremdwörtern den modernen Stilisten gleichzutun, 
denen es ein himmlisches Vergnügen macht, wie ein Blutegel zwei Zungen zu weisen, und 
die ein Meisterwerk zu vollbringen meinen, wenn sie in ihr Latein alle Augenblicke eine 
griechische Vokabel wie einen bunten Stickfaden einflechten, auch wo sie nicht hinpaßt; 
und fehlt ihnen ein Fremdwort, so graben sie aus schimmligen Folianten ein paar veraltete 
Wörter aus und hoffen, damit dem Leser etwas vorzumachen: wer sie versteht, soll sich 
nur ungeniert etwas einbilden, und wer sie nicht versteht, soll umso besser vom Schreiber 
denken, je schlechter er ihn versteht.“ (Erasmus 1975, 15) 

 
Andererseits sind Zitate für ihn wie Edelsteine, die wie Gewürze vorsichtig und überlegt ein-
gesetzt werden sollen. Als rhetorisches Kunstmittel gilt ihm das Zitat viel und seine Samm-
lungen, erstmals 1500 unter dem Titel Adagiorum collectanea mit 818 lateinischen und ei-
nigen griechischen Sprichwörtern publiziert, wächst mit jeder Neuausgabe: 1508 hat die 
Sammlung bereits 3260 Sprichwörter und Redensarten und in der Ausgabe von 1515 sind 
sie dann eingerahmt von Kommentaren, Verweisen und Bezügen, die aus den Adagia ein 
Kompendium der antiken Literatur machten (van den Berg 2000, 23). 
 
Demgegenüber gibt Michel de Montaigne die Autoritätsfunktion des Zitats auf und betont 
die Notwendigkeit, selbst einen Kontext zu schaffen, in den das Zitierte sich einfügt: 
 

„Man beurteile bey dem, was ich entlehnet, ob ich im Stande bin, etwas zu erwählen, wel-
ches die Erfindung, die allezeit von mir kömmet, zu bestärken und zu unterstützen ge-
schickt ist. Ich lasse andere dasjenige, was ich entweder weil ich der Sprache nicht mäch-
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tig genug bin, oder wegen der Schwachheit meines Verstandes nicht so geschickt als sie 
ausdrücken kann, nicht nach meinem Kopfe, sondern nach meiner Ordnung sagen. Ich er-
zähle die entlehnten Gedanken nicht, sondern ich wiege sie ab.“ (Montaigne II, 10, 806f.) 

 
Wie hier unschwer zu erkennen ist, wird die Definition der textuellen Beziehungen immer 
weiter unterteilt.  

3. Vom Zitat zum Fragment 

Mittlerweile hat eine Entwicklung zunehmende Aufmerksamkeit gefunden, die man als den 
Blick vom Zitat zum Fragment beschreiben könnte. Es handelt sich dabei um die Zusammen-
stellung von Fragmentsammlungen, die einerseits als spezielle Form der Zitatensammlung 
angesehen werden können, andererseits aber – zumindest seit dem ausgehenden 18. Jahr-
hundert – mit dem sehr weitgehenden Anspruch versehen wurden und werden, dass ein voll-
ständig verlorener Werkzusammenhang aus der Retrospektive durch die Zusammenstellung 
von Zitaten aus den verlorenen Werken wieder hergestellt werden könne. 
 
Dabei ist der Begriff des Fragments durchaus nicht eindeutig in diesem Zusammenhang: 
Ausgehend von der eigentlichen Bedeutung von ‚ein abgebrochenes Stück, ein Bruchstück, 
Splitter, im Plural auch Trümmer’ (Georges: frangere - brechen) sind ursprünglich damit phy-
sische Überreste oder Teile von Objekten wie bspw. Skulpturen oder Monumente gemeint. 
Übertragen auf Texte sind es die Teile eines Textes, der auf physische Textträger wie Bronze, 
Papyrus oder Pergament, Ton, Holz oder einem anderen Material eingeschrieben war und 
dessen physische Integrität als Original oder Kopie nicht mehr existent ist. Damit ist auch 
der Unterschied zu den Sprüchen benannt (Dionisotti 1997,1), für die ein solcher Ur-
sprungskontext nicht angenommen wird und wohl in der Regel auch nicht bestand. Im Kon-
text einer Sammlung oder generell der Überlieferung von Textpassagen als Zitaten in einem 
anderen Text verschwimmt dieser Unterschied dann schnell und wird – vor allem wenn der 
zitierende Text keine Angaben zum Ursprungstext und –kontext enthält – nicht immer ein-
deutig feststellbar sein. 
 
Insbesondere hat das Text-Fragment durch seine Bedeutung als Instrument der Literaturwis-
senschaft eine ganz eigene Wirkung entfaltet, da für die Zeit zwischen dem 8. Jh. v. Chr. und 
dem 3. Jh. n. Chr. 59% der Autoren nur fragmentarisch erhalten sind, 12% nur aus ihren er-
haltenen Werken und Fragmenten bekannt und lediglich 29% aus vollständig erhaltenen Tex-
ten (Romanello et al. 2009, 158). 
 
Im Italien der Renaissance wurden dann erstmalig (Grafton 1997, 127f., 131) Fragmente der 
griechischen Historiker von Giovanni Nanni (Annius) aus Viterbo gesammelt, die als Antho-
logie aus 24 kurzen Texten mit Kommentar 1498 in Rom publiziert wurden (zu anderen ähn-
lichen Sammlungen aus dem frühen und späten Mittelalter: Finnegan 127ff.). Gerade aber, 
weil Annius auch ein Fälscher war, schieden sich an ihm die Geister und die Diskussion dar-
über, was ein Fragment, was eine Kompilation sei, wie das Verhältnis dieser Texte zu denje-
nigen sei, aus denen sie entnommen sind, ist seither unendlich. 
 
Denn ebenso wie für das Zitat lässt sich für das Fragment festhalten: „Generally speaking, 
classical fragments are made rather than born“ (Dionisotti 1997,1). Natürlich könnten auch 
die Spruchsammlungen der Sieben Weisen schon als Fragmentsammlungen betrachtet wer-
den ebenso wie die Inschriftensammlungen von Peutinger Romanae vetustatis fragmenta in 
augusta Vindelicorum et eius dioecesi aus dem Jahre 1505 (Dionisotti 1997, 2). Dasselbe gilt 
aber auch für die byzantinischen Gnomologien, die direkt aus der antiken Tradition entstan-
den und im Humanismus ihre Fortsetzung finden (s.o.; vgl. Schubert 2012). 
 
Diesen Zusammenhang zwischen Zitat und Fragment hat Glenn W. Most unter Verweis auf 
die ursprüngliche Wortbedeutung von Fragment, die sich nicht auf Texte, sondern Objekte 
bezog, als einen metaphorischen beschrieben: Ein Text-Fragment sei ein unvollständiges 
Textzitat, unvollständig deshalb, weil es ursprünglich war und vollständig sein sollte, jedoch 
sein materieller Träger (Stein, Papyrus etc.) beschädigt worden ist oder es absichtlich als 
unvollständige Zitation (Zitat oder Exzerpt in dem Text eines späteren Autors) verwendet 
wurde (Most 2009,10f.). Dahinter steht die Frage nach dem Verhältnis des Ganzen zu seinen 
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Teilen, wie sie bereits Platon im Phaidros (264c) durch den Vergleich eines gutgeformten 
Textes mit einem Körper aufgeworfen hat. Denn nur wenn der Text als Ganzer wie ein Kör-
per gedacht ist, könnten abgetrennte Teile als Fragmente betrachtet werden. Fehlt dieser 
Bezug, dann handelt es sich, so Most (a.a.O. 11), lediglich um Zitate oder Exzerpte. 
 
In der noch heute als Standardwerk geltenden Ausgabe der Vorsokratiker von Hermann Diels 
und Walter Kranz sind die Fragmente nach A, B und C eingeteilt, wobei die Gruppe A die sog. 
Testimonien zu Leben und Lehre bzw. indirekter Rede u.ä. umfaßt, die Gruppe B diejenigen 
Texte, die Diels als originalen Wortlaut, also direkte Zitate aus den Werken der vorsokrati-
schen Philosophen klassifiziert hat und die Gruppe C dann die ‚Imitation’. Insbesondere die 
Gruppe C zeigt die Schwierigkeiten solcher Klassifizierungen auf. Für Protagoras sind unter 
den Texten der Gruppe C lange Passagen aus Platons Dialog Protagoras und der Komödie 
‚Die Wolken’ von Aristophanes aufgeführt, für Gorgias hingegen unter C nichts aus dem 
gleichnamigen Dialog Platons, sondern lediglich ein kurzer Verweis auf Gorgias aus dem 
platonischen Symposion. Für die Pythagoreer hat Diels unter C die als Akousmata und Sym-
bola der Pythagoreer überlieferten Sprüche aufgenommen (vgl. zu den Problemen der Pytha-
goras-Fragmente Burkert 1998, 303ff.). Wie stark hierbei die Eingriffe sein können, zeigt 
insbesondere das berühmte Fragment B1 des Anaximander, das Diels und Kranz folgender-
maßen als Fragment B1 bieten: 
 

DK B1: 
  
@. ... ,"'!* ...  -:">1- $)* C*$<* $( 1,-&"+*  ... #A <* 43 . 53*-(90 #($& $+%0 +4(&, 1)$ $-* 
:8+"** -/0 $)6$) 59*-(8)& 1)$* $( '"-C*= 4&4;*)& 5*" )0$* 491>* 1)$ $9(&* ,//!/+&0 
$80 ,4&19)0 1)$* $-* $+6 '";*+% $#A&*. 

  
(In direkter Rede:) Anfang und Ursprung der seienden Dinge ist das Apeiron (das grenzen-
los Unbestimmbare). Woraus aber das Werden ist den seienden Dingen, in das hinein ge-
schieht auch ihr Vergehen nach der Schuldigkeit; denn sie zahlen einander gerechte Strafe 
und buße für ihre Ungerechtigkeit nach der Zeit Anordnung. 

 
Im Text des Simplikios heißt die Passage jedoch vollständig: 
 

Simpl.In Phys. 24,13: 
$)* 43 D* 1)$ 1&*+?µ-*+* 1)$ 1,-&"+* /-5;*$<* @*)A9µ)*4"+0 µ3* 6")A&#4+% F&/!(&+0 
@)/+6 5-*;µ-*+0 4&#4+'+0 1)$ µ)8>$-0 ,"'!* $- 1)$ ($+&'-%+* -:">1- $)* C*$<* $( 
1,-&"+*, ,")$+0 $+6$+ $+>*+µ) 1+µ9()0 $80 ,"'80. /35-& 4' )0$-* µ!$- E4<" µ!$- 
1//+ $& $)* 1)/+%µ3*<* -?*)& ($+&'-9<*, ,//' F$3")* $&** :?(&* 1,-&"+*, #A G0 
H,)*$)0 59*-(8)& $+;0 +0")*+;0 1)$ $+;0 #* )0$+%0 1;(µ+%0= #A <* 43 . 53*-(90 #($& 
$+%0 +4(&, 1)$ $-* :8+"** -/0 $)6$) 59*-(8)& 1)$* $( '"-C*= 4&4;*)& 5*" )0$* 491>* 1)$ 
$9(&* ,//!/+&0 $80 ,4&19)0 1)$* $-* $+6 '";*+% $#A&*. ,+&>$&1<$3"+&0 +E$<0 I*;µ)(&* 
)0$* /35<*.  

 
Von denen, die sagen, es sei eines, in Bewegung und unbegrenzt, erklärte Anaximander, 
Sohn des Praxiades, aus Milet, Nachfolger und Schüler des Thales, daß das Prinzip und 
das Element der seienden Dinge das Unbegrenzte sei, wobei er als erster diese Bezeich-
nung des Prinzips einführte. Er sagt, daß es weder Wasser noch sonst eins der Elemente 
sei, sondern eine bestimmte andere, unbegrenzte Natur, aus der alle Himmel und die Wel-
ten hervorgehen. Und was den seienden Dingen die Quelle des Entstehens ist, dahin er-
folgt auch ihr Vergehen, gemäß der Notwendigkeit, denn sie strafen und vergelten sich 
gegenseitig ihr Unrecht nach der Ordnung der Zeit. Dies bringt er mit diesen eher poeti-
schen Worten zum Ausdruck. (ÜS nach KRS Nr.101) 

 
Anders als Diels dies präsentiert, beginnt die indirekte Rede jedoch erst mit /35-& und endet 
– diese Passage abschließend – mit /35<* (im griechischen Text und in der Übersetzung her-
vorgehoben). Wie Kahn (1960, 167-178) hervorgehoben hat, so suggeriert die Darstellung 
bei Diels, dass die Erwähnung des berühmten Apeiron Teil des eindeutig als Zitat aus 
Anaximander wiedergegebenen Textes in der Simplikios-Passage ist. 
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Simplikios wollte jedoch an dieser Stelle lediglich hervorheben, daß nach Anaximander  das 
Seiende aus den Elementen entstehe und in diese wieder vergehe. Er spricht also über das 
Verhältnis der Elemente zueinander (,//!/+&0). Hier ist kein Platz für das berühmte Apeiron, 
das Unbestimmte oder Unendliche, das in diesem einen und einzigen Satz, der als Zitat aus 
Anaximander gelten kann, offensichtlich nicht erwähnt wurde (Kahn 1960, 168). In der ver-
kürzten Version hingegen, in der Diels die Textpassage präsentiert und in der er den langen 
vorangehenden Satz zusammenfasst, gleichwohl als direkte Rede deklariert, wird ein ganz 
anderer Zusammenhang konstruiert. Diese eigene Anordnung, die Diels dem Fragment gibt, 
zeigt anschaulich, wie aus einem Testimonium ein Zitat und damit gleichzeitig auch ein 
Fragment gemacht wird, das sich dem Leser als direkte Rede präsentiert (ausf. dazu Laks 
1997, 257ff.). 
 
Ein ganz anderes Vorgehen lässt sich bspw. in den Fragmentausgaben zur Dialektik der Sto-
iker erkennen: Die ältere Fragment-Ausgabe von H. v. Arnim, Stoicorum Veterum Fragmenta 
war noch, ganz ähnlich der Vorsokratikerausgabe von Diels und Kranz, personenbezogen 
strukturiert; v. Arnim hatte jedoch viele der Fragmente, die die antiken Quellen ‚einigen’, 
‚manchen’, ‚den meisten’ zuschreiben, Chrysipp selbst zugewiesen, so dass Chrysipp hier 
eine Authentizitätswirkung erhält, die wenig abgesichert ist. In der Ausgabe Hülsers stehen 
demgegenüber jedoch Themen im Vordergrund (a.a.O. 278), so daß ‚Textmaterial’ als sol-
ches systematisch präsentiert wird. In der neueren Fragmentausgabe (Hülser 1987-1988; vgl. 
dazu Hülser 1998, 273/4) soll nicht der Werkzusammenhang eines Autors, sondern einer 
ganzen Disziplin dargestellt werden. Hülser verwendet eine Einteilung, die Textpassagen 
nach den Gruppen A-E zuordnet: A als Serie von chronologisch und nach Namen angeordne-
ten, kleineren Fragmentgruppen, B als Gruppe von Texten, in denen von ‚einigen’, ‚manchen’ 
o.ä. Stoikern gesprochen wird, C mit allgemeinen Texten zur Lehre der Stoiker, D als Gruppe 
von Texten, in denen die Stoiker unter ‚Neueren’, ‚Dialektikern’ bzw. ‚manche Philosophen’ 
firmieren und E als Gruppe von Texten, die keinen expliziten Bezug auf die Stoiker haben, 
sie aber z.B. nur zitieren (Hülser 1987, XXXIV). Allerdings relativiert Hülser gerade aufgrund 
des für ihn im Vordergrund stehenden systematischen Interesses diese Einteilung: „da die 
Fragmentsammlung systematisch gegliedert ist, spielt die Einteilung der Fragmente in die 
Gruppen A-E für ihre Anlage überhaupt keine Rolle.“ (Hülser 1987, XXXIV) Ebenso wie aber 
schon v. Arnim in der älteren Fragmentsammlung der Stoiker (Stoicorum veterum fragmenta) 
verwendet Hülser einen sehr stark erweiterten Begriff von Fragment. Jedoch geht er auch 
darüber hinaus und bezieht Texte in die Ausgabe ein, „in denen sicherlich keine stoische 
Lehre artikuliert werden soll und die deshalb auch keine Stoikerfragmente im herkömmli-
chen Sinne sind, die aber dialektische Probleme betreffen und in einen Sachzusammenhang 
oder in einem wirkungsgeschichtlichen Verhältnis zu den gesicherten stoischen Auffassun-
gen stehen und die deshalb für die umfassende Rekonstruktion der entsprechenden stoi-
schen Lehrstücke hilfreich sind.“ (Hülser 1987, LVIII) Er bezeichnet sie selbst als ‚Nicht-
Fragmente’ (a.a.O. LIX), die sich jedoch andererseits schwer von fragwürdigen Fragmenten 
abgrenzen lassen (a.a.O. LXIII). 
 
Einem erweiterten Fragmentbegriff folgen auch Mansfeld und Runia in der Ausgabe der Aeti-
ana (1997-2011) und auch Philip Harding hat sich zu einem vergleichbaren Vorgehen ent-
schlossen, um für die Atthidographen eine Form zu finden, in der sich die Gemeinsamkeiten 
ihrer Tradition und ihres Genres zeigen lassen. In ‚The Story of Athens’ werden die Fragmen-
te chronologisch-thematisch angeordnet, so dass die Darstellung „will allow the fragments to 
speak for themselves and leave the readers to draw their own conclusion“ (Harding 2008,11), 
d.h. den Kontext einer zusammenhängenden Geschichte Athens von der Königszeit bis in 
den Hellenismus rekonstruieren sollen. 
 
Ein weiteres Modell greift auf die von Aristoteles in seiner Rhetorik präferierte Terminologie 
des Zeugen zurück: Als sogenannte Zeugentexte soll der Kontext einer Textpassage gelten, 
so dass der Kontext eines Fragmentes aus einem anderen Kontext rekonstruiert werden 
kann (Romanello et al. 2009,9; vgl. Broschetti 2007 und 2010; Berti 2009). In diese derzeiti-
ge Diskussion um den Status und den Charakter von Fragmenten hat Guido Schepens für die 
Unterscheidung zwischen dem Text des Fragmentes und dem umgebenden Text die Be-
zeichnung ‚cover-text’ für den ‚Rahmen’ des Fragments eingeführt. Schepens hebt die be-
wußt implizierte Mehrfachbedeutung des Ausdrucks ‚cover’ hervor für ‚preserve’ – im Sinne 
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einer Bewahrung oder Aufbewahrung -, ‚conceal’ – im Sinne eines Verbergens, indem Wort-
laut und Stil des originalen Text oft so stark verändert sind, dass sie nicht mehr erkenn-  
oder rekonstruierbar sind, und ‚enclose’ – in der Bedeutung des Einrahmens und Einschlie-
ßens, womit ebenfalls erhebliche Veränderungen einhergehen können (Schepens 2005, X; 
1997, 166ff.). Diese so immer stärker in den Vordergrund tretende Beschäftigung mit dem 
‚cover-text’ erfordert eine intensive Auseinandersetzung mit den Zitierpraxen der Autoren, 
aus deren Werken die Fragmente stammen, eine Forderung die bereits vor über 30 Jahren 
von Peter Brunt erhoben wurde (Brunt 1980, 477), und der zunehmend einzelne Studien fol-
gen (Ambaglio 1990 u. Lenfant 2007 zu Athenaeus; Baron 2011 zu Duris von Samos; Costa 
2007 zu Philochorus; Berti 2009 zu Istros). 

4. Fragmente: autonome Zitate oder intertextuelle Praktik? 

Wenn für einen Text der Werkzusammenhang fehlt (das gilt erst recht, wenn auch der Name 
des Autors fehlt) und auch nicht wiederherzustellen ist, wenn es sich also um die vollständi-
ge Abwesenheit des ursprünglichen Kontextes handelt, dann wird der Kontext im Rahmen 
einer Sammlung, sei es eine Zitaten- oder eine Fragmentsammlung, durch einen konstruier-
ten Kontext ersetzt, der je nach Interesse chronologisch, personal oder thematisch gestaltet 
wird (vgl. Schepens 1997, 166, der die Situationen unterscheidet, in denen kein Kontext  
oder ein reduzierter bzw. ein ganz anderer Kontext vorliegt). 
 
In Abwandlung der Definition, die Friedrich Schlegel dem Fragment in der Literatur gegeben 
hat, könnte man hier von der Autonomie des Fragmentes sprechen: 
 

„Ein Fragment muß gleich einem kleinen Kunstwerke von der umgebenden Welt ganz ab-
gesondert und in sich selbst vollendet sein wie ein Igel.“ (F. Schlegel, Athenäum-
Fragmente, Nr. 206) 

 
Dies ist der entscheidende Unterschied zwischen Fragment und Spruch: der Spruch wird von 
Beginn an als autonom betrachtet, und auch wenn er einen Autor hat, dann kann er gleich-
wohl beliebig anderen Autoren zugewiesen werden, wie man der Überlieferung der Sprüche 
der Sieben Weisen deutlich sieht. 
 
Noch bei Aristoteles (Rhetorik 1394 b35) sind !"#$%&'()% und 5*)8& (-)%$;* nicht Sprüche 
der Sieben Weisen, sondern Sprichwörter im ganz allgemeinen Sinn oder Volksweisheiten 
(Althoff/Zeller 2006,15), und sie werden von ihm auch nicht den Sieben Weisen zugeschrie-
ben. 
 
Erst im Zusammenhang der Fragmentkonstitutionen seit dem 19. Jahrhundert sind aus den 
Sprüchen der Sieben Weisen Fragmente geworden: So hat Diels die Sieben Weisen als Perso-
nengruppe in seine Sammlung der Vorsokratischen Philosophen in den Teil A aufgenommen, 
der für die Anfänge der griechischen Philosophie steht. Er gibt den Text, der bei Stobaios 
steht, in Gänze wieder, so daß eine eigenartige Mischung präsentiert wird, die zwischen 
Fragment und Testimonium zu stehen scheint (vgl. i.E. dazu unten). 
 
Jedoch wird so das, was ursprünglich zu einem allgemeinen Wissensschatz gezählt wurde, 
nicht nur durch die Zuweisung personalisiert, sondern durch die Deklarierung im Rahmen 
einer Fragmentsammlung von Philosophen auch einem neugeschaffenen Werkkontext zuge-
ordnet. Allein durch die Konstitution der Edition werden in einer Fragmentsammlung Texte 
linear in einer Weise angeordnet, die sich aus der Abfolge und der Reihung ergibt. 
 
Diese Unterschiede zwischen Fragment und Spruch als Formen des Zitats hängen eng zu-
sammen mit den bereits angesprochenen Aspekten der Stimmen (‚Wer spricht?’) und vor 
allem aber auch der Frage nach dem Autor sowie den Beziehungen der Texte untereinander 
bzw. eher aufeinander, wie es v.a. in dem Begriff der Intertextualität von Kristeva ausge-
drückt wird: 
 

“The word's status is thus defined horizontally (the word in the text belongs to both wri-
ting subject and addressee) as well as vertically (the word in the text is oriented towards 
an anterior or synchronic literary corpus) . . . each word (text) is an intersection of words 
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(texts) where at least one other word (text) can be read . . . any text is constructed as a 
mosaic of quotations; any text is the absorption and transformation of another. (“The 
Word, Dialogue and Novel” 1980, 37) 

 
Gérard Genette hat in diesem Zusammenhang das Zitat in eine theoretische Gesamtstruktur 
eingeordnet: Ausgehend von fünf Typen der Transtextualität (Genette 1982, 8) definiert er 
den ersten, den Typus der Intertextualität als die Beziehung einer „coprésence entre deux ou 
plusieurs textes“, die sich als „présence effective d’un texte dans un autre“ äußert. Explizit 
sei dies die traditionelle Form der ‚citation’ mit Anführungszeichen, mit oder ohne genaue 
Referenz. Als weniger explizite Form rechnet er hierzu das Plagiat und als noch weniger ex-
plizite Form die Anspielung. Intertextuelle Bezüge dieserart zeigen sich bspw. an Spuren, die 
ein Satz, Fragment oder ein kurzer poetischer Text sein können, wenngleich diese nur die 
sichtbarsten Bezüge der Gesamtheit dessen sind, was die Transtextualität ausmacht (Ge-
nette 1982, 7). 
 
Roland Barthes in seinem berühmten Essay „The Death of the Author“ (1967) und Michel 
Foucault in seinem Vortrag „Qu’est-ce qu’un auteur?“ vor der Société Française de Philoso-
phie (1969, vgl. dazu Burke 2008) haben im Zuge des Poststrukturalismus den Tod des Au-
tors verkündet. Und auch für Jacques Derrida besteht der Text ausschließlich aus kleinen 
zitatähnlichen Einheiten, und es existiert  
 

„the possibility of disengagement and citational graft which belongs to the structure of 
every mark, spoken and written, and which constitutes every mark in writing before and 
outside of every horizon of semiolinguistic communication ... Every sign, linguistic or non-
linguistic, spoken or written ... can be cited, put between quotation marks (Derrida 1988, 
185). 

 
Die darin liegende Problematisierung eines Autors steht in direktem Bezug zu einer der 
Grundfragen in der Praxis des Zitierens: In dem Zitat spricht nicht der Urheber, sondern der 
Zitierende, der für seine eigenen Texte einen Zusatz einfügt, mit oder ohne explizite Ver-
weisstruktur. Die Verwendung von Anführungszeichen oder anderen Markierungen können 
dies visuell ausdrücken, indem so eine Art von doppelter Autorschaft artikuliert wird (Rous-
sel 2012, 7). Eine solche formale Verweisstruktur kann jedoch ebenso täuschen oder fiktiv 
sein wie ein expliziter Autor, ein fiktiver Erzähler oder natürlich erst recht ein impliziter Au-
tor (Schmid 2008, 53ff.). Die grundlegenden Fragen „Wer spricht?“ und „Wer sieht?“ (dazu 
ausf. Genette 1998, 132ff.; 151ff.) führen auf fundamentale Akte der Textanalyse, die sich 
in drei Bereichen abspielen: Auswahl, Bewertung und Benennung. Jede Texteinheit ist da-
raufhin zu befragen, wer für die Auswahl der in dem jeweiligen Text vertretenen Gesche-
hensmomente verantwortlich ist, wer in dem jeweiligen Abschnitt die bewertende Instanz ist, 
und wessen Sprache den Abschnitt prägt (Schmidt 2008, 153). 
 
Dies bedeutet, dass nun nicht mehr der antike Text, aus dem eine Passage herausgelöst und 
als Fragment in einer neuen Anordnung präsentiert wird, also das antike Werk als in sich 
abgeschlossen betrachtet wird und durch das Entnehmen der Fragmente wie eine Art ‚Roh-
stoff’ behandelt wird (Steiner-Weber 2007, 9). Dies hatte in der Konsequenz – ablesbar an 
den Fragmentsammlunen, dazu s.u. – dazu geführt, dass das Werk, das den als Fragment 
klassifizierten Text enthält und die Fragmente als autonom voneinander und ihre Beziehung 
zueinander als eher lose betrachtet wurde. 
 
Demgegenüber ist vor dem Hintergrund der fortschreitenden Digitalisierung und der zahl-
reichen, webbasierten Applikationen zur Repräsentation von Texten der Begriff der Hyper-
textualität vorgeschlagen worden (Landow 2005). Der alten Triade von Autor, Werk und Tra-
dition wird die neue Triade von Text, Diskurs und Kultur an die Seite gestellt, welche „a rich 
means of testing the claims of structuralist and poststructuralist criticism“ bieten (Landow 
2005, 56). Vor allem gegenüber einer früheren Fokussierung auf eine ‚univocal voice’ rückt 
Landow die Vielstimmigkeit (Multivokalität) der Texte in den Vordergrund. Dem läßt sich, 
ebenfalls aus der neueren Erzähltheorie stammend, auch eine weitere Differenzierung der 
Stimmen und vor allem des Stimmenwechsels im Text an die Seite stellen, die Jannidis (2006, 
152) in den Wechselmöglichkeiten zu direkter Rede, zu innerem Monolog, zu montiertem 
Sprachmaterial, zur erlebten Rede und zur imitierten Rede beschreibt. 
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Diese Überlegungen öffnen den Weg, um die Grundstrukturen der Intertextualität auch in 
den Bereich der elektronischen Textualität zu übertragen, wie dies Bolter bereits 1991 for-
muliert hat (1991, 166): „the electronic medium can demonstrate easily what Derrida could 
only describe laboriously in print ...“. 

5. Fragment und Zitat im Zeitalter von Digitalisierung und Textmining: einige Beispiele 

Die Digitalisierung, insbesondere die Massendigitalisierung bietet nicht nur ganz neue Mög-
lichkeiten des Zugangs, sie stellt auch neue Herausforderungen (Crane 2006, vgl. dazu die 
Beiträge in Schubert/Heyer 2010). Gregory Crane hat nachdrücklich darauf hingewiesen, daß 
nicht nur die Verfügbarkeit von Texten heute ein nie gekanntes Ausmaß einnimmt, sondern 
dass auch die Erkennung von Binnenstrukturen und Intertextualitäten in einer neuen Tiefe 
der Granularität durch die Möglichkeiten des Information Retrieval verfügbar geworden sind. 
Allein schon das Sichtbarmachen und Auswerten der Namensentitäten (Named Entity Recog-
nition) – Cranes Beispiel ist eine Sammlung von 300 Bänden amerikanischer Literatur des 19. 
Jahrhunderts. mit 55 Millionen Wörtern, aus denen 12 Millionen Namensentitäten automa-
tisch extrahiert werden können – zeigt anschaulich, wie die Größenordnungen sich verän-
dern. Vor allem weist dies auch daraufhin, daß in den strukturierten digitalen Informationen 
auch neue Aggregationsformen entstehen. 
 
Die heute gegebene Option, Fragmente in digitalen Editionen zu publizieren, ist von 
Bamman und Crane 2008, Berti und Romanello (2009 a,b) mit all den verbundenen Möglich-
keiten beschrieben worden. Im Vergleich dazu gibt es für die Formen der Analysen von digi-
talen Fragmenteditionen bisher keine oder kaum Ansätze. Die bisherigen Vorgehensweisen 
dazu beschränkten sich auf Zusammenstellungen derjenigen Passagen, die als ‚reused mate-
rial’ bspw. aus den Schriften Plutarchs (Helmbold and O'Neil 1959) und Clemens von Ale-
xandria (Van den Hoek 1996) manuell als Zitate, Reminiszenzen, Referenzen, Paraphrasen 
etc. klassifiziert werden können. Diese Vorgehensweise entspricht derjenigen, wie sie her-
kömmlicherweise in den Kommentaren zu größeren Werken (z.B. Herodot, Thukydides, Po-
lybios, aber z.T. auch zu den Viten des Plutarch) zusammengestellt werden. 
 
Diesen, jeweils auf den Interpretationen, Bewertungen und oft auch Entscheidungen der 
Herausgeber beruhenden Ergebnissen steht mit den Möglichkeiten des Textmining nun heu-
te ein ganz anderer Ansatz gegenüber: Aus dem Information Retrieval stammend können 
mit der Methode des sog. Text Reuse Algorithmen eingesetzt werden, die durch das Zerle-
gen des Textes in N-Gramme (in diesem Fall Wörter) zu einer automatischen Fragmentierung 
führen, die dann – soz. rekursiv – auf Ähnlichkeiten (similarity) hin mit Hilfe des Dice-
Koeffizienten analysiert werden. Dieses Verfahren der N-Gramm-Statistik  (ausf. beschrieben 
bei Büchler et al. 2010a,b) ist im Rahmen der Entwicklung des eAQUA-Portals auf der Basis 
eines umfassenden Preprocessings (Satzsegmentierung, Tokenisierung, Normalisierung, 
Lemmatisierung) für das bisher digitalisierte Corpus der antiken griechischen Literatur (TLG) 
etabliert worden.1  
 
Die hierbei zugrundegelegten Konzepte der Ähnlichkeit und Distanz formalisieren Phäno-
mene informationswissenschaftlich. Jedoch ist die Vorgehensweise dabei grundsätzlich an-
ders als die ‚Ähnlichkeit’, die bspw. schon in der antiken Naturphilosophie als ordnendes 
Prinzip zur Erklärung von Natur und Kosmos herangezogen und deren epistemologische 
Dimension in den verschiedensten Taxonomien (z.B. der Biologie) verwendet wurde. Infor-
mationswissenschaftlich ist mit Ähnlichkeit und Distanz eine ordnungstheoretische Struktu-
rierung von Wissen impliziert, die den Text so weit essentialisiert, daß Autor und Kontext 
vollständig in den Hintergrund treten. 
Angewandt auf die Suche, Zusammenstellung oder das Erkennen von ‚Zitaten’ bedeutet dies, 
daß für Phrasen, Zitate, Sprichwörter unabhängig von der Kontextualisierung durch Interpre-
ten, Herausgeber und Editoren das Zitat eine quasi-ikonische Bedeutung erhält. Die Ähnlich-

                                                        
1 Büchler et al. 2010b: „Starting with an n-gram of size 5, in every iteration all n-grams of length l of 
the previous iteration are taken to compute new statistically significant n-grams of size l+1. Statistical-
ly significant means that the new n-gram must have a log-likelihood score not smaller than 6.63 and a 
minimum n-gram frequency of 2. This step is iterated until no more n-grams can be computed.“ 
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keit zwischen dem Bezeichnenden und dem Bezeichneten wird als formal-logische Beziehung 
vorausgesetzt und dient – anders als die Bedeutung, die aus dem Kontext und der Konventi-
on durch Interpretation abgeleitet bzw. durch Bedeutungszuweisung gesetzt wird – dem 
Algorithmus als Grundlage. 
 
Der wertvollste Beitrag ist jedoch darin zu sehen, daß durch diese automatische Extraktion 
eine Art Referenz  entsteht, die es erlaubt, die je nach Herausgeber und Interpret völlig ver-
schiedenen Ergebnisse zu den Zitat-Klassifizierungen auf einen – nicht aus der individuellen 
Interpretation hervorgegangen – Maßstab zu beziehen. Dies erleichtert es mit dem bekann-
ten Problem umzugehen, das W. Burkert treffend formuliert hat: „Es gibt von einem be-
stimmten Punkt an nur noch persönliche Lösungen, doch auch über jenen Punkt ist kaum 
Einigung zu erzielen“ (Burkert 1998, 315). Ein kurzer Vergleich der verschiedenen Zuwei-
sungen aus den Kapitel 4-5 der Perikles-Vita des Plutarch zeigt dies deutlich: 
 

 

Abb.8: eAQUA-Citationsgraph zu Plutarch, Perikles c.4: Zitationen/Autorennennungen  

 

Abb.9: Vergleich der als Zitate/Paraphrasen/Anspielungen ausgewiesenen Passagen in Plut. Perikles 
c.4-5 nach den Ausgaben von Ziegler (Teubner u. dt. Übersetzg.), Flacelière (Budé), Perrin (Loeb), 
eAQUA-Zitationsgraph und dem Kommentar von Ph. Stadter 
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*Der Bezug auf Aristoteles, der Pythokleides als Musiklehrer des Perikles (neben Damon) nennt, ist von 
Rose in seiner Fragmentedition des Aristoteles irrtümlicherweise noch der Athenaion Politeia zugewie-
sen worden; entweder hat sich Plutarch hier geirrt (Stadter ad loc.70) oder es ist eine Reminiszenz an 
Plat.Prot.316 e, wo Pythokleides als Musiker und Pythagoreer erwähnt wird. 

**Hier handelt es sich lediglich um eine Phrase („,")$+* µ3* +4* µ+& /JA+*“), die aber weder als Zitat 

oder Paraphrase noch als Fragment, Anspielung etc. betrachtet werden kann. 

Diese Reihe der Unterschiede ließe sich beliebig fortsetzen: So verweist Lake (2011) darauf, 
daß in Platons Politeia 93 Homerzitate zu finden seien, der Citationsgraph von eAQUA findet 
demgegenüber nur 30 Homer-Zitate: 
 

 

Abb.10: eAQUA-Citationsgraph zu Platon, Politeia in der Chart-Ansicht 

 
Peter Brunt (1980, 479 Anm.8) zählt in Plutarchs Aristeides-Vita 13 Autoren, die Plutarch als 
Quellenautoren nennt, der Zitationsgraph von eAQUA hat hier das gleiche Ergebnis (unter 
Abzug der Nennung in Scholia und Anthologien): 
 

 

Abb.11: eAQUA-Citationsgraph zu Plutarch, Aristeides in der Chart-Ansicht 

 
Ein besonders eklatantes Beispiel für die Aussagekraft dieser Ergebnisse aus dem eAQUA-
Citationsgraphen ist das Ergebnis zu Plutarchs Schrift De malignitate Herodoti, in der 
Plutarch nach eigener Aussage wörtlich aus Herodots Werk zitiert, um ihm Voreingenom-
menheit und unsaubere Arbeitsweise nachweisen zu können. Da Herodots Werk gut erhalten 
ist, läßt sich in diesem seltenen Fall tatsächlich einerseits die Arbeitsweise Plutarchs, ande-
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rerseits aber auch die Zuverlässigkeit des algorithmenbasierten Vorgehens zeigen. Der 
eAQUA-Zitationsgraph findet 49 Zitate mit exakter Textübereinstimmung, die Plutarch in 
seiner Schrift aus dem Werk Herodots verwendet und die also als wörtliche Zitate gewertet 
werden können.2 In der Untersuchung von Helmboldt/O’Neil (1959), die eine Auflistung 
sämtlicher Zitate aus allen Werken Plutarchs geben, sind für De malignitate Herodoti ledig-
lich 25 wörtliche Zitate Plutarchs aus Herodot ausgewiesen. In der Loeb-Ausgabe von Pear-
son, der sich diesem Aspekt der Schrift Plutarchs natürlich ausführlich widmet, sind jedoch 
56 solcher Passagen ausgewiesen, die aber nicht alle wörtliche Zitate sind, die Pearson je-
doch als Übernahmen und Bezug auf Herodots Werk klassifiziert (s. V. Tabellen: Editionsver-
gleiche und Auswertungen, Nr. 6 a,b). 
 

 

Abb.12: eAQUA-Citationsgraph zu Plutarch, De malignitate Herodoti 

Gerade dieses Beispiel belegt in aller Deutlichkeit, dass beim Anlegen eines strengen Maßes 
an Wörtlichkeit ein algorithmenbasiertes Vorgehen seine Stärke hat. Hingegen wird die Leis-
tung des Verfahrens schwächer, je mehr im Hinblick auf Paraphrasen und Anspielungen die 
bewertende und interpretierende Instanz des Lesers gefordert ist. 
 
Diese kurzen Vergleiche zeigen zweierlei: Der algorithmenbasierte Textvergleich, der ohne 
den texthermeneutischen Rahmen arbeitet, erstellt eine andere Textgrundlage als diejenigen, 
die über die Editionen und Kommentare zugänglich sind. Auf dieser Grundlage erlaubt und 
erfordert er eine klare und nachprüfbare Bewertung. Weiterhin ermöglicht er auch einen Per-
spektivwechsel im Hinblick auf die Frage nach den verwendeten Autoren und Quellen, oder – 
neutraler formuliert in Bezug auf die Frage „Wer spricht?“ – einen anderen Blick auf die un-
terschiedlichen Stimmen im Text. 
 
Dieses Vorgehen bietet die Möglichkeit, Zitationsprofile sowohl im Hinblick auf die Arbeits-
weise eines Autors (vgl. dazu Schubert 2010), aber auch in diachroner Perspektive anzulegen. 
Für das Zitationsprofil, das die Autoren auflistet, wird hier die Benennung als Autorenzitati-
onsprofil vorgeschlagen. Im Unterschied dazu zeigt das diachrone Zitationsprofil nicht nur 
alle Autoren an, die als jeweils im untersuchten Werk identifizierte Zitationen identifiziert 
werden (im o.g. Beispiel alle Autoren, die Plutarch in seiner Perikles-Vita zitiert bzw. verwen-
det), sondern auch die Zitationen, die in späteren Werken auf das frühere Werk zurückgrei-
fen (also die Perikles-Vita des Plutarch zitieren oder verwenden). Da das letztere Zitations-
profil eine Übersicht über alle Zitationen gibt, wird hier die Benennung als Quellenzitati-
onsprofil vorgeschlagen. Aus der Perspektive der zitierten Quellen lassen sich auf dieser 
Grundlage daher Quellenzitationsprofile erstellen, die für ein jeweiliges Werk oder einen 
spezifischen Autor die Verwendung über die Epochen hinweg, insbesondere in der zeitlichen 
Verteilung der Zitationen zeigen. 

                                                        
2 In zwei Fällen handelt es dabei um Doppelzählungen, da der Bindestrich am Zeilenende als Satzende 
gezählt wurde, so dass es in der Tat 47 Zitate sind, vgl. dazu ausf. V. Tabellen: Editionsvergleiche und 
Auswertungen, Nr. 6 a,b. 
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Ein solches Quellenzitationsprofil erlaubt seinerseits auch wiederum den Vergleich zwischen 
Autoren, hier am Beispiel von Herodot und Thukydides dargestellt: 
 

 

Abb.13: eAQUA Citationsgraph: Charts-Ansicht zu den Historien Herodots (Textgrundlage: Historiae, 
ed. Ph.-E. Legrand, Hérodote. Histoires, 9 vols. Paris: Les Belles Lettres, 1932-1954) Datenbasis: TLG-E) 

 

 

Abb.14: eAQUA Citationsgraph: Charts-Ansicht zu Thukydides (Textgrundlage: Historiae, ed. H.S. Jones 
and J.E. Powell, Thucydidis historiae, 2 vols. Oxford: Clarendon Press, 1:1942 (1st edn. rev.); 2:1942 
(2nd edn. rev.) (repr. 1:1970; 2:1967) Datenbasis: TLG-E) 

 
Für die spezielle Situation der Fragmente und Fragmentsammlungen ergibt sich aus der An-
wendung des eAQUA-Zitationsgraphen ebenfalls eine interessante Anwendungsmöglichkeit. 
Läßt man sich das Quellenzitationsprofil zu Anaxagoras im eAQUA-Zitationsgraphen anzei-
gen, so wird sofort ersichtlich, daß der allergrößte Teil der Anaxagoras-Fragmente aus 
Simplikios, einem Autor des 6. Jahrhunderts, stammt. Dies ist ein Befund, der für einen Phi-
losophen sehr erstaunt, der im engeren Umkreis des Perikles gelehrt hat und diesen sogar in 
seinen politischen Handlungen beeinflusst haben soll. Anaxagoras war möglicherweise sogar 
das Opfer einer spektakulären Anklage in den Jahren vor dem Ausbruch des Peloponnesi-
schen Krieges. Diese Anklage hat, so jedenfalls zeitgenössische Quellen, dazu beigetragen, 
daß Perikles innenpolitisch in solche Schwierigkeiten geriet, dass er sich nur durch die Pro-
vokation eines Krieges mit Sparta meinte retten zu können (Plut. Perikles c.31). 
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Abb.15:  eAQUA Citationsgaph: Charts-Ansicht zu Anaxagoras, Fragmente 

Auch die Sichtbarwerdung von Fragmenten, die aufgrund ihrer möglichen Fragwürdigkeit der 
Zuordnung zu einem Autor aus den Fragmentsammlungen ausgesondert wurden, können 
aufgrund der rein formal-logischen Anwendung des Algorithmus über den Zitationsgraphen 
von eAQUA wieder sichtbar gemacht werden (vgl. zu dem Anacharsis-Fragment bei Simpli-
kios, Adv.Math.7,55-59, das in keine der bisherigen Zusammenstellungen der Anacharsis-
Fragmente aufgenommen wurde: Schubert 2011, 48f.). 
In anderen Fällen kann aber auch eine Redundanz auftreten, da neben den Textpassagen, 
aus denen die Fragmente extrahiert werden, nicht nur eine Fragmentsammlung, sondern z.T. 
zwei oder noch mehrere weitere Fragmentsammlungen im Rahmen der Datenbasis (TLG-E) 
vorhanden sind: Für Hellanikos (Historiker und Atthidograph, 5. Jh. v. Chr.) ist im TLG-E so-
wohl die ältere Fragmentsammlung von Müller (19. Jh.) wie auch die neuere von F.Jacoby (20. 
Jh.) enthalten: 
 

 

Abb.16: eAQUA Citationsgaph: Table-Ansicht zu Hellanikos, Fragmente 

 
In wiederum anderen Fällen kann eine Erweiterung oder auch Einschränkung des bestehen-
den bzw. als anerkannt geltenden Textbestandes sichtbar werden, je nachdem welche Da-
tenbasis in der jeweiligen Fragmentsammlung zugrunde gelegt wurde, wie der Vergleich der 
Fragmentsammlungen in den Ausgaben von Mullach und Diels/Kranz zeigt. Hermann Diels 
hat vor allem die bei Stobaios erhaltenen Sprüche der Sieben Weisen als Textgrundlage ver-
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wendet, während die ältere Ausgabe von Mullach – bei aller berechtigten Kritik, die zu dieser 
Ausgabe geäußert wurde – in diesem Fall jedoch die breitere Textgrundlage aufweist: 
 

 

Abb.17: eAQUA Citationsgraph: Charts-Ansicht zu den Apophtegmata der Sieben Weisen (Textgrundla-
ge: Apophthegmata, ed. F.W.A. Mullach, Fragmenta philosophorum Graecorum/ Datenbasis: TLG-E); 
ausf. dazu Schubert 2010, 42ff. 

 

 
 

Abb.18: eAQUA Citationsgraph: Charts-Ansicht zu den Apophtegmata der Sieben Weisen (Textgrundla-
ge: Diels/Kranz, Datenbasis: TLG-E); ausf. dazu Schubert 2010, 42ff. 

Dies entspricht im Hinblick auf das Fragment dem ‚un-editing’, das Ray Siemens für das Ver-
hältnis von digitalen und Print-Editionen so beschrieben hat: 
 

„In addition to acknowledging the value of the electronic medium to editing and the editi-
on, such ‚assemblages’ also recognize the critical practice of ‚un-editing’, whereby the 
reader is exposed to the various layers of editorial mediation of a given text, as well as an 
increased awareness of the ‚materiality’ oft he text-object under consideration.“ (Siemens 
2010, 10f.) 

 
In seinem Werk Radiant Textuality hat J. McGann seine Ansicht begründet, daß Texte in 
jedem Medium n-dimensional seien, insbesondere gegenüber der copy-text-Theorie und 
deren Hervorhebung der editorischen Entscheidung. Eine Herangehensweise, die das Modell 
der Stimmenunterscheidung berücksichtigt, kann sich der Intertextualität, d.h. die Bezie-
hung der Texte auf- und untereinander, ohne dass die Intention eines Autors oder Editiors 
interveniert, demzufolge sehr viel eher nähern. 
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Die Methoden des Textmining, hier das den Autor ausklammernde, algorithmenbasierte 
Vorgehen, führen zu einer völlig anderen Repräsentationsform der Texte, die sich gerade im 
Fall der Fragmente als besonders ergiebig zeigt. Ein Vergleich der Print-Editionen, angefan-
gen von den Adagia des Erasmus zu dem für den weisen Skythen Anacharsis überlieferten 
Spruch ἐ* ,5+"** ,G-%4-%* (in foro veritas), der in der erhaltenen antiken Literatur insgesamt 
in sechs verschiedenen Werken überliefert ist (Dem.Adv. Leptinem 9,2; Hypereides, In 
Athenogenem, col.6, Z.16; Theophrast, Frg. 98,1,1; Harpocrat., Lexicon in decem oratorem 
Atticos 170,17 Dindorf sowie in den byzantinischen Schriften des Photius und der Suda s.v. 
ἐ* ,5+"** ,G-%4-%*), soll dies in aller Kürze erläutern: 
 

 

Abb.19: Erasmus von Rotterdam, Les Adages d’Érasme, présentés par les Belles Lettres et le GRAC 
(UMR 5037), 2010 

 

Abb.20: Harpokration, ed.I.Bekker, Berlin 1833, s.v. *)+,&+-%&.(/0,%&.123#24% 
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Nach der antiken Überlieferung soll der Skythe Anacharsis, der mit zu den Sieben Weisen 
gezählt wurde, die Agora, also den Platz des Handelns und der politischen Tätigkeit, als den 
Ort bezeichnet haben, an dem man sich betrüge und übervorteile (Diog.Laert. 1,105). Dies 
entspricht der in Spruchform überlieferten Sentenz des ἐ* ,5+"** ,G-%4-%*, die aber nur 
Diogenes Laertius dem Anacharsis zuweist und dies auch, ohne dass der Wortlaut des 
Spruchs direkt erkennbar wäre. Erasmus hat diesen Kontext natürlich hergestellt; der eAQUA 
Zitationsgraph gibt ihn gleichermaßen aus: 
 

 

Abb.21: eAQUA-Citationsgraph: Parallele zu dem Spruch des Anacharsis bei Diog.Laert.1,105 

 
Nun könnte man hiergegen einwenden, dass dies zirkulär ist: Denn diesem Ergebnis liegt die 
Fragmentsammlung von Mullach zugrunde, die den Spruch dem Anacharsis als einem der 
Sieben Weisen zugewiesen hat und insofern zeigt das Ergebnis des Zitationsgraphen die 
Zuordnung des Spruchs an Anarchsis an, die Mullach auf der Basis des Textes von Diogenes 
Laertius vorgenommen hat. Aber auch die Repräsentation in der graphischen Visualisierung 
des Kookkurrenzgraphen von eAQUA verweist auf dasselbe Ergebnis und diese Art der Text-
repäsentation basiert nicht auf der N-Gramm-Statistik, sondern auf derjenigen der Kookkur-
renzen (ausf. beschrieben in Bünte 2010): 
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Abb.22: eAQUA-Kookurrenzgraph: Suchwort .123#24% 

Mit Hilfe der mouse-over gesture können sowohl der semantische Kontext als auch mit der 
Funktion ‚double quotation’ sind über die Kombination von ,G-%4-%* und ,5+"** bzw. ,5+"K 
die Belegstellen angezeigt werden: 
 

 

Abb.23: eAQUA-Kookurrenzgraph: Suchwort ,G-%4-%*, Double Quotation zu ,G-%4-%* und ,5+"** 
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Lbb. 24: eAQUA-Kookurrenzgraph Suchwort ,G-%4-%*, Mouse-over-gesture zu ,5+"** 

Die als ‚un-editing’ beschriebene Methode erlaubt es, die sogenannten ‚editorial constructs’ 
in einem quasi retrograd verlaufenden Prozess sichtbar zu machen. Dies entspricht der 
wiederholt von Jerome McGann erhobenen Forderung nach einer Berücksichtigung der 
diversen Interventionen, die im Prozeß der Adaption, Revision und Mediation den Text 
beeinflusst haben, und führt gleichzeitig eine historische Tiefendimension ein. 

Fazit 

Überblickt man die historische Entwicklung des Zitats, insbesondere im Bereich der Spruch-
sammlungen, so erweist sich das Zitat als kulturelle Praxis der Textrepräsentation mit dis-
kursivem Charakter. Insbesondere die verschiedenen Versionen der Fragmentsammlungen 
zeigen deutlich, welche dominierende Rolle der Instanz des Herausgebers zukommt. Der 
Vergleich mit der algorithmenbasierten Methode des Textreuse aus dem Bereich des Infor-
mation Retrieval bietet die Möglichkeit, im Hinblick auf Auswahl, Bewertung und Benennung 
eine Instanz einzuführen, die eine Referenzgröße definiert, die unabhängig von der Stimme 
des Herausgebers eine Auswahl, Bewertung und Benennung ermöglicht.  
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III Plutarchs Zitierweise in den Viten der griechischen Politiker 

des 5. Jahrhunderts aus der Projektarbeit mit eAQUA: Arbeits-

weise, Fehleranalyse und Ergebnisse 

Sebastian Blaschek, Markus Klank, Catherine Lang, Marie Lem-

ser, Kevin Straßburger, Anne Wiegand 

Die Arbeit mit dem Citationsgraph, einem Tool von eAQUA, stellt für Studenten aus mindes-
tens zwei Gründen (noch) eine besondere Herausforderung dar. Der erste Grund ist der bis-
her in der deutschen althistorischen Lehre allgemein noch wenig präsente Einsatz von Me-
thoden aus den Digital Humanities. So werden Seminarteilnehmer zwar in vielen Fällen be-
reits früh an einschlägige Datenbanken herangeführt, eine darüber hinausgehende Anwen-
dung spezialisierter Programme bzw. Tools, die gegebenenfalls auch ein gewisses Maß an 
informatischem Vorwissen voraussetzen, ist jedoch die Ausnahme. Der zweite Grund ist, 
dass sich die Anwendungen aus dem Information Retrieval, die für Geisteswissenschaften 
adaptiert worden sind, noch in einem Entwicklungsstadium befinden. Man könnte das Pro-
jekt (die Anwendungsmöglichkeiten des Tools Citationsgraph in unserer Seminararbeit zu 
testen) daher auch als eine Art Experiment bezeichnen, welches sowohl die Möglichkeiten 
des Citationsgraphen prüft als auch konkrete wissenschaftliche Ergebnisse erzielen möchte. 
 
Im Folgenden präsentieren wir eine problemorientierte Erläuterung unserer Ergebnisse aus 
der Anwendung des Citationsgraphen, wie wir sie im Rahmen unseres Seminars im Sommer-
semester 2011 erzielt haben. Dies schließt die begrifflichen und methodischen Überlegun-
gen ein, die wir in der Seminardiskussion und der daran anschließenden Projektarbeit zu 
Plutarchs Viten der griechischen Politiker des 5. Jahrhunderts entwickelt haben. Wir wollen 
damit ein Praxisbeispiel geben, das die kritische Auswertung mit einer methodischen Grund-
lage kombiniert. 

Arbeitsweise 

Der Ansatz des vorliegenden Projektes ist es, die Ergebnisse des Citationsgraphen von 
eAQUA zu überprüfen und dabei auch einen Einblick in die Arbeitsweise antiker Historiker zu 
gewinnen. Hierzu nahmen sechs Studenten Plutarch, einen Autor des 2. Jahrhunderts, zur 
Hand und wählten aus der Reihe seiner Parallelbiografien einige exemplarische griechische 
Vertreter. Diese waren Nikias, Themistokles, Perikles, Kimon und Alkibiades. Bearbeitet und 
untersucht wurden nur die Biographien der griechischen Politiker ohne den römischen Ge-
genpart. 
 
Das Ziel war es, die Arbeitsweise Plutarchs nachzuvollziehen. Welche Quellen verwendet er 
und sind diese zeitgenössisch? Zieht er in gewissen Fällen nur eine Quelle zu Rate? Dies sind 
die zentralen Fragen, die es zu beantworten galt. Gleichzeitig war das Projekt aber auch eine 
Überprüfung der Ergebnisse des Citationsgraphen auf ihre Validität hin. Es galt herauszufin-
den, wie sich die Ergebnisse des Citationsgraphen zu denjenigen der Philologen und Histori-
ker verhalten, die die vorliegenden Texte mit der gleichen Fragestellung untersucht haben. 
Hierbei lag das Augenmerk u.a. darauf, welche neuen Zitate mit Hilfe des Tools zu finden 
sind, aber auch darauf, welche technischen Schwächen es noch zu überwinden gilt – wo fin-
den sich also falsche, unvollständige oder fehlende Inhalte? Des Weiteren sollte anhand der 
Ergebnisse der Nutzen des eAQUA-Tools in der Lehre überprüft werden.  
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Zitate – Selbstzitate - Zitationsprofile 

Ein wichtiger Punkt bei der Anwendung eines Zitationstools wie dem Citationsgraphen und 
der darauf folgenden Bewertung der Ergebnisse, ist die Frage, was man unter „Zitaten“ ver-
steht. Obwohl die weitreichende Forschungsdiskussion hierzu auch bei dem – natürlich im-
mer verkürzenden – Einsatz von Computerprogrammen nicht vollkommen außer Acht gelas-
sen werden sollte, sind Arbeitsdefinitionen an dieser Stelle sowohl hilfreicher als auch ziel-
führender. Aus pragmatischen Gründen wurden daher Zitate als Textkongruenzen von Text-
passagen, die keine Redewendungen sind, definiert. Hierbei ist ein Zitat auch dann wörtlich, 
wenn der grammatische Fall, z.B. infolge eines dass-Satzes, verändert wurde. Auch eine Pa-
raphrase zählt zu dieser Art von Textpassage, wenn ein teilweiser Austausch von Wörtern 
bzw. Wortbestandteilen eines Zitates erfolgt. Es ist aber keine komplette Umschreibung ge-
meint, da diese vom Citationsgraphen nicht erkannt werden kann. Eine Redewendung liegt 
dann vor, wenn ein Satz oder eine Wortgruppe mit fester Wortverbindung häufiger vor-
kommt, jedoch kein Autor bekannt ist, der diese Wendung geprägt hat. 
 
Eine weitere Frage, die man mit dem Tool untersuchen kann, ist, ob und inwiefern ein Autor 
sich selbst zitiert, bestimmte Redewendungen immer wieder einsetzt oder gegebenenfalls 
auf sich wiederholende Satzbausteine zurückgreift. Man weiß, dass Plutarch durchaus seine 
eigenen Notizen nochmals für eine weitere Biographie verwendet hat (Vgl. Plut., De tranquil-
litate animi 464f.), was u.a. dann sichtbar wird, wenn sich Biographien überschneiden. So 
lassen sich beispielsweise in der Vita des Alkibiades ähnliche Satzbausteine finden wie in der 
des Nikias oder des Lysander. 
 
In diesem Kontext wurde zudem das Zitationsprofil Plutarchs genauer untersucht. Das be-
deutet, dass sowohl darauf geachtet wurde, welche zeitliche und geographische Verteilung 
es bei den von Plutarch zitierten Autoren gibt, als auch in welchen Zusammenhängen bzw. 
zu welchem Zweck er die Zitate einsetzte. Hierbei wurde im Verlauf des Projektes deutlich, 
dass Plutarch v.a. zeitnahe und lokale Autoren heranzog. Zudem nutzte er Zitate, v.a. um die 
Eigenschaften der Personen schärfer zu zeichnen. Die Autoren, die als Gewährsmänner her-
angezogen werden, scheinen dabei oft nach den zu beschreibenden Eigenschaften ausge-
wählt zu sein. So wird für das militärische Geschick des Kimon auf Historiker wie Thukydides 
zurückgegriffen, wohingegen er für die eher anekdotenhaften Beschreibungen menschlicher 
Schwächen z.B. gern die (von Natur aus oft übertriebenen) Darstellungen von Komödiendich-
tern wie Aristophanes zitiert. 

Anwendung des Citationsgraphen von eAQUA 

Zu Beginn der Untersuchungen waren einige Voreinstellungen im Citationsgraphen erforder-
lich. Nach der Anmeldung im eAQUA-Portal klickt man auf den Button „Citationsgraph“. Im 
Auswahlfeld „Author“ wählt man seinen gesuchten Autor, in diesem Falle „PLUTARCHUS 007“, 
aus der Liste der angebotenen Autoren aus. Je nachdem, welche Vita bearbeitet wurde, wähl-
ten wir unsere betreffende aus, z.B. „Nicias - 038“ für die Vita des Nikias. Alle Autorennamen 
in der Datenbank von eAQUA sind in der lateinischen Version eingegeben, die Werknamen 
ebenso oder in angelsächsischer Latinisierung und demnach ist deren Schreibweise zu be-
achten. Auf der nächsten Seite kann die Anzahl der Referenzen zu einem gesuchten Satz 
nachvollzogen werden. Um eine visualisierte Darstellung zu erhalten, klickt man auf „Results 
view in new flash layout“. In den sich nun öffnenden Grafiken sind noch einige weitere Ein-
stellungen vorzunehmen. Die Zeitleiste „century range“ muss auf einen Zeitraum bis 200 n. 
Chr. festgelegt werden, da Plutarch im 2. Jahrhundert gelebt hat und nur seine Quellen her-
ausgesucht werden sollen. Spätere Werke sind demnach in den Untersuchungen nicht von 
Relevanz. Die weiteren Einstellungen können belassen werden. In der „Table“ Funktion, bei 
der man den Inhalt der Grafiken in einer Tabellenform aufgelistet sieht, sollte man sich die 
Ergebnisse nach „Similarity“ so ordnen lassen, dass man v.a. mit den höchsten Übereinstim-
mungen arbeitet. 
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Fehleranalyse 

Das Tool Citationsgraph zeigt zusammengehörige Textstellen einzeln an, wenn das Zitat 
satzübergreifend ist oder aus verschiedenen Redeanteilen aus den Komödien und Tragödien 
besteht. Bei unseren Ausarbeitungen wurden die Sätze zusammengefasst, die aus einem 
einzigen zitierten Text stammen. Wenn Plutarch zum Beispiel schrieb „Diese Geschichte ver-
danken wir dem Lesbier Phaenias“ (Vita des Themistokles), wurde in der Tabelle der gesamte, 
zusammenhängende Text der Passage angegeben, um das Ergebnis nicht zu verfälschen. 
Wir werten eine solche Passage also nur als ein Zitat, auch wenn die Angabe des Citations-
graphen zwei oder mehrere Textpassagen daraus angibt. Dieses Problem wurde intern als 
„Bindestrichproblematik“ bezeichnet. Warum das Programm eine Textstelle in mehreren zer-
teilten Zitaten aufzeigt, ist mit dem Suchverfahren, auf dem der Citationsgraph basiert, zu 
erklären. Ein Zitat beruht bei den eAQUA-Tools auf einer identischen Wortkette von mindes-
tens fünf Wörtern (genauer: Geßner 2010, 29f.), so dass ausschließlich auf Grundlage der 
Satzeinheit gearbeitet wird. 
 
Eine weitere Auffälligkeit ist das Problem, dass manche Zitate vom Citationsgraphen falsch 
zugeordnet werden, obwohl Plutarch eindeutig einen Autor für eine Textstelle nennt. Die 
Ursache dieser Fehler könnte darin liegen, dass der Algorithmus natürlich nicht nachvollzie-
hen kann, welcher Autor (jünger/älter) wen zitiert. So kann bspw. eine Behauptung von Au-
tor 1 eine Grundlage für die Aussage von Autor 2 sein, doch nur Autor 2 wird von Plutarch 
selbst genannt, während der Citationsgraph die Textstelle Autor 1 zuordnet. Eine weitere 
Möglichkeit für dieses Problem könnte auch eine identische Ausgangsquelle beider Autoren 
sein, die uns leider nicht mehr überliefert ist. 
 
Birgt die Arbeit mit Fragmenten in vielerlei Hinsicht gewisse Gefahren für Althistoriker (Vgl. 
Schubert 2010, 48; Romanello et al. 2009.), erfordert sie insbesondere im Umgang mit 
eAQUA erhöhte Aufmerksamkeit. Fragmente sollten bspw. als eigenständige Kategorie be-
trachtet werden. Der Citationsgraph listet alle Textstellen auf, die in die maßgeblichen 
Fragmentsammlungen Eingang fanden. Allerdings werden die Fragmente manchmal nicht 
vollständig angezeigt. So stimmen sie zwar einerseits mit dem Originaltext von Plutarch 
überein – schließlich entstammen sie diesem; jedoch umfassen die Textpassagen der Frag-
mente, die aufgrund der Nennung des Autornamens in Fragmentsammlungen aufgenommen 
wurden, aufgrund der Entscheidung des Herausgebers der jeweiligen Fragmentsammlung 
manchmal deutlich erweiterte Textpassagen. Dieser Fall trat z.B. bei einem Fragment des 
Attidographen Phanodemus auf, wie aus der Tabelle V. 3 (Editionsvergleiche und Auswer-
tungen, Kimonvita – Marie Lemser) beim ersten Eintrag unter dessen Namen ersichtlich wird. 
In der Tabelle wurden die beiden zu einem Fragment gehörigen Teile in eine Zeile geschrie-
ben, jedoch fehlt der Zwischenteil. Der erste Textabschnitt allein ist strenggenommen nicht 
als Fragment erkennbar. Genauso verhält es sich mit dem Fragment von Ephorus. In der 
„Table“- Anzeige fehlt der einleitende Satz, in welchem Plutarch selbst sagt, dass er dies von 
Ephorus übernimmt. 
 
Ein weiteres Problem ergab sich daraus, dass für manche Autoren mehrere Editionen in den 
TLG aufgenommen worden sind, so daß Fragmente doppelt erscheinen, weil sich im Corpus 
des TLG mehrere Fragmentausgaben mit eben jenem Text fanden. In unsere Tabellen wurde 
jeweils nur eins dieser Fragmente, selbstverständlich unter Angabe der entsprechenden 
Sammlung, aufgenommen. 
 
Schließlich hat das Tool Citationsgraph auch noch einige ‚Kinderkrankheiten’ wie z.B. dieje-
nige, dass in die Stellenangaben immer ein kleines „a“ eingefügt wird. Blickt man bei her-
kömmlichen Quellen sehr bald darüber hinweg, erweist es sich bei Fragmenten häufiger als 
Problem, da die Zählung mit Buchstaben durchaus gebräuchlich ist. Ein Beispiel hierfür sind 
die Einträge in der Tabelle V. 3 (Kimonvita – Marie Lemser) unter Archelaos. Die Angabe ist 
irritierend, da man nicht weiß, ob es sich nun um Fragment 1a oder Fragment 1 handelt. 
Auch zählt hierzu, daß in einigen Fällen die Stellenangaben der Zitate zu umfangreich ange-
geben werden. Nach einem Abgleich mit den entsprechenden Ausgaben wurden diese Anga-
ben von uns jeweils direkt in unseren Tabellen bereinigt: Bsp. Plut.Per. 24,10,2-24,10,7 (Feh-
ler eAQUA; richtige Zitation: Plut.Per. 24,10,6-24,10,7). Besonders stark betroffen ist die Vita 
des Perikles, in der insgesamt 20 Fehler ausfindig gemacht werden konnten. 
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Weiterhin kann es vorkommen, dass der Citationsgraph ein unvollständiges Zitat angibt: 
 
Bsp. 1. Plut. Per. 30,4,7 - 30,4,8: 1M8' +5 F-5)"80 I4N*)&0 ,-H%(&55<J*+& ,*$-AJ1/-G)* 
@(,)(O)0 ,P"*)0 4N+; es fehlt der erste Teil des Zitats, ;"*>* 43 .&)98)* /;*$-0 F-5#")4- 
*-)*9)& 1/3,$+%(& -8%(+1;$$)B+&. 
 
Bsp. 2: Plut.Per. 26,3,5-26,3,6: Q,( 43 $+6 F-/O((+% 1)$ 6-"&1/J) H>($* )0$(* 
@"&($+$J/>0. An dieser Stelle führt das eAQUA-Tool den letzten Teil des Zitats nicht auf 
.$$>88*)& *)%)'+6*$) ,"P$-"+*. 
 
Dies wurde in unseren Tabellen zu den einzelnen Viten jeweils mit einem schriftlichen Hin-
weis versehen. 
 
Auch der entgegengesetzte Fall trat auf: Angaben, die die Zitate unnötig erweiterten und so 
zu Missverständnissen und Abweichungen in der Similarity-Angabe führen. Ein besonders 
gutes Beispiel ist die Stelle 
 
Plut.Per. 5,3,6-5,3,12: ,//' R<*) µ3* 9(,-" $")5&1-* 4&4)-(1)/9)* ,A&+6*$) $-* ,"-$-* 
&'-&* $& ,#*$<0 1)$ ()$%"&1(* µ3"+0 #)µ-*, $+;0 43 $+6 6-"&1/3+%0 $-* (-µ*;$>$) 
4+A+1+,9)* $- 1)$ $6:+* ,,+1)/+6*$)0 B I!*<* ,)"-1#/-& 1)$ )0$+?0 $& $+&+6$+ 
4+A+1+,-%*, S0 $80 ,"+(,+&!(-<0 )0$80 $)* 1)/)* Q,+,+&+?(>0 $&** /-/>8;$<0 J8/+* 
1)$ (%*!8-&)*. 
 
Dieses Zitat ist man in jedem Fall in zwei Teile zu trennen, denn der erste Teil ist ein Ion-
Zitat, das nicht zu dem Zenon-Zitat im zweiten Teil gehört. Der algorithmisch arbeitende 
Citationsgraph führt diese Trennung nicht durch, die einem Leser jedoch sofort auffällt. 
 
So ist auch die Similarityangabe, die den Grad der Ähnlichkeit der Stelle bei Plutarch mit der 
Originalpassage anzeigen soll, aus solchen Gründen keineswegs immer zuverlässig. Bei der 
Bearbeitung ist uns aufgefallen, dass Textstellen, die eindeutig ein Zitat sind, z.T. nur eine 
Similarity von weniger als 0,6 haben können. Andererseits sind Redewendungen und Para-
phrasen teilweise mit einem hohen Faktor von über 0,6 im Citatonsgraphen gekennzeichnet. 
Ein Beispiel hierfür liefern auch die Fragmente, die ausschließlich auf dem Plutarchtext ba-
sieren. Diese Stellen müssten einen sehr hohen Similaritywert von über 0,8 aufweisen. Doch 
aufgrund der Arbeitsweise des Citationsgraphen ist dies seltener. Der Fehler kann darin be-
gründet sein, dass durch die Herausgeber teilweise Angaben in den antiken Text der 
Printedition eingefügt wurden, die von dem Tool nicht als solche identifiziert werden können. 
Die Similarity kann sich ebenfalls ändern, wenn die Sätze durch die Herausgeber der Frag-
mentsammlungen zum Zweck der Übersichtlichkeit und Verständlichkeit geteilt werden, da 
die Suche von eAQUA auf Satzeinheiten bezogen ist. 
 
Ein grundsätzlicheres Problem, das an dieser Stelle nicht unangesprochen bleiben sollte, ist 
die Datenbasis, auf der algorithmische Verfahren wie diejenigen von eAQUA basieren. Dies 
betrifft sowohl, die Texte selbst, als auch die Autoren, denen sie zugeschrieben werden. 
Unweigerlich tritt hierbei in den Hintergrund, wie ‚gesichert’ diese ‚Informationen’, d.h. die 
Textausgaben, sind und dass jede von ihnen, die in der Datenbank zur Grundlage der Be-
rechnungen wird, Ergebnis einer breiten wissenschaftlichen Diskussion ist. Eine weitere Ein-
schränkung ergibt sich daraus, dass bisher z.B. nur eine Edition des jeweiligen Textes in die 
Datenbank genommen wird und parallele Überlieferungen unberücksichtigt bleiben müssen.  
Eine interpretative Rekonstruktion der Geschichte können weder algorithmische Verfahren 
noch Anwendungen wie die von eAQUA leisten, die auf Daten beruhen, die selbst wiederum 
das Ergebnis einer wissenschaftlichen Diskussion sind. 
 
Die Ergebnisse des Citationsgraphen wurden vor diesem Hintergrund also von den Seminar-
teilnehmern mit der nötigen Vorsicht betrachtet und unter Einschluss philologischer und 
historischer Reflexion sowie der Berücksichtigung der betreffenden Forschungsdebatten 
analysiert und ausgewertet. 
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Methodisches Vorgehen im Seminar 

Um den Citationsgraphen richtig anwenden zu können, wurde neben dem Seminar noch ein 
begleitender Workshop angeboten, in welchem den Studenten sowohl das technische 
Grundwissen zu den eAQUA-Tools als auch die oben genannten Vorkenntnisse zum Umgang 
mit dem Datenmaterial vermittelt wurden. In Seminar und Workshop wurde auch eine ge-
meinsame methodische Herangehensweise erarbeitet, in deren Folge jeder Student und jede 
Studentin für die von ihnen bearbeiteten Plutarch-Viten tabellarisch alle vom Citationsgra-
phen gefundenen Zitate zusammenstellen sollten, um festzustellen, ob es sich um echte 
Zitate handelt. Anschließend wurden die Ergebnisse dieses Schrittes mit einschlägigen 
Kommentaren und Editionen der entsprechenden Vita verglichen, um schließlich auf dieser 
Basis und mit Hilfe einer gemeinsam angefertigten Liste aller relevanten antiken Autoren 
Rückschlüsse auf die Arbeit und Zitierweise Plutarchs zu ziehen. Schließlich wurden alle Er-
gebnisse noch in einer vergleichenden Übersicht zusammengestellt, um Zusammenhänge 
zwischen Ergebnissen des Citationsgraphen und den genutzten Such- bzw. Darstellungsei-
genschaften deutlich zu machen. 

Ergebnis 

Insgesamt bietet der Citationsgraph eine schnelle und – unter Berücksichtigung der noch 
vorhandenen Schwächen – verlässliche Übersicht mit Hilfe von visualisierten Flashlayout-
Darstellungen. Zusätzlich liegen die griechischen Texte in edierter Form vor. Der Citations-
graph bietet damit einen effizienten Weg zur Erschließung der Quellen im Hinblick auf Ab-
hängigkeiten und Zitierpraxis. Forschungsthesen lassen sich schneller überprüfen, da ein 
langwieriges Sammeln von Quellenmaterialien weitgehend entfällt. Besonders für Studenten 
bietet das Tool somit unschätzbare Vorteile, da die Limitierung der eigenen Quellenkennt-
nisse ausgeglichen wird, und das Erfassen der Abhängigkeit verschiedener Quellen vonei-
nander um ein Vielfaches erleichtert wird. So konnte von den Studierenden herausgearbeitet 
werden, dass Plutarch in den untersuchten Viten v.a. Autoren zitierte, die Zeitgenossen der 
von ihm beschriebenen Personen waren und auch geographisch in deren Nähe zu verorten 
sind. Zudem konnten z.T. Zitate entdeckt werden, welche mit Hilfe der einschlägigen Kom-
mentare und Editionen nicht gefunden worden wären, weil sie dort nicht verzeichnet waren. 
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III.1 Untersuchungen mit dem Citationsgraphen von eAQUA 
zur Themistoklesvita des Plutarch 

Catherine Lang 

Themistokles war ein Staatsmann und attischer Feldherr, der vor allem während der Perser-
kriege das Schicksal Athens prägte. Man kann ihm den Verdienst am Sieg in der Schlacht von 
Salamis zuschreiben und bis heute gilt er als ein Wegbereiter der Attischen Demokratie. 
Doch wurde ihm zunehmend Habgier und Prunksucht vorgeworfen und so ist er schließlich 
durch ostrakismós Ende der 470er Jahre verbannt worden. Plutarch legte aus diesem Grund 
einen Schwerpunkt auf das Thema Finanzen und den Charakter des Themistokles. Er ver-
suchte, die Finanzpolitik und Habgier von Themistokles zu erklären und machte dennoch auf 
seine militärischen Leistungen und seine politische Laufbahn aufmerksam. Themistokles 
wurde unter anderem wegen der ihm vorgeworfenen Prunksucht in Abwesenheit zum Tode 
verurteilt und floh auf gewagten Wegen nach Kleinasien, wo er auch verstarb. 
 
Themistokles wurde von Herodot und Thukydides als eine glänzende, von Neidern bewun-
derte und zugleich verabscheute Person dargestellt. Auch Plutarch hielt daran fest und gibt 
in seiner Vita ein recht widersprüchliches Bild. Dennoch versucht Plutarch in seiner Biogra-
phie die negative Schilderung von Themistokles durch einige antike Historiker teilweise zu 
korrigieren und beschreibt seine natürliche Intelligenz (Plut. Th. 2,1) und seinen großen Ehr-
geiz (Plut. Th. 18,1). Parallelisiert wurde Themistokles mit dem römischen Feldherrn und 
Politiker Camillus. 
 
Die folgende Untersuchung will die Methode von Plutarch anhand der erzielten Ergebnisse 
des Citationsgraphen von eAQUA auswerten. 
 
Maßgebliche Kommentare zu der Vita des Themistokles stammen von F. Frost, R. Flacelière 
und J. L. Marr. Diese wurden für meine Ausarbeitung hauptsächlich zu Rate gezogen. 
 
Beachtet man die bereits in III. erwähnten Einschränkungen, so gibt der Citationsgraph 37 
gefundene Zitate an. Von diesen 37 Belegstellen sind 15 Redewendungen und 22 wörtliche, 
also „echte“ Zitate, zu denen auch Fragmente gehören. Die Redewendungen erkannte der 
Citationsgraph ebenfalls durch die semantische Verbindung, denn ein Zitat laut eAQUA be-
ruht auf einer identischen Wortkette von mindestens fünf Wörtern (genauer: Geßner 2010, 
29f.), so dass ausschließlich auf der Grundlage der Satzeinheit gearbeitet wird. Es fanden 
sich jedoch 15 weitere Zitate, auf die Plutarch selbst in seinem Text verweist und die vom 
Citationsgraphen nicht angezeigt wurden. 
 
An den Ergebnissen ist sofort ablesbar, dass Plutarch hauptsächlich Autoren aus dem 5. und 
4. Jahrhundert nutzte, um möglichst zeitnahe Aussagen über Themistokles zu verwenden. 
Anhand der Autorentabelle ist dies ebenfalls zu erkennen. 
 
Es wird deutlich, dass Plutarch für seine Berichte über politische Zusammenhänge vorrangig 
Politiker zitierte und sich bei Ausführungen zu dem Charakter des Themistokles an den Ko-
mödiendichtern orientierte. Bei Betrachtungen zu den militärischen Leistungen wird wieder-
holt auf Geschichtsschreiber und Rhetoriker wie Demosthenes und Dinon zurückgegriffen. 
Plutarch hat sicherlich bewusst einschlägige Literatur aus den jeweiligen Bereichen genutzt, 
um ein genaues Bild von Themistokles zu erhalten. Dennoch sollten die Informationen über 
die politischen Leistungen und Aktionen, die aus diesen Quellen gewonnen werden, kritisch 
hinterfragt werden. 
 
Durch den Citationsgraph ist außerdem sofort und ohne weitere Tiefenanalyse erkennbar, 
welche Autoren besonders oft wiedergegeben wurden. In der Lebensbeschreibung des The-
mistokles ist es Phaenias, ein antiker griechischer Philosoph und Schüler des Aristoteles, von 
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dem Plutarch vor allem längere Passagen übernahm. Plutarch selbst bezeichnet ihn als einen 
Autor, der in den Prozessen der Geschichte äußerst bewandert sei (Plut. Th. 13,5). Dies lässt 
sein großes Vertrauen in die Aussagen des Phaenias erkennen. Neben Phaenias diente in 
dieser Vita der Historiker Stesimbrotos maßgeblich als Quelle. 
 
Neben den vom Citationsgraphen ausfindig gemachten Autoren werden von F. Frost, J. L. 
Marr, R. Flacelière und H. Martin Herodot und Thukydides als wichtigste Quellen für die 
Themistoklesvita genannt. Demgegenüber ist E. Meyer der Ansicht, dass Plutarch wohl He-
rodot und Thukydides kannte, aber nicht benutzte, da er beide nicht zitiert habe (Meyer 
1899, 153). Hierbei scheint E. Meyer doch mehr von dem Bild der Arbeitsweise eines moder-
nen Historikers auszugehen, der sämtliche Quellen ordnungsgemäß angibt und markiert. 
 
Da Plutarch die von ihm zitierten Autoren zwar selbst las, aber seine Zitate seltener wörtlich 
sind und wohl auch teilweise aus seinem Gedächtnis stammten, bietet eAQUAs Citations-
graph nicht bei allen Fragen eine Hilfestellung. So gibt der Citationsgraph bei der Frage 
nach der Herkunft des Themistokles leider nur Phaenias als Quelle an, obwohl auch Nean-
thes und Simonides bei der Beantwortung dieser Frage eine gewisse Bedeutung zukommt 
(Marr 1998, 68f.; Frost 1980, 61f.). Andererseits zeigt der Citationsgraph auch Zitate, die 
von einigen Kommentatoren nicht beachtet wurden. Dies erklärt sich daraus, dass Plutarch 
manche Zitate auch von Dritten übernahm, ohne dies selbst zu vermerken und es teilweise 
sehr schwierig ist, diese Quellen zu rekonstruieren und zu finden. So sind in der Themistok-
lesbiographie einige Zitate durch den Citationsgraphen ausgewiesen, die bei den Kommen-
tatoren eine untergeordnete oder gar keine Rolle spielen. Ein Beispiel hierfür bietet eine Pas-
sage in Kapitel 10 über die Götterzeichen, die Themistokles selbst nutzte, um das Vertrauen 
des Volkes wieder zu erlangen. Hier verweist der Citationsgraph von eAQUA auf eine Quel-
lengrundlage bei Isokrates, Demosthenes und Dinarchus. Aufgrund eines Vergleichs der 
Editionen der Themistokels-Vita, läßt sich erkennen, dass das Ergebnis des Citationsgraphen  
hier über die Angaben der Editionen und Kommentare hinausreicht. 
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III.2 Untersuchungen mit dem Citationsgraphen von eAQUA 
zur Aristeidesvita des Plutarch 

Kevin Straßburger 

Der Lebensweg des attischen Politikers Aristeides ist eng mit den Geschehnissen der Polis 
Athen im fünften vorchristlichen Jahrhundert verknüpft. Unter vielen ehrbaren Eigenschaften 
wählte Plutarch die Gerechtigkeit als Leitbild seiner Vita aus. Sein schärfster innenpolitischer 
Gegner war Themistokles, der sicher an der Ostrakisierung des Aristeides 482 mitgewirkt 
hat. Durch die Generalamnestie von 480 konnte Aristeides' zurückkehren und gewann 
schnell wieder politischen Einfluss. Auch wurde er zum Strategen in der Schlacht von Plataiai 
479 gewählt (Hdt. 9, 28). 
 
An den vertraglichen Festlegungen der Mitglieder des delisch-attischen Seebundes über die 
Höhe der Tributzahlungen war Aristeides maßgeblich beteiligt. Bestattet wurde er in der 
Nähe von Phaleron (Elke Stein-Höllenkamp, DNP, s. v. Aristeides.). 
 
Insgesamt fand der Citationsgraph von eAQUA auf der Grundlage des oben beschriebenen 
Vorgehens 66 Passagen in der Aristeides-Vita, die er als Zitate ausweist; nach Überprüfung 
aller blieben 31 Zitate bestehen, welche auch als solche gelten können. 
 
Bei der Einteilung in die Kategorien ergibt sich folgendes Bild: Den Großteil stellt mit 18 Zita-
ten der politische Bereich. Dabei handelt es sich um politische Handlungen des Akteurs 
Aristeides, auch im Bereich der Finanzverwaltung, sofern es nicht sein Privatvermögen betraf. 
Mit gehörigem Abstand lassen sich vier Zitate dem Charakter, zwei militärischen Leistungen 
und eines der Rhetorik zuordnen. Über den Menschen Aristeides ist also wenig bekannt, 
seine politischen Taten scheinen besser überliefert zu sein. 
 
Der Vollständigkeit halber seien hier noch zwei Zitate aufgeführt, die sich auf den Tod des 
Aristeides beziehen, und vier Zitate, die mit der Person Aristeides nicht zusammenhängen, 
sondern mit dessen Nachkommen. Diese Textpassagen sind separat aufgeführt. Diese Über-
lieferung wird zugleich von vier antiken Autoren berichtet, die Plutarch selbst sogar beim 
Namen nennt: Aristoteles, Hieronymus von Rhodos, Demetrios von Phaleron und Aristoxe-
nos (Plut. Arist. 27,3). 
 
Diese Stelle ist mit vier Angaben auch die durch eAQUA am häufigsten gefundene. Der große 
Unterschied von 66 gefundenen zu 31 tatsächlichen Zitaten ist wohl einer der interessantes-
ten Punkte, da er eine Schwäche offenbart, die beim Arbeiten mit dem Citationsgraph von 
eAQUA auftreten kann. 
 
Textpassagen, die auf Formulierungen beruhen, die Plutarch bspw. auch in seiner Themis-
toklesvita verwendete (insg. 13 Zitate), sind ebenfalls separiert. 
 
Ein Zitat aus Aischylos (Plut. Arist. 3,5) ist eine regelrechte Fehlerquelle für die Statistik: Der 
Citationsgraph gibt für die Stelle  

 
„+0 5*" 4+1-%* 4O1)&+0, ,//' -?*)& 8J/-&, B)8-%)* 1/+1) 4&* H"-*(0 1)",+Nµ-*+0, ,H' G0 
$* 1-4** B/)($T*-& B+%/-Nµ)$)“ 
 

sieben weitere Referenzstellen an. Plutarch hingegen äußert sich explizit und schreibt, dass 
er dieses Zitat aus Aischylos selbst genommen haben will. Die Angaben des Citationsgra-
phens sind nun nicht falsch, da diese Phrase einfach bei anderen Autoren ebenfalls überlie-
fert ist, die dies entweder gleichfalls aus Aischylos genommen haben oder wiederum vonei-
nander abhängig sind. Der Citationsgraph von eAQUA gibt als mögliche Quellen hier Platon 
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sowie Plutarch selbst an, gleich dreimal verweist der Citationsgraph auf Plutarchs Moralia. 
Die gefundenen Stellen müssen also nicht zwingend falsch sein, sondern können auch An-
haltspunkte für Plutarchs Arbeitsweise (z.B. die Verwendung von Notizen- und Zitatsamm-
lungen, s.o. III) sein. 
Eventuelle Fehler im Hinblick auf falsche Zeilen- oder Kapitelangaben beim Citationsgraphen 
konnten hier nicht bestätigt werden. Allerdings wird jeder Satz einzeln wiedergegeben, so 
dass längere Textpassagen sich oftmals in viele Einzelnennungen unterteilen. Zwölf Beleg-
stellen konnten so zusammengefügt werden und reduzierten dadurch die Gesamtanzahl der 
Referenzstellen. 
 
Auffällig ist, dass Plutarch sich bemüht, Autoren zu zitieren, die den Lebensdaten des 
Aristeides sehr nahe kommen. So besteht der größte Teil der Autoren aus jenen, die im 4. 
Jhd. v. Chr. lebten. Er hält ihre Informationen offenbar für die glaubwürdigsten. Besonders 
Demetrios scheint eine wichtige Grundlage für die Vita des Aristeides zu bilden. Nur über 
Plutarch finden sich Testimonien aus dem Werk des Demetrios, da dessen Werk nicht mehr 
erhalten ist. Die Angabe der Similarity mit 1,0 ist in diesem Fall – aufgrund des Bezugs auf 
die Fragmentsammlungen als Referenz natürlich zirkulär.  
 
Im Verhältnis zu einigen Editionen, so derjenigen von David Sansonse (David Sansone, 1989), 
Robert Flacelière et Émile Chambry (Flacelière/Chambry 1969) und Konrat Ziegler 
(Lindskog/Ziegler 1969) zeigen sich deutlich Differenzen. Der Vergleich mit den genannten 
Editionen zeigt, dass der Citationsgraph von eAQUA die bekannten Quellen aus dem 5. Jahr-
hundert, Autoren wie Herodot und Thukydides, auch Platon, aufgrund der anderen Wortwahl 
Plutarchs nicht immer finden kann, während hingegen die Herausgeber der Editionen die 
paraphrasierten Passagen leicht identifizierten. 
 
Der Citationsgraph von eAQUA kommt nach Abzug aus den genannten Gründen bzw. Ergän-
zung der zusammengehörenden Sätze auf wie erwähnt 31 Belegstellen, die als Zitate gelten 
können. Dagegen nennt Sansone 104 Belegstellen für Quellenzitate, die Budé-Ausgabe 77 
und die Teubnerausgabe 72. 
 
Durch das Wissen über den Umgang mit dem Citationsgraph und dessen kleinere Defizite 
lässt sich dennoch ein sehr guter Blick in Plutarchs Quellenarbeit werfen und so Rückschlüs-
se auf seine erstaunlich akkurate Arbeitsweise ziehen. 
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Plutarch, Doppelbiographien. Hrsg. und übers. von Ziegler, K. / Wuhrmann, W., Zürich: Ex 

Libris 1991. 
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III.3 Untersuchungen mit dem Citationsgraphen von eAQUA 
zur Kimonvita des Plutarch 

Marie Lemser 

Kimon wird im Neuen Pauly nicht ohne Grund als „wichtigster Heerführer und Politiker 
Athens in der 1. Hälfte des 5. Jh. v.Chr.“ bezeichnet, hatte er doch zwischen 476 v.Chr. und 
463 v.Chr. bei allen wichtigen Einsätzen der Streitkräfte des Attisch-Delischen Seebunds das 
Kommando inne (Stein-Hölkeskamp/Hoesch 2011). Noch häufiger als die von ihm angeführ-
ten Eroberungen und Feldzüge wird allerdings seine vorgebliche Spartanerfreundlichkeit, 
einhergehend mit einer antidemokratischen Haltung, diskutiert. Bei allen offenen Fragen 
kann jedoch eines sicher über den ehrgeizigen Aristokraten gesagt werden: Er wusste mit 
dem athenischen Volk umzugehen und konnte mit dessen Hilfe eine Position in der Polis 
erlangen, welcher er erst durch seine Ostrakisierung jäh enthoben wurde. Viele dieser In-
formationen über Kimons Herkunft, seinen Charakter und seine Karriere sind durch Plutarch 
überliefert. Obwohl Jahrhunderte nach dem Ableben des Protagonisten verfasst, ist dessen 
Kimonvita eine wichtige Quelle zu dem Feldherrn. Lucullus, der Kimon als römisches Pen-
dant in der Parallelbiographie gegenüber gestellt wurde, erschien Plutarch vielleicht sowohl 
hinsichtlich seiner militärischen Erfolge als auch in seiner Großzügigkeit vergleichbar. 
 
Neben Blamire 1989 sind Ruehl 1867 und Meyer 1899 ausführliche, wenn auch ältere, Un-
tersuchungen zur Kimonvita. Ebenso muss der Notice der Budé-Ausgabe (Flacelière/Chambry 
1972) Beachtung geschenkt werden. 
 
Im Gegensatz zu diesen Publikationen sollen die folgenden Ausführungen nicht erneut poli-
tische und persönliche Aspekte aus dem Leben des Kimon diskutieren, genauso wenig 
möchten sie eine allgemeine Bewertung der Vorgehensweise des Autors Plutarch liefern; sie 
stellen lediglich einen Versuch dar, die Methode des Biographen in der Kimonvita anhand 
der mithilfe des Tools Citationsgraph von eAQUA erzielten Ergebnisse zu untersuchen. 
 
Im konkreten Falle können nur fünf der vom Citationsgraph ausfindig gemachten Übereinst-
immungen in unserem Sinne als „echte“ Zitate angesprochen werden. Während zwölf Über-
einstimmungen als Redewendungen zu klassifizieren sind, sind durch die Kimonvita 22 
Fragmente überliefert worden, die, da die Fragmentsammlungen zum Corpus griechischer 
Literatur gehören, vom Citationsgraph als „Zitate“ angezeigt wurden. In diesem Zusammen-
hang muss auf die bereits erläuterten Schwierigkeiten im Umgang mit Fragmenten bei der 
Arbeit mit dem Tool verwiesen werden. Ob der Rückverweis auf die Quelle durch den Autor 
selbst wirklich eine Aussage zu Plutarchs Arbeitsweise zulässt, ist schwer zu sagen. Die An-
gaben zu den Urhebern der Zitate erscheinen jedoch größtenteils plausibel, sodass ihnen in 
der Forschungsliteratur meist Glauben geschenkt wird. Selbstverständlich entspricht eine 
Quellenangabe einer korrekten historischen Arbeitsweise, derer sich Plutarch somit auch 
bedient hat. 
 
Aus dem erstellten Zitationsprofil geht hervor, dass Ion, Stesimbrotos und Phanodemos laut 
Plutarchs eigener Aussage besonders häufig zu Rate gezogen wurden. Diese drei Autoren 
haben im 5. bzw. 4. Jh. v. Chr. gelebt und gewirkt. Unter der Annahme der ungefähren Le-
bensdaten Kimons von 510 bis 450 v. Chr. könnten Bemühungen Plutarchs, sich an mög-
lichst zeitnahen Autoren zu orientieren, erkennbar werden. Neben Stesimbrotos und Ion 
können ebenso Melanthios, Kratinos, Eupolis, Archelaos, Gorgias, Euripides und Kritias dem 
5. Jh. v. Chr. zugeordnet werden. Alle weiteren zitierten Werke stammen aus dem 4. und 3. 
Jh. 
 
Ebenso interessant wie die zeitliche Einordnung der zitierten Autoren ist die Frage nach Zu-
sammenhängen zwischen der Gattung des Originalwerkes und dem Inhalt des Zitats. Die 
Quellengattungen, aus denen übernommen wurde, sind vielseitig. Sowohl Geschichtsschrei-
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ber, Periegeten und Rhetoriker als auch Tragödien- und Komödiendichter sind vorhanden. Ist 
das Theater bzw. Kabarett auch heute manchmal durchaus eine gute Variante, um sich ein 
Bild von Leumund, Charakter und persönlichen Schwächen eines Politikers zu machen, müs-
sen Informationen über die politischen Leistungen und Aktionen, die aus diesen Quellen 
gewonnen werden, kritisch hinterfragt werden. Plutarch handhabt dies in der zu untersu-
chenden Vita allem Anschein nach recht konsequent. Während er, um den Charakter Kimons 
oder anderer Akteure zu beschreiben, auf Stoff aus Komödien und Tragödien zurückgreift, 
werden zu den militärischen Leistungen vorrangig Geschichtsschreiber und Rhetoriker zu 
Rate gezogen. Bei der Betrachtung der Kategorien in der letzten Spalte des Zitationsprofiles 
bestätigt sich die Vermutung, die schon beim ersten Lesen geweckt wird: Abgesehen von 
einigen Details und Anekdoten zu Charakter und Lebensweise Kimons liegt der Schwerpunkt 
dieser Vita vor allem auf den militärischen Erfolgen des Protagonisten. Unter Berücksichti-
gung der Tatsache, dass die Einordnung in die Kategorien ein mehr oder minder subjektives 
Unterfangen darstellt, könnte hier vorsichtig die These aufgestellt werden, dass Kimon ein 
„Feldherr mit Leib und Seele“ war. Die Berichte über seine ausschweifenden Liebschaften 
könnten wiederum anderes vermuten lassen (Plut. Kim. 4. Dazu auch Flacelière/Chambry 
1972, 5). 
 
Neben Thukydides sieht Blamire (abgesehen von den auch durch das Tool ausfindig gemach-
ten Autoren) Theopompos (Blamire 1989, 8. Fragmente Theopompos‘ bei Gauger/Gauger 
2010) und Herodotos (Blamire 1989, 5) als wichtige Quellen für die Kimonvita an. F. Ruehl 
schließt sich ihm im Hinblick auf Theopompos an (Ruehl 1867, 6), E. Meyer sah Callisthe-
nes‘ Werk als weiteres grundlegendes Element (Meyer 1899, 2ff.). Dies scheint prinzipiell 
plausibel, jedoch sollten die Ergebnisse, welche durch die (zugegebenermaßen noch fehler-
hafte) Anwendung erzielt wurden, vielleicht auch als Anstoß gesehen werden, die teilweise 
schon fast als paradigmatisch zu bezeichnenden Annahmen bezüglich des Zitierverhaltens 
antiker Autoren (bspw. den immer wieder postulierten Bezug auf die allgemein bekannten 
Autoren Herodotos und Thukydides) erneut zu überdenken. Schließlich darf nicht davon 
ausgegangen werden, dass die Autoren, die in der heutigen Altertumswissenschaft als popu-
lär gelten, damals genau denselben Grad an Bekanntheit innehatten (vgl. Ruehl 1867, 5).  
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III.3 Untersuchungen mit dem Citationsgraphen von eAQUA 
zur Periklesvita des Plutarch 

Sebastian Blaschek 

Perikles wurde als Sohn der Agariste, die der berühmten Familie der Alkmeoniden angehörte,  
vermutlich zwischen 495 und 490 v. Chr. geboren. Nach dem Ostrakismos des Thukydides 
Melesiou im Jahre 443 v. Chr., der den politischen Machtkampf zwischen Perikles und dem 
Sohn des Melesias beenden sollte, stieg der Alkmeonide Perikles zum führenden Staatsmann 
Athens auf. Durch fünfzehn aufeinanderfolgende Strategien konnte er wie kein anderer 
athenischer Politiker des 5. Jahrhunderts v. Chr. Einfluss auf das Schicksal seiner Heimatpolis 
nehmen. Mit ihm verbindet man nicht nur den Aufstieg Athens zur territorialen Großmacht, 
die weite Teile der Ägäis beherrschte, sondern auch die kulturelle Blüte Athens (Ausbau der 
Akropolis mit Parthenon und Propyläen) und die weitere Ausgestaltung der attischen Demo-
kratie (Einführung der Richterbesoldung/Bürgerrechtsgesetz) werden direkt mit dem Namen 
Perikles assoziiert. 
 
Überraschenderweise fußt unser Wissen über die Persönlichkeit des Perikles und dessen 
Leistungen auf einer vergleichsweise dürftigen Überlieferungssituation. Einzig Plutarch stellt 
Perikles ins Zentrum seines Interesses, indem er ihm eine ganze Biographie widmete. Daher 
ist Plutarchs Vita seit jeher ein Fokus der Perikles-Forschung, denn mit ihr steht und fällt das 
Perikles-Bild in seinen Grundzügen. Aus diesem Grund ist es von entscheidender Bedeutung, 
die Arbeitsweise Plutarchs und, vielleicht noch wichtiger, die Quellen, die seiner Vita zu-
grundeliegen, zu eruieren, um den historischen Gehalt der Vita zu erfassen. Mit dem Citati-
onsgraphen von eAQUA liegt uns nun eine neuartige Herangehensweise zur Ergründung der 
Methode eines antiken Autors vor. 
 
Insgesamt werden uns vom Citationsgraphen 107 Stellen angegeben, von denen wir 96 als 
wörtliche Zitate klassifizieren können. Bei drei Stellen handelt es sich um eigene Feststellun-
gen Plutarchs, die fälschlicherweise als Zitate angegeben werden und acht Angaben sind 
einfache Redewendungen, die der Citationsgraph aufgrund des implementierten Suchalgo-
rithmus mit auflistet. Von den 96 Stellen können nach genauerer Überprüfung und Nivellie-
rung der Fehler (s.o. III.) des Citationsgraphen 60 Stellen als wörtliche Zitate bestehen blei-
ben, zu denen auch die Fragmente gehören. 
 
In Hinblick auf die maßgeblichen Kommentare von Meinhardt 1957 und Stadter 1989  ist 
dies kein allzu überzeugendes Ergebnis, da die Kommentare in ihrer Gesamtheit mehr Zitate 
finden bzw. angeben. Doch auch zwischen ihnen ergab sich keine Deckungsgleichheit. Wäh-
rend Meinhardt insgesamt 97 Stellen auflistet, finden sich bei Stadter 80 Angaben. Beson-
ders auffällig ist die Diskrepanz in den Kapiteln 11-13; 15; 17-23; 29; 31 und 37-38. Dabei 
müssen wir aber eine entscheidende Einschränkung machen, denn Meinhardt und Stadter 
äußern häufig nur die Vermutung, dass es sich bei jenen Stellen um Zitate, Paraphrasen, 
Anspielungen oder auch ganz allgemeine Bezüge handeln könnte: Es sind keine wortwörtli-
chen Zitate und gerade diese können vom Citationsgraphen aufgrund des Suchalgorithmus 
nicht gefunden werden (dies betrifft vornehmlich die Bezüge auf Thukydides und Platon). 
 
Anderseits zeigt sich, dass der Citationsgraph von eAQUA Zitate findet, die in keinem der 
beiden Kommentare aufgeführt werden. Dabei handelt es sich überwiegend um Testimonien 
von Autoren aus dem  5./4. Jh. v. Chr.: Plut. Per. 4,1,1-4,1,3 = Damon; Plut. Per. 4,2,1-4,3,1 
= Damon; Plut. Per. 4,5,1-4,5,7 = Zenon; Plut. Per. 7,6,3-7,7,1 = Kritolaus (2. Jh. v. Chr.); Plut. 
Per. 16,6,1-16,7,4 = Anaxagoras; Plut. Per. 26,4,1-26,4,1 = Melissos; Plut. Per. 28,1,1-28,2,1 
= Duris/Melissos). Weiterhin wird aus dem Vergleich ersichtlich, dass es mit Hilfe des Tools 
möglich ist, einige unsichere Angaben der Kommentatoren genauer zu verifizieren; wenn 
also Meinhardt zu einem identifizierten Zitat nur eine vorsichtige Vermutung bezüglich einer 
Urheberschaft äußert, können wir mit Hilfe des Citationsgraphen präzisere Aussagen treffen. 
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Zur Verdeutlichung wurde eine kurze Übersicht erstellt:  

Die Diversität an Autoren im Zitationsprofil läßt vermuten, dass Plutarch augenscheinlich 
Einsicht in viele Originalquellen hatte, die er kritisch analysiert hat. Dies deckt sich mit 
Meinhardts Ergebnis, der überzeugend dargelegt hat, dass Plutarch seine Quellen gut kannte 
und nicht auf etwaige Kompendien oder gar auf ältere Biographien zurückgriff (Meinhardt 
1957, 12). Auffällig ist, dass Plutarch besonderen Wert auf kontemporäre Quellen legte, die 
er wohl aufgrund ihrer zeitlichen Nähe zum Untersuchungsgegenstand für äußerst verläss-
lich hielt. Ein gutes Beispiel dafür sind die Kapitel 26 bis 28, die den Samischen Krieg zum 
Inhalt haben. Als Hauptquellen scheint Plutarch auf Duris, Melissos, Ephoros und Stesimbro-
tos zurückgegriffen zu haben. Mit Hilfe der Autorentabelle lässt sich die chronologische 
Häufung schnell erkennen. Dies ist noch für einen weiteren Aspekt sehr interessant: Es hat 
den Anschein, dass Plutarch an dieser Stelle nicht ausschließlich auf eine athenische Überlie-
ferung zurückgriff, sondern in einem größeren Umfang auch samische Quellen benutzte. 
Dies würde der Ansicht Stadters widersprechen, der für die Kapitel 26 und 28 notiert hat, 
dass Plutarch sich in seiner Darstellung vornehmlich an Thukydides hält (Stadter 1989, LXI). 
Ähnliches können wir z.B. auch für das Kapitel 4 festhalten. Meinhardt gibt an, dass sich 
Plutarch hier grundlegend auf Platon bezieht (Meinhardt 1957, S. 25). Das Zitationsprofil 
lässt einen anderen Schluss zu. Dort finden sich als Quellen Anaxagoras, Aristoteles, Damon, 
Platon (Kom.), Timon und Zenon. Es handelt sich dabei aber ausschließlich um Fragmen-
te/Testimonien, die wir einzig aus der untersuchten Vita kennen. Aus diesem Grund ist es 
ungemein schwierig, zu einer fundierten Aussage über Plutarchs Arbeitsweise zu kommen. 
Insofern verweise ich hierbei auf die bereits erörterten Probleme, die wir im Umgang mit den 
Fragmenten haben (s.o. II.). Dennoch lassen die gewonnenen Erkenntnisse die Vermutung zu, 
dass Plutarch weitaus weniger auf die Werke des Thukydides und Platon zurückgriff, als bis-
her angenommen wurde (dazu auch die Ausführungen bei Schubert 2010, S. 44ff.) 
 
Neben der Diversität an Autoren können wir weiterhin eine vielfältige Benutzung an Quellen-
genres ausmachen. Neben Geschichtsschreibern und Philosophen finden sich auch Komö-
dien- und Tragödiendichter im Zitationsprofil wieder. Es fällt zudem auf, dass Plutarch für 
militärische und politische Ereignisse hauptsächlich historische Quellen herangezogen hat, 
wohingegen er für die Beschreibung des Charakters eines Protagonisten sowie für dessen 
äußeres Erscheinungsbild (Plutarch; Aspasia) vornehmlich Komödiendichter zitiert hat. Dies 
deckt sich größtenteils mit den Ergebnissen aus den anderen Viten. Als inhaltliche Schwer-
punkte der Vita lassen sich mit Hilfe des Zitationsprofils die politischen und militärischen 
Erfolge, aber auch Misserfolge des Perikles ausmachen. Jedoch kommen wir auch dem Men-
schen Perikles näher, wenn Plutarch uns einige Einblicke in seine Charakterzüge und Lebens-
führung (dazu zählt auch sein Umgang mit Anaxagoras und Aspasia) gibt. 
 
Zum Abschluss soll noch einmal ein ausgesprochen schwieriger Punkt zur Sprache kommen: 
Wie genau zitiert Plutarch in seiner Periklesvita? Meinhardt ist der Meinung, dass er nie wört-
lich zitiert, aber sich stets ziemlich genau am Inhalt des Originalzitats orientiert. Wenn wir 
uns allerdings die Angaben im Citationsgraphen ansehen, deutet dies auf ein anderes Er-
gebnis hin. Plutarch scheint sehr gewissenhaft und genau aus den Originalquellen zitiert zu 
haben. Dabei muss aber nachdrücklich darauf hingewiesen werden, dass es sich bei den 
meisten Angaben um Fragmente handelt, die wir ausschließlich aus Plutarch kennen bzw. für 
die er die einzige Belegstelle bietet. Daher läßt sich die wörtliche Übernahme nicht abschlie-
ßend belegen. Jedoch kann sie auch nicht ausgeschlossen werden, da wir von Plutarch wis-
sen, dass er sogenannte Hypomnemata (Plut. De tranq. 464f) angefertigt hat. Dabei handelt 
es sich um antike Notizbücher, in denen man Zitate, Gedanken usw. eingetragen hat. Warum 

eAQUA Meinhardt 

Plut. Per 6,2,1-6,3,1 = Anaxagoras Plut. Per. 6,2 = Philosophische Überlieferung  

Plut. Per. 16,8,1-16,9,3 = Anaxagoras Plut. Per. 16,8f = Philosophische Überlieferung 

Plut. Per. 32,1,1-32,3,1 = Anaxagoras  Plut. Per. 32ff. = Philosophische Überlieferung 
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sollte sich Plutarch nicht bestimmte Stellen aus den Originalquellen notiert haben, um sie zu 
einem späteren Zeitpunkt genau wiedergeben zu können (Podlecki 1987, S. 20f.)? 
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III.5 Untersuchungen mit dem Citationsgraphen von eAQUA zu 
Plutarchs Alkibiadesvita  

Markus Klank 

Der aus dem alten Adelsgeschlecht der Alkmaioniden stammende Alkibiades war in der 
zweiten Hälfte des 5. Jh. v. Chr. einer der wichtigsten Protagonisten des Peloponnesischen 
Krieges. Im Haushalt seines Onkels Perikles aufgezogen, wurde er u.a. von Sokrates unter-
richtet, der ihm zudem bei der Schlacht von Potidaia 432 das Leben gerettet haben soll. Sein 
Charakter wird in der antiken Literatur in vielerlei Hinsicht als extrem beschrieben. So strahl-
te er aufgrund seiner körperlichen und geistigen Vorzüge sowie seiner charmanten Art zwar 
gleichermaßen auf Zeitgenossen wie auch Historiker eine besondere Anziehungskraft aus, 
machte sich aber durch seinen unglaublichen Ehrgeiz auch ebenso viele Feinde. 
 
Alkibiades war bereits in jungen Jahren politisch aktiv und unterstützte zunächst die sparta-
feindliche Position Kleons und der radikalen Demokraten. Nachdem er nach dem Sieg bei 
Pylos 425 kurzzeitig einen gemäßigten Kurs und ein Bündnis mit den Lakedaimoniern be-
fürwortete, sprengte der ehrgeizige Alkibiades aber 420 als Stratege den labilen Frieden, 
welchen sein großer Rivale Nikias mit Sparta ausgehandelt hatte. Der von ihm forcierten Alli-
anz mit Argos, Elis und Matineia war allerdings wenig Erfolg vergönnt, da Alkibiades‘ Vor-
stöße durch den Einfluss von Nikias auf das athenische Volk ausgebremst wurden. So war er 
selbst 418 nicht einmal mehr Stratege, als dieser „Sonderbund“ von den Spartanern bei Man-
tineia besiegt wurde. Auch wenn Nikias und Alkibiades gemeinsam und mit Hilfe einer ma-
nipulierten Abstimmung den darauf folgenden Ostrakismos verhindern konnten und ihn 
sogar auf dessen Initiator, Hyperbolos, den Anführer der Radikalen, zurückwarfen, hemmte 
die Rivalität der beiden Staatsmänner dauerhaft die außenpolitischen Bestrebungen der 
Athener. 415 überzeugte Alkibiades seine Mitbürger in der dritten Sizilienexpedition Syrakus 
und Sizilien anzugreifen und zu unterwerfen, wobei ihm Lamachos und, wenn auch widerwil-
lig, Nikias als Mitstrategen zur Seite gestellt wurden. Bevor man jedoch ausfahren konnte, 
überschattete die Verstümmelung von Hermes-Statuen in Athen den Feldzug. Alkibiades, der 
als Mittäter beschuldigt wurde, sollte seine Verurteilung nach der Rückkehr erwarten. Trotz 
erster Erfolge in Sizilien wurde er auf Betreiben seiner politischen Gegner daher recht früh 
zurück nach Athen befohlen. Alkibiades floh daraufhin nach Sparta und wurde in seiner 
Heimat in Abwesenheit zum Tode verurteilt. 
 
Den Spartanern, welchen er nun diente, verschaffte Alkibiades durch die Besetzung von 
Dekeleia 413 einen dauerhaften strategischen Vorteil gegenüber den Athenern, gleichzeitig 
bemühte er sich um ein Bündnis mit den Persern. Nachdem er aber auch in Sparta in Ungna-
de fiel und kurzzeitig am Hofe des persischen Satrapen Tissaphernes aufgenommen wurde, 
bewerkstelligte er eine Rückkehr nach Athen, indem er die angespannte politische Lage in 
seiner Heimat ausnutzte und die Unterstützung der Perser versprach, wenn die Aristokraten 
die Macht an sich reißen würden. Tissaphernes erneuerte allerdings seinen Bund mit Sparta 
und Alkibiades floh nach dem von ihm initiierten Sturz der athenischen Demokratie und der 
Machtergreifung des Rats der 400 zur athenischen Flotte vor Samos, deren Kommandeure 
immer noch an der Demokratie festhielten, aber einen fähigen Strategen wie Alkibiades 
brauchten, um die Tyrannen in der Heimatstadt zu beseitigen. Nach seinem vernichtenden 
Seesieg bei Kyzikos 410 gegen die Spartaner konnte auch die Demokratie in Athen wieder 
hergestellt werden und Alkibiades kehrte 408 mit höchsten Ehren nach Athen zurück. 
 
Aber auch dieser Zustand war nicht von langer Dauer. Schon im Folgejahr musste Alkibi-
ades‘ Flotte unter Führung von Antiochos eine schwere Niederlage gegen den neuen sparta-
nischen Nauarchen Lysander hinnehmen. So wendete sich das Volk erneut von Alkibiades ab. 
Enttäuscht zog er zuerst nach Thrakien und flüchtete wenig später nach Phrygien, wo er 404 
wahrscheinlich auf Befehl des Spartaners Lysander und der von ihm mittlerweile in Athen 
eingesetzten Dreißig Tyrannen ermordet wurde. 
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Das Schicksal von Alkibiades ist wesentlich mit dem Verlauf des Peloponnesischen Kriegs 
verbunden. So sehr er durch seine militärischen Erfolge die Athener gestärkt hatte, hat er 
durch die Unterstützung ihrer Gegenspieler und durch seine Mithilfe am Umsturz der atheni-
schen Demokratie die Niederlage seine Heimat mit angestoßen. Nicht zuletzt zeigte sich 
Alkibiades‘ bedeutende Rolle in diesem Krieg darin, dass erst als mit Lysander ein spartani-
scher Feldherr gefunden wurde, welcher es mit ihm aufnehmen konnte, die militärische 
Stärke Athens endgültig gebrochen wurde. Fast schon symbolisch fällt schließlich auch Al-
kibiades‘ Tod zeitlich mit dem Ende des Peloponnesischen Krieges zusammen. 
 
Wendet man das eAQUA-Tool Citationsgraph auf die Vita des Alkibiades an, findet dieses 
ohne Filterung 203 mögliche Zitate, von denen zehn zeitlich nicht zugeordnet werden kön-
nen. Filtert man die Ergebnisse durch eine Einschränkung auf den Zeitraum bis ins 2. Jh. n. 
Chr., also zur Lebenszeit Plutarchs, verringert sich die Trefferzahl auf 175 Zitate. Hierbei 
gibt es eine signifikante Ballung von Zitaten, nämlich 115, auf eine einzelne Stelle (Plut. Alk. 
33,1,7-33,3,1). Es handelt sich dabei folgende Stelle: „1)$ 1)$* 58* 1)$ 1)$* 8T/)$$)*“ („zu 
Wasser und zu Lande“). Diese Phrase findet sich insbesondere bei Thukydides (sieben Mal), 
Aelius Aristides, Polybios, Xenophon und Diodor. Aber auch für Plutarch scheint es eine cha-
rakteristische Floskel sein, da er sie insgesamt acht Mal in verschiedenen Werken verwende-
te. Als Zitat im engeren Sinne kann man die Stelle jedoch nicht werten. Neben solchen Re-
dewendungen wurden aber auch einige „echte“ Zitate gefunden, die an ihrem hohen Similari-
ty-Wert zu erkennen sind. So sind z.B. alle gefundenen Stellen mit einer Similarity zwischen 
0.9 und 1.0 „echte“ Zitate. Allerdings ist es ansonsten schwierig, Aussagen über die Zitat-
qualität von Fundstellen mit Hilfe des Similarity-Wertes zu treffen, da der Citationsgraph 
manche Textabschnitte nicht als einen zusammengehörigen Satzkontext erkennt und in 
mehrere Teile zerstückelt (s.o. III.). Als Einzelteile habe sie dann natürlich nur eine geringe 
Similarity, da sie mit dem ganzen zitierten Satz verglichen werden. So ist es z.B. bei einem 
Zitat von Antiphon, bei dem sowohl die zitierte Stelle (Blass & Thalman fr. 67) als auch das 
Zitat bei Plut. Alk. 3,1f. in mehre Einzelteile zerfallen und somit die zitierte Stelle vom Citati-
onsgraphen als vier einzelne Stellen erkannt wird. 
 
Ein anderes Problem liegt darin, dass auch die in den Editionen zusammengestellten Frag-
mente nach Zitaten durchsucht werden. Dies betrifft z.B. eine Stelle des Komödiendichters 
Phrynichos, die sowohl in den Editionen der Fragmenta Comicorum Graecorum (hier: fr. 2 
FCG IFF) als auch in denjenigen der Comicorum Atticorum Fragmenta (hier: fr. 58 CAF I 385) 
enthalten ist. Diese Stelle ist zudem noch im Citationsgraphen in zwei Einzelteile getrennt, 
die von dem Tool als jeweils eigene Zitate angesehen werden. Die Ergebnisse des Citations-
graphen zeigen, dass Phrynichos vier Mal von Plutarch zitiert wurde – ein Ergebnis, das sich 
in der genauen Analyse als falsch erweist. 
 
Plutarch hat zudem mehrmals gleichlautende Textpassagen in verschiedenen Werken be-
nutzt, wodurch auch mehrfach der gleiche Text als Zitat angezeigt wird. So wird bspw. ein 
Zitat des Komödiendichters Platon mit zwei Treffern belegt, da es einmal in Plutarchs Alkibi-
ades-Biographie (Plut. Alk. 13,9) und noch einmal in der des Nikias (Plut. Nik. (11,6f.) Ver-
wendung fand. Somit zeigt der Citationsgraph, ob Plutarch (oder ein anderer Autor) be-
stimmte Zitate in seinen Werken mehrfach benutzt hat. Gerade bei den Biographien von Al-
kibiades und Nikias ist dies nicht ungewöhnlich, sind ihre politischen Lebenswege doch eng 
verwoben. Zugleich verweist dieses Ergebnis des Citationsgraphen noch auf einen anderen 
interessanten Aspekt: Wenn man den Inhalt der entsprechenden Kapitel des Textes unter-
sucht (hier z.B. geht es in der Alkibiades-Biografie kurz um seinen Rivalen Nikias) ist nicht 
nur zu sehen, welche Formulierungen und Zitate sich überschneiden, sondern auch, welche 
es nicht tun. Warum z.B. verwendet ein Autor ein Zitat nicht nochmal, obwohl er in einem 
anderen Werk über den gleichen Sachverhalt bzw. die gleiche Person schreibt? Lag es ihm zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht vor? Weicht die Darstellung absichtlich ab, so dass das Zitat die 
Intention des Texts stören würde? 
 
Ein damit verbundenes Thema sind Selbstzitate. Mit dem Citationsgraphen kann man nicht 
nur typische Verwendungen von Begriffen sehen, sondern es würde auch auffallen, wenn 
etwas nicht der Gewohnheit des Autors entspricht. So kann man ohne Probleme sehen, wel-
che Phrasen Plutarch mehrfach verwendet hat. Bspw. „µ-$* 43 $-* µT'>* -08;0“ (Plut. Alk. 
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15,3; „gleich nach der Schlacht“). Diese Phrase findet sich auch in seiner Pyrrhus-Vita (Plut. 
Pyr. 26,10f.) und in der des Eumenes (Plut. Eum. 16,3f.). An mindestens zwei Stellen zeigt 
der Citationsgraph von eAQUA, dass Plutarch bei der Verfassung zweier miteinander ver-
knüpfter Viten die gleichen Phrasen innerhalb der gleichen Anekdote bzw. des gleichen Kon-
textes verwendet: So finden sich die selben Formulierungen über die Vorbereitungen zur 
Seeschlacht gegen Lysander sowohl in Plutarchs Biographie des Alkibiades (Plut. Alk. 36,6), 
als auch in der Lysander-Vita (Plut. Lys. 10,4). Ebenso verhält es sich mit der Beschreibung 
des Hermenfrevels im Alkibiades-Text (Plut. Alk. 18,6f) und in der Lebensbeschreibung des 
Nikias (Plut. Nik. 13,3f.).  
 
Eine andere interessante Perspektive eröffnet der Citationsgraph, wenn man die Ergebnisse 
mit hohem Similarity-Wert hinsichtlich ihrer zeitlichen Verteilung betrachtet. Stellt man den 
Analysezeitraum auf das 5. bis 4. Jh. v. Chr., so wird recht schnell ersichtlich, dass die meis-
ten Autoren „echter“ Zitate, die eine hohe Similarity aufweisen, hier zu verorten sind. 
Plutarch hat für einige seiner Darstellungen gern eine sichere Basis aus zeitgenössischen 
Quellen verwendet oder diese Autoren zumindest als Gewährsmänner zur Untermauerung 
seiner Erzählung heranzogen. Betrachtet man die so gefundenen Stellen dann genauer, so 
wird klar, dass Plutarch Zeitgenossen des Alkibiades oder zumindest chronologisch nicht zu 
weit entfernte Quellen insbesondere dann heranzog, wenn es darum ging Personen und de-
ren Eigenschaften (Charakter, rhetorisches Geschick, Herkunft usw.) genauer zu beschreiben. 
 
Vergleicht man die Treffer des Citationsgraphen mit den Anmerkungen über Zitate und Pa-
rallelstellen in den einschlägigen Editionen von Konrat Ziegler und Bernadotte Perrin sowie 
dem umfangreichen Kommentar von Simon Verdegem, also die computergestützte Daten-
analyse mit der klassischen Arbeit des Philologen, wird deutlich, was das Programm leisten 
kann und was nicht. Fasst man die z.T. gestückelten Zitate zusammen und rechnet die Re-
dewendungen heraus, so wurden vom Citationsgraphen insgesamt 14 Zitate anderer Auto-
ren ausfindig gemacht, zuzüglich neun Selbstzitaten. Das ist im Vergleich zu den 21 Zitaten 
von Ziegler, den 18 bei Verdegem und den 14, die Perrin nennt, ein recht gutes Ergebnis. 
Den anderen Aspekt, die Parallelüberlieferungen, Quellen und eventuellen indirekten Zitate, 
kann der Citationsgraph allerdings nicht finden. Interessanterweise findet man mit dem Tool 
sogar ein Zitat bzw. Fragment, das nicht einmal von Ziegler genannt wird, der ansonsten alle 
Zitate ausfindig gemacht hat. Diese bei Plut. Alk. 1,3 zu findende Stelle könnte ein Zitat des 
Kynikers Antisthenes sein, welches nur in der Fragmentsammlung von Caizzi aufgenommen 
ist (Antisth. 7,534c; FGrH (C) 1004 F I). Es wird lediglich von Verdegem genannt, aber auch 
da nur als unsicher. Hätte man also nur die beiden Arbeiten von Ziegler und Perrin herange-
zogen, nicht aber Verdegem oder eAQUAs Citationsgraph, wären diese Stelle und die von ihr 
aufgeworfenen Forschungsfragen verborgen geblieben. Dies heißt nicht, dass derartige 
Fragmente oder Zitate von den Editoren bzw. Kommentatoren übersehen wurden, jedoch 
haben sie nicht auf die Stelle verwiesen. Verdegem nennt bspw. zwar beiläufig das Euripides-
Fragment bei Plut. Alk. 11,3 (Verdegem 2010, 171-173), allerdings ohne näher darauf ein-
zugehen und eine Fragmentsammlung zu nennen, in der es ediert ist. Eine solche Auswahl 
von Informationen trifft der Citationsgraph nicht, sondern er fordert die Analyse und Ent-
scheidung des Nutzers darüber, ob eine Stelle ein Zitat ist oder nicht. 
 
Schließlich sollte noch ein markanter Treffer genannt werden, der die Stärken des Pro-
gramms aufzeigt und nur vom Citationsgraphen entdeckt wurde. Bei Plut. Alk. 4,3 be-
schreibt Plutarch, welchen Einfluss Sokrates auf den jungen Alkibiades hatte und wie dieser 
über das Handeln des Sokrates dachte: 
 

„1)$ $( µ3* .<1"T$+%0 .5U()$+ ,"V5µ) $' C*$& 8-!* ",>"-( #)* -$0 *%<* 
&,&µ%/-&)* -'*)& 1)( (<$>"#)*5&(„Dann dünkte ihn das Tun des Sokrates wahrhaft ein 

Gottesdienst zu Nutz und Frommen der Jugend“ – Übers. Ziegler).&
 

Den hervorgehobenen Teil des Zitats verwendet Plutarch noch in einem anderen Werk, sei-
nem Ad principem ineruditum. Hier wird es in einem ganz anderen Zusammenhang ge-
braucht, nämlich in einer kurzen Belehrung über das richtige Verhalten eines Herrschers. 
Hier zitiert er den Xenokrates-Schüler Polemon von Athen mit eben diesem Satz: 
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„6+/3µ<* 5*" &/-5- $(* &"<$) -?*)& ‘8-!* ",>"-(9)* -$0 *3<* &,&µ3/-&)* 1) ( 
(<$>"9)*‘“ (Plut. Ad Princ. 780d). 

 
Es scheint also hier ein Zitat vorzuliegen, das in der Alkibiades-Vita nicht entdeckt wurde, da 
die Zuweisung auf seinen Ursprung weggelassen wurde und zudem der Kontext sich verän-
dert hat. Bei genauerer Betrachtung liegt der Einsatz dieses Ausspruchs in der Beschreibung 
des Sokrates aber gar nicht so fern. Steht doch Polemon in einer Schüler-Linie, die über Xe-
nokrates und dessen Lehrer Platon bis zu Sokrates zurückführt. 
 
Wie man sehen kann, hat das eAQUA-Tool Citationsgraph zwar noch ein Reihe technischer 
Schwächen, offeriert aber auch einige Vorteile. Bei den Schwächen ist v.a. hervorzuheben, 
dass z.T. eindeutige Zitate nicht erkannt, obwohl sogar der Name des zitierten Autors im 
Text steht, im Sinne von „Homer sagte, dass …“. Zudem werden viele Zitate nur gefunden, 
da sie bereits in Fragmentsammlungen zusammengestellt wurden. Andere Zitate werden 
wiederum so zerstückelt, dass man sie erst zusammensetzen muss. Jedoch befindet sich das 
Tool noch in der Entwicklungsphase und ist ohnehin eines der ersten, welches sich auf die-
sem Terrain bewegt. 
 
Als Vorteil ist zu benennen, dass der Citationsgraph sehr gut mehrfache Verwendungen von 
Zitaten oder Floskeln durch einen Autor offenlegen kann und somit Aufschluss zu dessen 
Sprachgebrauch und Quellennutzung gibt. Weiterhin ist hervorzuheben, dass bei einer eini-
germaßen versierten Nutzung des Tools sogar Stellen bemerkt werden, die sonst unentdeckt 
bleiben würden wie z.B. das oben genannte Zitat des Polemon von Athen. Nicht zu vergessen 
ist zudem, dass es als erste Übersicht ein sehr schneller und effizienter Zugang zur Materi-
albasis ist. 
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IV Plutarchs Zitierweise in De malignitate Herodoti 

Charlotte Schubert 

Plutarchs Schrift De malignitate Herodoti („Über die Boshaftigkeit Herodots“) ist eine merk-
würdige Schrift im Gesamtkontext des großen Werkes, das uns von Plutarch erhalten ist. 
Plutarch möchte in dieser Schrift die Ehre seiner Vorfahren, v.a. der Böoter, retten, da er 
meint, daß Herodot sie in seinem Geschichtswerk ungerecht und ehrabschneidend darstellt. 
Zu diesem Zweck will er Herodot widerlegen und zwar mit Hilfe von Widersprüchen und Ge-
genbeweisen, die er aber fast ausschließlich aus dem Werk Herodots selbst nimmt. In die-
sem Kontext zitiert er ausgiebig und reichlich aus Herodot, wobei er allerdings oft auch – so 
Bowen in seinem Kommentar zu dem Werk (Bowen 1992,2) - paraphrasiert, auslegt, auslässt 
und Herodot nicht selten auch einiges unterstellt. So zeichnet sich also diese Schrift dadurch 
aus, dass Plutarch viel zitiert und glücklicherweise aus einem Werk, das uns vollständig er-
halten ist. Daher ist gerade diese Schrift in besonderer Weise geeignet, um als Referenz zur 
Überprüfung der Zuverlässigkeit und auch der Charakteristik des Citationsgraphen von 
eAQUA verwendet zu werden. 
 
Auf die Besonderheit der Zitierweise Plutarchs ist bereits Jacqueline de Romilly (1988, 22) 
eingegangen: 
 

„Plutarch knew his Thucydides quite well: no one doubts this any more today. He took 
much from him in the biographies of Pericles, Alcibiades, and Nicias. But, whenever he 
used him, he used him quite freely, as was the general custom with the ancient Greeks. 
They were much given to quotations; but they did not feel a quotation should be accurate 
to the very words, or should be accompanied by a reference. They just tried to rewrite the 
passage they used in their own words. This applies to actual quotations, taken from a 
specific author; it applies even more to the use of historical knowledge, which was consi-
dered anonymous, and of admitted fact.“ 

 
Diese grundsätzliche Aussage kann pars pro toto für eine generelle Einschätzung der Zitier-
weise Plutarchs gelten, ganz unabhängig davon, daß de Romilly in diesem Aufsatz sehr ge-
nau zeigt, wie Plutarch einzelne Bewertungen insbesondere des Perikles aus dem thukydide-
ischen Text verändert hat, sei es aus Unverständnis, sei aus einer anderen Bewertung des 
Perikles (z.B. 23f. zu Plut.Per.9,1). Auch Christopher Pelling (1980, 127) kommt zu einem 
vergleichbaren Urteil, das ausgehend von einigen Römerviten Plutarchs zu dem Ergebnis 
kommt, dass trotz offenbar jeweils immer demselben zugrundeliegenden Quellenmaterial 
die diversen Differenzen in den Darstellungen „Plutarch's individual literary methods“ so er-
heblich sind, dass er die Frage stellt: „How much licence did Plutarch allow himself in rewri-
ting and manipulating detail for artistic ends? And what considerations would lead him to 
vary his treatment in these ways?“ 
 
Die generell skeptische Einschätzung moderner Altertumswissenschaftler Plutarch gegen-
über hat Pelling (1980, 139) in einer allgemeinen Formulierung zusammengefasst:  
 

„He is, indeed, a curiously uneven writer. Sometimes he is impressively critical of his 
sources, sometimes absurdly credulous. His historical judgments are sometimes sensible 
and sophisticated, sometimes childlike and innocent. His characterisation often impresses 
with its insight; it sometimes irritates with its triviality and woodenness. His style and 
imagery are usually sober and restrained, but occasionally florid, extravagant, even melo-
dramatic. Might such irregularities be related to the different directions and interests of 
the Lives? That inquiry would indeed be delicate and complicated; and yet, perhaps, it 
would have its rewards.“ 
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Dieser Einschätzung soll hier nicht widersprochen werden, jedoch ist die Frage nach der Zu-
verlässigkeit seiner Zitierpraxis in diesem Kontext möglicherweise durch den Einsatz des 
Citationsgraphen etwas genauer zu betrachten. Wenn man aber Pelling folgt, dann würde die 
Arbeitsweise unseres Autors Plutarch je nach Genre und Interesse variieren, und dies würde 
auch und insbesondere im Hinblick auf die Darstellung historischer Kontexte gelten (auch 
wenn Bowen [1992,3] ihn dezidiert nicht als Historiker klassifizieren will). Insofern ist die 
Schrift De malignitate Herodoti tatsächlich ein Prüfstein, sowohl im Hinblick auf die Arbeits-
weise Plutarchs als auch – im Vergleich zu den anderen Analysen in diesem Teil – im Hinblick 
auf die Leistungsfähigkeit des Citationsgraphen. 
 
Plutarch selbst beschreibt seine Arbeitsweise (De tranquillitate animi 457d, 464f): Er machte 
sich beim Lesen Notizen und auf diese griff er dann während seines Schreibprozesses zu-
rück, wahrscheinlich aber auch nur auf diese und nicht mehr auf die Originaltexte (Bowen 
1992,5). Abgesehen von den paraphrasierten Passagen erstaunen verschiedene Abweichun-
gen von dem uns heute erhaltenen herodoteischen Text (Bowen a.a.O.6): Auslassungen von 
verbindenden Partikeln (die Herodot häufig verwendete), Änderungen herodoteischer Cha-
rakteristika wie der Kombination von λέγειν mit einem Infinitiv (im klassischen Griechisch 
nicht üblich), Normalisierung der ionischen Formen etc. Möglicherweise war der Text Hero-
dots, der Plutarch vorlag, ein anderer als der, der uns über die mittelalterlichen Manuskripte 
tradiert ist. 
 
Aber ganz unabhängig davon stellt sich die Frage, ab wann und auf welcher Grundlage man 
die Arbeitsweise eines antiken Autors als ungenau oder wenig sorgfältig bezeichnen kann: 
 

„On the whole, however, it is simpler to say that he was careless, since that deals not only 
with his variations of text but also with much casual error, like the sequence of events af-
ter the sack of Sardis (24/861), the number of towns wrecked in Phocis (35/868b), and 
the number of Naxian ships at Salamis (36/869a)“ (Bowen 1992,7). 

 
Ob inhaltliche Fehler wie die von Bowen genannten den Ausschlag geben sollten oder ob es 
nicht vielmehr eine Kombination aus einer anderen Handschriftentradition und leichter Ver-
änderung aufgrund eines eigenen, moderneren Sprachempfindens ist, wurde bisher nicht 
zur Diskussion gestellt. Vor dem Hintergrund dieser Frage erhält eine Untersuchung wie 
diejenige mit dem Citationsgraphen eine ganz eigene Bedeutung, da sie auf einer neutrale-
ren und lediglich dem Algorithmus ‚verpflichteten’ Basis ruht. 
 
Die Ergebnisse (s. die Auswertung des Editionsvergleichs und Tabelle V.6 mit dem Vergleich 
des Herodot- und des Plutarchtextes) zeigen folgendes: Alle Stellen, die der Citationsgraph 
eAQUA gefunden hat, sind Zitate oder fast wörtliche Paraphrasen (z.B. Nr. 17). Manche Zitate 
könnten sogar auch als eng an den Text Herodots angelehnte Paraphrasen oder einfach als 
‚fast wörtliche’ Zitate klassifiziert werden. Wenn man vergleicht, welche Textpassagen in den 
einschlägigen Kommentaren und Zusammenstellungen genannt werden, so zeigt sich, dass 
in dem Werk von Helmboldt/O’Neill (1959) lediglich 25 wörtliche Zitate aus Herodot in 
Plutarchs De malignitate Herodoti aufgeführt werden, bei Bowen (1992) im Kommentar da-
gegen 73, wobei bei Bowen die Grenze zwischen Zitat, Paraphrase und Bezug nicht ganz 
deutlich ist. Der Citationsgraph von eAQUA listet 47 wörtliche Zitate auf, die alle korrekt und 
richtig als solche klassifiziert sind.  
 
Auf dieser Grundlage lässt sich also festhalten, daß der Citationsgraph beim Auffinden wört-
lich referenzierter Textpassagen durchaus zuverlässig arbeitet. Im Hinblick auf die Arbeits-
weise Plutarchs scheint eine Anzahl von 47 wörtlich zitierten und eben auf der Grundlage 
des – mit fünf Worten durchaus eng gefassten – Algorithmus gefundenen Textpassagen aus 
Herodot nicht so wenig zu sein. In jedem Fall zeigt diese Anzahl, dass es Plutarch ein Anlie-
gen war, möglichst viel und möglichst genau aus Herodot zu zitieren, um ihn mit den eige-
nen Worten widerlegen zu können. Damit ist zumindest für dieses Werk ein deutlicher Hin-
weis darauf gegeben, dass man Plutarchs Arbeitsweise nicht in jedem Fall und sicher nicht in 
diesem Werk als „careless“ bezeichnen kann. 
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Editionsvergleich zu Plutarchs Themistoklesvita 

Catherine Lang 

Belegstelle eAqua Frost Budè 
1.1. Epigramm  x  
1.1.-1.2. Phaenias x x x 
1.2. Neanthes  x x 
1.3.Polemon  x  
1.4. Simonides  x x 
2.4. Ion von Chios  x  
2.5.-2.6. Melissos x   
2.5.-2.6. Stesimbrotos x x x 
2.6. Herodot  x  
2.8. Stesimbrotos x   
3.1.-3 Ariston x x x 
3.3.-3.4. Aelius Aristides x   
4.1. Herodot  x  
4.1. Aristoteles  x  
4.3. Herodot  x  
4.4. Platon  x x 
4.5. Stesimbrotos  x x 
6.3. Herodot  x  
6.4.-6.5. Ariston x   
7.1. Herodot  x  
7.4. Isokrates  x  
7.4. Lycurgus  x  
7.5.-7.6. Herodot  x x 
7.6.-7.7. Phaenias x x x 
8.1. Phaenias  x  
8.5. Inschrift  x (Simonides)  
8.2. Pindar  x x 
9.1. Diodor  x  
10.1.-10.2. Herodot  x  
10.3. Herodot  x  
10.3.Aristotles  x  
10.6.-10.7. Aelius Aristides x   
10.4.-10.6. Aristoteles x x x 
10.8.-10.10. Aristoteles x x  
10.6.-10.7. Demosthenes x   
10.6.-10.7 Dinarchus x   
10.6.-10.7. Isokrates x   
10.7. Kleidemos x x x 
10.6.-10.7. Photius x   
11.3. Herodot  x  
11.5. Herodot  x  
12.2. Herodot  x  
12.5. Diodor  x  
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12.6. -12.7.Herodot  x  
13.1. Akestodoros  x x 
13.1. Phanodemos x x x 
13.1. Megalopolis   x 
13.2-13.5. Phaenias x x x 
14.1 Aischylos x x x 
14.1. Diodorus Siculus x   
14.1. Timagoras x   
15.3. Simonides   x 
17.1.-17.2. Herodot  x x 
18.5. Platon  x  
19.1.-19.2. Theopomp x x x 
19.3. Thukydides  x  
19.4. Aristophanes   x 
20.2. Diodorus Siculus x   
21.2. Herodot  x x 
21.4.-21.7. Timokreon x x x 
23.2.-23.3. Thukydides  x  
23.2.-23.3 Ephorus  x  
23.6. Ephorus  x  
23.6. Thukydides  x  
24.6.-24.7. Stesimbrotos x x x 
25.1. Stesimbrotos x   
25.1.-25.2. Theophrast  x x 
25.2. Thukydides  x x 
25.3. Theopomp x x x 
25.3. Theophrast  x x 
26.1. Thukydides  x  
27.1. Charon  x x 
27.1.-27.2. Dinon x x x 
27.1.-27.2. Ephoros x x x 
27.1.-27.2 Herakleides  x x 
27.1.-27.2 Kleitarchos  x x 
27.1.-27.8 Phaenias x x x 
27.1.-27.2. Thukydides  x x 
29.5-29.6. Thukydides  x  
27.8. Eratosthenes  x x 
29.7. Theophrast  x  
29.11. Neanthes x x x 
29.11. Phaenias x x x 
29.11. Thukydides  x  
31.3. Theopomp x x x 
31.6. Aristophanes  x  
32. 4 Andokides  x x 
32.4.-32.5. Phylarchos x x x 
32.5.-32.6. Diodorus Perieg. x x x 
32.1. Platon  x x 
32.6. Platon (Komiker) x x x 
Gesamt 37 76 44 
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Editionsvergleich zu Plutarchs Aristeidesvita 

Kevin Straßburger 

 
Belegstelle eAqua Ziegler Sansone Budé 
1.2 x x x X 
1.3 x x x x 
1.4    X 
1.6  x x x 
1.8 x x x X 
1.9 x  x X 
2.1  x X X 
2.2   x X 
2.3 x x X X 
2.4 x x x X 
2.5  x X X 
3.1  x x  
3.4  x x  
3.5 x x x x 
4.1   x  
4.3 x x x x 
4.4 x x x x 
4.5 x  x  
5.1   x  
5.2   X  
5.3  x x X 
5.5   x x 
5.6    x 
5.9 x x x  
6.1   X  
6.2  x x X 
6.3   x  
6.5   x  
7.1  x x  
7.2   x X 
7.4   x  
7.5  x X  
7.7  x X  
7.8  x x X 
8.1  x x X 
8.2  x x  
8.3   x  
8.3   x  
8.5   x  
8.6   X  
9.1  x X X 
9.2  x x X 
9.3   x X 
9.5  x X X 
10.1  x X  
10.2  x X X 
10.3 x X x  
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10.5  X X x 
10.6  X x x 
10.7 x X X x 
10.8 x    
10.9 x x x X 
10.10  x x X 
11.2  X X X 
11.3  X X X 
11.9  x X X 
12  x X X 
14  x x X 
15.1   x  
15.3  X X X 
16  X X X 
17.1  x X X 
17.3   x X 
17.4   X X 
17.5  x X X 
17.6   x X 
17.8  X X X 
18.1  X X  
18.2  x x  
18.3   x  
18.5   x X 
18.6   x X 
18.7   X X 
19.1  X X  
19.2  X X X 
19.3   X X 
19.6 X x x X 
19.7  x x X 
20.3   x x 
20.4   x  
20.5   x  
20.7   x x 
21.1  X X  
21.3  X x  
22.1  X x X 
23  X x X 
24.1   x x 
24.2  x x x 
24.4 x x x X 
24.7   X  
25.1  x X X 
25.2 x X x X 
25.4 x x x x 
25.5 x x x x 
25.6 x x x X 
25.7 x x x x 
25.8 x x x x 
25.9 x X X X 
26.1 x X x x 
26.4 x    
26.5 x   X 
27.1 x  X  
27.2  x X X 
27.3 x x X X 
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27.3 x X X X 
27.3 x x X X 
27.4  X X X 
27.4  x x X 
27.5 x  x x 
Gesamt 31 72 104 77 

 

Editionsvergleich zu Plutarchs Periklesvita 

Sebastian Blaschek 

mögliche Quelle / Parallelüberlieferung / wörtl. Zitat / Fragment 

 eAQUA Meinhardt Stadter 
1  Plut.Per. 3,1  
2  Plut.Per. 3,2,1-3,2,5 (Hero-

dot) 
Plut.Per.3,3 (Zweifel, 
dass es ein „richti-
ges“ Zitat ist) 

3  
 

Plut.3.3  

 Plut. Per. 3,5,2-3,5,4; 
Plut.Per. 3,5,5 

Plut.Per. 3,5 Plut.Per. 3,5 

4 Plut.Per. 3,6,2-3,7,2 Plut.Per. 3,6 Plut.Per. 3,6 
5 Plut. Per. 3,7,5 Plut.Per. 3,7 Plut.Per. 3,7 
6 Plut.Per. 4,1,1-4,1,3 

(Damon) 
  

7 Plut.Per. 4,2,1-4,3,1 
(Damon) 

  

8 Plut.Per. Kap. 4,1,4-4,2,4 Plut. Per. 4,1 (Aristoteles) Plut.Per. 4,1 
9 Plut.Per. 4,3,1-4,4,1  Plut. Per. 4,3 (Komödie) 
10 Plut.Per.4,4,3(Damon, 

Platon (Kom.), Euripides) 
Plut.Per.4,4 (Platon Kom.) Plut. Per. 4,4 (Platon 

Kom.) 
11 Plut.Per. 4,5,5-4,5,7 (Ti-

mon) 
Plut.Per.4,5 (Timon) Plut.Per. 4,5 (Timon) 

12 Plut.Per. 4,5,1- 4,5,5 
(Zenon) 

  

13 Plut.Per. 4,5,5-4,5,7 
(Zenon) 

  

14  Plut.Per.5,1 (Platon) Plut.Per. 5,1 (Platon) 
15  Plut.Per. 5,2  
16 Plut.Per. 5,3,1-5,3,6;  

Plut.Per. 5,3,6-5,3,8 (Ion) 
Plut.Per. 5,3 (Ion) Plut.Per. 5,3 (Ion) 

17 Plut.Per. 5,3,6-5,3,12 
(Zenon) 

Plut.Per.5,3 (Zenon)  

18 Plut. Per. 4,6,1-4,6,10   
19 Plut. Per. 6,2,1-6,2,7; 

Plut.Per. 6,2,7-6,3,1 (An-
axagoras) 

Plut.Per. 6,2 (philosoph. 
Überlieferung) 

 

20 Plut. Per. 6,3,1-6,4,1   
21  Plut.Per. 7,5  
22 Plut.Per. 7,6,1-7,6,3 (Kri-

tolaus) 
  

23 Plut.Per. 7,6,3-
7,7,1(Kritolaus) 
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24 Plut.Per.7,7,1-
7,8,1(Kritolaus) 

Plut.Per. 7,7 Plu.Per.7,7 

25  Plut.Per. 7,8 Plut.Per. 7,8 (Komödie) 
26   Plut. Per. 7,8 (Platon) 
27 Plut.Per.8,2,1-8,2,3 

(Anaxagoras) 
Plut.Per. 8,1 f. (Platon) Plut. Per. 8,2 (Platon) 

28   Plut.Per. 8,4 
29   Plut.Per. 8,5 (Gespräch-

Achidamons-
Thukydides Melesiou) 

30  Plut.Per. 8,5 (sophistische 
Rede) 

Plut.Per. 8,5 (sophisti-
sche Rede) 

31  Plut.Per.8,7  
32 Plut.Per. 8,7,1-8,8,1 Plut.Per. 8,7 (Ausspruch 

Perikles) 
Plut. Per. 8,7 (Aus-
spruch Perikles) 

33   Plut.Per. 8,8-9 
34 Plut.Per. 8,9,1-8,9,3; 

Plut.Per.8,9,3-8,9,5 
Plut.Per.8,9 Plut.Per. 8,9 

35 Plut.Per, 9,1,1-9,2,1 
(falsche Zuweisung) 

Plut.Per. 9,1,1-9,1,4 
(Thukydides) 

Plut.Per. 9,1 

36 Plut.Per. 9,2,1-9,3,1  Plut.Per. 9,2-3 
37  Plut.Per. 9,3 (Idomeneus- 

Per. gehört nicht Areopag 
an) 

 

38  Plut.Per. 10,1 Plut.Per. 10,1 
39  Plut.Per. 10,4  
40  Plut.Per. 10,5  
41  Plut.Per. 10,6 (Vermittlung 

Elpinike; Rückkehr Kimon) 
Plut.Per. 10,6 

42  Plut.Per.10,6 (Kimon Flotte 
v. 200 Schiffen; Thukydi-
des) 

Plut. Per. 10,6 

43 Plut.Per.10,7,1-10,7,10 Plut.Per. 10,7 Plut. Per. 10,7  
44 Plut.Per. 10,8,1-10,8,5 Plut. 10,8 Plut. Per. 10,8 
45  Plut. Per. 11,1 Plut. Per. 11,1 
46  Plut.Per. 11,4 Plut. Per. 11,4 
47  Plut. Per. 11,5 Plut. Per. 11,5 
48  Plut.Per, 12,1,1-12,1,4  
49  Plut.Per. 13,3  
50  Plut.Per. 13,7 Plut.Per. 13,7 
51 Plut.Per. 13,8,3-13,8,4; 

Plut.Per. 13,10,2-13,10,5 
Plut.Per. 13,8,10 Plut.Per. 13,8 

52  Plut.Per. 13,9,11  
53   Plut.Per. 13,10 
54 Plut.Per. 13,16,1-

13,16,17 (Stesimbrotos); 
Plut.Per. 13,16,7-
13,16,12 (Stesimbrotos) 

Plut.Per. 13,15 f. Plut.Per. 13,15-16 (Ko-
mödie) 
Plut.Per. 13,16 (Ste-
simbrotos) 

55  Plut.Per. 14,1  
56  Plut.Per. 15,2 f.(Platon) Plut.Per. 15,2 (Platon) 
  Plut.Per. 15,3  
57  Plut.Per. 15,3,5 ff.  
58  Plut.Per.15,3,1-15,3,4 

(Thukydides) 
Plut.Per.15,3 

59  Plut.Per. 16,1 Plut.Per. 16,1 
60 Plut.Per. 16,2,1-16,2,8 Plut.Per. 16,2 Plut.Per. 16,2 
61  Plut.Per. 16,3 (Theopomp) Plut. Per. 16,3 (Theo-

pomp) 



 Sebastian Blaschek vii 

62   Plut.Per. 16,7-9 
63  Plut.Per. 16,3ff. Plut.Per. 16,3 
64 Plut.Per. 16,6,1-16,7,1 

(Anax.) 
  

65 Plut.Per. 16,7,1-16,7,4 
(Anax.) 

  

66 Plut.Per. 16,8,1- 16,9,1; 
Plut.Per. 16,9,1-16,9,2;  
Plut.Per. 16,9,2-16,9,3 
(Anax.) 

Plut.Per. 16,8 f.(phil. Über-
lieferung) 

 

67  Plut.Per. 17 Plut.Per. 17 
68  Plut.Per. 18,1 (Thukydides) Plut. Per. 18,1 
69  Plut.Per. 19,1 (Ephoros)  
70  Plut.Per. 19,2 f. Plut. Per. 19,2 
71  Plut.Per. 20,1 f. Plut. Per. 20,1-3 
72  Plut.Per. 20,4  
73  Plut.Per. 21,3 Plut.Per. 21,3 
74  Plut.Per. 23,1 Plut.Per. 23,1 
75  Plut.Per. 23,2 Plut.Per. 23,2 
76  Plut.Per. 23,3 f.  
77  Plut.Per. 24,1 Plut. Per. 24,1 
78 Plut. Per. 24,3,2-24,3,3; 

Plut. Per. 24,4,1 -24,4,5 
Plut.Per. 24,3 f. Plut.Per. 24,3-4 

79 Plut. Per. 24,5,1-24,5,2  Plut.Per. 24,5 
80 Plut.Per. 24,5,2-24,6,1  Plut.Per. 24,5 
81   Plut.Per. 24,6 
82   Plut.Per. 24,7 
83  Plut.Per. 24,9 (Aischines)  
84 Plut.Per. 24,9,7-24,9,8 

(Kratinos) 
Plut.Per. 24,9 (Kratinos) Plut.Per. 24,9 (Kratinos) 

85  Plut.Per. 24,9 (Komödien) Plut.Per. 24,9 (Komö-
dien) 

86 Plut.Per. 24,10,4; 
Plut.Per. 24,10,6-24,10,7 

Plut.Per. 24,10 Plut.Per. 24,10 

87  Plut.Per. 25,1 Plut.Per. 25,1 
88  Plut.Per. 25,2 f. Plut.Per. 25,2 
89 Plut.Per. 26,1,3-26,1,10 Plut.Per. 26,1 Plut.Per. 26,1 
90 Plut.Per.26,2,2-26,3,5 

(Melissos) 
  

91  Plut.Per. 26,2 f.  
92 Plut.Per. 26,3,5-26,3,6 Plut.Per. 26,3 Plut.Per. 26,3 
93 Plut. Per. 26,4,10 (Aris-

toteles, Duris;Pausanias)) 
 Plut.Per. 26,4 (Aris-

tophanes) 
94 Plut.Per. 27,1,1-27,2,1 

(Melissos) 
  

95  Plut.Per. 27,2 f.  
96 Plut.Per. 27,3,3-27,4,1 

(Euphoros; Herakleides) 
Plut.Per. 27,3 Plut.Per. 27,3 

97 Plut. Per. 26,4,1-26,4,2 
(Melissos) 

  

98 Plut.Per. 27,4,2-27,4,5; 
Plut.Per. 27,4,1-27,4,5; 
Plut.Per. 27,4,5-27,4,11 

Plut. Per. 27,4 Plut.Per. 27,4 

99 Plut.Per. 28,1,1-28,2,1 
(Duris, Ephoros,Melissos) 

  

100 Plut.Per. 28,2,1-28,2,4 
(Aristoteles, 
Duris;Ephoros;Melissos)); 

Plut.Per. 28,2 Plut.Per. 28,2-3 
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Plut.Per. 28,2,4-28,3,1 
101  Plut.Per. 28,4 ff. Plut.Per. 28,6 
102 Plut.Per. 28,7,5-28,8,1 Plut.Per. 28,7 Plut.Per. 28,7 
103  Plut.Per. 28,8 (Thukydides) Plut.Per. 28,8 
104  Plut.Per. 29,1 f. Plut.Per. 29,2 
105  Plut.Per. 29,3  
106  Plut.Per. 30,1  
107  Plut.Per. 30,2 f. Plut. Per. 30,2 
108 Plut. Per. 30,4,7-30,4,8  Plut.Per. 30,4 
119   Plut.Per. 31,3 
110  Plut.Per. 31,5  
111  Plut.Per. 31,5  
112 Plut.Per. 32,1,1-32,3,1; 

Plut.Per. 32,5,3-32,6,1; 
Plut.Per. 32,5,1-32,5,3 

Plut.Per. 32,1-5 (Aischines – 
erweitert im Gegensatz zu 
Stadter) 

Plut.Per. 32,5  

113 Plut.Per. 32,1,1-32,3,1 
(Anax.) 

Plut.Per. 32,2 ff. (Phil. Über-
lieferung)  

 

114  Plut.Per. 33,1 f. (Thukydi-
des) 

Plut.Per. 33,1 

115  Plut.Per. 33,5 Plut.Per. 33,4-5 
116 Plut.Per. 33,8,5,-33,8,11 Plut.Per. 33,7 f. Plut.Per. 33,8 
117 Plut.Per. 35,1,1-35,2,1 

(Heraklides) 
  

118 Plut.Per. 35,2,1-35,2,4 
(Heraklides); Plut.Per. 
35,2,4-35,2,7; Plut.Per. 
35,2,7-35,2,10; Plut.Per. 
35,2,10-35,2,11 

Plut.Per. 35,2 (Vorlesung 
Philosophen) 

 

119 Plut.Per.35,3,1 (Herakli-
des); Plut.Per. 35,3,4-
35,3,6; Plut.Per. 35,3,6-
35,4,1 

  

120 Plut.Per. 35,4,1- 
35,5,1(Heraklides) 
35,5,1-15,5,3 (Idome-
neus) 

Plut.Per. 35,4 f. (Herakli-
des/Idomeneus) 

Plut. Per. 35,5 (Herkli-
des/Idomeneus) 

121  Plut.Per. 36,1,6ff.  
122 Plut.Per. 36,2,1-36,3,1; 

Plut.Per. 36,3,1-36,4,1; 
Plut.Per. 36,4,1-36,5,1; 
Plut.Per. 36,5,1-36,6,1; 
Plut.Per. 36,6,1-36,6,5; 
Plut.Per. 36,6,5-36,7,1 

Plut.Per. 36,2,1-36,6,1 Plut.Per. 36,6 

123 Plut.Per. 36,5,1-36,6,1 
(Protagoras) 

  

124  Plut.Per. 37,1  
125  Plut.Per. 37,2,5  
126  Plut.Per. 38,1  
127  Plut.Per. 38,2,1-38,3,1 Plut.Per. 38,2 

 
  



 Markus Klank ix 

Editionsvergleicht zu Plutarchs Alkibiadesvita 

Markus Klank 

Belegstelle (Zählung nach Ziegler) eAQUA Ziegler Verdegem Perrin 
(Loeb) 

1.1 Plat. Alk 1,121a    x x 
1.1 Hdt., 8,17  x x  
1.1 Andok. Alk. 4,34   x  
1.2 Plat. Alk 1,104b   x  
1.2 Plat. Alk 1,118c   x  
1.2 Plat. Alk 1,124c   x  
1.2 Isokr. 16,28   x  
1.2 Xen. mem. 1,2,40   x  
1.2 Plat. Prot. 320a   x  
1.3 Plat. Alk 1,122b  x x x 
1.3 Antisth. 7,534c (FGrH (C) 1004 F 
I) (Verdegem ist sich nicht sicher, ob 
Plutarch hier Antisthenes aufgreift, 
eAQUA findet den Text in der Frag-
mentesammlung von Caizzi, der 
diese Stelle aufnimmt) 

x  x (bei Verde-
gem als Kapi-
tel 1.4 ange-
geben) 

 

1.5 Plut. mor. 177 a x x x  
1.5 Plut. mor. 770 c.  x x  
1.5 Eur. fr. p. 391 Matth  x x  
1.5 Ail. var. 13,4  x  x 
1.5 Ars 453  x   
1.5 Apost. 17,42  x   
1.7 Aristoph. Vesp. 44ff. x x x x 
1.8 (Archippos) fr. 45 CAF I 688 
(PCG frag. 48) 

 x x x 

2.3 Plut. mor. 186 d x x x  
2.3 Plut. mor. 234d  x x  
2.5 Plat. Alk. 1,106e  x x  
3.1 (Antiphon) Blass & Thalman fr. 
67 (Perrin verweist auch auf Athen. 
525b) 

x (4 Teile) x x x 

4.3 Phryn. fr. 17 N! (Perrin: unknown 
authorship) 

 x   

4.3 Plut. Pelop. 29,11 x x   
4.3 Plut. mor. 762b-f  x x  
4.4 Plat. Phaedr. 255d  x x x 
4.4 Plut. mor. 780a x    
4.5 Plut. mor. 762c  x   
4.5 Athen. 12,534e,f  x x  
4.5 cf. Plat. symp. 219e    x 
6.2 (Kleanthes) fr. 614 Arn. x x   
6.3 Thuk. 6,15,4  x x x 
7.1 Plut. mor. 186e  x x  
7.1 Ail. var. 13, 38a  x x  
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7.1 Ars 128  x   
7.3 cf. Plut. Alk 4,4    x 
7.3 Plut. mor. 186e  x x  
7.3 Diod. 12,38  x x  
7.3 Aristodem. 16,4 (FGrH 104 F I)  x x  
7.3 Val. Max. 3,1 ext. 1  x x  
7.3 Schol. Thuk. 1,67,4   x  
7.3 Schol. Hermog. (Maximus 
Planudes) RG, 6,375 

  x  

7.3 Schol. Hermog. (Iohannes 
Tzetzes) Cramer 1837, 42f. 

  x  

7.3 Ars. 418  x   
7.4 Plat. symp. 220e  x x  
7.4 Isokr. 16,29  x x  
7.6 Plat. symp. 221a  x x x 
8. Andoc. Alk. 4,13-15  x x  
9. Plut. mor. 186d  x x  
10.2 cf. Plut. Alk. 35,4-6    x 
10.2 Plut. Praec. ger. reip. 799d   x  
10.4 Demosth. 21,145  x  x 
10.4 Plut. qu. Plat. 10,1010e-1011a   x  
10.4 Plut. mor. 817c   x  
10.4 Plut. mor. 785c   x  
10.4 (Theoprast) fr. 134 W. x x x  
10.4 Plut. mor 804a x x x  
10.4 Plut. mor 80d  x x  
10.4 Diod. 12,84,1  x   
11.1-2 Thuk. 6,16,2  x x x 
11.2 Isokr. 16,34  x   
11.3 (Euripides) fr. 3 D. ! wird von 
Perrin zwar angemerkt, aber nicht, 
wo es verzeichnet ist 

x x   

11.3 cf. Plut. Demosth. 1,1  x x  
12.1 Athen. 12,534d  x x  
12.1 Andok. Alk. 4,30   x  
12.3 Isokr. 16,25   x  
12.3 Diod. 13,7,3  x   
12.3 Andok. Alk. 4,26  x x  
12.4 Isokr. 16  x x x 
13. Plut. Nik. 11  x x  
13. Plut. Arist. 7  x x  
13.1-2 Demosth. 21   x  
13.1-2 Aristoph. Equ. 1375-1380   x  
13.2 (Eupolis) fr. 95 CAF I 281  x x x 
13.3 Andok. Alk. 4,29   x x 
13.3 Gell. 1,15,12  x x  
13.3 Gal. 8,653  x x  
13.3 Gal. 8,943  x x  
13.3 Arist. Or. 3,52   x  
13.4 Thuk. 8,73,3 (Verdegem: even-
tuell aus dem Kopf zitiert und daher 
z.T. anderer Wortlaut als im Origi-
naltext bei Thukydides) 

 x x x 

13.6-9 FGrH 115 FF 95f.   x  
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13.9 (Platon, Komiker) fr. 187 CAF I 
654 

x (2x, 1x in 
je 2 ver-
schiedenen 
Frag.samml.
)) 

x  x 

13.9 cf. Plut. Nik. 11,6f. x (2x, glei-
che Einlei-
tung und 
gleiche Zi-
tierung von 
Platon in 
beiden Bio-
graphien) 

 x x 

14. Thuk. 5,42-45  x x  
14. Plut. Nik. 10  x x  
14.1 cf. Plut. Nik. 7f.   x x 
14.3 cf. Plut. Nik. 9   x x 
14.12 cf. Plut. Nik. 10   x x 
15. Diod. 12,80f.  x x  
15.3 Thuk. 5,81,2  x x  
15.3 Thuk. 5,82, 2-6  x x  
15.6 Thuk. 5,52,2  x x  
15.7 Demosth. 19,303 c. schol.  x   
15.7 Lycurg. Leocr. 76f.  x   
15.7 Polyain. 1,22  x   
16.2-3 Thuk. 5,15,4   x  
16.1 Athen. 12, 534e  x x  
16.3 Aristoph. Ran. 1425 x x x x 
16.3 Aristoph. Ran. 1431-1432 x x x x 
16.5 Andok. Alk. 17-23  x x  
16.5 Demosth. 21,147  x x  
16.6 cf. Thuk. 5,116, 2-4    x 
16.7 cf. Paus. 1,22,7    x 
16.7 Athen. 12,534de  x x  
16.9 Plut. Ant. 70,3  x   
17. Plut. Nik. 12f.  x x  
17. Plut. Per. 20,4  x x  
17. Thuk. 6,15  x x  
17. Diod. 12,83f.  x x  
17.4 cf. Plut. Nik. 12,1f.   x x 
17.5 Plat. Theag. 129cd   x  
17.6 cf. Plut. Nik. 13,5f.   x x 
18. Plut. Nik. 12f. x x x  
18.1 Thuk. 6,8,4  x x  
18.3 Thuk. 6,25f.  x x  
18.5 cf. Plut. Nik. 13,2,7    x 
18.6 Thuk. 6,27,1  x x  
18.6 Diod. 13,2,3  x x  
18.6 Nep. Alk. 3 al.  x x  
18.7 schol. Aristoph. Lysistr. 1096 
(Philoch. FGrH 328F 133) 

 x x  

18.7 Phot. s.v. „!"µ#$#!%&'(“ (Epsi-
lon, Eintrag 1941) 

 x   

18.7 Cratippus FHG II 76 = Plut. 
mor. 834d = FGrH 64 F 3 

 x x  
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18.8 Thuk. 6,27,3  x   
18.8 Thuk. 6,28,1   x  
19. Thuk. 6,28f.  x x  
19. Nep. Alk. 3  x   
19. Iustin. 5,5,1  x   
19. Clem. Al. protr. 11,10  x   
19. cf. Plut. Alk. 22,4  x   
19.1 Thuk. 6,28,1   x  
19.1 Thuk. 6,65,2   x  
20.1 Plut. Nik. 14,1f.   x  
20.1 Thuk. 6,43   x  
20.1 Diod. 13,2,5   x  
20.2 cf. Plut. Nik. 14,2    x 
20.3 Thuk. 6,50f.  x x  
20.4 cf. Plut. Alk. 19,1   x x 
20.5 Thuk. 6,53,2  x x x 
20.5 Thuk. 6,60,1   x  
20.7 (Phrynichos) fr. 58 CAF I 385 x (4x; 2 

Teile in je 2 
verschiede-
nen 
Frag.samml.
) 

x x x 

20.8 Diod. 13,2,4  x x  
21.1 (Hellanikos) FGrH 4 F 170b x (2x, 2 

verschiede-
ne 
Frag.samml.
/Versionen) 

x x  

21.1 Thuk. 6,60  x   
21.1 Andok. Myst. 45f.  x x (?)  
21.3 Nep. Alk. 3,2   x  
21.7 Thuk. 6,61  x x  
21.7 Iustin. 5,5,2  x   
21.9 Plut. Nik. 14f.  x x  
22.1 Thuk. 6,74,1  x x  
22.1 Plut. mor. 186e  x x  
22.1 Thuk 6,61,6f.  x x  
22.1 Diod. 13,5,3  x x  
22.1 Nep. Alk. 4,4  x x  
22.1 Ail. var. 13,38  x x  
22.1 Ars. 128  x   
22.1 Ars. 234  x   
22.1 Apost. 7,53  x   
22.3 Plut. mor. 186e  x x  
22.3 Ail. var. 13,38  x x  
22.3 Polyain. 1,40,6  x   
22.3 Ars. 128  x   
22.4 cf. Plut. Alk. 19,1  x   
22.5 Thuk. 6,61,7  x x  
22.5 Diod. 13,5,4  x x  
22.5 Nep. Alk. 4,5  x x  
22.5 Iustin. 5,5,3 / Verdegem: 5,1,3 
(!) 

 x x  
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23.1 Thuk. 6,88,9f.  x x  
23.1 Thuk. 6,93  x x  
23.1 Diod. 13,7,2  x x  
23.1 Nep. Alk. 4  x x  
23.1 Isokr. 16,9   x  
23.2 Iust. 5,1,3f.   x  
23.3 Plut. mor. 52e  x x  
23.3 Athen. 12,534b  x x  
23.3 Ail. var. 4,15  x x  
23.3 Nep. Alk. 11  x x  
23.3 Plut. mor. 52bc   x  
23.6 Plut. mor. 51c x x x x 
23.6 Plut. mor. 53d   x  
23.6 (Tragika Adespota) TGF adesp. 
363 N! 

x (2x, 2 
verschiede-
ne 
Frag.samml.
) 

x x x 

23.6 Eurip. Or. 129  x x x 
23.7 Plut. Lys. 22, 4-8   x x 
23.7 Plut. Ages. 3  x x  
23.7 Plut. mor. 467f  x   
23.7 Xen. Hell. 3,3,1-3  x x  
23.7 Athen. 12,535b  x x  
23.7 Nep. Ages. 1,4  x   
23.7 Iustin. 5,2,5  x   
24.2 Thuk. 8,6,1-3  x x  
24.3 Thuk. 8,45,1  x x  
24.3 Iustin. 5,2,4f.  x x  
24.3 Nep. Alk. 5  x x  
25. Thuk. 8,45-51  x x  
25. Thuk. 68,3  x x  
25. Thuk. 90,1  x x  
25. Nep. Alk. 5  x   
25. Diod. 13,37  x x  
25. Iustin. 5,2,4-14  x x  
25.6 Polyain. 3,6  x   
25.6 cf. Thuk. 8,48,4  x   
25.14 Thuk. 8,92,5    x 
25.14 Thuk. 8,92,2  x x  
26.1 Thuk. 8,49  x x  
26.2 Thuk. 8,70  x x  
26.3 Thuk. 8,81f.  x x  
26.4 Thuk. 8,86,4  x x  
26.7 Thuk. 8,46,5  x x  
26.7-9 Thuk. 8,87f.   x  
26.7 Diod. 13,37,4  x   
26.7 Diod. 13, 41,4  x   
27.3-6 Xen. Hell. 1,1,2-7  x x  
27.3-6 Diod. 13,45,1-47,2  x x  
27.7 Xen. Hell. 1,1,9   x  
28. Xen. Hell. 1,1,10-23  x x  
28. Diod. 13,49-51  x x  
28. Iustin. 5,4,1-3  x   
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29.1 Xen. Hell. 1,2,15-17  x x  
29.5 cf. Diod. 13,64,4   x  
29.6 Xen. Hell. 1,3,1-3  x x  
30. Xen. Hell. 1,3,4-10  x x  
30. Diod. 13,66  x x  
31.1 Xen. Hell. 1,3,8-11  x x  
31.1 Diod. 13,66,3  x x  
31.3 Xen. Hell. 1,3,14-22  x x  
31.3 Diod. 13,66f.  x x  
31.5-6 Diod. 13,67,6f.   x  
32. Xen. Hell. 1,4,12-19  x x  
32. Diod. 13,68  x x  
32. Nep. Alk. 6  x x  
32. Iustin. 5,4,8  x x  
32.1-3 (Ephoros) FGrH 70 F191 (das 
ist eigentlich das Duris-Fragment, in 
welchem nur darauf verwiesen wird, 
dass Ephoros, Theopomp und Xeno-
phon nicht über den hier vorkom-
menden Sachverhalt schreiben, Vgl. 
zwei Zeilen weiter in dieser Tabelle) 

x (3 Teile)    

32.2 Athen. 12, 535cd  x x  
32.2 (Duris von Samos) FGrH 76 F76 
= FHG II 484 

x (3Teile) x x  

33.1 Thuk. 8,97,3  x   
33.1 Diod. 13,38,2  x x  
33.1 Diod. 13,42,2  x   
33.1 Nep. Alk. 5,4  x x  
33.1 (Kritias, Elegiendichter) fr. 3 D. 
= PLG4 II p.282 (Perrin: pp. 279ff.) = 
Gerber (1999), Greek Elegiac Poetry, 
Frag. 5 

x (3 Teile) x x x 

33.2 Xen. Hell.1,4,20  x x  
33.2 Diod. 13,69,1  x x  
33.2 Nep. Alk. 6,3-5  x x  
33.3 Diod. 13,69,2  x x  
34.1 Xen. Hell. 1,4,12  x x  
34.1 Phot. s.v. „)'**+,-."(' $'/ 
0*+,-."('“ (Kappa, Eintrag 124) 

 x x  

34.1 Hesych. s.v. „)'**+,-."('“ (Kap-
pa, Eintrag 501) 

 x   

34.1 Etym. m. s.v. „)'**+,-."(' $'/ 
0*+,-."('“ (487,14f.) 

 x   

34.1 IG I" 80  x   
34.3 Xen. Hell. 1,4,20  x x  
34.7 cf. Diod. 13,68,5  x   
35.1 Xen. Hell. 1,4,21  x   
35.1 Diod. 13,69,3   x  
35.1 Nep. Alk. 7,1   x  
35.3 Nep. Alk. 7,1-3.  x x  
35.3 Iustin. 5,5,5-7  x   
35.5 Xen. Hell. 1,5,11-15  x x  
35.5 Diod. 13,71  x x  
35.5 Plut. Lys. 5  x x  
35.5 Paus. 3,17,4   x  
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35.5 Paus. 9,32,6  x x  
35.5 Hell. Oxy. frag. 7 l. 22f.   x  
35.5 Hell. Oxy. frag. 8 l. 4-9.   x  
35.5 Iustin. 5,5,2f.  x   
35.7 Xen. Hell. 1,5,14   x  
35.7 Diod. 13,71,4   x  
35.5 Hell. Oxy. frag.87 l. 33f.   x  
35.6 cf. Plut. Alk. 10,1    x 
36.1 Plut. Lys. 5,3f.  x x  
36.1-4 Xen. Hell. 1,5,16f.  x x  
36.1-4 Diod. 13,73,4-74,2  x   
36.1 Nep. Alk. 7,2-5  x   
36.1 Iustin. 5,5,4-7  x   
36.5 Nep. Alk. 7,4f.   x  
36.6 Plut. Lys. 10 x x x  
36.6-37.5 Plut. Lys. 9,6-12.2   x  
36.6 Xen. Hell. 2,1,20-25  x x x 
36.6 Diod. 13,105  x x  
36.6 Nep. Alk. 8  x x  
37.1 Plut. Lys. 10,11  x x  
37.1 Xen. Hell. 2,1,26-28  x x  
37.1 Diod. 13,105f.  x x  
37.1 Nep. Alk. 8  x x  
37.5 Diod. 14,11  x   
37.5 Nep. Alk. 9  x   
38.4 Isokr. 16,40  x x  
38.4 Nep. Alk. 10,1  x x  
39. Diod. 14,11  x x  
39. Nep. Alk. 10,2-6  x x  
39. Iustin. 5,8,13f.  x x  
39.7 Athen. 13,574e  x x  
39.8 Plut. Nic. 15,4  x  x 
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Editionsvergleich zu Plutarchs De malignitate Herodoti 

Charlotte Schubert, Corina Willkommen 

 
 

Plut. De mal. 
Herodoti 
(Teubner) 

Herodot-Zitate 
bei Plut., De 
mal.Herod. 
eAQUA 
Legrand/ 
TLG  

 Bowen Helmbold/ 
O’Neil 
(Z) = dir.Zitat 

 856d-e  1.  1.1,1 1.1ff. 

1.  856e-f 1.4.7 – 4.8 
Legrand: 1,4,8 
 

2.  1.4,2 1.4 (Z) 

2.  „ 1.4.7 – 4.8   1.5  

 858a    1.27 

   3.  1.29,1  

3.  857f 1.32.5 – 32.7 4.  1.32,1 1.32 (Z) 

 858d    1.33 

 858b-c; 
863a-b 

 5.  1.61,1 (P) 1.60ff. 

 858d    1.71-77 

4.  858c-d 1.82.39 – 83.1 6.  1.82,8 1.82 (Z) 

 858e-f;cf. 
858d 

 7.  1.92,4 (P); 
1.96,2 

1.92 

 858f  8.   1.96 

 857b  9.  1.135 1.135 

 858f ff.  10.  1.143,3;146.
2; 146,3; 
147,2 

1.143.146-7 

 859a    1.154 

 858d    1.155-6 

 859a    1.157 

 859a-b  11.  1.160,2 1.160 

 857f    1.170 

 858d    1.207-8 

      

 857d-e    2.43 

 857d-e    2.44 

 857d-e    2.46 
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 857c    2.49 

 857c  12.  2.58 2.58 

 857c  13.  2.61 2.61 

5.  857b 2.119t.8 -9 14.  2.119,2-3 2.119 

 866c    2.121 

 857d  15.  2.146,1 2.145 

 866c    2.162 

 857c  16.  2.171,1 2.171 

 863d-e    3.22 

 859c  17.  3.47,1 (P) 3.47 

6.  859e-f 3.48t.1 -2 18.  3.48 (P) 3.48 (Z) 

   19.  3.49,2  

 859f    3.53 

 860c  20.  3.55 (P) 3.55 

 860e-f    5.55 

 860e-f  21.  5,57,1 5.57 

 860c-d  22.  5.63,1 5.63 

 cf.859d    5.65 

7.  860d,e 5.66t.2 – 6 23.  5.66,1 5.66 (Z) 

 860d  24.  5.70,1 5.70 

 860f  25.  5.91,1 5.91-2 

 858b    5.95 

 861a-b  26.  5.97,3 5.97 

 861b  27.  5.100,1 (P) 5.99 

 857e  28.  6.53,2 6.53-54 

 869b    6.96 

8.  861eff. 6.106.delta.8- 11 29.  6.106,3-
107,1 

6.106-107 (Z) 

9.   6.106.delta.11- 13 30.  „  

10.   6.106.delta.11- 13 31.  „  

11.  861d 6.108delta. 15 - 
17 

32.  6,108,3 6.108 (Z) 

12.   6.115delta. 5 -7 33.  6,115-116 6.115-116 (Z) 

13.   6.115delta. 1 -5 34.  „  

 862b    6.117 

14.  862f; 863a 6.121delta.1 – 4 35.  6.121,1 6.121 (Z) 

15.  862e-f 6.124delta.6 -7 36.  6.124,2 6.124 

 867b  37.  6.129 6.129 
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16.  864a 7.139t.14 - 16 38.  7.139,3-4; 
139,5 

7.139 (Z) 

17.  863b-c 7.148t.20 - 23   7.148 

18.  863c 7.150t.13 - 
7.151t.1 

39.  7.150,3-151 7.150-2 (Z) 

19.   7.152t.11 - 13 40.  7.152,1.3  

20.   7.152t.13 - 16 41.  „  

 864d-e  42.  7.172,1 7.152 (Z) 

21.  864c; 871c 7.190t/8-9 43.  7.190 7.190 

 864e    7.202 

 873e    7.206 

22.  865bc; e 7.220t.6-8 44.  7.220,2; 
220,4 

7.220 

23.  864eff.; 
865a-c 

7.222t.4 – 9 45.  7.222 7.222 (Z) 

24.   7.222t.4 - 9 46.  „  

25.   7.222t.4 - 9 47.  „  

26.   7.220t.23 – 221t.1 48.  „  

27.   7.222t.1 - 4 49.  „  

28.   7.222t.1 - 4 50.  „  

 866a  51.   7.225 

29.  866a-b;  
d (Z) 

7.233t.3 - 11 52.  7.233 7.233 (Z) 

30.   7.233t.13 - 19 53.  „  

 867a-b    7.238 

 867b-c  54.  8.4,1 (P) 8.4 

 870f  55.  8.5,1 (P) 8.5 

31.  867d-e 8.18t.2 – 19t.1 56.  8.18 8.18 (Z) 

 868a; 873e  57.  8.21,1 8.21 

32.  867e 8.23t.4 - 5 58.  8.23,1 8.23 (Z) 

33.   5.23t.2 - 4    

34.  868b 8.30t.2 - 5 59.  8.30 8.30 

35.   8.30t.5 - 6 60.  „  

 868b-c    8.32ff. 

 868f ff.  61.  8,46,3 (P) 8.46 

36.  869d-e 8.57t.10 – 58t.1 62.  8.57-58 8.57 (Z) 

37.   8.57t.1 - 3 63.  „  

38.   8.57t.3 - 5 64.  „  

39.  869e 8.58t.1-3 65.  „ 8.58 (Z) 
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40.   8.58t.5 - 10 66.  „  

41.  869f ff.cf. 
873e-f 

8.68t.20 - 22   8.68 (Z)  

42.   8.68t.22 – 26    

43.   8.68t.27 - 28    

44.   8.79t.9 – 10     

   67.  8.86 W-X  

45.  870b-c 8.94t.20 - 21 68.  8.94 (tw P) 8.94 

 870a    8.103 

46.  871c-d 8.122t.3 - 5 69.  8.122 8.122 (Z) 

47.   8.122t.1 - 3 70.  „  

 871d-e    8.123ff. 

 871e ff.    9.6 

 871f    9.9 

 872a    9.26-27 

 868f    9.31 

 872b    9.46 

 872b  71.  9.52 9.52 

 872c    9.59 

 873f Vgl. Nr.41 72.  9.62,3 9.62ff. (Z) 

   73.  9.63,3  

 873d    9.64 

 872c    9.69 

48.  872f 9.85t.12 - 19 74.  1. 9.85,3 9.85 
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Tabelle 1: Editionsvergleich zu Plutarchs Themistoklesvita 

Catherine Lang 

Autor (al-
phabetisch) 

Zeit 
des 
Autors 

Belegstellenangabe 
Teubner  

Beleg-
stelle 
(Stepha-
nus-
Zählung) 

Zitat/ 
Paraphra-
se 
(+/-) 

Katego-
rie 

Aischylos 5. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 14.1 
KJ"AY 4J, 1)$ 5*" +?4), '&/&*0 
µ3* Z* <* Z5- ,/88+0: )5 4' 
Q,J"1+,+& $T'-& F1)$(* 4$0 
Z()* F,$T 8' 
 
Persae, ed. G. Murray, Aes-
chyli tragoediae, 2nd edn. 
Oxford:  Clarendon Press, 
1955 (repr. 1960): 53-95.  
(Cod: 5,647: Trag.) 341-125 
to 343-125 
KJ"AY 4J, 1)$ 5*" +?(8), 
'&/&*0 µ3* Z* <* Z5- ,/88+0, 
)5 4' Q,J"1+,+& $T'-& F1)$(* 
4$0 Z()* F,$T 8': 

119b + Militäri-
sche 
Leistung 

Ariston 
 

3. Jh. v. 
Chr. 
 

Plut. Them.3.2.. 
1)O$+& 4+1-% ,)*$T,)(&* . 
,"(0 $+6$+* &'8") 
µ-&")1&[4> /)B-%* ,"'U*: 
\"T(8>()* 5*" ,µHP$-"+& 
$+6 1)/+6 .$>(O/-<, 7-O+% 
$( 5J*+0 C*$+0, S0 @"O($<* B 
H&/P(+H+0  
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Lykon und Ariston von Keos 
32-44. Scripta: frr. 9, 11. 
/19,7/1 to ///19,7/4 
1)O$+& 4+1-% ,)*$T,)(&* . 
,"(0 $+6$+* &'8") (sc. 
\"T(8>()* 5*" ,µHP$-"+& 
$+6 1)/+6 .$>(O/-< 7-O+% $( 
5J*+0 C*$+0, S0 @"O($<* B 
H&/P(+H+0 5($P">1-*.  

113a + Politik 

Ariston  Plut. Th. 6.4.-6.5. 
@- µ&($+1/J+%0 5*" -/,P*$+0 
1)$ $+6$+* -/0 $+;0 ,$Oµ+%0 
1)$ ,)%4)0 )0$+6 1)$ 5J*+0 
#*J5")G)*, +$& $(* #1 FU4<* 

114e-
114f 

 
 
 
 
 
 

Rede-
wend-
ung  
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'"%((* -/0 $+;0 ]//>*)0 
#1Pµ&(-. 
 
1.) 6"(0 6/T$<*) Q,3" $)* 
$-$$T"<*, ed. W. Dindorf, 
Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 
217/34 to ///218/4 
$+6 4' )0$+6 H"+*Uµ)$P0 
#($& 1)$ . ($U/>, ^* E($-"+* 
$+N$<* &($>()* /J5+%()* 
$T4-, _"8µ&+* $(* 
6%8[*)1$+0 $(* I-/-O$>* 
1$&µ+* 1)$ ,+/Jµ&+* -?*)& 
$+6 4Uµ+% $)* @8>*)O<* 
)0$(* 1)$ 5J*+0, +$& $(* #1 
FU4<* '"%((* -/0 
6-/+,P**>(+* `5)5-*. 
 
2.) 6"(0 6/T$<*) Q,3" $)* 
$-$$T"<*, ed. W. Dindorf, 
Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 
303/8 to ///303/12 
1)$ @-µ&($+1/80 µ3* 
_"8µ&+* #($>/O$-%(-*, +$& 
$(* #1 FU4<* '"%((* -/0 
6-/+,P**>(+* `*-51-, 
6/T$<* 43 @-µ&($+1/J) 1)$ 
F&/$&T4>* 1)$ +a0 µ-$' )0$)* 
\AO<(- 1)$)/JA)& ($>/O$)0 
+Q$<($ ,-,+O>1-. 

 
 
 
- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
+ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Charak-
ter (Liebe 
zu Ste-
sileos) 

Aristoteles 4. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 10.4.-10.6. 
1")$U()0 43 $A 5*[µY 
GUH&(µ) 5"TH-&, $-* µ3* 
,P/&* ,)")1)$)8J(8)& $A 
@8>*K $A @8>*)* µ-4-+N(Y, 
$+;0 4' #* ./&1O2 ,T*$)0 
#µB)O*-&* -/0 $*0 $"&U"-&0, 
,)%4)0 43 1)$ 5%*)%1)0 1)$ 
,*4"T,+4) (bJ-&* c1)($+* 
S0 d* 4N*>$)&. µJ* H>(& $-* 
#A @"-O+% ,T5+% B+%/-* 
,+"O()()* I1$e 4")'µ*0 
F1T($" $)* ($")$-%+µJ*<* 
)/$&<$T$>* 5-*J(8)& $+6 
,/>"<88*)& $*0 $"&U"-&0, 
7/-O4>µ+0 (FGrH 323 F 21) 43 
1)$ $+6$+ $+6 @-µ&($+1/J+%0 
,+&-%$)& ($")$U5>µ). 
 

116e-
117a 

+ Militär. 
Finanzen 
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Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur 
librorum fragmenta. Leipzig: 
Teubner, 1886 (repr. Stutt-
gart: 1967): 23-425. Dialogi 
(testimonia + frr. 1-111): 
8t/44t/398-471n/21n to 
8t/44t/398-471n/9n 
1")$U()0 43 $A 5*[µY (B 
@-µ&($+ 1/80) GUH&(µ) 
5"TH-&, $-* µ3* ,P/&* 
,)")1)$)8J(8)& $A @8>*K 
$A @8>*J<* µ-4-+N(Y, $+;0 
4' #* ./&1O2 ,T*$)0 #µB)O*-&* 
-/0 $*0 $"&U"-&0, ,)%4)0 43 
1)$ 5%*)%1)0 1)$ ,*4"T,+4) 
([J-&* c1)($+* S0 4%*)$P* 
+01 C*$<* 43 4>µ+(O<* 
'">µT$<* $+%0 @8>*)O+&0 
@"&($+$J/>0 µJ* H>(& $-* #A 
@"-O+% ,T5+% B+%/-* 
,+"O()()* F1T($" $)* 
($")$-%+µJ*<* I1$e 
4")'µ*0 )/$&<$T$>* 
5-*J(8)& $+6 ,/>"<88*)& 
$*0 $"&U"-&0:... 

Aristoteles  Plut. Th.10.8.-10.10. 
f1,/-+N(>0 43 $80 ,P/-<0 
$+%0 µ3* +?1$+* $( 8J)µ), 
$+%0 43 8)6µ) $80 $P/µ>0 
,)"-%'-, 5-*-*0 µ3* 1//Y 
,"+,-µ,P*$<*, )0$)* 4' 
,1Tµ,$<* ,"(0 +/µ<5*0 1)$ 
4T1"%) 5+*J<* 1)$ 
,-"&B+/*0 4&),-"[*$<* -/0 
$-* *8(+*. 
1)O$+& ,+/;* µ3* +5 4&* 
58")0 Q,+/-&,Pµ-*+& $)* 
,+/&$)* &/-+* -?'+*, Z* 4J 
$&0 1)$ ,,( $)* .µJ"<* 1)$ 
(%*$"PH<* Jb<* #,&1/)() 
5/%1%8%µO), µ-$' g"%580 1)$ 
,P8+% (%µ,)")8-P*$<* 
#µB)O*+%(& $+%0 F)%$)* 
$"+H-6(&*. 
#* +70 5($+"-%$)& 1N<* 
K)*8O,,+% $+6 6-"&1/J+%0 
,)$"P0, +01 ,*)('Pµ-*+0 
$-* ,,' )0$+6 µP*<(&*, 
#*)/J(8)& $A 8)/T$$Y 1)$ $A 
$"&U"-& ,)")*>'Pµ-*+0 

117b-
117c 

+ Politik 
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#1,-(-%* -/0 $-* .)/)µ%*), 
1)$ /&,+8%µU()0 ,,+8)*-%* 
-08N0: 
+h 1)$ $( 4-&1*Nµ-*+* 1'"& 
*6* 1)$ 1)/+Nµ-*+* 7%*(0 
(8µ) $TH+* -?*)& /J5+%(&. 
 
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur 
librorum fragmenta. Leipzig: 
Teubner, 1886 
/8t/44t/398-471n/10n to 
/8t/44t/398-471n/23n 
#1,/-+N(>0 43 $80 ,P/-<0 
$+%0 µ3* +?1$+* $( 8J)µ), 
$+%0 43 8)6µ) $80 $P/µ>0 
,)"-%'- 5-*-*0 µ3* 1//Y 
,"+,-µ,P*$<*, )0$)* 4' 
,1Tµ,$<* ,"(0 +/µ<5*0 1)$ 
4T1"%) 5+*J<* 1)$ 
,-"&B+/*0 4&),-"[*$<* -/0 
$-* *8(+*. 
Z* 4J $&0 1)$ ,,( $)* .µJ"<* 
1)$ (%*$"PH<* Jb<* 
#,&1/)() 5/%1%8%µO) µ-$' 
g"%580 1)$ ,P8+% 
(%µ,)")8-P*$<* 
#µB)O*+%(& $+%0 F)%$)* 
$"+H-6(&*. 
#* +70 5($+"-%$)& 1N<* 
K)*8O,,+% $+6 6-"&1/J+%0 
,)$"(0 +01 ,*)('Pµ-*+0 $-* 
,,' )0$+6 µP*<(&* 
#*)/J(8)& $A 8)/T$$Y 1)$ $A 
$"&U"-& ,)")*>'Pµ-*+0 
#µ,-(-%* -/0 $-* .)/)µ%*) 
1)$ /&,+8%µU()0 ,,+8)*-%* 
-08N0: 
+h 1)$ $( 4-&1*Nµ-*+* 1'"& 
*6* 1)$ 1)/+Nµ-*+* 7%*(0 
(8µ) $TH+* -?*)& /J5+%(&*. 

Demosthe-
nes 

4.Jh. 
v.Chr. 

Plut. Th.10.6.-10.7. 
µJ* H>(& $-* #A @"-O+% 
,T5+% B+%/-* ,+"O()()* 
I1$e 4")'µ*0 F1T($" $)* 
($")$-%+µJ*<* )/$&<$T$>* 
5-*J(8)& $+6 ,/>"<88*)& 
$*0 $"&U"-&0, 7/-O4>µ+0 
(FGrH 323 F 21) 43 1)$ $+6$+ 
$+6 @-µ&($+1/J+%0 ,+&-%$)& 
($")$U5>µ). 

117a-
117c 

- Rede-
wend-
ung  
(das Volk 
mit 
mensch-
lichen 
Be-
schlüs-
sen) 
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Contra Boeotum 2 [Sp.], ed. 
W. Rennie, Demosthenis ora-
tiones, vol. 2.2. Oxford: Clar-
endon Press, 1921 (repr. 
1966): [1008-1026]. (Cod: 
3,987: Orat.) /33 ad 109/1 to 
///33 ad 109/6  
1)$ -/ µ- D08N4&1+0 B /)$"P0, 
,"(0 =* +h$+& $( ,") 
4-Pµ-*+& #,&$-µ-%* $-* 
1-H)/-* )0$+6, ,"(0 $-* #A 
@"-O+% ,T5+% B+%/-* -?,-* 
$-* ,/U8-&)* ,V()*, 
$+&)N$>* d* 4O1>* +h$+0 
-//UH-& ,)"' #µ+6 <$+6> 
µ>43* ,4&1+6*$+0, ^* Qµ-%0 
+043 1)$* $)* $* µJ5&($' 
,4&1+N*$<* QµV0 
#,&'-&"U()&$' d* 
,+&U()(8)&. 

Dinarchus Mitte 
4./Anfa
ng 3. 
Jh. 
v.Chr. 

Plut. Th.10.6.-10.7. 
µJ* H>(& $-* #A @"-O+% 
,T5+% B+%/-* ,+"O()()* 
I1$e 4")'µ*0 F1T($" $)* 
($")$-%+µJ*<* )/$&<$T$>* 
5-*J(8)& $+6 ,/>"<88*)& 
$*0 $"&U"-&0, 7/-O4>µ+0 
(FGrH 323 F 21) 43 1)$ $+6$+ 
$+6 @-µ&($+1/J+%0 ,+&-%$)& 
($")$U5>µ). 
 
1.) In Demosthenem, ed. N.C. 
Conomis, Dinarchi orationes 
cum fragmentis. Leipzig: 
Teubner, 1975: 11-54. (Cod: 
7,775: Orat.) 62t/1 to 
///62t/5 
,//* µ-* ,"P$-"+* &5")G)0 
(; {i} L>µP(8-*-0 1)$* 
,T*$<* $+N$<* 1)$ $)* 
1//<* @8>*)O<* 1%"O)* 
-?*)& $-* #A @"-O+% ,T5+% 
B+%/-* 1+/T()& $(* ,)"* 
$+;0 *Pµ+%0 ,/>µµ-/+6*$), 
'"<µJ*>* $+%0 ,)$"MON+&0 
*Pµ+&0: 
2.) In Demosthenem, ed. N.C. 
Conomis, Dinarchi orationes 
cum fragmentis. Leipzig: 
Teubner, 1975: 11-54. (Cod: 

117a-
117c 

- Rede-
wend-
ung (das 
Volk mit 
mensch-
lichen 
Be-
schlüs-
sen) 
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7,775: Orat.) 45t/6 to 
///45t/9 
j $-* #A @"-O+% ,T5+% 
B+%/-* <4&*> L>µ+(8J*>* 
1)$ L>µT4>* 1)$ 
7>H&(+H)*$) J>$U()()* DA 
µ8*)0 ,4O1<0 -/0 QµV0 
,-,+&8(8)& $*0 ,,+HT(-&0; 

Dinon 4. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 27.1.-27.2. 
@+%1%4O4>0 (1, 137, 3) µ3* 
+4* 1)$ ET"<* B O)µG)1>*(0 
(FGrH 262 F 11) 5($+"+6(& 
$-8*>1P$+0 KJ"A+% ,"(0 $(* 
%5(* )0$+6 $' @-µ&($+1/-% 
5-*J(8)& $-* &*$-%A&*: 
kH+"+0 (FGrH 70 F 190) 43 
1)$ L-O*<* (FGrH 690 F 13) 
1)$ 7/-O$)"'+0 (FGrH 137 F 
33) 1)$ l")1/-O4>0 (FGrH 
689 F 6), &$& 4' 1//+& 
,/-O+*-0 ,"(0 )0$(* 
,H&1J(8)& $(* KJ"A>*. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
2. Paris: Didot, 1841-1870: 
89-95. frr. 1-30. frr. 3, 10, 
27 verba Latina solum. 20t8-
30/1t to ///20t8-30/6t 
@+%1%4O4>0 µ3* +4* 1)$ 
ET"<* B O)µG)1>*(0 
5($+"+6(& $-8*>1P$+0 
KJ"A+% ,"(0 $(* %5(* )0$+6 
$' @-µ&($+1/-% 5-*J(8)& $-* 
&*$-%A&*, kH+"+0 43 1)$ 
L-O*<* 1)$ 7/-O$)"'+0 1)$ 
l")1/-O4>0, &$& 4’ 1//+& 
,/-O+*-0, ,"(0 )0$(* 
,H&1J(8)& $(* KJ"A>*. 

125b-
125c 

+ Politik 

Diodorus 
Perieg. 

3.Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 32.5.-32.6. 
L&P4<"+0 4' B ,-"&>5>$-0 #* 
$+%0 6-"$ µ*>µT$<* (FGrH 
372 F 35) -:">1-* S0 
Q,+*+)* µV//+* j 
5&5*[(1<*, +$& ,-"$ $(* 
µJ5)* /&µJ*) $+6 6-&")&)0 
,,( $+6 1)$* $(* _/1&µ+* 
,1"<$>"O+% ,"P1-&$)O $&0 
+7+* ,51[*, 1)$ 1TµG)*$& 
$+6$+* #*$P0, m $( Q,-N4&+* 
$80 8)/T$$>0, 1">,O0 #($&* 
-0µ-5J8>0 1)$ $( #,' )0$A 

128d-
128e 

+ Politik 
(Grab) 
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B<µ+-&430 $TH+0 $+6 
@-µ&($+1/J+%0. 
B ((0 43 $NµB+0 #* 1)/' 
1-'<(µJ*+0 $+%0 #µ,P"+&0 
,"P(">(&0 &($)& ,)*$)'+6, 
$+N0 $' #1,/J+*$)0 
-/(,/J+*$T0 $' CG-$)&, 
'g,P$)* Hµ&//' n $)* *-)* 
8-T(-$)&. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
2. Paris: Didot, 1841-1870: 
353-356. Frr. 1-15. /1t1-
5/2 to///1t1-5/13   
L&P4<"+0 4' B ,-"&>5>$-0 #* 
$+%0 6-"$ $)* µ*>µT$<* 
-:">1-*, S0 Q,+*+)* µV//+* 
j 5&*[(1<*, +$& ,-"$ $(* 
/&µJ*) $+6 6-&")&)0 ,,( $+6 
1)$* $(* _/1&µ+* 
,1"<$>"O+% ,"P1-&$)O $&0 
+7+* ,51e*, 1)$ 1TµG)*$& 
$+6$+* #*$(0 m $( Q,-N4&+* 
$80 8)/T$$>0 1">,O0 #($&* 
-0µ-5J8>0 1)$ $( ,-"$ )0$-* 
B<µ+-&430 $TH+0 $+6 
@-µ&($+1/J+%0. ! ((0 43 
$NµB+0 #* 1)/' 1-'<(µJ*+0 
$+%0 #µ,P"+&0 ,"P(">(&0 
&($)& ,)*$)'+6, $+N0 $' 
#1,/J+*$)0 -/(,/J+*$T0 $' 
CG-$)& 'g,P$)* Hµ&//) $)* 
*-)* 8-T(-$)&. 

Diodorus 
Siculus 

1.Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 14.1. 
6-"$ 43 $+6 ,/U8+%0 $)* 
B)"B)"&1)* *-)* P/('N/+0 B 
,+&>$-0 S0 d* -/4e0 [1)$] 
4&)B-B)&+Nµ-*+0 #* 
[$")5"4O2] 6J"()&0 (v. 336) 
/J5-& $)6$): 
 
Bibliotheca historica (lib. 1-
20), ed. F. Vogel and K.T. 
Fischer (post I. Bekker & L. 
Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; (Cod: 419,934: Hist.) 
11(?)/13t/1t/1t to 
/11(?)/13t/1t/9t 
F-$* 43 $-* *)%µ)'O)* 

119b - Politik 
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'-&µe* #,&5-*Pµ-*+0 µJ5)0 
,+//*0 #1$(0 $+6 /&µJ*+0 
B"µ+N()0 $)* *-)* 
4&JH8-&"-*, 9($- 4+1-%* $( 
8-%+* ,*$&/)µBT*-(8)& $)* 
o//U*<*, p*) $+6 ,/U8+%0 
$)* B)"B)"&1)* *-)* 
$),-&*<8J*$+0 ,*$O,)/+0 . 
$)* o//U*<* 4N*)µ&0 
5J*>$)& 1)$ ,"(0 $*0 
*)%µ)'O)0 ,A&P'"-<0 4&P,-" 
+5 µ3* ]//>*-0 ,-$ µV//+* 
#8T""+%*, +5 43 BT"B)"+& ,-$ 
,"(0 $+;0 1&*4N*+%0 
#5O*+*$+ 4-&/P$-"+&. 

Diodorus 
Siculus 

 Plut. Th. 20.2. 
+5 µ3* +4* @8>*)%+& 4&* 
$)6$) ,)N()(8)& $' 
@-µ&($+1/-% ,"+(J$)A)*. 
 
Bibliotheca historica (lib. 1-
20), ed. F. Vogel and K.T. 
Fischer (post I. Bekker & L. 
Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 11(?)/77t/5t/1t to 
/11(?)/77t/5t/4t 
+5 µ3* +4* @8>*)%+& 4&* $-* 
/4O)* ,"-$-* $%'P*$-0 $80 
(<$>"O)0 ,,8/8+* #1 $80 
P/5N,$+%, 1)$ 4&* $80 O&BN>0 
-/0 7%"U*>* ,,-/8P*$-0 
#([8>()* ,)")4PA<0 -/0 
$-* ,)$"O4). 

122a - Politik 

Ephoros 4.Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 27.1.-27.2. 
@+%1%4O4>0 (1, 137, 3) µ3* 
+4* 1)$ ET"<* B O)µG)1>*(0 
(FGrH 262 F 11) 5($+"+6(& 
$-8*>1P$+0 KJ"A+% ,"(0 $(* 
%5(* )0$+6 $' @-µ&($+1/-% 
5-*J(8)& $-* &*$-%A&*: 
kH+"+0 (FGrH 70 F 190) 43 
1)$ L-O*<* (FGrH 690 F 13) 
1)$ 7/-O$)"'+0 (FGrH 137 F 
33) 1)$ l")1/-O4>0 (FGrH 
689 F 6), &$& 4' 1//+& 
,/-O+*-0 ,"(0 )0$(* 
,H&1J(8)& $(* KJ"A>*. 
$+%0 43 '"+*&1+%0 4+1-% 
µV//+* B @+%1%4O4>0 

125b-
125c 
 
 
. 

+ Politik 
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(%µHJ"-(8)&, 1)O,-" +04' 
)0$+%0 ,$"Jµ) 
(%*$-$)5µJ*+&0. 
 
Fragmenta, FGrH #70: 2A:43-
109. fr. 191: P. Oxy. 
13.1610. (Pap: 21,344: Hist., 
Rhet.) 2a,70,F/190a/3 to 
//2a,70,F/190a/6 
kH+"+0 43 1)$ L-O*<* (III) 
1)$ 7/-O$)"'+0 (137 F 33) 
1)$ l")1/-O4>0 (III), &$& 4' 
1//+& ,/-O+*-0, ,"(0 )0$(* 
,H&1J(8)& $(* KJ"A>*. 
$+%0 43 '"+*&1+%0 4+1-% 
µV//+* B @+%1%4O4>0 
(%µHJ"-(8)&, 1)O,-" +04' 
)0$+%0 ,$"Jµ) 
(%*$)$$+µJ*+&0.. 

Isokrates Ende 
5./Mitt
e 4.Jh. 

Plut. Th.10.6.-10.7. 
µJ* H>(& $-* #A @"-O+% 
,T5+% B+%/-* ,+"O()()* 
I1$e 4")'µ*0 F1T($" $)* 
($")$-%+µJ*<* )/$&<$T$>* 
5-*J(8)& $+6 ,/>"<88*)& 
$*0 $"&U"-&0, 7/-O4>µ+0 
(FGrH 323 F 21) 43 1)$ $+6$+ 
$+6 @-µ&($+1/J+%0 ,+&-%$)& 
($")$U5>µ). 
 
Areopagiticus (orat. 7), ed. G. 
Mathieu, Isocrate. Discours, 
vol. 3. Paris: Les Belles Let-
tres, 1942 (repr. 1966): 63-
84. (Cod: 4,743: Orat.) 
/37t/5 to ///37t/11 
QE$< 5*" .µ)* +5 ,"P5+*+& 
(HP4") ,-"$ $-* 
(<H"+(N*>* #(,+N4)J+*, 
9($- $-* #A @"-O+% ,T5+% 
B+%/-* #,J($>()* 
#,&µ-/-%(8)& $80 -01+(µO)0, 
G0 +0' +7P* $' Z* µ-$)('-%* 
,/-* $+%0 1)/)0 5-5+*P(&* 
1)$ ,+//-* ,"-$-* #* $' BO" 
1)$ (<H"+(N*>* 
#*4-4-&5µJ*+&0, 9($' -/1P$<0 
)0$-* 4&-*-51-%* $)* #* $+%0 
]//>(& (%*-4"O<*. 

117a-
117c 

- Rede-
wend-
ung (das 
Volk mit 
mensch-
lichen 
Be-
schlüs-
sen) 

Kleidemos 4.Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 10.7. 
$(* +4* @-µ&($+ 1/J) 

117e  
 

Militär. 
Finanzen 
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,"+(,+&+Nµ-*+* J>$-%* 1)$ 
4&-"-%*[µ-*+* H,)*$), 
'">µT$<* ,*-%"O(1-&* 
,/88+0 #* $)%0 ,,+(1-%)%0 
,,+1-1"%µµJ*+*, <* -/0 
µJ(+* 1+µ&(8J*$<* 
-0,+"8()& $+;0 #µB)O*+*$)0 
-/0 $*0 *)60 #H+4O<*. 
 
1.) Fragmenta, ed. K. Müller, 
FHG 1. Paris: Didot, 1841-
1870:  359-365.  frr. 1-30a.  
fr. 30a verba Latina solum.  
(Q: 1,498: Hist.) 13t10-16/3 
to 13t10-16/7 
2(* +4* @-µ&($+1/J) 
,"+(,+&+Nµ-*+* J>$-%*, 1)$ 
4&-"-%*[µ-*+* H,)*$), 
'">µT$<* -Q"O(1-&* ,/88+0 
#* $)%0 ,,+(1-%)%0 
,,+1-1"%µµJ*+*: 
2.) Fragmenta, ed. K. Müller, 
FHG 1. Paris: Didot, 1841-
1870: 359-365. frr. 1-30a. 
fr. 30a verba Latina solum. 
(Q: 1,498: Hist.) /13t10-16/7 
to ///13t10-16/9 
<* -/0 µJ(+* 1+µ&(8J*$<*, 
-0,+"8()& $+;0 #µB)O*+*$)0 
-/0 $*0 *)60 #H+4O<*. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
+ 
 
 
 
 
 
 
 
 
- 

Melissos 5. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 2.5.-2.6. 
1)O$+& .$>(OµB"+$+0 (FGrH 
107 F 1) @*)A) 5P"+% $- 
4&)1+6()& $(* @-µ&($+1/J) 
H>($ 1)$ ,-"$ FJ/&((+* 
(,+%4T()& $(* H%(&1P*, +01 
-4 $)* '"P*<* q,$Pµ-*+0: 
6-"&1/-% 5T", =0 ,+/; 
*-[$-"+0 Z* @-µ&($+ 1/J+%0, 
FJ/&((+0 µ3* ,*$-($")$U5-& 
,+/&+"1+6*$& .)µO+%0, 
@*)A)5P")0 43 (%*4&J$"&B-. 
 
Testimonia, ed. H. Diels and 
W. Kranz, Die Fragmente der 
Vorsokratiker, vol. 1, 6th 
edn. Berlin: Weidmann, 1951 
3/22 to //////3/25 
@*)A)5P"+% $- 4&)1+6()& 
$(* @-µ&($+1/J) H>($ 1)$ 
,-"$ FJ/&((+* (,+%4T()& 

112c / Bildung 
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$(* H%(&1P*, +01 -4 $)* 
'"P*<* q,$Pµ-*+0 
6-"&1/-% 5T", =0 ,+/; 
*-[$-"+0 Z* @-µ&($+1/J+%0, 
FJ/&((+0 µ3* ,*$-($")$U5-& 
,+/&+"1+6*$& .)µO+%0, 
@*)A)5P")0 43 (%*4&J$"&B-. 

Neanthes  Plut. Th. 29.11. 
,P/-&0 4’ )0$' $"-%0 µ3* +5 
,/-%($+& 4+88*)& /J5+%(&* 
-/0 1"$+* 1)$ +?*+* 1)$ CG+*, 
F)5*>(O)* 1)$ OTµG)1+* 
1)$ F%+6*$) 
4N+ 4’ 1//)0 ,"+($O8>(&* B 
7%J&1> *(0 R-T*8>0 (FGrH 84 
F 17 a) 1)$ S)*O)0 (FHG II 
296), 6-"1[$>* 1)$ 
6)/)O(1>G&* -/0 ($"<µ*-* 
1)$ ,µ,-'P*>*. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
3. Paris: Didot, 1841-1870:  
3-11.  frr. 1-36.  (Q: 2,694: 
Hist.): 
/3a/1t to ////3a/6t 
6P/-&0 4’ )0$' $"-%0 µ3* +5 
,/-%($+& 4+88*)& /J5+%(&*, 
-/0 1"$+* 1)$ +?*+* 1)$ CG+*, 
F)5*>(O)* 1)$ OTµG)1+* 
1)$ F%+6*$): 
4N+ 4' 1//)0 ,"+($O8>(&* B 
7%J&1>*(0 R-T*8>0 1)$ 
S)*O)0, 6-"1[$>* 1)$ 
6)/)O(1>G&* -/0 ($"<µ*-* 
1)$ ,µ,-'P*>*. 

127a + Politik 

Phaenias 4.Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 1.1.-1.2. 
@-µ&($+1/-% 43 $* µ3* #1 
5J*+%0 ,µ)%"P$-") ,"(0 
4PA)* Q,8"'-: 
,)$"(0 5*" Z* R-+1/J+%0 +0 
$)* 15)* #,&H)*)* @8U*>(&, 
S"-)""O+% $)* 4Uµ<* #1 $80 
O-<*$O4+0 H%/80, *P8+0 43 
,"(0 µ>$"P0, S0 /J5+%(&*: 
,//* $-1J(8)& $(* µJ5)* 
]//>(O* H>µ& @-µ&($+1/J). 
S)*O)0 (FHG II 295) µJ*$+& 
$-* µ>$J") $+6 
@-µ&($+1/J+%0 +0 @"K$$)*, 
,//* 7)"O*>*, +04’ 
rB"P$+*+* C*+µ), ,//’ 

111e + Herkunft 
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D0$J",>* ,*)5"TH-&. 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Phainias von Eresos. 
Chamaileon.  Praxiphanes 
23a/1 to /23a/8 
@-µ&($+1/-% 43 $* µ3* #1 
5J*+%0 ,µ)% "P$-") ,"(0 
4PA)* Q,8"'-: 
,)$"(0 5*" Z* R-+1/J+%0 +0 
$)* 15)* #,&H)*)* @8U*>(&, 
S"-)""O+% $)* 4Uµ<* #1 $80 
O-<*$O4+0 H%/80, *P8+0 43 
,"(0 µ>$"P0, S0 /J5+%(&*  
@B"P$+*+* @"U&(() 5%*- 
,J/+*, ,//* $-1J(8)& $(* 
µJ5)* ]//>(O* H>µ& 
@-µ&($+1/J) 
S)*O)0 µJ*$+& $-* µ>$J") 
$+6 @-µ&($+1/J+%0 +0 
@"K$$)* ,//* 7)"O*>* +04’ 
rB"P$+*+* C*+µ) ,//’ 
D0$J",>* ,*)5"TH-&. 

Phaenias  Plut. Th.7.6.-7.7. 
#*)*$&+%µJ*+% 4’ )0$' 
µT/&($) $)* ,+/&$)* 
@"'&$J/+%0, =0 Z* µ3* #,$ $80 
5-"V0 *-e0 $"&U")"'+0, +01 
&'<* 43 '"Uµ)$) $+%0 
*)N$)&0 '+">5-%* &(,-%4-* 
,,+,/-6()&, ,)"[A%*-* &$& 
µV//+* B @-µ&($+1/80 $+;0 
$"&>"O$)0 #,’ )0$P*, 9($- $( 
4-%,*+* q",T()& 
(%*4")µP*$)0. 2+6 4’ 
@"'&$J/+%0 ,8%µ+6*$+0 #,$ 
$+N$" 1)$ B)"J<0 HJ"+*$+0, 
-/(J,-µG-* B @-µ&($+1/80 
,"(0 )0$(* #* 1O($Y 4-%,*+* 
1"$<* 1)$ 1"-)*, Q,+8-$0 
1T$< $T/)*$+* ,"5%"O+% 1)$ 
1-/-N()0 )0$P* $- 4-&,*-%* 
#* $' ,)"P*$& 1)$ µ-8’ 
.µJ")* #,&µ-/>88*)& $)* 
$"&>"&$)*: -/ 43 µU, 
1)$)B+U(-&* )0$+6 ,"(0 
$+;0 ,+/O$)0 S0 &'+*$+0 
,"5N"&+* ,)"* $)* 
,+/-µO<*. 
2)6$) µ3* +4* S)*O)0 B 
OJ(B&+0 (FHG II 294) 

115e-
115d 

+ Finanzen 
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-:">1-*.7 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Phainias von Eresos. 
Chamaileon.  Praxiphanes  
24a/21 to  
26a/22 
#,-$ 43 $)%0 @H-$)%0 $+6 
B)"B) "&1+6 ($P/+% 
,"+(µ-OA)*$+0 #1,/)5-$0 B 
D0"%B&T4>0 $)* 1)$* ($Pµ) 
*-)* $( ,/88+0, 1//)0 43 
,%*8)*Pµ-*+0 4&)1+(O)0 
Q,3" .1&T8+% 1N1/" 
,-"&,/-%*, #B+N/-$+ $-* 
$)'O($>* -:(< $80 o//T4+0 
1+µ&(8-$0 HG)(8)& 
6-/+,+**U(+% 1)$ $(* ,-J(* 
($")$(* $)%0 *)%($ 
,"+(,-"&B)/J(8)&, 
,)*$T,)(&* ,,"P(µ)'+* 
.5+Nµ-*+0 $-* 1)$* 
8T/)$$)* ,/1-* B)(&/J<0, 
4-O()*$-0 +5 D0B+-%0, µ- 
(HV0 +5 ]//>*-0 ,"P<*$)&, 
1"NH) $' @-µ&($+1/-% 
4&-/J5+*$+, 6-/T5+*$) µ-$* 
'">µT$<* ,+//)* 
,JµG)*$-0. 

Phaenias  Plut. Th. 13.2-13.5. 
 
@-µ&($+1/-% 43 ,)"* $-* 
*)%)"'O4) $"&U"> 
(H)5&)J+µJ*" $"-%0 
,"+(U'8>()* )/'µT/<$+&, 
1T//&($+& µ3* /4J(8)& $-* 
CG&*, #(88$& 43 1)$ '"%(' 
1-1+(µ>µJ*+& 4&),"-,)0. 
#/J5+*$+ 43 .)*4T1>0 ,)%4-0 
-?*)& $80 B)(&/J<0 ,4-/H80 
1)$ @"$)s1$+%. 
2+N$+%0 /4e* D0H")*$O4>0 B 
µT*$&0, S0 Hµ) µ3* 
,*J/)µG-* #1 $)* 5-")* µJ5) 
1)$ ,-"&H)*30 ,6", Hµ) 43 
,$)"µ(0 #1 4-A&)* #(Uµ>*-, 
$(* @-µ&($+1/J) 
4-A&<(Tµ-*+0 #1J/-%(- $)* 
*-)*O(1<* 1)$T"A)(8)& 1)$ 
1)8&-"-6()& ,T*$)0 gµ>($A 
L&+*N(" ,"+(-%ATµ-*+*:  

118f-
119b 

+ 
 

Prophe-
zeiung 
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+E$< 5*" Hµ) (<$>"O)* 1)$ 
*O1>* &(-(8)& $+%0 ]//>(&*. 
#1,/)5J*$+0 43 $+6 
@-µ&($+1/J+%0 S0 µJ5) $( 
µT*$-%µ) 1)$ 4-&*P*, +7+* 
-:<8-* #* µ-5T/+&0 ,5)(& 1)$ 
,"T5µ)(& ')/-,+%0, µV//+* 
#1 $)* ,)")/P5<* j $)* 
-0/P5<* $-* (<$>"O)* 
#/,OJ+*$-0 +5 ,+//+$ $(* 
8-(* Hµ) 1+&*A 
1)$-1)/+6*$+ H<*A, 1)$ 
$+;0 )/'µ)/[$+%0 $' B<µ' 
,"+()5)5P*$-0 \*T51)()*, 
S0 B µT*$&0 #1J/-%(-, $-* 
8%(O)* (%*$-/-(88*)&. 
2)6$) µ3* +4* ,*-" 
H&/P(+H+0 1)$ 5")µµT$<* 
+01 1,-&"+0 5($+"&1)* 
S)*O)0 B OJ(B&+0 (FHG II 
295) -:">1- 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Phainias von Eresos. 
Chamaileon.  Praxiphanes 
25a/1 to  
25a/14 
@-µ&($+1/-% 43 ,)"* $-* 
*)%)" 'O4) $"&U"> 
(H)5&)J+µJ*" $"-%0 
,"+(U'8>()* )/'µT/<$+&, 
1T//&($+& µ3* /4J(8)& $-* 
CG&*, #(88$& 43 1)$ '"%(' 
1-1+(µ>µJ*+& 4&),"-,)0. 
#/J5+*$+ 43 .)*4T1>0 ,)%4-0 
-?*)& $80 B)(&/J<0 ,4-/H80 
1)$ @"$)s1$+%. 2+N$+%0 /4e* 
D0H")*$O4>0 B µT*$&0, S0 
Hµ) µ3* ,*J/)µG-* #1 $)* 
5-")* µJ5) 1)$ ,-"&H)*30 
,6", Hµ) 43 ,$)"µ(0 #1 
4-A&)* #(Uµ>*-, $(* 
@-µ&($+1/J) 4-A&<(Tµ-*+0 
#1J/-%(- $)* *-)*O(1<* 
1)$T"A)(8)& 1)$ 
1)8&-"-6()& ,T*$)0 gµ>($A 
L&+*N(" ,"+(-%ATµ-*+*: 
+E$< 5*" Hµ) (<$>"O)* 1)$ 
*O1>* &(-(8)& $+%0 ]//>(&*. 
#1,/)5J*$+0 43 $+6 
@-µ&($+1/J+%0 S0 µJ5) $( 
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µT*$-%µ) 1)$ 4-&*P*, +7+* 
-:<8-* #* µ-5T/+&0 ,5)(& 1)$ 
,"T5µ)(& ')/-,+%0, µV//+* 
#1 $)* ,)")/P5<* j $)* 
-0/P5<* $-* (<$>"O)* 
#/,OJ+*$-0 +5 ,+//+$ $(* 
8-(* Hµ) 1+&*A 
1)$-1)/+6*$+ H<*A 1)$ $+;0 
)/'µ)/[$+%0 $' B<µ' 
,"+()5)5P*$-0 \*T51)()*, 
S0 B µT*$&0 #1J/-%(-, $-* 
8%(O)* (%*$-/-(88*)&. 
2)6$) µ3* +4* ,*-" 
H&/P(+H+0 1)$ 5")µµT$<* 
+01 1,-&"+0 5($+"&1)* 
S)*O)0 B OJ(B&+0 -:">1-. 

Phaenias  Plut. Th. 27.1.-27.8 
kH+"+0 (FGrH 70 F 190) 43 
1)$ L-O*<* (FGrH 690 F 13) 
1)$ 7/-O$)"'+0 (FGrH 137 F 
33) 1)$ l")1/-O4>0 (FGrH 
689 F 6), &$& 4' 1//+& 
,/-O+*-0 ,"(0 )0$(* 
,H&1J(8)& $(* KJ"A>*.: 
B 4’ +4* @-µ&($+1/80 5-*Pµ- 
*+0 ,)"’ )0$( $( 4-&*P*, 
#*$%5'T*-& ,")$+* @"$)BT*" 
$' '&/&T"'", /J5<* ]//>* 
µ3* -?*)&, B+N/-(8)& 4’ 
#*$%'-%* B)(&/-% ,-"$ 
,")5µT$<* µ-5T/<* 1)$ 
,"(0 t $%5'T*+& µT/&($) 
(,+%4TJ<* #1-%*+0. 
‘i AJ*-, *Pµ+& 4&)HJ"+%(&* 
,*8"[,<*: 
1)/(* 43 ,V(& $* +/1-%) 
1+(µ-%* 1)$ (bJ-&*. 
QµV0 µ3* +4* #/-%8-"O)* 
µT/&($) 8)%µTJ-&* 1)$ 
/(P$>$) /P5+0: 
.µ%* 43 ,+//)* *Pµ<* 1)$ 
1)/)* C*$<* 1T//&($+0 
+h$P0 #($&, $&µV* B)(&/J) 1)$ 
,"+(1%*-%* S0 -/1P*) 8-+6 
$+6 $* ,T*$) (bJ+*$+0. 
-/ µ3* +4* #,)&*)* $* 
.µJ$-") ,"+(1%*U(-&0, &($& 
(+& 1)$ 8-T()(8)& B)(&/J) 
1)$ ,"+(-&,-%*: 
-/ 4’ 1//+ $& H"+*-%0, 
,55J/+&0 F$J"+&0 '"U(Y ,"(0 

125b-
125e 

+ Politik 
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)0$P*. 
B)(&/-% 5*" +0 ,T$"&+* 
,*4"(0 ,1"+V(8)& µ- 
,"+(1%*U()*$+0. 
‘,//’ #5e $-* B)(&/J<0 i 
@"$TB)*- HUµ>* 1)$ 4N*)µ&* 
)0AU(<* ,H%5µ)&, 1)$ )0$P0 
$- ,-O(+µ)& $+%0 Qµ-$J"+&0 
*Pµ+&0, #,-$ 8-' $' 
µ-5)/N*+*$& 6J"()0 +E$< 
4+1-%, 1)$ 4&’ #µ3 ,/-O+*-0 
$)* *6* B)(&/J) 
,"+(1%*U(+%(&*. 
9($- $+6$+ µ>43* #µ,+4e* 
&($< $+%0 /P5+&0 +a0 
B+N/+µ)& ,"(0 #1-%*+* -/,-%* 
‘$+6$’ +01 1*’ &H> ‘,N8+&$P 
$&0 @"$TB)*- ,"P$-"+0 
B)(&/J<0. 
B 4’ f")$+ (8J*>0 #* $+%0 
6-"$ ,/+N$+% (FGrH 241 F 
27) ,"+(&($P">(-, 4&* 
5%*)&1(0 f"-$"&180 ^* B 
'&/O)"'+0 -?'- $' 
@-µ&($+1/-% $-* ,"(0 )0$(* 
&*$-%A&* 5-*J(8)& 1)$ 
(N($)(&*. 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Phainias von Eresos. 
Chamaileon. Praxiphanes 
26a/5/ to 26a/26 
&$& 4' 1//+& ,/-O+*-0 ,"(0 
)0$(* ,H&1J(8)& $(* KJ"A>*. 
B 4’ +4* @-µ&($+1/80 
5-*Pµ-*+0 ,)"’ )0$( $( 
4-&*(* #*$%5'T*-& ,")$+* 
@"$)BT*" $' '&/&T"'", 
/J5<* ]//>* µ3* -?*)&, 
B+N/-(8)& 4’ #*$%'-%* 
B)(&/-% ,-"$ ,")5µT$<* 
µ-5T/<* 1)$ ,"(0 t $%5'T*+& 
µT/&($) (,+%4TJ<* #1-%*+0. 
„i AJ*-, *Pµ+& 4&)HJ"+%(&* 
,*8"[,<*: 
1)/(* 43 ,V(& $* +/1-%) 
1+(µ-%* 1)$ ([J-&*. 
QµV0 µ3* +4* #/-%8-"O)* 
µT/&($) 8)%µTJ-&* 1)$ 
/(P$>$) /P5+0: 
.µ%* 43 ,+//)* *Pµ<* 1)$ 
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1)/)* C*$<* 1T//&($+0 
+h$P0 #($&, $&µV* B)(&/J) 1)$ 
,"+(1%*-%* S0 -/1P*) 8-+6 
$+6 ,T*$) ([J+*$+0. 
-/ µ3* +4* #,)&*)* $* 
.µJ$-") ,"+(1%*U(-&0, &($& 
(+& 1)$ 8-T()(8)& B)(&/J) 
1)$ ,"+(-&,-%*: 
-/ 4’ 1//+ $& H"+*-%0, 
,55J/+&0 F$J"+&0 '"U(Y ,"(0 
)0$P*. 
B)(&/-% 5*" +0 ,T$"&+* 
,*4"(0 ,1"+V(8)& µ- 
,"+(1%*U()*$+0. 
,//’ #5e $-* B)(&/J<0, i 
@"$TB)*-, HUµ>* 1)$ 
4N*)µ&* )0AU(<* ,H%5µ)&, 
1)$ )0$P0 $- ,-O(+µ)& $+%0 
Qµ-$J"+&0 *Pµ+&0, #,-$ 8-' 
$' µ-5)/N*+*$& 6J"()0 
+E$< 4+1-%, 1)$ 4&’ #µ3 
,/-O+*-0 $)* *6* B)(&/J) 
,"+(1%*U(+%(&*. 
9($- $+6$+ µ>43* #µ,+4e* 
&($< $+%0 /P5+&0, +a0 
B+N/+µ)& ,"(0 #1-%*+* 
-/,-%*. 
”$+6$’ +01 1*, &H>, ,N8+&$P 
$&0, @"$TB)*-, ,"P$-"+0 
B)(&/J<0. 
B 4’ f")$+(8J*>0 #* $+%0 
,-"$ ,/+N$+% ,"+(&($P">(- 
4&* 5%*)&1(0 f"-$"&180 ^* B 
'&/O)"'+0 -?'- $' 
@-µ&($+1/-% $-* ,"(0 )0$(* 
&*$-%A&* 5-*J(8)& 1)$ 
(N($)(&*. 

Phaenias  Plut. Th. 29.11. 
4N+ 4' 1//)0 ,"+($O8>(&* B 
7%J&1> *(0 R-T*8>0 (FGrH 84 
F 17 a) 1)$ S)*O)0 (FHG II 
296), 6-"1[$>* 1)$ 
6)/)O(1>G&* -/0 ($"<µ*-* 
1)$ ,µ,-'P*>*. 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Phainias von Eresos. 
Chamaileon. Praxiphanes-
Fragmentum dubium: fr. 51. 
(Q: 3,612: Hist., Nat. Hist., 
Paradox., Phil.) 28a/3 to 

127a + Politik 
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///28a/5 
4N+ 4' 1//)0 ,"+($O8>(&* B 
7%J&1>*(0 R-T*8>0 (F Gr Hist 
84 F 17 a) 1)$ S)*O)0, 
6-"1[$>* 1)$ 6)/)O(1>G&* 
-/0 ($"<µ*-* 1)$ ,µ,-'P*>*. 

Phanode-
mos 

4.Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 13.1. 
uµ) 4’ .µJ"2 KJ"A>0 µ3* 1*< 
1)88($+, $(* ($P/+* 
#,+,$-N<* 1)$ $-* 
,)"T$)A&*, S0 µ3* 
S)*P4>µP0 (FGrH 325 F 24) 
H>(&* Q,3" $( l"T1/-&+*, m 
B")'-% ,P"" 4&-O"5-$)& $80 
@$$&180 . *8(+0, S0 4’ 
@1-($P4<"+0 (FHG II 464) #* 
µ-8+"O2 $80 F-5)"O4+0 Q,3" 
$)* 1)/+%µJ*<* 7-"T$<*, 
'"%(+6* 4OH"+* 8Jµ-*+0 1)$ 
5")µµ)$-%0 ,+//+;0 
,)")($>(Tµ-*+0, <* &"5+* 
Z* ,,+5"TH-(8)& $* 1)$* 
$-* µT'>* ,")$$Pµ-*). 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
1. Paris: Didot, 1841-1870:  
366-370.  frr. 1-26.  (Q: 
1,094: Hist.) 16t7-26/1 to 
16t7-26/6 
uµ) 4’ .µJ"2 KJ"A>0 µ3* 1*< 
1)88$+ $(* ($P/+* 
#,+,$-N<* 1)$ $-* 
,)"T$)A&*, S0 µ3* 
S)*P4>µP0 H>(&*, Q,3" $( 
l"T1/-&+*, m B")'-% ,P"" 
4&-O"5-$)& $80 @$$&180 . 
*8(+0 (.)/)µO0), S0 4’ 
@1-($P4<"+0, #* µ-8+"O" 
$80 F-5)"O4+0, Q,3" $)* 
1)/+%µJ*<* 7-"T$<*. 

118e + Militäri-
sche 
Leistung 

Phylarchos 3. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th 32.4.-32.5. 
/J5+*$& H<"T()*$)0 $* 
/-OG)*) 4&)""%G)& $+;0 
@8>*)O+%0_G-N4-$)& 5*" #,$ 
$(* 48µ+* ,)"+AN*<* $+;0 
I/&5)"'&1+N0_, H $- 
SN/)"'+0 (FGrH 81 F 76), 
9(,-" #* $")5"4O2 $A 
5($+"O2 µ+*+*+; µ>')*-* 
1")0 1)$ ,"+)5)5e* 
R-+1/J) $&** 1)$ L>µP,+/&*, 

128c-
128d 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kinder 
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%5-%0 @-µ&($+1/J+%0, ,5)*) 
B+N/-$)& 1&*-%* 1)$ ,T8+0, 
[=] +04’ d* B $%'e* 
,5*+U(-&-* +$& ,J,/)($)&. 
 
1.)Fragmenta, FGrH #81: 
2A:162-189. fr. 84: Dup. 
1609 003 
/2a,81,F/76a/3 to 
//2a,81,F/76a/4 
/έ5+*$&, H<"ά ()*$)0 $ὰ 
/-ίG)*) 4&)""ῖG)& $+ὺ0 
Ἀ8>*)ί+%0. 
 
2.) fragmenta, FGrH #81: 
2A:162-189. fr. 84: Dup. 
1609 003 
2a,81,F/76a/4 to 
//2a,81,F/76a/7 
+ $- SN/)"'+0 9(,-" #* 
$")5<&4O)& $8& 5($+"O)& 
µ+*+*+; µ>')*-* 1")0 1)$ 
,"+)5)5e* R-+1/J) $&** 1)$ 
L>µP,+/&*, %5+;0 
@-µ&($+1/J+%0, ,5)*) 
B+N/-$)& 1&*-%* 1)$ ,T8+0, = 
+04’ d* B $%'e* ,5*+U(-&-* 
+$& ,J,/)($)&. 

 
 
- 
 
 
 
 
 
 
 
 
+ 

Platon 
(Komiker) 

4.Jh. 
v.Chr. 

Plut. Th. 32.6. 
2 B ((0 43 $NµB+0 #* 1)/' 
1-'<(µJ*+0 $+%0 #µ,P"+&0 
,"P(">(&0 &($)& ,)*$)'+6, 
$+N0 $’ #1,/J+*$)0 
-/(,/J+*$T0 $’ CG-$)&, 
'g,P$)* Hµ&//’ n $)* *-)* 
8-T(-$)&. 
 
1.)Fragmenta, ed. T. Kock, 
Comicorum Atticorum frag-
menta, vol. 1. Leipzig: Teub-
ner, 1880 
180t173-182/1 to 
///183t183-259/4 
,1$)&*)()& ,*)O*-(8)& 
,$>"O)0 {PLTOUR 
LVPFP2UR} B ((0 43 $NµB+0 
#* 1)/' 1-'<(µJ*+0 $+%0 
#µ,P"+&0 ,"P(">(&0 &($)& 
,)*$)'+6, +a0 #1,/J+*$T0 $’ 
-/(,/J+*$T0 $’ CG-$)&, 
'g,P$)* Hµ&//’ n $)* *-)* 

128d-
128e 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
+ 

Politik 
(Grab-
mahl) 
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8-T(-$)&. 
 
2.) Fragmenta, ed. A. Meine-
ke, Fragmenta comicorum 
Graecorum, vol. 2.2. Berlin: 
Reimer, 1840 (repr. De Gruy-
ter, 1970) /IFF/1t/1 to 
//IFF/1t/4 
! ((0 43 $NµB+0 #* 1)/' 
1-'<(µJ*+0 $+%0 #µ,P"+&0 
,"P(">(&0 &($)& ,)*$)'+6, 
$+;0 #1,/J+*$T0 $’ 
-/(,/J+*$T0 $’ CG-$)&, 
'g,P$)* Hµ&//’ n $)* *-)* 
8-T(-$)&. 

Stesimbro-
tos 

5. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 2.5.-2.6. 
1)O$+& .$>(OµB"+$+0 (FGrH 
107 F 1) @*)A) 5P"+% $- 
4&)1+6()& $(* @-µ&($+1/J) 
H>($ 1)$ ,-"$ FJ/&((+* 
(,+%4T()& $(* H%(&1P*, +01 
-4 $)* '"P*<* q,$Pµ-*+0: 
6-"&1/-% 5T", =0 ,+/; 
*-[$-"+0 Z* @-µ&($+ 1/J+%0, 
FJ/&((+0 µ3* ,*$-($")$U5-& 
,+/&+"1+6*$& .)µO+%0, 
@*)A)5P")0 43 (%*4&J$"&B-. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
2. Paris: Didot, 1841-1870:  
53-58.  Frr. 1-18.  fr. 12 
verba Latina solum.  (Q: 
1,564: Hist.) 1.12. 
1t1-12/1 to 1t1-12/6 
.$>(OµB"+$+0 @*)A)5P"+% 
$- 4&)1+6()& $(* 
@-µ&($+1/J) H>($ 1)$ ,-"$ 
FJ/&((+* (,+%4T()& $(* 
H%(&1(*, +01 -4 $)* '"P*<* 
q,$Pµ-*+0:  
6-"&1/-% 5*", =0 ,+/; 
*-[$-"+0 Z* @-µ&($+1/J+%0, 
FJ/&((+0 µ3* ,*$-($")$U5-& 
,+/&+"1+6*$& .)µO+%0, 
@*)A)5P")0 43 (%*4&J$"&B-. 

112c + Bildung 

Stesimbro-
tos 

 Plut. Th. 2.8. 
t 43 $+N$<* #A)"$)(&* &*&+& 
4&>5U µ)$) ,/T$$+*$-0, 
,,+1U"%A&* µ3* Q,( $+6 
,)$"(0 )0$+6, 8T*)$+* 43 
$80 µ>$"(0 F1+N(&+* #,$ $A 

112e-
112f 

+ Bildung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung xl 

$+6 ,)&4(0 ,$&µO2 ,-"&/N,+% 
5-*+µJ*>0, 4+1-% 
1)$-G-6(8)&, 1)$ $+0*)*$O+* 
-/($* +5 /J5+*$-0, +$& $+6 $* 
1+&** ,"T$$-&* ,,+$"J,<* 
)0$(* B ,)$-" #,-4-O1*%- 
,"(0 $A 8)/T$$Y $*0 
,)/)&*0 $"&U"-&0 
#""&µµJ*)0 1)$ 
,)"+"<µJ*)0, S0 4- 1)$ 
,"(0 $+;0 4>µ)5<5+N0, 
+$)* 1'">($+& 5J*<*$)&, $)* 
,+//)* Bµ+O<0 #'P*$<*. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
2. Paris: Didot, 1841-1870:  
53-58.  Frr. 1-18.  fr. 12 
verba Latina solum.  (Q: 
1,564: Hist.) 1.12. 
1t1-12/10 to ///1t1-12/13 
v 43 $+N$<* #A)"$)(&* &*&+& 
4&>5Uµ)$) ,/T$$+*$-0, 
,,+1U"%A&* Q,( $+6 ,)$"(0 
)0$+6, 8T*)$+* 43 $80 
µ>$"(0 F1+N(&+*, #,$ $A $+6 
,)&4(0 ,$&µO2 ,-"&/N,+% 
5-*+µJ*>0, 4+1-% 
1)$-G-6(8)&. 

Stesimbro-
tos 

 Plut. Th. 24.6.-24.7. 
#1-% 4’ )0$' $-* 5%*)%1) 1)$ 
$+;0 ,)%4)0 #11/JG)0 #1 $)* 
@8>*)* f,&1"T$>0 B 
@')"*-;0 ,,J($-&/-*: =* #,$ 
$+N$" 7Oµ<* E($-"+* 1"O*)0 
#8)*T$<(-*, S0 5($+"-% 
.$>(OµB"+$+0 (FGrH 107 F 
3). D?$’ +01 +?4’ +,<0 
#,&/)8Pµ-*+0 $+N$<*, j $(* 
@-µ&($+1/J) ,+&)* 
#,&/)8Pµ-*+*, ,/-6()O 
H>(&* -/0 .&1-/O)* 1)$ ,)"’ 
wJ"<*+0 )/$-%* $+6 $%"T**+% 
$-* 8%5)$J") ,"(0 5Tµ+*, 
Q,&('*+Nµ-*+* )0$' $+;0 
]//>*)0 Q,>1P+%0 
,+&U(-&*: 
,,+$"&G)µJ*+% 43 $+6 
wJ"<*+0, +E$<0 -/0 $-* 
@(O)* ,,V")&. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 

124b + Charak-
ter (Fami-
lie) 



 Catherine Lang xli 

2. Paris: Didot, 1841-1870: 
53-58. Frr. 1-18. fr. 12 verba 
Latina solum. 2t1-12/2 to 
2t1-12/11 
f1-% 4’ )0$' $-* 5% *)%1) 1)$ 
$+;0 ,)%4)0 #11/JG)0 #1 $)* 
@8>*)* f,&1"T$>0 B 
@')"*-;0 ,,J($-&/-*, =* #,$ 
$+N$" 7Oµ<* E($-"+* 1"O*)0 
#8)*T$<(-*, S0 5($+"-% 
.$>(OµB"+$+0. f1-% 4’ )0$' 
$-* 5% *)%1) 1)$ $+;0 
,)%4)0 #11/JG)0 #1 $)* 
@8>*)* f,&1"T$>0 B 
@')"*-;0 ,,J($-&/-*, =* #,$ 
$+N$" 7Oµ<* E($-"+* 1"O*)0 
#8)*T$<(-*, S0 5($+"-% 
.$>(OµB"+$+0. D?$’ +01 +?4’ 
+,<0 #,&/)8Pµ-*+0 $+N$<* 
j $(* @-µ&($+1/J) ,+&)* 
#,&/)8Pµ-*+* ,/-6()O 
H>(&* -/0 .&1-/O)* 1)$ ,)"’ 
wJ"<*+0 )/$-%* $+6 $%"T**+% 
$-* 8%5)$J") ,"(0 5Tµ+*, 
Q,&('*+Nµ-*+* )0$' $+;0 
]//>*)0 Q,>1P+%0 
,+&U(-&*, ,,+($"-G)µJ*+% 
43 $+6 wJ"<*+0 +E$<0 -/0 $-* 
@(O)* ,,V")&. D?$’ +01 +?4’ 
+,<0 #,&/)8Pµ-*+0 $+N$<* 
j $(* @-µ&($+1/J) ,+&)* 
#,&/)8Pµ-*+* ,/-6()O 
H>(&* -/0 .&1-/O)* 1)$ ,)"’ 
wJ"<*+0 )/$-%* $+6 $%"T**+% 
$-* 8%5)$J") ,"(0 5Tµ+*, 
Q,&('*+Nµ-*+* )0$' $+;0 
]//>*)0 Q,>1P+%0 
,+&U(-&*, ,,+($"-G)µJ*+% 
43 $+6 wJ"<*+0 +E$<0 -/0 $-* 
@(O)* ,,V")&. 

Stesimbro-
tos 

 Plut. Th. 25.1. 
2)6$) 4' +01 -/1P0 #($&* 
+E$< 5-*J(8)&. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
2. Paris: Didot, 1841-1870: 
53-58. Frr. 1-18. fr. 12 verba 
Latina solum. (Q: 1,564: 
Hist.) //2t1-12/11 to 
///2t1-12/11 
2)6$) 4' +01 -/1P0 #($&* 

124c - Rede-
wendung 
(„aber 
dies ist 
eine un-
wahr-
scheinli-
che Ver-
sion von 
Er-
eignis-
sen“) 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung xlii 

+E$< 5-*J(8)&. 
Theophrast Ende 

4./Anfa
ng 3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th.25.1.-25.2. 
5*" #* $+%0 6-"$ B)(&/-O)0 
5($+"-% $(* @-µ&($+1/J), 
,JµG)*$+0 -/0 x/%µ,O)* 
wJ"<*+0 p,,+%0 ,5<*&($*0 
1)$ (1>*U* $&*) 
1)$-(1-%)(µJ*>* 
,+/%$-/)0 ($U()*$+0, 
-/,-%* #* $+%0 ]//>(& /P5+*, 
S0 '"- $-* (1>*-* 
4&)",T()& $+6 $%"T**+% 1)$ 
1</6()& $+;0 p,,+%0 
,5<*O()(8)&. 
 
Fragmenta, ed. F. Wimmer, 
Theophrasti Eresii opera, 
quae supersunt, omnia. Paris: 
Didot, 1866 1/126b/1t/1t to 
/1/126b/1t/6t 
#* $+%0 ,-"$ B)(&/-O)0 
5($+"-% $(* @-µ&($+1/J) 
,JµG)*$+0 -/0 x/%µ,O)* 
wJ"<*+0 p,,+%0 ,5<*&($*0 
1)$ (1>*U* $&*) 
1)$-(1-%)(µJ*>* 
,+/%$-/)0 ($U()*$+0 -/,-%* 
#* $+%0 ]//>(& /P5+*, S0 '"- 
$-* (1>*-* 4&)",T()& $+6 
$%"T**+% 1)$ 1</6()& $+;0 
p,,+%0 ,5<*O()(8)&. 

124b-
124d 

+ Finanzen 

Theopomp 4. Jh. v. 
Chr. 

Plut. Th. 19.1.-19.2. 
W-*Pµ-*+0 4’ ,,( $)* 
,"TA-<* #1-O*<*, -08;0 
#,-'-O"-& $-* ,P/&* 
,*+&1+4+µ-%* 1)$ $-&'OJ-&*, 
S0 µ3* 5($+"-% @-P,+µ,+0 
(FGrH 115 F 85) '"Uµ)(& 
,-O()0 µ- #*)*$&<88*)& 
$+;0 #HP"+%0, S0 4’ +5 
,/-%($+&, 
,)")1"+%(Tµ-*+0. 
 
1.)Fragmenta, FGrH #115: 
2B:536-617; 3B:742 adden-
da. Fr. 165: P. Oxy. 7.1012. 
fr. 305: Inscr. Priene 37. 
2b,115,F/85*/2 to  
2b,115,F/85*/4 
@-µ&($+1/80) $-* ,P/&* 
,*+&1+4+µ-%* 1)$ $-&'OJ-&*, 

121c-
121d 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
+ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- 

Politik 
(Bestech-
ung) 
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S0 µ3* 5($+"-% @-P,+µ,+0, 
'"Uµ)(& ,-O()0 µ- 
#*)*$&<88*)& $+;0 #HP"+%0, 
S0 4’ +5 ,/-%($+&, 
,)")1"+%(Tµ-*+0. 
2.) Fragmenta, FGrH #115: 
2B:536-617; 3B:742 adden-
da. Fr. 165: P. Oxy. 7.1012. 
fr. 305: Inscr. Priene 
2b,115,F/85*/1 to 
//2b,115,F/85*/2 
5-*Pµ-*+0 43 ,,( $)* 
,"TA-<* #1-O*<* -08;0 
#,-'-O"-& (sc. 

Theopomp  Plut. Th. 25.3. 
$)* 43 '">µT$<* )0$' ,+//* 
µ3* Q,-11/),J*$) 4&* $)* 
HO/<* -/0 @(O)* &,/-&, $)* 
43 H)*-")* 5-*+µJ*<* 1)$ 
(%*)'8J*$<* -/0 $( 
4>µP(&+* @-P,+µ,+0 (FGrH 
115 F 86) µ3* F1)$(* 
$T/)*$), @-PH")($+0 4' 
I54+U1+*$T H>(& 5-*J(8)& $( 
,/88+0, +043 $"&)* 1A&) 
$)/T*$<* 1-1$>µJ*+% $+6 
@-µ&($+1/J+%0 ,"$* 
H,$-(8)& $80 ,+/&$-O)0. 
 
 
1.)Fragmenta, FGrH #115: 
2B:536-617; 3B:742 adden-
da.  Fr. 165: P. Oxy. 7.1012.  
fr. 305: Inscr. Priene 
2b,115,F/86*/2 to  
2b,115,F/86*/5 
$)* 43 H)*-")* 5-*+ µJ*<* 
1)$ (%*)'8J*$<* -/0 $( 
4>µP(&+* @-P,+µ,+0 µ3* 
F1)$(* $T/)*$), 
@-PH")($+0 43 I54+U1+*$T 
H>(& 5-*J(8)& $( ,/88+0, 
+043 $"&)* 1A&) $)/T*$<* 
1-1$>µJ*+% $+6 
@-µ&($+1/J+%0 ,"$* 
H,$-(8)& $80 ,+/&$-O)0. 
2.) Fragmenta, FGrH #115: 
2B:536-617; 3B:742 adden-
da.  Fr. 165: P. Oxy. 7.1012.  
fr. 305: Inscr. Priene 
/2b,115,F/86*/1 to 

124d  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
+ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- 

Finanzen 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung xliv 

//2b,115,F/86*/2 
@-µ&($+1/-% ,+//* µ3* 
Q,-11/),J*$) 4&* $)* HO/<* 
-/0 @(O)* &,/-&: 

Theopomp  Plut. Th. 31.3. 
+0 5*" ,/)*[µ-*+0 ,-"$ $-* 
@(O)* 90 H>(& @-P,+µ,+0 
(FGrH 115 F 87), ,//’ #* 
F)5*>(O2 µ3* +/1)*, 
1)",+Nµ-*+0 43 4<"-*0 
µ-5T/)0 1)$ $&µ[µ-*+0 
+µ+&) 6-"()* $+%0 ,"O($+&0, 
#,$ ,+/;* '"P*+* ,4-)0 
4&85-*, +0 ,T*% $& $+%0 
o//>*&1+%0 ,"T5µ)(& 
B)(&/J<0 ,"+(J'+*$+0 Q,’ 
,('+/&)* ,-"$ $*0 1*< 
,"TA-&0. 
 
Fragmenta, FGrH #115: 
2B:536-617; 3B:742 adden-
da.  Fr. 165: P. Oxy. 7.1012.  
fr. 305: Inscr. Priene 37.  
2b,115,F/87*/1 to  
2b,115,F/87*/5 
+0 5*" ,/)*[µ-*+0 ,-"$ $-* 
@(O)*, 90 H>(& @-P,+µ,+0, 
,//’ #* F)5*>(O)& µ3* +/1)*, 
1)",+Nµ-*+0 43 4<"-*0 
µ-5T/)0 1)$ $&µ[µ-*+0 
+µ+&) 6-"()* $+%0 ,"O($+&0, 
#,$ ,+/;* '"P*+* ,4-)0 
4&85-*, +0 ,T*% $& $+%0 
o//>*&1+%0 ,"T5µ)(& 
B)(&/J<0 ,"+(J'+*$+0 Q,’ 
,('+/&)* ,-"$ $*0 1*< 
,"TA-&0. 

127c + Charak-
ter 
(Wohn-
sitz) 

Timagoras 5. Jh. 
v.Chr. 

Plut. Th. 14.1. 
6-"$ 43 $+6 ,/U8+%0 $)* 
B)"B)"&1)* *-)* P/('N/+0 B 
,+&>$-0 S0 d* -/4e0 [1)$] 
4&)B-B)&+Nµ-*+0 #* 
[$")5"4O2] 6J"()&0 (v. 336) 
/J5-& $)6$): 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 
4. Paris: Didot, 1841-1870: 
520. Frr. 1-3. (Q: 142: Hist.) 
///3t1-3/1 to ///3t1-3/2 
6-"$ 43 $+6 ,/U8+%0 $)* 
R&+B&4)* )0$(0 D0"&,O4>0 #* 

119b - Red-
wend-
ung (hin-
sichtlich 
der 
Nummer) 
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7"-(HP*$Y H>(O: ... 
Timokreon 5.Jh. v. 

Chr. 
Plut. Th. 21.4.-21.7. 
,//’ -/ $N 5) 6)%()*O)* j 
1)$ $N 5) KT*8&,,+* )/*-%0 j 
$N 5) O-%$%'O4)*, #5e 4’ 
@"&($-O4)* #,)&*J< 1*4"’ 
5-"V* ,,’ @8)*V* #/8-%* c*) 
/'($+*: 
,"5%"O+% 4’ Q,P,/-<0, 
y(8µ+% 5-/+O<0 ,)*4P1-%- 
G%'"* 1"J) ,)"J'<*: 
+5 4’ `(8&+* 1>>'+*$+ µ- 
9")* @-µ&($+1/J+0 
5-*J(8)&. 
F+6() $+64- $+6 µJ/-+0 
1/J+0 ,*’ ]//)*)0 $O8-&, S0 
#+&1(0 1)$ 4O1)&+*. 
 
Fragmenta, ed. D.L. Page, 
Poetae melici Graeci. Oxford: 
Clarendon Press, 1962 (repr. 
1967 (1st edn. Corr.)): 375-
378. frr. 1-6. (Q: 169: Lyr.) 
1/12 to 2/3 
,//’ -/ $N 5- 6)%()*O)* j 1)$ 
$N 5- KT*8&,,+* )/*-%0, j $N 
5- O-%$%'O4)*, #5e 4’ 
@"&($-O4)* #,)&*J< 1*4"’ 
5-"V* ,,’ @8)*V* #/8-%* c*) 
/)&($+*, #,-$ @-µ&($+1/8* 
`'8)"- O)$[, 4 G-N($)* 
14&1+* ,"+4P$)*, =0 
2&µ+1"J+*$) A-%*+* #P*$) 
,"5%"O+&(& 1+B)/&1+%(& 
,-&(8-$0 +0 1)$V5-* ,)$"O4’ 
y)/%((* -:(<<>, /)Be* 43 
$"O’ ,"5%"O+% $T/)*$’ &B) 
,/J<* -/0 C/-8"+*, 8 $+;0 
µ3* 1)$T5<* ,4O1<0, $+;0 4’ 
#14&[1<*, $+;0 43 1)O*<*: 
,"5%"O<* 4’ Q,P,/-<0 
y(8µ+% 5-/+O<0 ,)*4P1-%- 
G%'"* <$*> 1"-%) 
,)"O('<*: 
+5 4’ `(8&+* 1>>'+*$+ µ- 
z")* @-µ&($+1/J+0 
5-*J(8)&. 
F+6() $+64- $+6 µJ/-+0 
1/J+0 ,*’ ]//)*)0 $O8-&, S0 
#+&1(0 1)$ 4O1)&+*. 

122d-
122f 

+ 
 

Finanzen 
(Bestech-
ung) 

 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung xlvi 

Zitate Plutarch 

 
Plutarch 3.4.-3.5. 

/J5-$)& 5*" +E$< ,)"TH+"+0 ,"(0 4PA)* -?*)& 1)$ ,"TA-<* µ-5T/<* Q,( 
H&/+$&µO)0 #")($U0, 9($- *J+0 {* &$&, $80 #* F)")8)*& µT'>0 ,"(0 $+;0 B)"BT"+%0 
5-*+µJ*>0 1)$ $80 F&/$&T4+% ($")$>5O)0 4&)B+>8-O(>0, (N**+%0 B"V(8)& $* ,+//* 
,"(0 F)%$' 1)$ $*0 *N1$)0 ,5"%,*-%* 1)$ $+;0 ,P$+%0 ,)")&$-%(8)& $+;0 (%*U8-&0, 
1)$ /J5-&* ,"(0 $+;0 #"<$)*$)0 1)$ 8)%µTJ+*$)0 $-* ,-"$ $(* BO+* µ-$)B+/U*, S0 
1)8-N4-&* )0$(* +01 #b> $( F&/$&T4+% $"P,)&+*. 
 
Theseus, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: Teubner, 
1969: 1-35. 6t/9/1 to //6t/9/4  
$P$- 43 ,)*$T ,)(&* Z* H)*-"(0 ,-,+*8e0 +,-" E($-"+* '"P*+&0 ,+//+%0 
@-µ&($+1/80 &,)8- 1)$ -?,-*, S0 1)8-N4-&* )0$(* +01 #b> $( F&/$&T4+% $"P,)&+*: 

 7.7. 
$)6$) µ3* +4* S)*O)0 B OJ(B&+0 (FHG II 294) -:">1-*. 
 
1.) 
Solon, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: Teubner, 
1969: 82-123. 4t/2/1 to //14t/3/1 
1)O$+& S)*O)0 B OJ(B&+0 (FHG II 294) )0$(* 5($+"-% $(* .P/<*), '">(Tµ-*+* ,,T$Y 
,"(0 ,µH+$J"+%0 #,$ (<$>"O2 $80 ,P/-<0, Q,+('J(8)& 1"NH) $+%0 µ3* ,,P"+&0 580 
*Jµ>(&*, $+%0 43 '">µ)$&1+%0 B-B)O<(&* $)* (%µB+/)O<*. 
 
2.) Themistocles, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: 
Teubner, 1969: 157-197. 13t/5/1 to //13t/5/3 
$)6$) µ3* +4* ,*-" H&/P(+H+0 1)$ 5")µµT$<* +01 1,-&"+0 5($+"&1)* S)*O)0 B 
OJ(B&+0 (FHG II 295) -:">1-. 

 8.5. 
,)*$+4),)* ,*4")* 5-*-*0 @(O)0 ,,( '[")0 ,)%4-0 @8>*)O<* $'4J ,+$' #* ,-/T5-& 
*)%µ)'O2 4)µT()*$-0, #,-$ ($")$(0 z/-$+ FU4<*, (Uµ)$) $)6$' &8-()* ,)"8J*" 
@"$Jµ&4&. 
 
De Herodoti malignitate (854e-874c), ed. L. Pearson, Plutarch's moralia, vol. 11. Cam-
bridge, Mass.: Harvard University Press, 1965 (repr. 1970): 8-128. 
867t/5A/7t1 to //867t/5A/12t1 
7t1 ,)*$+4),)* ,*4")* 5-*-*0 @(O)0 ,,( '[")0 ,)%4-0 @8>*)O<* $'4J ,+$' #* 
,-/T5-& *)%µ)'O2 4)µT()*$-0, #,-$ ($")$(0 z/-$+ FU4<*, (Uµ)$) $)6$' &8-()* 
,)"8J*" @"$Jµ&4&. 

 8.2. 
+0 1)1)0 &+&1- (%*&4e* #,$ $80 #* @"$-µ&(O" µT'>0 -/,-%* 3 +8& ,)%4-0 @8)*)O<* 
#BT/+*$+ H)-**** 1">,%4' #/-%8-"O)0: 
 
1.) De gloria Atheniensium (345c-351b), ed. W. Nachstädt, Plutarchi moralia, vol. 2.2. 

Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 1971): 121-136. (Cod: 2,842: Rhet.) 350t/A/7t1 to 
//350t/A/11t1 
’&"-&(µ) $80 o//T4+0‘ ,"+( -%,- $*0 @8U*)0, +0' +$& $)%0 S"%*O'+% $")5"4O)&0 1)$ 
@J(,&4+0 z"8+%* $+;0 ]//>*)0, ,//' +$& ,")$+*, 90 H>(&* )0$P0, #,' 
@"$-µ&(O" ’,)%4-0 @8)*)O<* #BT/+*$+ H)-**** 1">,%4' #/-%8-"O)0: 
2.) De Herodoti malignitate (854e-874c), ed. L. Pearson, Plutarch's moralia, vol. 11. 
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Cambridge, Mass.: Harvard University Press, 1965 (repr. 1970): 8-128. (Cod: 9,433: 
Rhet.) 867t/2A/4t1 to //867t/2A/8t1 
6t1 +8& ,)%4-0 @8)*)O<* #BT/+*$+ H)-**** 1">,%4' #/-%8-"O)0. 

 Plut. Them.10.6.-10.7. 
µJ* H>(& $-* #A @"-O+% ,T5+% B+%/-* ,+"O()()* I1$e 4")'µ*0 F1T($" $)* 
($")$-%+µJ*<* )/$&<$T$>* 5-*J(8)& $+6 ,/>"<88*)& $*0 $"&U"-&0, 7/-O4>µ+0 (FGrH 
323 F 21) 43 1)$ $+6$+ $+6 @-µ&($+1/J+%0 ,+&-%$)& ($")$U5>µ) 
 
1.) Cicero, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: Teubner, 
1964: 312-368. (Cod: 12,578: Biogr.) /24t/7/4 to //24t/8/1 
7")$O,," 43 $' ,-"&,)$>$&1' 4&- ,"TA)$+ µ3* |<µ)O" 5-*J(8)& ,)"* 7)O()"+0 
1"'+*$+0 `4>, 4&-,"TA)$+ 43 <1)$> $-* #A @"-O+% ,T5+% B+%/-* G>HO()(8)& [1)$] 
4->88*)& µJ*-&* )0$(* #* @8U*)&0 1)$ 4&)/J5-(8)& $+%0 *J+&0, S0 1+(µ+6*$) $-* 
,P/&*. 
 
2.) Demosthenes, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 280-312. (Cod: 7,370: Biogr.) /26t/1/1 to //26t/2/1 
! 43 L>µ+(8J*>0 BµP(- '<")* -/(U*-51- GUH&(µ), $-* #A @"-O+% ,T5+% B+%/-* 
#A-$T()& $( ,"V5µ) 1)$ $+;0 #1-O*Y 4PA)*$)0 ,4&1-%* 4+6*)& 4O1>*. 
 
3.) Praecepta gerendae reipublicae (798a-825f), ed. H.N. Fowler, Plutarch's moralia, 
vol. 10. Cambridge, Mass.: Harvard University Press, 1936 (repr. 1969): 158-298. 
(Cod: 12,890: Phil.) 812t/2A/14t1 to //812t/3A/5t1 
S0 6-"&1/80 F-*O,," µ3* #'"8$+ ,"(0 $*0 ($")$>5O)0, 4&' fH&T/$+% 43 $-* #A 
@"-O+% ,T5+% B+%/-* #$),-O*<(-, 4&* 43 E)"O*+% $( 1)$* F-5)"J<* #1N"<(- 
GUH&(µ), OTµ,<*) 43 @+%"O<* +/1&($-* #AJ,-µG-*. 
 
4.) Phocion, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 2.1, 2nd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 1-31. (Cod: 8,422: Biogr.) /16t/4/1 to //16t/5/1 
” 5-*+µJ*>0 43 $80 }$$>0, 1)$ $)* 8+"%B+,+&)* 1)$ *-<$-"&($)* #* 1($-& $(* 
E)"O4>µ+* F/1P*$<* #,$ $( B8µ) 1)$ ($")$>5-%* ,A&+N*$<*, #H+BU8>()* +5 
BJ/$&($+&, 1)$ $-* #A @"-O+% ,T5+% B+%/-* &'+*$-0 #* $' 4Uµ", 4-Pµ-*+& 1)$ 
4)1"N+*$-0 µP/&0 &,-&()* #,&$"JG)& $' S<1O<*& $-* ,P/&*. 
 
5.) Cimon, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: Teubner, 
1969: 332-359. (Cod: 6,271: Biogr.) /10t/8/1 to //10t/9/1 
 +5 43 $)6$) 1+/)1-O)* C'/+% 1)$ 4>µ)5<5O)* -?*)& 4&)BT//+*$-0 Q,( $80 1//>0 
#A>/J5'+*$+ $+6 ,*4"(0 ,"+)&"J(-<0, ,"&($+1")$&180 1)$ O)1<*&180 +>(>0, +0 5- 
1)$ @-µ&($+1/-% ,J") $+6 4J+*$+0 #,)O"+*$& $-* 4>µ+1")$O)* ,*$JB)&*- µ-$' 
@"&($-O4+%, 1)$ ,"(0 fH&T/$>* E($-"+* 'T"&$& $+6 4Uµ+% 1)$)/N+*$) $-* #A @"-O+% 
,T5+% B+%/-* 4&>*J'8>, />µµT$<* 43 4>µ+(O<* $+;0 1//+%0 ,/-* @"&($-O4+% 1)$ 
fH&T/$+% ,T*$)0 ,*),&µ,/)µJ*+%0 B")*, )Q$(* ,4J1)($+* 1)$ 18&1$+* #* $A 
,+/&$-O2 4<"+4+1O)0 1)$ ,T*$) ,"+%1) 1)$ 1)8)")0 ,"T$$+*$) 1)$ /J5+*$) 4&* 
$J/+%0 ,)"J('-. 
 
6.) Solon, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: Teubner, 
1969: 82-123. (Cod: 9,051: Biogr.) 22t/3/1 to //22t/4/1 
.P/<* 43 $+%0 ,"T5µ)(& $+;0 *Pµ+%0 µV//+* j $* ,"T5µ)$) $+%0 *Pµ+&0 
,"+()"µPJ<*, 1)$ $80 '[")0 $-* HN(&* B")* 5/O('"<0 $+%0 5-<"5+6(& 4&)"1+6()*, 
,"5(* 43 1)$ ('+/)($-* C'/+* +0 4%*)µJ*>* $"JH-&*, $)%0 $J'*)&0 ,AO<µ) ,-"&J8>1-, 
1)$ $-* #A @"-O+% ,T5+% B+%/-* &$)A-* #,&(1+,-%* +8-* c1)($+0 &'-& $* #,&$U4-&), 
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1)$ $+;0 ,"5+;0 1+/TJ-&*. 
 
7.) Demosthenes, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 280-312. (Cod: 7,370: Biogr.) 14t/5/2 to //14t/6/1 
=* Q,( $80 #11/>(O)0 ,H-8J*$) (%//)Be* #,$ $-* #A @"-O+% ,T5+% B+%/-* ,*U5)5-, 
1)$ ,)"' +043* $( ,"+(1"+6()& $' 4Uµ" 8Jµ-*+0, `/-5A-* Q,-('>µJ*+* S&/O,," $* 
*-["&) #µ,"U(-&*, 1)$ ,)")4+8-$0 B 1*8"<,+0 Q,( $80 B+%/80 ,,J8)*-. 
 
8.) Solon, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: Teubner, 
1969: 82-123. (Cod: 9,051: Biogr.) 19t/5/1 to //19t/5/3 
$)6$) 4- ,T/&* S0 ,"( $80 .P/<*+0 ,"'80 1)$ *+µ+8-(O)0 $-* #A @"-O+% ,T5+% 
B+%/-* +4()* #*4-O1*%$)& 

 Plut. Them 12.6. 
$+N$<* 43 ,")$$+µJ*<* @"&($-O 4>0 B O%(&µT'+% ,")$+0 )/(8Pµ-*+0 G1-* #,$ $-* 
(1>*-* $+6 @-µ&($+1/J+%0, +01 {* HO/+0, ,//* 1)$ 4&' #1-%*+* #A<($")1&(µJ*+0 
9(,-" -:">$)&: 
 
1.) Aristides, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: 
Teubner, 1969: 249-287. (Cod: 8,606: Biogr.) 
/8t/2/1 to //8t/3/7 
S0 5*" ,,+/-O,-&* $-* .) /)µ%*) B+%/-%+µJ*<* $)* ,-"$ D0"%B&T4>* )5 B)"B)"&1)$ 
$"&U"-&0 *N1$<" ,*)'8-%()& 1)$ ,-"&B)/+6()& $P* $- ,P"+* #* 1N1/" 1)$ $*0 *U(+%0 
1)$-%'+*, +04-*(0 ,"+-&4P$+0 $-* 1N1/<(&*, G1-* B @"&($-O4>0 ,,' P/5O*>0 
,)")BP/<0 4&* $)* ,+/-µO<* *-)* 4&-1,/-N()0, 1)$ *%1$(0 #/8e* #,$ $-* (1>*-* 
$+6 @-µ&($+1/J+%0 1)$ 1)/J()0 )0$(* &A< µP*+*, ‘.µ-%0’ -?,-* ‘i @-µ&($P1/-&0, -/ 
(<H"+*+6µ-*, `4> $-* 1-*-* 1)$ µ-&")1&[4> ($T(&* ,HJ*$-0 ,"A[µ-8) (<$>"O+% 1)$ 
1)/80 H&/+*&1O)0 ,"(0 ,//U/+%0, qµ&//[µ-*+& ()()& $-* o//T4), (; µ3* 1"'<* 1)$ 
($")$>5)*, #5e 4' Q,+%"5)* 1)$ (%µB+%/-N<*: 
2.) Tiberius et Gaius Gracchus, ed. K. Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, vol. 3.1, 2nd 
edn. Leipzig: Teubner, 1971: 416-458. (Cod: 9,550: Biogr.) /1t/3/1 to //1t/4/1 
4&( 1)$ $-* .1&,O<*+0 $+6 1)$),+/-µU()* $+0 @**OB)* 8%5)$J") 7+"*>/O)*, +01 {* 
HO/+0, ,//* 1)$ 4&TH+"+0 $' ,*4"$ 5-5+*[0, /)B-%* \A&[8> µ-$* $-* #1-O*+% $-/-%$U*. 

 Plut. Them. 18.9. 
$)* 43 µ*<µJ*<* )0$+6 $-* 8%5)$J") $(* #,&-&18 $+6 ,/+%(O+% ,"+1"O*)0, &H> 
J>$-%* 1*4") '">µT$<* 4-Pµ-*+* µV//+* j '"Uµ)$) ,*4"P0. 
 
Regum et imperatorum apophthegmata [Sp.?] (172b-208a), ed. W. Nachstädt, Plutarchi 
moralia, vol. 2.1. Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 1971): 1-109. (Cod: 16,811: Gnom., 
Phil.) 185t/D/7 to //185t/D/9 
2)* 43 $-* 8%5)$J") µ*<µJ*<* )0$+6 $(* #,&-&18 $+6 ,/+%(O+% ,"+$&µU()0 1*4") 
&H> J>$-%* '">µT$<* 4-Pµ-*+* µV//+* j '"Uµ)$) ,*4"P0. 

 Plut. Them. 18.5. 
‘,//' +>$' d* #5e .-"OH&+0 {* #5-*Pµ>* &*4+A+0, +>$- (; @8>*)%+0. 
 
Regum et imperatorum apophthegmata [Sp.?] (172b-208a), ed. W. Nachstädt, Plutarchi 
moralia, vol. 2.1. Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 1971): 1-109. (Cod: 16,811: Gnom., 
Phil.) 
/185t/2A/3 to //185t/2A/6 
2+6 43 .-"&HO+% ,"(0 )0$(* -/,P*$+0, S0 +0 4&' )Q$(* ,//* 4&* $-* ,P/&* &*4+AP0 
#($&*, ’,/>88 /J5-&0‘ -?,-* ’,//' +>$' d* #5e .-"OH&+0 {* #5-*Pµ>* &*4+A+0 +>$- (; 
@8>*)%+0. 
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 Plut. Them. 18.5. 
2+6 43 .-"&HO+% ,"(0 )0$(* -/,P*$+0 S0 +0 4&' )Q$(* &('>1- 4PA)*, ,//* 4&* $-* 
,P/&*, ‘,/>88 /J5-&0’ -?,-*: 
 
Regum et imperatorum apophthegmata [Sp.?] (172b-208a), ed. W. Nachstädt, Plutarchi 
moralia, vol. 2.1. Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 1971): 1-109. (Cod: 16,811: Gnom., 
Phil.) 185t/2A/3 to //185t/2A/6 
2+6 43 .-"&HO+% ,"(0 )0$(* -/,P*$+0, S0 +0 4&' )Q$(* ,//* 4&* $-* ,P/&* &*4+AP0 
#($&*, ’,/>88 /J5-&0‘ -?,-* ’,//' +>$' d* #5e .-"OH&+0 {* #5-*Pµ>* &*4+A+0 +>$- (; 
@8>*)%+0. 

  
Plut. Them.21.7.-22.2. 
8 ~4> 43 1)$ $)* ,+/&$)* 4&* $( H8+*-%* .4J<0 $*0 4&)B+/*0 ,"+(&-µJ*<*, 
\*)51TJ-$+ /%,>"(0 -?*)& $)* )Q$+6 ,"TA-<* ,+//T1&0 #* $' 4Uµ" µ*>µ+*-N<*, 1)$ 
,"(0 $+;0 4%('-")O*+*$)0 ‘$O 1+,&V$-’ -?,-* ‘Q,( $)* )0$)* ,+//T1&0 -4 ,T('+*$-0; 
 
Regum et imperatorum apophthegmata [Sp.?] (172b-208a), ed. W. Nachstädt, Plutarchi 
moralia, vol. 2.1. Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 1971): 1-109. (Cod: 16,811: Gnom., 
Phil.) 185t/D/12 to //185t/1D/1 
2)* 4' @8>*)O<* )0$(* ,"+,>/)1&JP*$<* ’$O 1+,&V$-‘ -?,-* ’Q,( $)* )0$)* 
,+//T1&0 -0'">($+Nµ-*+&; 
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Tabelle 2: Editionsvergleich zu Plutarchs Aristeidesvita 

Kevin Straßburger 

Autor Zeit Belegstellenangabe  
Teubner 

Belegstel-
le (Ste-
phanus-
Zählung) 

Zitat/ 
Rede-
wen-
dung 
(+/-) 

Kate-
gorie 

Aischines 4. Jhd. Plut. Arist. 25.4 7)//O)0 B 
424+6'+0 Z* )0$' 5J*-& 
,"+(U1<*. $+6$+* +5 #'8"+$ 
8)*T$+% 4&[1+*$-0, #,-$ ,-"$ <* 
#5"TG)*$+ µ-$"O<0 
1)$>5P">()*, &A<8-* -?,P* $&*) 
/P5+* $+&+6$+* ,"(0 $+;0 
4&1)($T0. 
‘@"&($-O 4>*’ &H>()* ‘:($- $(* 
O%(&µT'+% 8)%µ)JPµ-*+* #* $+%0 
]//>(&. 
 
 
Fragmenta, ed. H. Dittmar, Aischi-
nes von Sphettos. Studien zur 
Literaturgeschichte der Sokratiker 
[Philologische Untersuchungen, 
vol. 21. Berlin: Weidmann, 1912]: 
266-281, 283-296. 
 36-36t/1 to ///36-36t/5 
7)//O)0 B 424+6'+0 Z* )0$'. 
$+6$+* +5 #'8"+$ 8)*T$+% 
4&[1+*$-0, #,-$ ,-"$ <* 
#5"TG)*$+ µ-$"O<0 
1)$>5P">()*, -?,P* $&*) /P5+* 
&A<8-* $+&+6$+* ,"(0 $+;0 
4&1)($T0: 

334b + Politik 

  Plut. Arist. 25.5 M"' +01 -/1P0 #($& 
$(* �&5+6*$) H)*-")0 1)$ ,-&*V* 
+:1+& 1)$ $)* 1//<* #,&$>4-O<* 
(,)*OJ-&*; $+6$+* µJ*$+& 
7)//O)0 ,*-G&(* C*$), 
,/+%(&[$)$+0 {* @8>*)O<*, 
,-"&+"K µ-$* $J1*<* 1)$ 
5%*)&1(0 #*4-Pµ-*+*, ,+//* 
1-'">µJ*+0 $' ,*4"$ 1)$ ,+//T1&0 
)0$+6 $80 ,)"' Qµ%* 4%*Tµ-<0 
,,+/-/)%1[0. B 43 7)//O)0 B")* 

334c-d + Charak-

ter 
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#,$ $+N$" µT/&($) 8+"%B+6*$)0 
$+;0 4&1)($*0 1)$ ')/-,)0 ,"(0 
)0$(* &'+*$)0, #1T/-& $(* 
@"&($-O4>*, ,A&)* µ)"$%"8()& 
,"(0 $+;0 4&1)($T0, +$& ,+//T1&0 
)0$+6 ,+//* 1)$ 4&4P*$+0 1)$ 
4-+µJ*+% /)B-%* +01 \8J/>(-*, 
,,+1"&*Tµ-*+0 S0 µV//+* )0$' 
4&* ,-*O)* µJ5) H"+*-%* j 7)//O2 
4&* ,/+6$+* ,"+(U1-&: ,/+N$" 
µ3* 5*" &($& ,+//+;0 /4-%* -4 $- 
1)$ 1)/)0 '"<µJ*+%0, ,-*O)* 43 
HJ"+*$& 5-**)O<0 +0 �Ä4&+* 
#*$%'-%*. 
 
 
Fragmenta, ed. H. Dittmar, Aischi-
nes von Sphettos. Studien zur 
Literaturgeschichte der Sokratiker 
[Philologische Untersuchungen, 
vol. 21. Berlin: Weidmann, 1912]: 
266-281, 283-296.  36-36t/7 to 
///36-36t/19 
M"' +01 -/1P0 #($& $(* �&5+6*$) 
H)*-")0 1)$ ,-&*V* +:1+& 1)$ $)* 
1//<* #,&$>4-O<* (,)*OJ-&*; 
$+6$+* µJ*$+& 7)//O)0, ,*-G&(* 
C*$), ,/+%(&[$)$+0 {* 
@8>*)O<* ,-"&+"K µ-$* $J1*<* 
1)$ 5%*)&1(0 #*4-Pµ-*+*, ,+//* 
1-'">µJ*+0 $' ,*4"$ 1)$ ,+//T1&0 
)0$+6 $80 ,)"' Qµ%* 4%*Tµ-<0 
,,+/-/)%1[0’. B 43 7)//O)0 B")* 
#,$ $+N$" µT/&($) 8+"%B+6*$)0 
$+;0 4&1)($*0 1)$ ')/-,)0 ,"(0 
)0$(* &'+*$)0 #1T/-& $(* 
@"&($-O4>*, ,A&)* µ)"$%"8()& 
,"(0 $+;0 4&1)($T0, +$& ,+//T1&0 
)0$+6 ,+//* 1)$ 4&4P*$+0 1)$ 
4-+µJ*+% /)B-%* +01 \8J/>(-*, 
,,+1"&*Tµ-*+0, S0 µV//+* )0$' 
4&* ,-*O)* µJ5) H"+*-%* j 7)//O2 
4&* ,/+6$+* ,"+(U1-&. ,/+N$" 
µ3* 5*" &($& ,+//+;0 /4-%* -4 5- 
1)$ 1)1)0 '"<µJ*+%0, ,-*O)* 43 
HJ"+*$& 5-**)O<0 +0 �Ä4&+* 
#*$%'-%*. 

  Plut. Arist. 25.8 $)6$) $+6 
@"&($-O4+% $' 7)//O2 
,"+(µ)"$%"U()*$+0, +04-$0 Z* 
$)* ,1+%(T*$<* =0 +01 ,,Å-& 

334d + Rheto-

rik 
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,J*>0 µV//+* S0 @"&($-O4>0 -?*)& 
B+%/Pµ-*+0 j ,/+%$-%* S0 
7)//O)0. 
 
Fragmenta, ed. H. Dittmar, Aischi-
nes von Sphettos. Studien zur 
Literaturgeschichte der Sokratiker 
[Philologische Untersuchungen, 
vol. 21. Berlin: Weidmann, 1912]: 
266-281, 283-296. 36-36t/20 to 
///36-36t/23 
$)6$) 43 $+6 @"&($-O4+% $' 
7)//O2 ,"+(µ)"$%"U()*$+0 
+04-$0 Z* $)* ,1+%(T*$<*, =0 +01 
,,Å-& ,J*>0 µV//+* S0 
@"&($-O4>0 -?*)& B+%/Pµ-*+0 j 
,/+%$-%* S0 7)//O)0. 

Aischylos 

 

 

5.-4. 

Jhd. 

Plut. Arist. 3.5 +0 5*" 4+1-%* 
4O1)&+0, ,//' -?*)& 8J/-&, B)8-%)* 
1/+1) 4&* H"-*(0 1)",+Nµ-*+0, 
,H' G0 $* 1-4** B/)($T*-& 
B+%/-Nµ)$) 
 
Septem contra Thebas, ed. G. 
Murray, Aeschyli tragoediae, 2nd 
edn. Oxford: Clarendon Press, 
1955. 592-164 to ////594-164 
+0 5*" 4+1-%* 1"&($+0, ,//' -?*)& 
8J/-&, B)8-%)* 1/+1) 4&* H"-*(0 
1)",+Nµ-*+0, #A G0 $* 1-4** 
B/)($T*-& B+%/-Nµ)$). 

320c + Charak-

ter 

Ariston von 

Keos 

3. Jhd. Plut. Arist. 2.3 #A #"<$& 180 ,"'80 
5-*J(8)& H>($ 1)$ ,"+-/8-%* #,$ 
$+(+6$+* $-* &'8")* )0$)*. 
.$>(O/-< 5T", =0 Z* 5J*-& 7-%+0, 
/4J2 43 1)$ µ+"HA ([µ)$+0 ,+/; 
$)* #* 9"2 /)µ,"P$)$+0, 
,µH+$J"+%0 #")(8J*$)0 +0 
µ-$"O<0 #*-51-%* $( ,T8+0, +04' 
Hµ) /U5+*$& $' 1T//-& $+6 ,)&4(0 
,,+8J(8)& $-* H&/+*&1O)*, ,//' 
9(,-" #55%µ*)()µJ*+%0 #1-O*Y 
,"(0 $-* ,+/&$-O)* -08;0 
B"µ8()&, 4&),N"+%0 C*$)0 1)$ 
4&)HP"<0 &'+*$)0. 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, Lykon 
und Ariston von Keos [Die Schule 
des Aristoteles, vol. 6, 2nd edn. 
Basel: Schwabe, 1968]: 32-44. 
20,7/1 to ///20,7/8 

319d + Charak-

ter 
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@"O($<* 4' B 7-%+0 #A #"<$&180 
,"'80 5-*J(8)& H>($ 1)$ 
,"+-/8-%* #,$ $+(+6$+* $-* 
&'8")* )0$)* 
.$>(O/-< 5T", =0 Z* 5J*-& 7-%+0 
/4J2 $- 1)$ µ+"HA ([µ)$+0 ,+/; 
$)* #* 9"2 /)µ,"P$)$+0, 
,µH+$J"+%0 #")(8J*$)0 +0 
µ-$"O<0 #*-51-%* $( ,T8+0, +04' 
Hµ) /U5+*$& $' 1T//-& $+6 ,)&4(0 
,,+8J(8)& $-* H&/+*-&1O)*, ,//' 
9(,-" #55%µ*)()µJ*+%0 #1-O*Y 
,"(0 $-* ,+/&$-O)* -08;0 
B"µ8()& 4&),N"+%0 C*$)0 1)$ 
4&)HP"<0 &'+*$)0. 

Aristoxenos 4. Jhd. Plut. Arist. 27.3  5($+"+6(& F%"$e 
8%5)$"&48* @"&($-O4+% .<1"T$-& 
$' (+H' (%*+&18()&, 5%*)%1) µ3* 
F$J")* &'+*$&, $)N$>* 4' 
,*)/)BP*$&, '>"-N+%()* 4&* 
,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>* 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, Aristo-
xenos [Die Schule des Aristoteles, 
vol. 2, 2nd edn. Basel: Schwabe, 
1967]: 10-41. 58a/1n to 
///58a/6n 
L>µU$"&+0 4' B S)/>"-;0 1)$ w-"[ 
*%µ+0 B |P4&+0 1)$ @"&($PA-*+0 B 
µ+%(&1(0 1)$ @"&($+$J/>0_-/ 4- 
$( ,-"$ -05-*-O)0 B&B/O+* #* $+%0 
5*>(O+&0 @"&($+$J/+%0 
8-$J+*_5($+"+6(& F%"$e 
8%5)$"&48* @"&($-O4+% .<1"T$-& 
$' (+H' (%*+&18()&, 5%*)%1) µ3* 
F$J")* &'+*$&, $)N$>* 4' 
,*)/)BP*$& '>"-N+%()* 4&* 
,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>*. 

335c + anderes 

Aristoteles 3. Jhd. Plut. Arist. 27.3 5($+"+6(& F%"$e 
8%5)$"&48* @"&($-O4+% .<1"T$-& 
$' (+H' (%*+&18()&, 5%*)%1) µ3* 
F$J")* &'+*$&, $)N$>* 4' 
,*)/)BP*$&, '>"-N+%()* 4&* 
,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>* 
 
Fragmenta varia, ed. V. Rose, Ar-
istotelis qui ferebantur librorum 
fragmenta. Leipzig: Teubner, 

335c + anderes 
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1886 (repr. Stuttgart: 1967): 23-
425. 1t/14p/93t/6t1 to 
/1t/14p/93t/12t1 (Schema: Cate-
gory//treatise tit-
le/fragment/line ) 
L>µU$"&+0 4' B S)/>"-;0 1)$ 
w-"[*%µ+0 B |P4&+0 1)$ 
@"&($PA-*+0 B µ+%(&1(0 1)$ 
<@"&($+$J/>0>, -/ 4- $P 5- ,-"$ 
-05-*-O)0 B&B/O+* #* $+%0 5*>(O+&0 
@"&($+$J/+%0 8-$J+*, 5($+"+6(& 
F%"$e 8%5)$"&48* @"&($-O4+% 
.<1"T$-& $' (+H' (%*+&18()&, 
5%*)%1) µ3* F$J")* &'+*$&, 
$)N$>* 4' ,*)/)BP*$& '>"-N+%()* 
4&* ,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>*. 

Demetrios 

von Phale-

ron 

 

 

4. -3. 

Jhd. 

Plut. Arist. 1.1 ,-"$ 4' +0(O)0 
)0$+6 /P5+& 4&TH+"+& 5-5P*)(&*, 
B µ3* S0 #* ,-*O2 (%*$P*" 
1)$)B&[()*$+0 1)$ µ-$* $-* 
$-/-%$-* ,,+/&,P*$+0 8%5)$J")0 
4N+ ,+/;* '"P*+* ,*-14P$+%0 4&' 
,,+"O)* 5-5-*>µJ*)0. ,"(0 43 
$+6$+* $(* /P5+* Q,( ,+//)* 
-/">µJ*+* ,*$&$)((Pµ-*+0 B 
S)/>"-;0 L>µU$"&+0 #* $' 
.<1"T$-& '<"O+* $- S)/>"+% 
H>(& 5&*[(1-&* @"&($-O4+% 
5-*Pµ-*+* #* Ç $J8),$)&, 1)$ 
$-1µU"&) $80 ,-"$ $(* +?1+* 
-0,+"O)0 D* µ3* .5-%$)& $-* 
#,[*%µ+* ,"'U*, ^* Z"A- $' 
1%Tµ" /)'e* #1 $)* 5-*)* $)* $* 
µJ5&($) $&µUµ)$) 1-1$>µJ*<*, 
+a0 ,-*$)1+(&+µ-4Oµ*+%0 
,"+(>5P"-%+*, c$-"+* 43 $(* 
#A+($")1&(µP*. 
+04-*$ 5*" $)* ,-*U$<* ,//* $+%0 
#A +:1<* $- µ-5T/<* 1)$ 4&* 
5J*+%0 C51+* #,&H8P*+&0 
C($")1+* #,&HJ"-(8)&. 
 
 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. 95/1 to ///95/10 
@"&($-O4+%) /P5+& 4&TH+"+& 

318d + Politik 

(Finan-

zen) 
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5-5P*)(&*, B µ3* S0 #* ,-*O2 
(%*$P*" 1)$)B&[()*$+0 1)$ µ-$* 
$-* $-/-%$-* ,,+/&,P*$+0 
8%5)$J")0 4N+ ,+/;* '"P*+* 
,*-14P$+%0 4&' ,,+"O)* 
5-*+µJ*)0. ,"(0 43 $+6$+* $(* 
/P5+* Q,( ,+//)* -/">µJ*+* 
,*$&$)((Pµ-*+0 B S)/>"-;0 
L>µU$"&+0 #* $' .<1"T$-& '<"O+* 
S)/>"+% H>(& 5&*[(1-&* 
@"&($-O4+% 5-*Pµ-*+*, #* Ç 
$J8),$)&, 1)$ $-1µU"&) $80 ,-"$ 
$(* +?1+* -0,+"O)0 D* µ3* .5-%$)& 
$-* #,[*%µ+* ,"'U*, ^* Z"A- $' 
1%Tµ" /)'e* #1 $)* 5-*)* $)* $* 
µJ5&($) $&µUµ)$) 1-1$>µJ*<*, 
+a0 ,-*$)1+(&+µ-4Oµ*+%0 
,"+(>5P"-%+*, c$-"+* 43 $(* 
#A+($")1&(µP*. 
+04-*$ 5*" $)* ,-*U$<* ,//* $+%0 
#A +:1<* $- µ-5T/<* 1)$ 4&* 
5J*+%0 C51+* #,&H8P*+&0 
C($")1+* #,&HJ"-(8)&. 

  Plut. Arist. 1.3 $"O$+* 43 1)$ 
$-/-%$)%+*, +$& *O1>0 ,*)8Uµ)$) 
'+">5&180 $"O,+4)0 #* L&+*N(+% 
1)$)/J/+&,-*, +É 1)$ 1)8' .µV0 
#4-O1*%*$+, $+&)N$>* #,&5")H-* 
4&)(bJ+*$-0 ‘@*$&+'$0 #*O1), 
@"&($-O4>0 #'+"U5-&, 
@"'J($")$+0 #4O4)(1- 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. 95/12 to ///95/13 
$"O$+* 43 1)$ $-/-% $)%+*, +$& 
*O1>0 ,*)8Uµ)$) '+">5&180 
$"O,+4)0 #* L&+*N(+% 
1)$)/J/+&,-*, +É 1)$ 1)8' .µV0 
#4-O1*%*$+ $+&)N$>* #,&5")H-* 
4&)([J+*$-0: 

318e + Politik 

  Plut. Arist. 1.8 -/ 43 1)$ µ-$* $-* 
#* 6/)$)&)%0 µT'>* Z"A-*, S0 
)0$(0 B L>µU$"&+0 5J5")H-, 1)$ 
,T*% ,&8)*P* #($&* #,$ 4PAY 
$+()N$Y 1)$ 1)$+"8[µ)(& 
$>/&1+N$+&0 ,A&<88*)& 4&' ,"-$-* 
,"'80 G0 4&* ,/+6$+* #$N5')*+* 
+5 /)5'T*+*$-0. 

319b + Politik 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung lvi 

,//* 5*" B µ3* L>µU$"&+0 +0 
µP*+* @"&($-O4>* ,//* 1)$ 
.<1"T$> 48/P0 #($& $80 ,-*O)0 
#A-/J(8)& H&/+$&µ+Nµ-*+0 S0 
µ-5T/+% 1)1+6. 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. 95/15 to ///95/17 
@"&($-O4>0), S0 )0$(0 B 
L>µU$"&+0 5J5")H-, 1)$ ,T*% 
,&8)*P* #($&* #,$ 4PAY $+()N$Y 
1)$ 1)$+"8[µ)(& $>/&1+N$+&0 
,A&<88*)& 4&' ,"-$-* <,"'80> G0 
4&* ,/+6$+* #$N5')*+* +5 
/)5'T*+*$-0. 
,//* 5*" B µ3* L>µU$"&+0 +0 
µP*+* @"&($-O4>* ,//* 1)$ 
.<1"T$> 48/P0 #($& $80 ,-*O)0 
#A-/J(8)& H&/+$&µ+Nµ-*+0 S0 
µ-5T/+% 1)1+6. 

  Plut. Arist. 1.9 1)$ 5*" #1-O*" 
H>($* +0 µP*+* $-* +/1O)* 
Q,T"'-&*, ,//* 1)$ µ*V0 
FB4+µU1+*$) $+1&J+µJ*)0 Q,( 
7"O$<*+0. 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. Scripta: frr. 74-76.. 95/19 to 
///95/20 
1)$ 5*" #1-O*" H>($* +0 µP*+* $-* 
+/1O)* Q,T"'-&*, ,//* 1)$ µ*V0 
FB4+µU1+*$) $+1&J+µJ*)0 Q,( 
7"O$<*+0. 

319b + Politik 

  Plut. Arist. 5.9 @"&($-O4>0 43 $-* 
#,[*%µ+* -08;0 ,"'-* Z"A-.  
1)O$+& H>($* B S)/>"-;0 
L>µU$"&+0 1"A)& $(* 1*4") 
µ&1"(* &µ,"+(8-* $+6 8)*T$+% 
µ-$* $-* #* 6/)$+&)%0 µT'>* 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. 95/15 to ///95/17 

321e + Politik 
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@"&($-O4>0 43 $-* #,[*%µ+* 
-08;0 ,"'-* Z"A- 1)O$+& H>($* B 
S)/> "-;0 L>µU$"&+0 1"A)& $(* 
1*4") µ&1"(* &µ,"+(8-* $+6 
8)*T$+% µ-$* $-* #* 6/)$)&)%0 
µT'>*. 
 
 

  Plut. Arist. 27.3 5($+"+6(& F%"$e 
8%5)$"&48* @"&($-O4+% .<1"T$-& 
$' (+H' (%*+&18()&, 5%*)%1) µ3* 
F$J")* &'+*$&, $)N$>* 4' 
,*)/)BP*$&, '>"-N+%()* 4&* 
,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>* 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. 96/2 to ///96/6 
L>µU$"&+0 4' B S)/>"-;0 1)$ 
w-"[*%µ+0 B |P4&+0 1)$ 
@"&($PA-*+0 B µ+%(&1(0 1)$ 
@"&($+$J/>0_-/ 4- $P 5- ,-"$ 
-05-*-O)0 B&B/O+* #* $+%0 5*>(O+&0 
@"&($+$J/+%0 8-$J+*_5($+"+6(& 
F%"$e 8%5)$"&48* @"&($-O4+% 
.<1"T$-& $' (+H' (%*+&18()&, 
5%*)%1) µ3* F$J")* &'+*$&, 
$)N$>* 4' ,*)/)BP*$& '>"-N+%()* 
4&* ,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>*. 

335c - anderes 

  Plut. Arist. 27.5 )0$(0 µJ*$+& 
H>($* B L>µU$"&+0 *+µ+8-$)* 
,*$$ $"&<BP/+% 4")'µ-* F1)$J"2 
$TA)& $)* 5%*)&1)* 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, 
Demetrios von Phaleron [Die 
Schule des Aristoteles, vol. 4, 2nd 
edn. Basel: Schwabe, 1968]: 21-
44. Scripta: frr. 74-76. 96/12 to 
///96/14 
)0$(0 µJ*$+& H>($* B L>µU$"&+0 
*+µ+8-$)* ,*$$ $"&<BP/+% 
4")'µ-* F1)$J"2 $TA)& $)* 
5%*)&1)*. 

335d + Politik 

Diodor 2. Jhd. Plut. Arist. 10.3 +5 43 O)1-4)& 
µP*&+& ,%8Pµ-*+& $)6$) 1)$ 

324f + Politik 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung lviii 

4-O()*$-0, &,-µG)* @8U*)J- 
,"J(B-&0, 4-Pµ-*+& $)* @8>*)O<* 
+,<0 ,)%4)0 µ3* 1)$ 5%*)%1)0 
-/0 .,T"$>* ,,+($-O/<(&, $+%0 43 
,"-(B%$J"+&0 $"+H*0 ,)"' 
)0$)* /)µBT*<(&*: 
 
Bibliotheca historica (lib. 1-20), 
ed. F. Vogel and K.T. Fischer (post 
I. Bekker & L. Dindorf), Diodori 
bibliotheca historica, 5 vols., 3rd 
edn. Leipzig: Teubner,- 
11(?)/55t/4t/1t to 
/11(?)/55t/5t/1t 
+5 43 O)1-4)& µP*&+& ,%8Pµ-*+& 
,-"$ $+N$<*, 1)$ *+µO()*$-0 
,)"* $80 $N'>0 -//>HJ*)& 1)&"(* 
#,&8J(8)& $' @-µ&($+1/-%, ,T/&* 
-/0 $*0 @8U*)0 #A),J($-&/)* 
,"J(B-&0 1)$>5+"+6*$-0 $+6 
@-µ&($+1/J+%0 +$& $' 6)%()*O2 
1-1+&*[*>1- $80 ,"+4+(O)0, 1)$ 
4-%* &H)()* $)* 1+&*)* $80 
o//T4+0 ,4&1>µT$<* -?*)& $-* 
1"O(&* +01 /4O2 ,)"* $+%0 
@8>*)O+&0, ,//' #,$ $+6 1+&*+6 
(%*-4"O+% $)* o//U*<*, +,-" 
-/[8-& (%*-4"-N-&* [#* $A .,T"$Y] 
1)$' #1-%*+* $(* '"P*+*. 

Hieronymos 

von Rhodos 

3. Jhd. Plut. Arist. 27.3 5($+"+6(& F%"$e 
8%5)$"&48* @"&($-O4+% .<1"T$-& 
$' (+H' (%*+&18()&, 5%*)%1) µ3* 
F$J")* &'+*$&, $)N$>* 4' 
,*)/)BP*$&, '>"-N+%()* 4&* 
,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>* 
 
Fragmenta, ed. F. Wehrli, Hiero-
nymos von Rhodos. Kritolaos und 
seine Schüler [Die Schule des Aris-
toteles, vol. 10, 2nd edn. Basel: 
Schwabe, 1969]: 13-23. 43a/2 to 
///43a/6 
L>µU$"&+0 4' B S)/>"-;0 1)$ 
w-"[*%µ+0 B |P4&+0 1)$ @"&($P 
A-*+0 B µ+%(&1(0 1)$ 
@"&($+$J/>0, -/ 4- $P 5- ,-"$ 
-05-*-O)0 B&B/O+* #* $+%0 5*>(O+&0 
@"&($+$J/+%0 8-$J+*, 5($+"+6(& 
F%"$e 8%5)$"&48* @"&($-O4+% 
.<1"T$-& $' (+H' (%*+&18()&, 

335c + anderes 
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5%*)%1) µ3* F$J")* &'+*$&, 
$)N$>* 4' ,*)/)BP*$& '>"-N+%()* 
4&* ,-*O)* 1)$ $)* ,*)51)O<* 
#*4-+µJ*>*. 

Idomeneus 4.-3. 

Jhd. 

Plut. Arist. 1.8 1)$ µ-* 1"A)& 5- 
$(* @"&($-O4>* B y4+µ-*-;0  +0 
1%)µ-%$P*, ,//' F/+µJ*<* 
@8>*)O<* H>(O* 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 9a/1 to ///9a/3 
7)$ µ-* 1"A)& 5- $(* @"&($-O4>* B 
y4+µ-*-;0, +0 1%)µ-%$(* ,//' 
F/+µJ*<* @8>*)O<* H>(O*. 

319b + Politik 

  Plut. Arist. 4.3 $)* 43 4>µ+(O<* 
)5"-8-$0 ,"+(P4<* #,&µ-/>$U0, 
+0 µP*+* $+;0 1)8' )Q$P*, ,//* 
1)$ $+;0 ,"( )Q$+6 5-*+µJ*+%0 
1"'+*$)0 ,,-4-O1*%- ,+//* 
*-*+(H&(µJ*+%0, 1)$ µT/&($) $(* 
@-µ&($+1/J) 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 10a/1 to ///10a/4 
2)* 43 4>µ+(O<* ,"+(P4<* 
)5"-8-$0 #,&µ-/>$-0 +0 µP*+* 
$+;0 1)8' )Q$(*, ,//* 1)$ $+;0 
,"( )Q$+6 5-*+µJ*+%0 1"'+*$)0 
,,-4-O1*%- ,+//* 
*-*+(H&(µJ*+%0 1)$ µT/&($) $(* 
@-µ&($+1/J): 

320d + Politik 

  4.4 4&( 1)$ (%*)5)5e* ,+//+;0 
#,$ $(* @"&($-O4>* #* $)%0 
-08N*)&0 4&[1<* 1/+,80 
1)$)4O1Y ,-"&JB)/-*, 90 H>(&* 
y4+µ-*-N0. ,5)*)1$+N*$<* 43 $)* 
,"[ $<* #* $A ,P/-& 1)$ 
B-/$O($<*, +0 µP*+* ,H-O8> $80 
J>µO)0, ,//* 1)$ ,T/&* 1"'<* #,$ 
$-* )0$-* 4&+O1>(&* ,,-4-O'8>. 
,"+(,+&+Nµ-*+0 43 $)* 
,"+$J"<* µ-$)µJ/-&* )0$' 1)$ 
µ)/)1[$-"+* #*4&4+;0 F)%$P*, 
`"-(1- $+%0 $* 1+&** 1/J,$+%(&* 
+01 #A-/J5'<* +04' 
,1"&B+/+5+Nµ-*+0, 9($- 
1)$),&µ,/)µJ*+%0 $)* 
4>µ+(O<* Q,-"-,)&*-%* $(* 

320e + Politik 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung lx 

@"&($-O4>* 1)$ 4-A&+6(8)& $(* 
48µ+* Q,3" )0$+6, (,+%4TJ+*$)0 
1"'+*$) ,T/&* )5"-88*)&. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 10a/6 to ///10a/16 
L&( 1)$ (%*)5)5e* ,+//+;0 #,$ 
$(* @"&($-O4>* #* $)%0 -08N*)&0 
4&[1<* 1/+,80 1)$)4O1Y 
,-"&JB)/-*, 90 H>(&* y4+µ-*-N0. 
@5)*)1$+N*$<* 43 $)* ,"[$<* 
#* $A ,P/-& 1)$ B-/$O($<* +0 
µP*+* ,H-O8> $80 J>µO)0, ,//* 
1)$ ,T/&* 1"'<* #,$ $-* )0$-* 
4&+O1>(&* ,,-4-O'8>. 
6"+(,+&+Nµ-*+0 43 $)* 
,"+$J"<* µ-$)µJ/-&* )Q$' 1)$ 
µ)/)1[$-"+* #*4&4+;0 F)%$(*, 
`"-(1- $+%0 $* 1+&** 1/J,$+%(&*, 
+01 #A-/J5'<* +04' 
,1"&B+/+5+Nµ-*+0, 9($- 
1)$),&µ,/)µJ*+%0 $)* 
4>µ+(O<* Q,-"-,)&*-%* $(* 
@"&($-O4>* 1)$ 4-A&+6(8)& $(* 
48µ+* Q,3" )0$+6 (,+%4TJ+*$)0 
1"'+*$) ,T/&* )5"-88*)&. 

  Plut. Arist. 10.7  fµB)/P*$+0 43 
F)"4+*O+% $( 4-N$-"+* -/0 $-* 
@$$&1U*, )48&0 -/0 .)/)µ%*) 
4&-,J")()*. @"&($-O4>0 43 ,-µ 
H8-$0 -/0 O)1-4)Oµ+*) $80 µ3* 
B")4%$8$+0 )0$+%0 #*-1T/-& 1)$ 
$80 I/&5<"O)0, ,"+-µJ*+&0 )48&0 
$' B)"BT"" $*0 @8U*)0, \AO+% 43 
,"(0 $* &$& ("JPµ-*) $80 
o//T4+0 B+>8-%*. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 11a/1 to ///11a/6 
fµB)/P*$+0 43 F)"4+*O+% $( 
4-N$-"+* -/0 $-* @$$&1-* )48&0 
-/0 .)/)µ%*) 4&-,J")()*. 
@"&($-O4>0 43 ,-µH8-$0 -/0 
O)1-4)Oµ+*) $80 µ3* B")4%$8$+0 
)0$+%0 #*-1T/-& 1)$ $80 I/&5<"O)0 
,"+-µJ*+&0 )48&0 $' B)"BT"" 
$*0 @8U*)0, \AO+% 43 ,"(0 $* &$& 
(<JPµ-*) $80 o//T4+0 B+>8-%*.  

324f + Militär 
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  Plut. Arist. 10.8 $)6$' ,1+N()*$-0 
+5 &H+"+& µ-8' .µJ")* µ3* #4P1+%* 
,)OJ-&* 1)$ �28%µ-%* 
F+"$TJ+*$-0. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 11a/6 to ///11a/11 
2)6$) ,1+N ()*$-0 +5 kH+"+& 
µ-8' .µJ")* µ3* #4P1+%* ,)OJ-&* 
1)$ �28%µ-%* F+"$TJ+*$-0: 

324f + Politik 

  Plut. Arist. 10.8 *%1$(0 43 
,-*$)1&('&/O+%0 .,)"$&)$)* 
#,&/JA)*$-0, <* c1)($+0 F,$* 
,-"$ )Q$(* -p/<$)0 -?'-*, 
#AJ,-µG)* +01 -/4P$<* $)* 
@8>*)O<*. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 11a/8 to ///11a/11 
*%1$(0 43 ,-*$)1&('&/O+%0 
.,)"$&)$)* #,&/JA)*$-0, <* 
c1)($+0 F,$* ,-"$ )Q$(* -p/<$)0 
-?'-*, #AJ,-µG)* +01 -/4P$<* $)* 
@8>*)O<*. 

325a + Militär 

  Plut. Arist. 10.9 #,-$ 43 ,T/&* 
#51)/)* B @"&($-O4>0 ,"+(8/8-*, 
+5 43 (;* 5J/<$& />"-%* )0$(* 
&H)()* 1)$ 1)8-N4-&*, `4> 5*" #* 
x"-($-O" $(* ($")$(* -?*)&, 
,+"-%Pµ-*+* #,$ $+;0 AJ*+%0 
(AJ*+%0 5*" #1T/+%* $+;0 
6J"()0), +0 1)$* 1)&"(* &H> 
,)OJ-&* )0$+;0 B @"&($-O4>0, ,*$$ 
$)* ,+/-µO<* $+;0 HO/+%0 
#A),)$)*$)0 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 11a/11 to ///11a/16 
f,-$ 43 ,T/&* #51)/)* B 
@"&($-O4>0 ,"+(8/8-*, +5 43 (;* 
5J/<$& />"-%* )0$(* &H)(1+* 1)$ 
1)8-N4-&*, `4> 5*" #* x"-($-O" 
$(* ($")$(* -?*)& ,+"-%Pµ-*+* 
#,$ $+;0 AJ*+%0 (AJ*+%0 5*" 
#1T/+%* $+;0 6J"()0), +0 1)$* 
1)&"(* &H> ,)OJ-&* )0$+;0 B 
@"&($-O4>0 ,*$$ $)* ,+/-µO<* 
$+;0 HO/+%0 #A),)$)*$)0. 

325a + Politik 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung lxii 

  Plut. Arist. 10.9 $)68' +5 ,-"$ $(* 
y4+µ-*J) #* 43 $' G>HO(µ)$& $+6 
@"&($-O4+% ,"-(B-%$-0 +01 
)0$P0, ,//* 7Oµ<* 1)$ KT*8&,,+0 
1)$ F%"<*O4>0 HJ"+*$)& 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 490-
494. 11a/17 to ///11a/19 
f* 43 $' G> HO(µ)$& $+6 
@"&($-O4+% ,"-(B-%$-0 +01 
)0$(0, ,//* 7Oµ<* 1)$ KT*8&,,+0 
1)$ F%"<*O4>0 HJ"+*$)&. 

325a + Politik 

Kallisthenes 4. Jhd. Plut. Arist. 27.1 7)$ µJ*$+& 1)$ 
$TH+0 #($$* )0$+6 S)/>"+% 
4-&1*Nµ-*+0, +* H)(& 
1)$)(1-%T()& $-* ,P/&* )0$', 
µ>4' #*$TH&) 1)$)/&,P*$&, 1)$ 
$*0 µ3* 8%5)$J")0 5($+"+6(&* #1 
$+6 ,"%$)*-O+% $+%0 *%µHO+&0 
#14+88*)&, 4>µ+(O2 $80 ,P/-<0 
$(* 5Tµ+* #55%[(>0 1)$ ,"+%1) 
$"&('&/O)0 4")'µ*0 F1)$J"2 
G>H&()µJ*>0, O%(&µT'" 43 $' %5' 
µ*V0 µ3* F1)$(* ,"5%"O+% 1)$ 580 
$+()6$) ,/J8") ,-H%$-%µJ*>0 
&4<1-* B 48µ+0, 1)$ 1//)0 
4")'µ*0 $J(()")0 -/0 .µJ")* 
F1T($>* ,,J$)A-*, @/1&B&T4+% $( 
GUH&(µ) 5"TG)*$+0. 
 
Fragmenta, FGrH #124. 
2b,124,F/48a/1 to 
//2b,124,F/48a/3 (Schema: Vol-
ume-Jacoby#-F//fragment/line ) 
@"&($-O4+%) 5($+"+6(&* #1 $+6 
,"%$)*-O+% $+%0 *%µHO+&0 
#14+88*)& 4>µ+(O)& $80 ,P/-<0 
$(* 5Tµ+* #55%[(>0 1)$ ,"+%1) 
$"&('&/O)0 4")'µ*0 F1)$J")& 
G>H&()µJ*>0: 
O%(&µT'<& 43 $)& %5)& µ*V0 µ3* 
F1)$(* ,"5%"O+% 1)$ 580 $+()6$) 
,/J8") ,-H%$-%µJ*>0 &4<1-* B 
48µ+0, 1)$ 1//)0 4")'µ*0 
$J(()")0 -/0 .µJ")* F1T($>* 
,,J$)A-*, @/1&B&T4+% $( 
GUH&(µ) 5"TG)*$+0. 

335b + Politik 

  Plut. Arist. 27.3 &$& 43 O%(&µT'+% 
8%5)$J") 6+/%1"O$>* 
,,+/&,P*$+0, S0 7)//&(8J*>0 

335c + Politik 
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(FGrH 124 F 48) H>(O, 1)$ $)N$Y 
(O$>(&* +(>* $+%0 x/%µ,&+*O1)&0 
B 48µ+0 #G>HO()$+. 
 
Fragmenta, FGrH #124, 
2b,124,F/48a/6 to 
//2b,124,F/48a/8 
&$& 43 O%(&µT'+% 8%5)$J") 
6+/%1"O$>* ,,+/&,P*$+0, S0 
7)//&(8J*>0 H>(O, 1)$ $)N$>& 
(O$>(&* +(>* 1)$ $+%0 
x/%µ,&+*O1)&0 B 48µ+0 
#G>HO()$+. 

Kleidemos 

 

 

4. Jhd. Plut. Arist. 19.6 $+N$<* @8>*)%+& 
µ3* Z()* 4N+ 1)$ ,-*$U1+*$), 
,T*$-0 #1 $80 P/)*$O4+0 H%/80, 
90 H>(& 7/-O4>µ+0, 
,5<*&()µJ*>0 1"&($). 4&( 1)$ 
$)%0 .H")5O$&(& *NµH)&0 &8%+* 
P/)*$O4)& $-* ,%8P'">($+* 
8%(O)* Q,3" $80 *O1>0, #1 
4>µ+(O+% $( ,*T/<µ) 
/)µBT*+*$-0. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 1. 
Paris: Didot, 1841-1870: 359-
365. 14t10-16/2 to ///14t10-
16/7 
2+N$<* @8>*)%+& µ3* Z()* 4N+ 
1)$ ,-*$U1+*$), ,T*$-0 #1 $80 
P/)*$O4+0 H%/80, 90 H>(& 
7/-O4>µ+0, ,5<*&()µJ*>0 1"&($). 
4&( 1)$ $)%0 .H") 5O$&(& *NµH)&0 
&8%+* P/)*$O4)& $-* ,%8P'">($+* 
8%(O)* Q,3" $80 *O1>0, #1 
4>µ+(O+% $( ,*T/<µ) 
/)µBT*+*$-0. 
 

330e + Politik 

Krateros der 

Makedone 

3. Jhd. Plut. Arist. 26.1 2-/-%$8()& 4' 
@"&($-O4>* +5 µ3* #* 6P*$" H)($* 
#1,/-N()*$) ,"TA-<* c*-1) 
4>µ+(O<*, +5 4' @8U*>(& 5U"2, 
$&µ[µ-*+* 1)$ 8)%µ)JPµ-*+* Q,( 
$)* ,+/&$)*. 7")$-"(0 4' B 
F)1-4e* $+&)6$T $&*) ,-"$ $80 
$-/-%$80 $+6 ,*4"(0 -:">1-. µ-$* 
5*" $-* @- µ&($+1/J+%0 H%5U* 
H>(&* 9(,-" #A%B"O()*$) $(* 
48µ+* ,*)H6()& ,/88+0 
(%1+H)*$)*, +É $+;0 ,"O($+%0 
1)$ 4%*)$<$T$+%0 1*4")0 

334e-f + Tod 
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4&[1+*$-0 Q,JB)//+* $' H8P*" 
$)* ,+//)*, #,)&"+µJ*<* Q,' 
-0$%'O)0 1)$ 4%*Tµ-<0. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 617-
622. 6a/1 to ///6a/9 
2-/-%$8()& 4' @"&($-O4>* +5 µ3* 
#* 6P*$" H)($* #1,/-N()*$) 
,"TA-<* c*-1) 4>µ+(O<*, +5 4' 
@8U*>(& 5U"2 $&µ[µ-*+* 1)$ 
8)%µ)JPµ-*+* Q,( $)* ,+/&$)*. 
7"T$-"+0 4' B F)1-4e* $+&)6$) 
$&*) ,-"$ $80 $-/-%$80 $+6 
,*4"(0 -:">1-. F-$* 5*" $-* 
@-µ&($+1/J+%0 H%5U* H>(&* 
9(,-" #A%B"O()*$) $(* 48µ+* 
,*)H6()& ,/88+0 (%1+H)*$)*, 
+É $+;0 ,"O($+%0 1)$ 
4%*)$<$T$+%0 1*4")0 4&[1+*$-0 
Q,JB)//+* $' H8P*" $)* ,+//)* 
#,)&"+µJ*<* Q,' -0$%'O)0 1)$ 
4%*Tµ-<0. 

  Plut. Arist. 26.4 $+N $<* 4' +043* 
&55")H+* B 7")$-"(0 $-1µU"&+* 
,)"J('>1-*, +>$- 4O1>* +>$- 
GUH&(µ), 1)O,-" -/<8e0 
#,&-&1)0 5"TH-&* $* $+&)6$) 1)$ 
,)")$O8-(8)& $+;0 5($+"+6*$)0. 
+5 4' 1//+& ,T*$-0 S0 &,+0 -/,-%*, 
+(+& $* ,/>µµ-/>8J*$) $' 4Uµ" 
,-"$ $+;0 ($")$>5+;0 4&-AO)(&, 
$-* µ3* @-µ&($+1/J+%0 H%5-* 1)$ 
$* F&/$&T4+% 4-(µ* 1)$ $-* 
6-"&1/J+%0 J>µO)* 1)$ $(* 
6T'>$+0 #* $' 4&1)($>"O" 
8T*)$+*, ,*-/P*$+0 F)%$(* #,$ 
$+6 BUµ)$+0 S0 ./O(1-$+, 1)$ 
,+//* $+&)6$) (%*T5+%(& 1)$ 
8"%/+6(&*, @"&($-O4+% 43 $(* µ3* 
#A+($")1&(µ(* ,)")$O8-*$)&, 
1)$)4O1>0 43 $+&)N$>0 +04)µ+6 
µ*>µ+*-N+%(&. 
 
Fragmenta, ed. K. Müller, FHG 2. 
Paris: Didot, 1841-1870: 617-
622. 6a/14 to ///6a/25 
2+N$<* +043* &55")H+* B 
7"T$-"+0 $-1µU"&+* ,)"J('-*, 
+>$- 4O1>* +>$- GUH&(µ), 1)O,-" 
-/<8e0 #,&-&1)0 5"TH-&* $* 

335a-b + Tod 
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$+&)6$) 1)$ ,)")$O8-(8)& $+;0 
5($+"+6*$)0. Q5 4' 1//+& ,T*$-0, 
S0 &,+0 -/,-%*, +(+& $* 
,/>µµ-/>8J*$) $' 4Uµ" ,-"$ 
($")$>5+;0 4&-AO)(&, $-* µ3* 
@-µ&($+1/J+%0 H%5-* 1)$ $* 
F&/$&T4+% 4-(µ* 1)$ $-* 
6-"&1/J+%0 J>µO)* 1)$ $(* 
6T'>$+0 #* $' 4&1)($>"O" 
8T*)$+* ,*-/P*$+0 )Q$(* #,$ $+6 
BUµ)$+0, S0 ./O(1-$+, 1)$ ,+//* 
$+&)6$) (%*T5+%(& 1)$ 
8"%/+6(&*, @"&($-O4+% 43 $(* µ3* 
#A+($")1&(µ(* ,)")$O8-*$)&, 
1)$)4O1>0 43 $+&)N$>0 +04)µ+6 
µ*>µ+*-N+%(&. 

Theophrast 4.-3. 

Jhd. 

Plut. Arist. 25.2 H>(& $(* 1*4") 
$+6$+* ,-"$ $* +/1-%) 1)$ $+;0 
,+/O$)0 11"<0 C*$) 4O1)&+*, #* 
$+%0 1+&*+%0 ,+//* ,"VA)& ,"(0 
$-* Q,P8-(&* $80 ,)$"O4+0, S0 
(%'*80 1)$ ,4&1O)0 4-+µJ*>*. 
1)$ 5*" $* '"Uµ)$T H)(&* #1 
LU/+% B+%/-%+µJ*<* @8U*)J- 
1+µO()& ,)"* $*0 (%*8U1)0 1)$ 
.)µO<* -/(>5+%µJ*<*, -/,-%* 
#1-%*+* S0 +0 4O1)&+* µJ*, 
(%µHJ"+* 43 $+6$' #($O. 1)$ $J/+0 
-/0 $( 1"'-&* ,*8"[,<* 
$+(+N$<* 1)$)($U()0 $-* ,P/&*, 
)0$(0 #*Jµ-&*- $A ,-*O2, 1)$ $-* 
,,( $+6 ,J*>0 -?*)& 4PA)* +043* 
G$$+* ,5),)* $80 ,,( $)* 
$"+,)O<* 4&-$J/-(-. 
 
Fragmenta, ed. F. Wimmer, The-
ophrasti Eresii opera, quae super-
sunt, omnia. Paris: Didot, 1866 
(repr. Frankfurt am Main: Minerva, 
1964): 364-410.  1/136b/1t/1t to 
/1/136b/1t/7t (Schema: Frag-
ment/section/line ) 
H>(&* @"&($-O4>* ,-"$ $* +/1-%) 
1)$ $+;0 ,+ /O$)0 11"<0 C*$) 
4O1)&+* #* $+%0 1+&*+%0 ,+//* 
,"VA)& ,"(0 $-* Q,P8-(&* $80 
,)$"O4+0 S0 (%'*80 ,4&1O)0 
4-+µJ*>*. 
7)$ 5*" $* '"Uµ)$T H>(&* #1 
LU/+% B+%/-%+µJ*" @8U*)J- 
1+µO()& ,)"* $*0 (%*8U1)0 1)$ 

334a + Charak-

ter 
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.)µO<* -/(>5+%µJ*<* -/,-%* 
#1-%*+* S0 +0 4O1)&+* µ3* 
(%µHJ"+* 43 $+6$' #($O. 7)$ $J/+0 
-/0 $( 1"'-&* ,*8"[,<* ,T*$<* 
1)$)($U()0 $-* ,P/&* )0$(0 
#*Jµ-&*- $A ,-*O2 1)$ $-* ,,( $+6 
,J*>0 -?*)& 4PA)* +043* G$$+* 
,5),)* $80 ,,( $)* $"+,)O<* 
4&-$J/-(-. 
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Tabelle 3: Vergleich ausgewertete Ergebnisse Citationsgraph 
und Angaben in Blamire 1989 nach Kapiteln 

Marie Lemser 

Stelle bei 
Plutarch 

Originalstelle (Autor/ Zeit) Beleg-
stelle 
(Stepha-
nus-
Zählung) 

Z/P/
F 

eAqua Blamire 

Fragment aus 
Plut.Kim.4,1,1-
4,2,1 

Archelaos, Melanthios, 
5.Jh.v.Chr. 
DK Archelaus F1,1-1,3 (eAqua: 
1a,1-1a,3): 7Oµ<* B F&/$&T4+% 
µ>$"(0 Z* l5> (&,N/>0, 5J*+0 
@"T&$$>0, 8%5)$"(0 x/P"+% $+6 
B)(&/J<0, S0 #* <$+ )0 
*"'-/++%> 1) ( F-/)*8 #+% 
<,+&Uµ)(&*> -/0 )0$(* 7Oµ<*) 
5-5")µµJ*+&0 5($P">$)&. 

480c F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.4,5,1-
4,9,1 

Stesimbrotos, 5.Jh.v.Chr. 
FHG Stesimbrotos F3,1-11: 
.$>(OµB"+$+0 4' B @T(&+0 ,-"$ 
$(* )0$(* Bµ+6 $& '"P*+* $' 
7Oµ<*& 5-5+*[0 H>(&* )0$(* 
+>$- µ+%(&1-* +>$- 1//+ $& 
µT8>µ) $)* #/-%8-"O<* 1)$ $+%0 
]//>(&* #,&'<"&)JP*$<* 
#14&4)'88*)&, 4-&*P$>$P0 $- 1)$ 
($<µ%/O)0 @$$&180 +/<0 
,,>//T'8)&, 1)$ $' $"P," ,+/; 
$( 5-**)%+* 1)$ ,/>830 
#*%,T"'-&* 1)$ µV//+* -?*)& 
6-/+,+**U(&+* $( ('8µ) $80 
G%'80 $+6 ,*4"(0,  
S)6/+*, 11+µG+*, $* µJ5&($' 
,5)8(*, 1)$* $(* D0"&,O4-&+* 
l")1/J): $)6$) 5*" &($& $+%0 
Q,( $+6 .$>(&µB"P$+% 
5-5")µµJ*+&0 #,-&,-%*. 
 
FHG Stesimbrotos F3,13-19: D/($ 
4' +É $-* f/,&*O1>* +0 1"NH) $' 
7Oµ<*&, H)*-")0 43 5>µ)µJ*>* 
(%*+&18()& /J5+%(&*, ,AO+% $80 
-05-*-O)0 *%µHO+% 4&* $-* 
,-*O)* ,,+"+6()*: #,-$ 43 7)/ 
/O)0 $)* -0,P"<* $&0 @8U*>(&* 
#")(8-$0 ,"+(8/8- $-* Q,3" 

480e-f F + + 
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$+6 ,)$"(0 1)$)4O1>* #1$O*-&* 
c$+&µ+0 {* ,"(0 $( 4>µP(&+*, 
)0$U* $- ,-&(88*)& 1)$ $(* 
7Oµ<*) $' 7)//O2 (%*+&1O()& 
$-* f/,&*O1>*. 

Plut.Kim.4,5,1-
4,5,10: 
.$>(9µB"+$+0 4' B 
@#(&+0 (FGrH 107 
F 4), ,-"$ $(*  
)0$(* Bµ+6 $& 
'";*+* $' 79µ<*& 
5-5+*C0, :>($* 
)0$(*  
+>$- µ+%(&1-* +>$' 
1//+ $& µ#8>µ) 
$)* #/-%8-"9<* 1)$ 
$+%0 ]//>(&* 
#,&'<"&)J;*$<* 
#14&4)'88*)&, 
4-&*;$>$;0 $- 1)$ 
($<µ%/9)0 @$$&180 
+/<0 ,,>//#'8)&, 
1)$ $' $";," ,+/; 
$( 5-**)%+* 1)$ 
,/>830 #*%,#"'-&*,  
1)$ µV//+* -?*)& 
6-/+,+**!(&+* $( 
('8µ) $80 G%'80 
$+6 ,*4";0,  
 :)6/+*, 11+µG+*, 
$* µ35&($' ,5)8;*,  
1)$* $(* 
D0"&,94-&+* 
l")1/3) (fr. 473 
N29)Ñ $)6$) 5*" 
&($& $+%0 Q,( $+6 
.$>(&µB";$+% 
5-5")µµ3*+&0 
#,-&,-%*. 

Euripides, 5.Jh.v.Chr. 
TGF Eur. 473,1-474,1 (eAqua: 
ante 473/t to 474-479/1t): 
H)6/+* 11+µG+*, $* µJ5&($' 
,5)8P*, ,V()* #* &"5" 
,-"&$-µ*Pµ-*+* (+HO)*, /J('>0 
,$"OB<*) ,P*+0 5T", S0 
/J5+%(&*, -01/-O)0 ,)$U". 
 

480e-f Z + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.4,7,4-
4,7,7 

Melanthios, 5.Jh.v.Chr. 
IEG Melanthius F2 (eAqua: Me-
lanthius Eleg.Trag.7b/21 to1/2): 
1[ )Q$+6 5*" 4),T*)&(& 8-)* 
*)+;0 ,5+"T* $- 7-1"+,O)* 
1P(µ>0' .µ&8J<* ,"-$)%0. 

481a F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.4,10,1-
4,10,9; 
eAqua: 4,10,7-

Archelaos, 5.Jh.v.Chr. 
DK Archelaus F1,3-1,9 (eAqua 
1a,3-1a,9): 48/+0 4' #($$ 1)$ 
,"(0 y(+4O1>* $-* 

481c F + + 
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4,10,9 D0"%,$+/Jµ+% µ3* 8%5)$J") $+6 
F-5)1/J+%0, 1)$* *Pµ+%0 4' 
)0$)& (%µB&[()()* B 7Oµ<* 
#µ,)8J($-"+* 4&)$-8-$0 1)$ 
4%(H+"U()0 ,,+8)*+N(>0, -: 
$& 4-% $-1µ)O"-(8)& <$)%0 
5-5")µµJ*)&0 #,$ ,)">5+"O)& 
$+6 ,J*8+%0 #/-5-O)&0> [PLG II 
259 Bergk] ,"(0 )0$P*, <* 
6)*)O$&+0 B H&/P(+H+0 +:-$)& 
<,+&>$-* 5-5+*J*)&> $(* 
H%(&1(* @"'J/)+*, +01 ,,( 
$"P,+% $+%0 '"P*+&0 -/1TJ<*. 

Fragment aus 
Plut.Kim.4,10,1-
4,10,9 

Panaitios, 2. Jh.v.Chr. 
PRF  F125: 48/+0 4' #($$ 1)$ 
,"(0 y(+4O1>* $-* 
D0"%,$+/Jµ+% µ3* 8%5)$J") $+6 
F-5)1/J+%0, 1)$* *Pµ+%0 4' 
)0$)& (%µB&[()()* B 7Oµ<* 
#µ,)8J($-"+* 4&)$-8-$0 1)$ 
4%(H+"U()0 ,,+8)*+N(>0, -: 
$& 4-% $-1µ)O"-(8)& <$)%0 
5-5")µµJ*)&0 #,$ ,)">5+"O)& 
$+6 ,J*8+%0 #/-5-O)&0> [PLG II 
259 Bergk] ,"(0 )0$P*, <* 
6)*)O$&+0 B H&/P(+H+0 +:-$)& 
<,+&>$-* 5-5+*J*)&> $(* 
H%(&1(* @"'J/)+*, +01 ,,( 
$"P,+% $+%0 '"P*+&0 -/1TJ<*. 

481c F - + 

Fragment aus 
Plut.Kim.5,3,4-
5,4,1 

Ion, 5.Jh.v.Chr. 
FGrH Ion F12: Z* 43 1)$ $-* /4J)* 
+0 µ-µ,$P0, S0 R<* B ,+&>$U0 
H>(&*, ,//* µJ5)0, +>/>& 1)$ 
,+//8& $"&'$ 1+µ)* $-* 
1-H)/U*. 

481e F + + 

Plut.Kim.6,1-3: 
f,-$ 43 F!4<* 
:%5;*$<* #1 $80 
o//#4+0 #,3µ- 
:8> ($")$>5;0, 
1)$ὰ 8#/)$$)* 
+ὔ,< $ὴ* ἀ"'ὴ* 
Ἀ8>*)9<* ἐ';*$<*, 
ἔ$& 4ὲ 6)%()*9ᾳ $- 
1)ὶ O)1-4)&µ+*9+&0  
ἑ,+µ3*<*, ,"ῶ$+* 
µὲ* ἐ* $)ῖ0 
($")$-9)&0 ἀ-ὶ 
,)"-ῖ'- $+ὺ0 
,+/9$)0 1;(µῳ $- 

Thukydides, 2.Hälfte 5.Jh. 
Thuc.1,94-95: 6)%()*9)0 43 B 
7/-+µB";$+% #1 O)1-4)9µ+*+0 
($")$>5(0 $)* o//!*<* 
#A-,3µ:8> µ-$* -:1+(& *-)* ,,( 
6-/+,+**!(+%Ñ A%*3,/-+* 43 
1)$ @8>*)%+& $"&#1+*$) *)%($ 
1)$ $)* ἄ//<* A%µµ#'<* 
,/ῆ8+0. 1)ὶ ἐ($"#$-%()* ἐ0 
7?,"+* 1)ὶ )ὐ$ῆ0 $ὰ ,+//ὰ 
1)$-($"3G)*$+, 1)ὶ ὕ($-"+* ἐ0 
X%J#*$&+* F!4<* ἐ';*$<*, 1)ὶ 
ἐA-,+/&;"1>()* ἐ* $ῇ4- $ῇ 
ἡ5-µ+*9ᾳ. 
ἤ4> 4ὲ B&)9+% ὄ*$+0 )ὐ$+ῦ +ἵ $- 

482a P  - + 
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8)%µ)($+ὺ0 1)ὶ 
,"+8%µ9ᾳ ,+/ὺ 
,#*$<* 
4&):3"+*$)0· 
ἔ,-&$) 6)%()*9+% 
$+ῖ0 µὲ* B)"B#"+&0 
4&)/-5+µ3*+% ,-"ὶ 
,"+4+(9)0 1)ὶ 
B)(&/-ῖ 5"#:+*$+0 
ἐ,&($+/#0, $+ῖ0 4ὲ 
(%µµ#'+&0 
$")'3<0 1)ὶ 
)ὐ8)4ῶ0 
,"+(:-"+µ3*+% 
1)ὶ ,+//ὰ 4&' 
ἐA+%(9)* 1)ὶ ὄ51+* 
ἀ*;>$+* 
ὑB"9J+*$+0, 
ὑ,+/)µB#*<* 
,"ᾴ<0 $+ὺ0 
ἀ4&1+%µ3*+%0 1)ὶ 
:&/)*8"C,<0 
ἐA+µ&/ῶ*, ἔ/)8-* 
+ὐ 4&' ὅ,/<* $ὴ* 
$ῆ0 Ἑ//#4+0 
ἡ5-µ+*9)*, ἀ//ὰ 
/;5ῳ 1)ὶ ἤ8-& 
,)"-/;µ-*+0. 

ἄ//+& Ἕ//>*-0 ἤ'8+*$+ 1)ὶ +ὐ' 
ἥ1&($) +ἱ Ἴ<*-0 1)ὶ ὅ(+& ἀ,ὸ 
B)(&/3<0 *-<($ὶ ἠ/-%83"<*$+· 
:+&$ῶ*$30 $- ,"ὸ0 $+ὺ0 
Ἀ8>*)9+%0 ἠA9+%* )ὐ$+ὺ0 
ἡ5-µ;*)0 (:ῶ* 595*-(8)& 1)$ὰ 
$ὸ A%55-*ὲ0 1)ὶ 6)%()*9ᾳ µὴ 
ἐ,&$"3,-&*, ἤ* ,+% B&#J>$)&. +ἱ 
4ὲ Ἀ8>*)ῖ+& ἐ43A)*$; $- $+ὺ0 
/;5+%0 1)ὶ ,"+(-ῖ'+* $ὴ* 
5*Cµ>* ὡ0 +ὐ ,-"&+G;µ-*+& 
$ἆ//# $- 1)$)($>(;µ-*+& ᾗ 
:)9*+&$+ ἄ"&($) )ὐ$+ῖ0. ἐ* 
$+?$ῳ 4ὲ +ἱ O)1-4)&µ;*&+& 
µ-$-,3µ,+*$+ 6)%- 
()*9)* ἀ*)1"&*+ῦ*$-0 ὧ* ,3"& 
ἐ,%*8#*+*$+· 1)ὶ 5ὰ" ἀ4&19) 
,+//ὴ 1)$>5+"-ῖ$+ )ὐ$+ῦ ὑ,ὸ 
$ῶ* Ἑ//!*<* $ῶ* 
ἀ:&1*+%µ3*<*, 1)ὶ $%")**94+0 
µᾶ//+* ἐ:)9*-$+ µ9µ>(&0 ἢ 
($")$>59). A%*3B> $- )ὐ$ῷ 
1)/-ῖ(8)9 $- ἅµ) 1)ὶ $+ὺ0 
A%µµ#'+%0 $ῷ 
ἐ1-9*+% ἔ'8-& ,)"' Ἀ8>*)9+%0 
µ-$)$#A)(8)& ,/ὴ* $ῶ* ἀ,ὸ 
6-/+,+**!(+% ($")$&<$ῶ*. 
ἐ/8ὼ* 4ὲ ἐ0 O)1-4)9µ+*) $ῶ* 
µὲ* ἰ49ᾳ ,";0 $&*) ἀ4&1>µ#$<* 
>ὐ8?*8>, $ὰ 4ὲ µ35&($) 
ἀ,+/?-$)& µὴ ἀ4&1-ῖ*· 
1)$>5+"-ῖ$+ 4ὲ )ὐ$+ῦ +ὐ' 
ἥ1&($) µ>4&(µὸ0 1)ὶ ἐ4;1-& 
():3($)$+* -ἶ*)&. 1)ὶ ἐ1-ῖ*+* 
µὲ* +ὐ13$& ἐ1,3µ,+%(&* 
ἄ"'+*$), L;"1&* 4ὲ 1)ὶ ἄ//+%0 
$&*ὰ0 µ-$' )ὐ$+ῦ ($")$&ὰ* 
ἔ'+*$)0 +ὐ ,+//!*· +ἷ0 +ὐ13$& 
ἐ:9-()* +ἱ A?µµ)'+& $ὴ* 
ἡ5-µ+*9)*. +ἱ 4ὲ )ἰ(8;µ-*+& 
ἀ,ῆ/8+*, 1)ὶ   
ἄ//+%0 +ὐ13$& ὕ($-"+* 
ἐA3,-µG)* +ἱ O)1-4)&µ;*&+&, 
:+B+?µ-*+& µὴ (:9(&* +ἱ 
ἐA&;*$-0 '-9"+%0 595*<*$)&, 
ὅ,-" 1)ὶ ἐ* $ῷ 6)%()*9ᾳ 
ἐ*-ῖ4+*, ἀ,)//)A-9+*$-0 4ὲ 1)ὶ 
$+ῦ F>4&1+ῦ ,+/3µ+% 1)ὶ $+ὺ0 
Ἀ8>*)9+%0 *+µ9J+*$-0 ἱ1)*+ὺ0 
ἐA>5-ῖ(8)& 1)ὶ (:9(&* ἐ* $ῷ 
$;$- ,)";*$& ἐ,&$>4-9+%0. 
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Plut.Kim.6,6-6,7: ὁ 
4' ἐ1,-(ὼ* 
$+ῦ X%J)*$9+%, 1)ὶ 
$ῷ :#(µ)$& 
$)")$$;µ-*+0 ὡ0 
/35-$)&, 1)$3:%5- 
,"ὸ0 $ὸ 
*-1%+µ)*$-ῖ+* -ἰ0 
Ἡ"#1/-&)*, 1)ὶ $ὴ* 
G%'ὴ* 
ἀ*)1)/+?µ-*+0 $ῆ0 
7/-+*91>0 
,)"ῃ$-ῖ$+ $ὴ* 
ὀ"5!*. ἡ 4' -ἰ0 ὄG&* 
ἐ/8+ῦ() $)'3<0 
ἔ:> ,)?(-(8)& 
$ῶ* 1)1ῶ* )ὐ$ὸ* ἐ* 
.,#"$ῃ 5-*;µ-*+*, 
)ἰ*&$$+µ3*> $ὴ* 
µ3//+%()* ὡ0 
ἔ+&1-* )ὐ$ῷ 
$-/-%$!*. $)ῦ$) 
µὲ* +ὖ* ὑ,ὸ ,+//ῶ* 
ἱ($;">$)&. 

Nymphis von Herakleia, 
3.Jh.v.Chr. 
FGrH Nymphis von Herakleia, F9: 
Athen. 12, 50 p. 536 AB 
: RNµ:&0 4Ö B ÜT")1/-[$>0 #* 
c1$>& $)* 6-"$ $80 
,)$"O4+0««6)%()*O)0»»:>(&*«
«B ,-"$ 6/)$)&*0 *&1U()0 
F)"4P*&+*, $* $80 .,T"$>0 
#A-/8e* *Pµ&µ) 1)$ -/0 
Q,-">:)*O)* #,&4+N0, ,-"$ 
X%JT*$&+* 4&)$"OB<* $(* 
')/1+6* 1")$8") $(* 
,*)1-Oµ-*+* $+%0 8-+%0 $+%0 #,$ 
$+6 ($Pµ)$+0 54"%µ3*+&0, =* &$& 
1)$ *6* -?*)& (%µB)O*-&, 
#$P/µ>(-* #,&5"TG)& S0 )0$(0 
,*)8-O>, Q,+8-$0 $P4- $( 
#,O5")µµ), 4&* $-* $"%:-* 1)$ 
Q,-"> :)*O)* F,&/)8Pµ-*+0 
)Q$+6Ñ Üµ*VµÖ ,"-$V0 ,*38>1- 
6+(-&4T<*& 1*)1$& / 
6)%()*O)0, 1"'<* ÜD//T4+0 
-0"%'P"+%, / ,P*$+% #,Ö 
D0A-O*+%, O)1-4)&µP*&+0 53*+0, 
%5P0 / 7/-+µB"P$+%, ,"')O)0 
ÜT")1/3+0 5-*-V0Ö»». 

482c P - + 

Plut.Kim.7,1-7,3: 
79µ<* 4ὲ $ῶ* 
(%µµ#'<* ἤ4> 
,"+(1-'<">1;$<* 
)ὐ$ῷ ($")$>5ὸ0 -ἰ0 
@"ᾴ1>* ἔ,/-%(-, 
,%*8)*;µ-*+0 
6-"(ῶ* ἄ*4")0 
ἐ*4;A+%0 1)ὶ 
(%55-*-ῖ0 
B)(&/3<0 ἨY;*) 
,;- 
/&* ,)"ὰ $ῷ 
.$"%µ;*& 1-&µ3*>* 
,+$)µῷ 
1)$3'+*$)0 
ἐ*+'/-ῖ* $+ῖ0 ,-"ὶ 
$ὸ* $;,+* ἐ1-ῖ*+* 
Ἕ//>(&. ,"ῶ$+* µὲ* 
+ὖ* )ὐ$+ὺ0 µ#'ῃ 
$+ὺ0 63"()0 
ἐ*91>(- 1)ὶ 
1)$31/-&(-* 
-ἰ0 $ὴ* ,;/&*· 

Herodotos, 5.Jh.v.Chr. 
Hdt.Hist.7,107: 2)* 43 
#A)&"-83*$<* ὑ,ὸ Ἑ//!*<* 
+ὐ43*) B)(&/-ὺ0 K3"A>0 
ἐ*;µ&(- -ἶ*)& ἄ*4") ἀ5)8ὸ* -ἰ 
µὴ X;5>* µ+ῦ*+* $ὸ* ἐA 
Ἠ&;*+0.2+ῦ$+* 4ὲ )ἰ*3<* +ὐ1 
ἐ,)?-$+ 1)ὶ $+ὺ0 ,-"&-;*$)0 
)ὐ$+ῦ ἐ* 63"(ῃ(& ,)ῖ4)0 ἐ$9µ) 
µ#/&($), ἐ,-ὶ 1)ὶ ἄA&+0 ἐ,)9*+% 
µ-5#/+% ἐ53*-$+ X;5>0· ὅ0, 
ἐ,-&4ὴ ἐ,+/&+"13-$+ ὑ,ὸ 
Ἀ8>*)9<* 1)ὶ 79µ<*+0 $+ῦ 
F&/$&#4-<, ,)"-ὸ* )ὐ$ῷ 
ὑ,;(,+*4+* ἐA-/8-ῖ* 1)ὶ 
*+($ῆ()& ἐ0 $ὴ* Ἀ(9>*, +ὐ1 
ἠ83/>(-, µὴ 4-&/9ῃ 4;A-&- 
,-"&-ῖ*)& B)(&/3Y, ἀ//ὰ 
4&-1)"$3"-- ἐ0 $ὸ ἔ(')$+*. Ὡ0 
4' +ὐ4ὲ* ἔ$& :+"Bῆ0 ἐ*ῆ* ἐ* $ῷ 
$-9'-Y, (%**!()0 ,%"ὴ* 
µ-5#/>* ἔ(:)A- $ὰ $31*) 1)ὶ 
$ὴ* 5%*)ῖ1) 1)ὶ $ὰ0 ,)//)1ὰ0 
1)ὶ $+ὺ0 +ἰ13$)0 1)ὶ ἔ,-&$) 

482e P - + (Ver-
(Vermut
mu-
tung) 
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ἔ,-&$) $+ὺ0 ὑ,ὲ" 
.$"%µ;*) @"ᾷ1)0, 
ὅ8-* 
)ὐ$+ῖ0 ἐ:+9$) 
(ῖ$+0, ἀ*)($#$+%0 
,+&ῶ* 1)ὶ $ὴ* 
'C")* 
,)"):%/#$$<* 
ἅ,)()*, -ἰ0 
$+()?$>* ἀ,+"9)* 
$+ὺ0 ,+- 
/&+"1+%µ3*+%0 
1)$3($>(-*, ὥ($- 
X;5>* $ὸ* 
B)(&/3<0 
($")$>5ὸ* 
ἀ,+5*;*$) $ὰ 
,"#5µ)$) $ῇ 
,;/-& ,ῦ" ἐ*-ῖ- 
*)& 1)ὶ 
(%*4&):8-ῖ")& 
µ-$ὰ $ῶ* :9/<* 1)ὶ 
$ῶ* '">µ#$<* 
ἑ)%$;*. 
(Kimon’s siege of 
Eion) 

ἐ(3B)/- ἐ0 $ὸ ,ῦ", µ-$ὰ 4ὲ 
$)ῦ$) $ὸ* '"%(ὸ* ἅ,)*$) $ὸ* ἐ1 
$+ῦ ἄ($-+0 1)ὶ $ὸ* ἄ"5%"+* 
ἔ(,-&"- ἀ,ὸ $+ῦ $-9'-+0 ἐ0 $ὸ* 
.$"%µ;*)· ,+&!()0 4ὲ $)ῦ$) 
ἑ<%$ὸ* ἐ(3B)/- ἐ0 $ὸ 
,6". QE$< µ3* +h$+0 4&1)9<0 
)/*3-$)& &$& 1)$ #0 $;4- Q,( 
6-"(3<*. 

Plut.Kim.7,4,1-
7,4,7: 1)$ $+;0 o"- 
µV0 )0$' $+;0 
/&89*+%0 B 48µ+0 
,*)8-%*)& 
(%*-'C">- 
(-*, <* 
#,&535"),$)& $' 
µ3* ,"C$": 
Z* 1") 1,1-%*+& 
$)/)1#"4&+&, +p 
,+$- F!4<*   
,)&($* #,' áY;*&, 
.$"%µ;*+0 ,µ:$ 
�+#0, /&µ;* $' 
):8<*) 1"%-";* $' 
#,#5+*$-0 _">) 
,")$+& 4%(µ-*3<* 
-h"+* ,µ>')*9>*. 

Aischines, 4.Jh.v.Chr 
Aischin.Ctes.184,4-184,7: Z* 
1") 1,1-%*+& $)/)1T"4&+&, +p 
,+$- FU4<* ,)&($* #,' áYP*&, 
.$"%µP*+0 ,µH$ �+T0, /&µP* $' 
):8<*) 1")$-"P* $' #,T5+*$-0 
_">) ,")$+& 4%(µ-*J<* -h"+* 
,µ>')*O>*. 

482e-f Z + + 

Plut.Kim.7,5,1-
7,5,5:  .5-µ;*-((& 
43 µ&(8(* @8>*)%+& 
$#4' &4<1)* ,*$' 
-0-"5-(9>0 1)$ 
µ-5#/<* ,5)8)*.  

Aischines, 4.Jh.v.Chr. 
Aischin.Ctes.184,9-184,12: 
.5-µP*-((& 43 µ&(8(* @8>*)%+& 
$T4' &4<1)* ,*$' -0-"5-(O>0 1)$ 
µ-5T/>0 ,"-$80. µV//P* $&0 $T4' 
/4e* 1)$ #,-((+µJ*<* #8-/U(-& 

482f Z + + 
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µV//;* $&0 $#4' 
/4e* 1)$ 
#,-((+µ3*<* 
#8-/!(-& ,µ:$ ,-"$ 
A%*+%0 ,"#5µ)(& 
48"&* &'-&*. 

,µH$ A%*+%(& ,"T5µ)(& µP'8+* 
&'-&*. 

Plut.Kim.7,6,4-
7,6,5: &1 ,+$- 
$8(4- ,;/>+0 Hµ' 
@$"-94Y(& 
F-*-(8-;0  
.5-%$+ J#8-+* 
2"<&1(* #0 ,-49+*Ñ  
+* ,+8' àµ>"+0 
&:> L)*))* ,?1) 
8<">1$#<* 
1+(µ>$8") µ#'>0 
&A+'+* C*$) µ+/-%*. 

Aischines, 4.Jh.v.Chr. 
Aeschin.Ctes.185,2-185,5: &1 
,+$- $8(4- ,P/>+0 Hµ' 
@$"-O4Y(& F-*-(8-;0 .5-%$+ 
JT8-+* 2"<&1(* dµ ,-4O+*, +* 
,+8' àµ>"+0 &H> L)*))* ,N1) 
')/1+'&$[*<* 1+(µ>$8") 
µT'>0 &A+'+* 1*4") µ+/-%*. 
 

483a Z + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.9,1,1-
9,6,6 

Ion, 5.Jh.v.Chr. 
FGrH Ion F13: (%*4-&,*8()& 43 
$)& 7Oµ<*O H>(&* B R<*, 
,)*$T,)(& µ-&"T1&+* }1<* -/0 
@8U*)0 #1 EO+%, ,)"* 
O)+µJ4+*$&. 1)$ $)* (,+*4)* 
5-*+µJ*<*, ,)")1/>8J*$+0 
M&()& 1)$ 1&()*$+0 +01 ,>4)0, 
#,)&*-%* $+;0 ,)"P*$)0 S0 
4-A&[$-"+* @-µ&($+1/J+%0:  
#1-%*+* 5*" 1&4-&* µ3* +0 HT*)& 
µ)8-%* +043 1&8)"OJ-&*, ,P/&* 43 
,+&8()& µ-5T/>* 1)$ ,/+%(O)* 
#,O($)(8)&.(2) $+0*$-68-*, +7+* 
-/1(0 #* ,P$<&, $+6 /P5+% 
�%J*$+0 #,$ $*0 ,"TA-&0 $+6 
7Oµ<*+0 1)$ µ*>µ+*-%+µJ*<* 
$)* µ-5O($<*, )0$(* #1-%*+* D* 
4&-/8-%* ($")$U5>µ) $)* /4O<* 
S0 (+H[$)$+*. (3) #,-$ 5*" #1 
.>($+6 1)$ X%J)*$O+% ,+//+;0 
$)* B)"BT"<* )/'µ)/[$+%0 
/)BP*$-0 +5 (Nµµ)'+& $)& 
7Oµ<*& 4&)*-%µ)& ,"+(J$)A)*, B 
43 '<"$0 µ3* )0$+;0 '<"$0 43 
$(* ,-"$ $+%0 ([µ)(& 1P(µ+* 
)0$)* &8>1-*, \&$&)*$+ $-* 
4&)*+µ-* S0 1*&(+*. (4) B 43 $)* 
µ-"O4<* #1J/-%(-* )0$+;0 
F/J(8)& $-* F$J")*, ^* 4' d* 
#1-%*+& 1)$)/O,<(&* ,5),U(-&* 
@8>*)O+%0. l"+HN$+% 43 $+6 
.)µO+% (%µB+%/-N()*$+0 

484a-c F + + 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung lxxiv 

)5"-%(8)& $* 6-"()* µV//+* j 
6J"()0, $(* µ3* 1P(µ+* )0$+$ 
&/)B+*, @8>*)O+&0 43 $+;0 
)/'µ)/[$+%0 ,,J/&,+*. (5) 1)$ 
$P$- µ3* B 7Oµ<* ,,U&-& 5-/+%+0 
-?*)& 4+1)* 4&)*+ µ-N0, $)* µ3* 
(%µµT'<* GJ/&) '"%(V 1)$ 
µ)*&T1)0 1)$ ($"-,$+;0 1)$ 
1T*4%)0 1)$ ,+"HN")* 
H-"+µJ*<*, $)* 4' @8>*)O<* 
5%µ** ([µ)$) 1)1)0 \(1>µJ*) 
,"(0 #"5)(O)* ,)")/)BP*$<*. 
(6) µ&1"(* 4' E($-"+* +5 $)* 
F)/<1P$<* HO/+& 1)$ +/1-%+& 
1)$)B)O*+*$-0 #1 S"%5O)0 1)$ 
O%4O)0 #/%$"+6*$+ µ-5T/<* 
'">µT$<* c1)($+*, 9($- $)& 
7Oµ<*& $-((T"<* µ>*)* $"+H*0 
-/0 $*0 *)60 Q,T"A)& 1)$ 
,"+(J$& $8& ,P/-& '"%(O+* +01 
I/O5+* #1 $)* /N$"<* 
,-"&5-*J(8)&. 

Plut.Kim.10,1-3: 
~4> 4' -0,+")* B 
79µ<* -0"+92 $80 
($")$-9)0, t 
1)/)0 ,,( $)* 
,+/-µ9<* &4+A-* 
g:-/8(8)&, 
1#//&+* ,*!/&(1-* 
-/0 $+;0 ,+/9$)0. 
$)* $- 5*" ,5")* 
$+;0 :")5µ+;0 
,:-%/-*, p*) 1)$ 
$+%0 A3*+&0 1)$ $)* 
,+/&$)* $+%0 
4-+µ3*+&0 ,4-)0 
Q,#"'Y /)µB#*-&* 
$80 I,C")0, 1)$ 
4-%,*+* +:1+& ,)"' 
)0$' /&$(* µ3*, 
,"1+6* 43 ,+//+%0 
ἐ,+&-ῖ$+ 1)8' 
ἡµ3")*, ἐ:' ὃ $ῶ* 
,-*!$<* ὁ 
B+%/;µ-*+0 -ἰ(ῄ-& 
1)ὶ 4&)$"+:ὴ* -ἶ'-* 
ἀ,"#5µ+*), µ;*+&0 
$+ῖ0 4>µ+(9+&0 
('+/#J<*. ὡ0 4' 
Ἀ"&($+$3/>0 (Ἀ8,. 

Theopompos, 4.Jh.v.Chr. 
FGrH Theopompus F89: 
ATHEN. XII 44 p. 533 A – C: (F 
135) ,-"ὶ +ὗ 1)ὶ )ὐ$+ῦ ἱ($+"ῶ* 
ἐ* $ῆ& 4-1#$>& $ῶ* S&/&,,&1ῶ* ὁ 
@-;,+µ,;0 :>(&· <«79µ<* ὁ 
Ἀ8>*)ῖ+0 ἐ* $+ῖ0 ἀ5"+ῖ0 1)ὶ $+ῖ0 
1!,+&0 +ὐ43*) $+ῦ 1)",+ῦ 
1)89($) :?/)1), ὅ,<0 +ἱ 
B+%/;µ-*+& $ῶ* ,+/&$ῶ* 
-ἰ(&;*$-0 ὀ,<"9J<*$)& 1)ὶ 
/)µB#*<(&* -ἴ $&*+0 43+&*$+ 
$ῶ* ἐ* $+ῖ0 '<"9+&0. ἔ,-&$) $ὴ* 
+ἰ19)* ,)"-ῖ'- 1+&*ὴ* ἅ,)(&· 
1)ὶ 4-ῖ,*+* )ἰ-ὶ -ὐ$-/ὲ0 
,)")(1-%#J-(8)& ,+//+ῖ0 
ἀ*8"C,+&0, 1)ὶ $+ὺ0 
ἀ,;"+%0[,"+(&;*$)0] $ῶ* 
Ἀ8>*)9<* -ἰ(&;*$)0 4-&,*-ῖ*. 
ἐ8-"#,-%-* 4ὲ 1)ὶ $+ὺ0 1)8' 
ἑ1#($>* ἡµ3")* )ὐ$+ῦ $& 
4-+µ3*+%0, 1)ὶ /35+%(&* ὡ0 
,-"&!5-$+ µὲ* ἀ-ὶ *-)*9(1+%0 
4?' ἢ $"-ῖ0 ἔ'+*$)0 13"µ)$) 
$+?$+&0 $- 4&4;*)& 
,"+(3$)$$-*, ὁ,;$- $&0 
,"+(3/8+& )ὐ$+ῦ 4-;µ-*+0. 1)9 
:)(& µὲ* 
)ὐ$ὸ* 1)ὶ -ἰ0 $):ὴ* -ἰ(:3"-&*. 

484d P - +  
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27, 3) :>(9*, 
+ὐ' ἁ,#*$<* 
Ἀ8>*)9<*, ἀ//ὰ 
$ῶ* 4>µ+$ῶ* )ὐ$+ῦ 
O)- 
1&)4ῶ* 
,)"-(1-%#J-$+ $ῷ 
B+%/+µ3*ῳ $ὸ 
4-ῖ,*+*. )ὐ$ῷ 4ὲ 
*-)*9(1+& 
,)"-9,+*$+ 
(%*!8-&0 
ἀµ,-';µ-*+& 
1)/ῶ0, ὧ* ἕ1)($+0, 
-ἴ $&0 (%*$?'+& $ῷ 
79µ<*& $ῶ* ἀ($ῶ* 
,"-(B?$-"+0 
ἠµ:&-(µ3*+0 
ἐ*4-ῶ0, 4&>µ-9B-$+ 
,"ὸ0 )ὐ$ὸ* $ὰ 
ἱµ#$&)· 1)ὶ $ὸ 
5&*;µ-*+* ἐ:)9*-$+ 
(-µ*;*. 

,+&-ῖ* 4ὲ 1)ὶ $+ῦ$+ 
,+//#1&0, ὁ,;$- $ῶ* ,+/&$ῶ* 
$&*) ἴ4+& 1)1ῶ0 ἠµ:&-0µ3*+*, 
1-/-?-&* )ὐ$ῶ& 
µ-$)µ:&3**%(8)& $ῶ* 
*-)*9(1<* 
$&*) $ῶ* (%*)1+/+%8+?*$<* 
)ὐ$ῶ&. ἐ1 4ὴ $+?$<* ἁ,#*$<* 
>ὐ4+19µ-& 1)ὶ ,"ῶ$+0 ἦ* $ῶ* 
,+/&$ῶ*.»> 

Plut.Kim.10,2: S0 4' 
@"&($+$3/>0 (@8,. 
27, 3) :>(9*, +0' 
q,#*$<* 
@8>*)9<*, ,//* 
$)* 4>µ+$)* )0$+6 
O)1&)4)* 
,)"-(1-%#J-$+ $' 
B+%/+µ3*" $( 
4-%,*+*. 

Aristoteles bzw. Corpus 
Aristotelicum, 4.Jh.v.Chr. 
Aristot. AP 27,3: 
ἐ,+9>(- 4ὲ 1)ὶ µ&(8+:;") $ὰ 
4&1)($!"&) 6-"&1/ῆ0 ,"ῶ$+0, 
ἀ*$&4>µ)5<5ῶ* ,"ὸ0 $ὴ* 
79µ<*+0 -ὐ,+"9)*. ὁ 5ὰ" 79µ<* 
ἅ$- $%")**&1ὴ* ἔ'<* +ὐ(9)*, 
,"ῶ$+* µὲ* $ὰ0 1+&*ὰ0 
/ῃ$+%"59)0 ἐ/ῃ$+?"5-& 
/)µ,"ῶ0, ἔ,-&$) $ῶ* 4>µ+$ῶ* 
ἔ$"-:- ,+//+?0. ἐAῆ* 5ὰ" $ῷ 
B+%/+µ3*ῳ O)1&)4ῶ*, 
1)8'ἑ1#($>* $ὴ* ἡµ3")* ἐ/8;*$& 
,)"' )ὐ$ὸ* ἔ'-&* $ὰ µ3$"&). ἔ$& 
4ὲ $ὰ '<"9) ,#*$) ἄ:")1$) ἦ*, 
ὅ,<0 ἐAῇ $ῷ B+%/+µ3*" $80 
I,C")0 ,,+/)?-&*. 

484e P - + 

Fragment aus 
Plut.Kim.10,4,3-
10,4,7 

Kratinos, 5. Jh.v.Chr. 
CAF Kratinos F1: 1,5e 5*" 
`%'+%* F>$"PB&+0 B 
5")µµ)$-N0 (;* ,*4"$ 8-O" 1)$ 
H&/+A-*<$T$" 1)$ ,T*$' ,"O($" 
$)* 6)*-//U*<* ,"Pµ" 7Oµ<*&, 
/&,)"(* 58")0 -0<'+Nµ-*+0 
)/)*) ,T*$) (%*4&)$"OG-&*: 

484e F + + 

Fragment aus Gorgias, 5./4.Jh.v.Chr. 484f F + + 
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Plut.Kim.10,5,1-
10,5,4; 
eAqua:10,4,7-
10,5,4 

DK Gorg.F20: µ3* B O-+*$%*P0 
H>(& <$(* 7Oµ<*) $* '"Uµ)$) 
1$V(8)& µ3* S0 '")&$+, '"8(8)& 
43 S0 $&µ)&$+>. 

Fragment aus 
Plut.Kim.10,5,4-
10,5,7 

Kritias, 5.Jh.v.Chr. 
DK Kritias F8: 43 $)* $"&T1+*$) 
5-*Pµ-*+0 #* <$+%0 f/-5-O+&0> 
->'-$)& <,/+6$+* µ3* 
.1+,)4)*, µ-5)/+H"+(N*>* 43 
7Oµ<*+0, *O1)0 4' @"1-(O/) $+6 
O)1-4)&µ+*O+%>. 

484f F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim. 12,5,1-
12,6,1 

Callisthenes, 4.Jh.v.Chr. 
FGrH Kallisthenes F15: kH+"+0 
(70 F 192) µ3* +4* 2&8")N($>* 
H>($ $)* B)(&/&1)* *-)* 1"'-&* 
1)$ $+6 ,-J+6 S-"-*4T$>*, 
7)//&(8J*>0 4' @"&+µT*4>* $(* 
W<B"N+% 1%"&[$)$+* C*$) $80 
4%*Tµ-<0 ,)"* $(* 
D0"%µJ4+*$) $)%0 *)%($ 
,)"+"µ-%*, +01 C*$) µT'-(8)& 
$+%0 ]//>(& ,"P8%µ+*, ,//* 
,"+(4-'Pµ-*+* I54+U1+*$) 
*)60 S+&*O(()0 ,,( 7N,"+% 
,"+(,/-+N()0. 

486b-c F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.12,5,1-
12,7,1 

Ephoros, 4.Jh.v.Chr. 
FGrH Ephorus F192,3-6 
(eAqua:2a,70,F192a,2-6): 
7)//&(8J*>0 (124 F 15) 4' 
@"&+µT*4>* $(* W<B"N+% 
1%"&[$)$+* C*$) $80 4%*Tµ-<0 
,)"* $(* D0"%µJ4+*$) $)%0 
*)%($ ,)"+"µ-%*, +01 C*$) 
µT'-(8)& $+%0 ]//>(& 
,"P8%µ+*, ,//* ,"+(4-'Pµ-*+* 
I54+U1+*$) *)60 S+&*O(()0 ,,( 
7N,"+% ,"+(,/-+N()0. 
$)N$)0 H88*)& B+%/Pµ-*+0 B 
7Oµ<* ,*U'8> B&T J-(8)& 
,)"-(1-%)(µJ*+0, d* F1P*$-0 
µ- *)%µ)')(&*. 
+5 43 ,")$+* µJ*, S0 µ- 
B&)(8-%-*, -/0 $(* ,+$)µ(* 
-/(<"µO()*$+: ,"+(H-"+µJ*<* 
43 $)* @8>*)O<* 
,*$-AJ,/-%()*, S0 5($+"-% 
S)*P4>µ+0 (III), FA)1+(O)&0 
*)%(O*, S0 4' kH+"+0 
$-$$)"T1+*$) 1)$ $"&)1+(O)&0. 

486b-c F + + 

Fragment aus Phanodemos, 4.Jh.v.Chr. 486b-c F + + 
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Plut.Kim.12,6,3-
12,7,1 

FHG Phanodemus F17,7-17,11 
(eAqua Phanodemus Hist. 17t7-
26/7 to  
17t7-26/11): Q5 43 ,")$+* µ3*, 
S0 µ- B&)(8-%-*, -/0 $(* 
,+$)µ(* -/(<"µO()*$+, 
,"+(H-"+µJ*<* 43 $)* 
@8>*)O<*, ,*$-AJ,/-%()*, S0 
5($+"-% S)*P4>µ+0, FA)1+(O)&0 
*)%($*, S0 4' kH+"+0, 
,-*$U1+*$) 1)$ $"&)1+(O)&0. 

Fragment aus 
Plut.Kim.13,4,1-
13,5,5 

Krateros, 4./3. Jh.v.Chr. 
FHG Craterus F7: 2+6$+ $( &"5+* 
+E$<0 #$),-O*<(- $-* 5*[µ>* 
$+6 B)(&/J<0, 9($- (%*8J(8)& 
$-* ,-"&BP>$+* -/"U*>* #1-O*>*, 
p,,+% µ3* 4"Pµ+* ,-$ $80 
o//>*&180 ,,J'-&* 8)/T((>0, 
&*4+* 43 7%)*J<* 1)$ 
E-/&4+*O<* µ)1"K *>$ 1)$ 
')/1-µBP/" µ- ,/J-&*. 7)O$+& 
7)//&(8J*>0 +> H>(& $)6$) 
(%*8J(8)& $(* BT"B)"+*, &"5" 
43 ,+&-%* 4&* HPB+* $80 }$$>0 
#1-O*>0 1)$ µ)1"** +E$<0 
,,+($8*)& $80 o//T4+0, 9($- 
,-*$U1+*$) *)%($ 6-"&1/J) 1)$ 
$"&T1+*$) µP*)&0 fH&T/$>* 
#,J1-&*) ,/-6()& E-/&4+*O<* 
1)$ µ>43* )0$+%0 *)%$&1(* 
,,)*$8()& ,)"* $)* 
B)"BT"<*. f* 43 $+%0 Z>HO 
(µ)(&*, t (%*U5)5- 7"T$-"+0, 
,*$O5")H) (%*8>1)* S0 
5-*+µJ*<* 1)$)$J$)1$)&. S)($ 
43 1)$ B<µ(* D/ "U*>0 4&* $)6$) 
$+;0 @8>*)O+%0 54"N()(8)& 1)$ 
7)//O)* $(* ,"-(B-N()*$) 
$&µ8()& 4&)H-"P*$<0. 

487a F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.13,4,1-
13,5,1 

Callisthenes, 4. Jh.v.Chr. 
FGrH Kallisthenes F16: $+6$+ $( 
&"5+* +E$<0 #$),-O*<(- $-* 
5*[µ>* $+6 B)(&/J<0, 9($- 
(%*8J(8)& $-* ,-"&BP>$+* 
-/"U*>* #1-O*>*, p,,+% µ3* 
4"Pµ+* ,-$ $80 o//>*&180 
,,J'-&* 8)/T((>0, &*4+* 43 
7%)*J<* 1)$ E-/&4+*O<* µ)1"V& 
*>$ 1)$ ')/1-µBP/<& µ- ,/J-&*. 
1)O$+& 7)//&(8J*>0 +> H>(& 
$)6$) (%*8J(8)& $(* BT"B)"+*, 

487a F + + 
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&"5<& 43 ,+&-%* 4&* HPB+* $80 
}$$>0 #1-O*>0: 1)$ µ)1"** 
+E$<0 ,,+($8*)& $80 o//T4+0, 
9($- ,-*$U1+*$) *)%($ 
6-"&1/J) 1)$ $"&T1+*$) µP*)&0 
fH&T/$>* #,J1-&*) ,/-6()& 
E-/&4+*O<* 1)$ µ>43* )0$+%0 
*)%$&1(* ,,)*$8()& ,)"* $)* 
B)"BT"<*. 

Fragment aus 
Plut.Kim.14,1,1-
14,5,8 

Stesimbrotos, 5.Jh.v.Chr. 
FHG Stesimbrotos F4: f,-$ 43 
$)* 6-"()* $&*-0 +01 #B+N/+*$+ 
$-* E-"(P*>(+* #1/&,-%*, ,//* 
1)$ $+;0 @"K1)0 1*<8-* 
#,-1)/+6*$+ 1)$)H"+*+6*$-0 
$+6 7Oµ<*+0 µ-$' I/O5<* 
,)*$T,)(& $"&U"<* @8U*>8-* 
#1,-,/-%1P$+0, B"µU()0 #,' 
)0$+;0 $J(()"(& µ3* *)%($, 
$"&(1)O4-1) $*0 #1-O*<* 
&/)B-*, #A-/T()0 43 $+;0 
6J"()0 1)$ 1")$U()0 $)* 
@"21)*, ,V()* â1-&[()$+ $A 
,P/-& $-* E-"(P*>(+*. f1 43 
$+N$+% @)(O+%0 µ3* ,,+($T* 
$)0 @8>*)O<* 
1)$)*)%µ)'U()0, $"-%0 1)$ 
$"&T1+*$) *)60 &/)B- 1)$ $-* 
,P/&* #A-,+/&P"1>(- 1)$ $* 
'"%(-%) $* ,J")* @8>*)O+&0 
,"+(-1$U()$+ 1)$ '[")*, G0 
#,8"'+* @T(&+&, ,)"J/)B-*. 
f1-%8-* 43 �24O<0 #,&B8*)& 
F)1-4+*O)0 1)$ ,+//-* 
,,+$-µJ(8)& ,)")('(*, S0 
#4P1-&, µ- 8-/U()0 )/$O)* &('- 
4["+&0 Q,( $+6 B)(&/J<0 
@/-AT*4"+% (%µ,-,-%(8)&, 1)$ 
4O1>* &H%5-, $)* #'8")* 
(%($T*$<* #,' )0$P*. @,+/+5+N 
µ-*+0 43 ,"(0 $+;0 4&1)($*0, 
+01 y[*<* &H> ,"+A-*-%* +043 
@-(()/)*, ,/+%(O<* C*$<*, 
9(,-" F$J"+%0, p*) 
8-"),-N<*$)& 1)$ /)µBT*<(&*, 
,//* O)1-4)&µ+*O<*, 
µ&µ+Nµ-*+0 1)$ ,5),)* $-* 
,)"' )0$+%0 -0$J/-&)* 1)$ 
(<H"+(N*>*, G0 +04J*) 
,"+$&µV* ,/+6$+*, ,//* 
,/+%$OJ<* ,,( $)* ,+/-µO<* 

487d-f F + + 
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$-* ,P/&* ,5T//-(8)&. F*>(8-$0 
43 $80 1"O(-<0 #1-O*>0 B 
.$>(OµB"+$P0 H>(& $-* 
f/,&*O1>* Q,3" $+6 7Oµ<*+0 
4-+µJ*>* #/8-%* #,$ $*0 8N")0 
$+6 6-"&1/J+%0 (+h$+0 5*" Z* 
$)* 1)$>5P"<* B 
(H+4"P$)$+0), $(* 43 
µ-&4&T()*$), «W")60 -?, HT*)&, 
5")60, i f/,&*O1>, S0 
$>/&1)6$) 4&),"T$$-(8)& 
,"T5µ)$):» 
,/-* &* 5- $A 4O1Y ,"2P$)$+* 
5-*J(8)& $' 7Oµ<*& 1)$ ,"(0 
$-* 1)$>5+"O)* H,)A ,*)($8*)& 
µP*+*, 9(,-" ,H+(&+Nµ-*+*. 

Fragment aus 
Plut.Kim.15,4,2-
15,4,5 

Eupolis, 5.Jh.v.Chr. 
CAF Eup.F 208: 1)1(0 µ3* +01 
Z*, H&/+,P$>0 43 1,µ-/U0: 
1,*O+$' d* ,,-1+&µV$' d* #* 
O)1-4)Oµ+*&, 1d* f/,&*O1>* 
$U*4- 1)$)/&,e* µP*>*. 

488b F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.16,1,1-
16,2,1 

Diodoros, 4./3.Jh.v.Chr. 
FHG Diod.4: ä* µ3* +4* ,,' 
,"'80 H&/+/T1<*: 1)$ $)* 5- 
,)O4<* $)* 4&4Nµ<* $(* c$-"+* 
O)1-4)&µP*&+* g*Pµ)(-, $(* 4' 
c$-"+* á/-%+*, #1 5%*)&1(0 )0$' 
7/-&$+"O)0 5-*+µJ*+%0, S0 
.$>(OµB"+$+0 5($+"-%:  
4&( ,+//T1&0 $(* 6-"&1/J) $( 
µ>$"'+* )0$+%0 5J*+0 
I*-&4OJ-&*. 
L&P4<"+0 4' B 6-"&>5>$-0 1)$ 
$+N$+%0 H>($ 1)$ $(* $"O$+* $)* 
7Oµ<*+0 %5)* @-(()/(* #A 
y(+4O1>0 5-5+*J*)& $80 
D0"%,$+/Jµ+% $+6 F-5)1/J+%0. 

488c F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.16,1,1-
16,1,5 

Stesimbrotos, 5.Jh.v.Chr. 
FHG Stesimbrotos F5,1-5: ä* 
µ3* +4* ,,' ,"'80 H&/+/T 1<* (B 
7Oµ<*): 1)$ $)* 5- ,)O4<* $)* 
4&4Nµ<* $(* c$-"+* 
O)1-4)&µP*&+* g*Pµ)(-, $(* 4' 
c$-"+* á/-%+*, #1 5%*)&1(0 )0$' 
7/-&$+"O)0 5-*+µJ*+%, S0 
.$>(OµB"+$+0 5($+"-%: 

488c F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.16,3,4-
16,3,11 

Stesimbrotos, 5.Jh.v.Chr. 
FHG Stesimbrotos F6: k,-&$) 
4%*)$[$-"+& 5-*Pµ- *+& 1)$ $(* 

488d-e F + + 
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7Oµ<*) $+%0 .,)"$&T$)&0 +01 
\"Jµ) ,"+(1-Oµ-*+* B")*$-0 
`'8+*$+. 7)$ 5*" )0$(0 #,$ 
,)*$$ µ-5)/N*<* $-* 
O)1-4)Oµ+*) ,"(0 @8>*)O+%0 
1)$ µT/&($) +$- $N'+& 
µ-µHPµ-*+0 )0$+%0 j 
,)"+AN*<*, 90 H>(& 
.$>(OµB"+$+0, -/[8-& /J5-&*, 
«@//' +0 O)1-4)&µP*&+O 5- 
$+&+6$+&.» à8-* H8P*+* F)%$' 
(%*85- 1)$ 4%(µJ*-&T* $&*) 
,)"* $)* ,+/&$)*. 

Fragment aus 
Plut.Kim.16,8,1-
16,8,2; eAqua 
16,8,1-3 

Ion, 5.Jh.v.Chr. 
FGrH Ion F14,1-2: ,Jµ,+%(&* 
+4* +5 O)1-4)&µP*&+& 
6-"&1/-O4)* -/0 @8U*)0 
4-Pµ-*+& B+>8-%* ..... 

489b F + + 

Plut.Kim.16,8,1-
16,9,1: 63µ,+%(&* 
+4* +5 
O)1-4)&µ;*&+& 
6-"&1/-94)* -/0 
@8!- 
*)0 4-;µ-*+& 
B+>8-ῖ*, ὅ* :>(& 
1<µῳ4ῶ* 
Ἀ"&($+:#*>0 
1)8-J;µ-*+* 
    ἐ,ὶ $+ῖ(& B<µ+ῖ0 
ὠ'"ὸ* ἐ* :+&*&194& 
    ($")$&** 
#,)&$-%*. 

Aristophanes, 5. Jh.v.Chr. 
Aristoph.Lysistr.1138: D?$', i 
O#1<*-0, ,"(0 5*" QµV0 
$"3G+µ)&, 
+01 :(8' +$' #/8e* 4-6"+ 
6-"&1/-94)0 ,+$3 
ὁ O#1<* Ἀ8>*)9<* ἱ13$>0 
1)83J-$+ 
ἐ,ὶ $+ῖ(& B<µ+ῖ0 ὠ'"ὸ0 ἐ* 
:+&*&194& 
($")$&** ,"+()&$)*[ 

489b Z - + 

Fragment aus 
Plut.Kim.16,9,1-
16,10,1; eAqua 
16,8,3-16,10,1 

Kritias, 5. Jh.v.Chr. 
DK Kritias F 52: 16 fH&T/$+% 43 
1</N+*$+0 1)$ 
4&)µ)"$%"+µJ*+% µ- B+>8-%* 
µ>4' ,*&($T*)& ,P/&* ,*$O,)/+* 
#,$ $*0 @8U*)0, ,//' #V* 1-%(8)& 
1)$ ,)$>88*)& $( H"P*>µ) $80 
.,T"$>0, 7Oµ<*T H>(& 7. $-* 
$80 ,)$"O4+0 )>A>(&* #* 
Q($J"<& 8Jµ-*+* $+6 
O)1-4)&µ+*O<* (%µHJ"+*$+0 
,*),-O()*$) $(* 48µ+* #A-/8-%* 
B+>8+6*$) µ-$* ,+//)* 
B,/&$)*. 

489b F + + 

Fragment aus 
Plut.Kim.16,9,6-
16,10,1; eAqua 

Ion, 5. Jh.v.Chr. 
FGrH Ion F14,4-7: ,*),-O()*$) 
$(* 48µ+* #A-/8-%* B+>8+6*$) 

489c F + + 
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16,8,3-16,10,4 µ-$* ,+//)* B,/&$)*.  
(10) B 4' R<* ,,+µ*>µ+*-N-& 1)$ 
$(* /P5+*, <& µT/&($) $+;0 
@8>*)O+%0 #1O*>(-, ,)")1)/)* 
µU$- $-* o//T4) '</-* µU$- 
$-* ,P/&* F$-"PJ%5) ,-"&&4-%* 
5-5-*>µJ*>*. 

Plut.Kim.17,8-18,1: 
+8-*   
+043 $' ,"(0 
79µ<*) 8%µ' 
,+/;* '";*+* 
#*3µ-&*)*,$* µ3* S0 
-/1(0 <* &,)8+* -4 
µ-µ*>µ3*+&, $* 43 
$+6 1)&"+ῦ 
(%//)µB)*+µ3*+%. 
*-*&1>µ3*+& 5ὰ" ἐ* 
2)*#5"ᾳ µ#'ῃ 
µ-5#/ῃ 1)ὶ 
,"+(4+1ῶ*$-0 -ἰ0 
ὥ")* ἔ$+%0 
($")$&ὰ* 
6-/+,+**>(9<* ἐ,' 
)ὐ$+?0, ἐ1#/+%* ἐ1 
$ῆ0 :%5ῆ0 $ὸ* 
79µ<*), 1)ὶ 
1)$ῆ/8-, $ὸ 
G!:&(µ) 
5"#G)*$+0 )ὐ$+ῦ 
6-"&1/3+%0. +ὕ$< 
$;$- ,+/&$&1)ὶ µὲ* 
ἦ()* )ἱ 4&):+- 
")9, µ3$"&+& 4' +ἱ 
8%µ+ὶ 1)ὶ ,"ὸ0 $ὸ 
1+&*ὸ* -ὐ)*#1/>$+& 
(%µ:3"+*, ἡ 4ὲ 
:&/+$&µ9) ,#*$<* 
ἐ,&1")$+ῦ() $ῶ* 
,)8ῶ* $+ῖ0 $ῆ0 
,)$"94+0 
ὑ,-'C"-& 1)&"+ῖ0. 

Theopompos, 4. Jh.v.Chr. 
SCHOL. ARISTEID. p. 528, 4 Ddf: 
@-;,+µ,+0 #* $)& 4-1#$<& $)* 
S&/&,,&1)* ,-"$ 79µ<*+0Ñ 
<«+043,< 43 ,3*$- #$)* 
,)"-/>/%8;$<* ,+/3µ+% 
(%µB#*$+0 ,"ὸ0 
O)1-4)&µ+*9+%0 ὁ 4ῆµ+0 
µ-$-,3µG)$+ $ὸ* 79µ<*), 
*+µ9J<* 4&ὰ $ὴ* ,"+A-*9)* 
$)'9($>* ἂ* )ὐ$ὸ* -ἰ"!*>* 
,+&!()(8)&, ὁ 4ὲ 
,)")5-*;µ-*+0 $ῆ& ,;/-& $ὸ* 
,;/-µ+* 1)$3/%(-.»> 

490a P - + 

Fragment aus 
Plut.Kim.19,2,1-
19,2,7 

Phanodemos, 4. Jh.v.Chr. 
FHG Phanodemus F18: 2-/-%$)* 
$+;0 ,-"$ )Q$(* #1J/-%(-* -08;0 
,,+,/-%*, ,,+1"%G)µJ*+%0 $(* 
8T*)$+* )0$+6. 7)$ (%*JB>, 
µU$- $)* ,+/-µO<*, µU$- $)* 
(%µµT'<* )/(8+µJ*<*, 
,(H)/)0 )0$+;0 
,*)1+µ&(88*)&, 

491a F + + 
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($")$>5+%µJ*+%0 Q,( 7Oµ<*+0, 
90 H>(& S)*P4>µ+0, 
$-8*>1P$+0 #H' .µJ")0 
$"&T1+*$). 

Plut.Kim.19,5: à$& 
µ3* +4* -/0 $-* 
@$$&1-* 
,,-1+µ9(8> $* 
/-9G)*) 
)ὐ$+ῦ, µ)"$%"-ῖ 
$ῶ* µ*>µ#$<* $ὰ 
µ3'"& *ῦ* 7&µC*-&) 
,"+()5+"-%;µ-*)· 
$&µῶ(& 4ὲ 1)ὶ 
7&$&-ῖ0 $#:+* $&*ὰ 
79µ<*+0, ὡ0 
R)%(&1"#$>0 ὁ 
ῥ!$<" :>(9*, ἐ* 
/+&µῷ 1)ὶ 5ῆ0 
ἀ:+"9ᾳ $+ῦ 8-+ῦ 
,"+($#A)*$+0 
)ὐ$+ῖ0 µὴ ἀµ-/-ῖ* 
79µ<*+0, ἀ//' ὡ0 
1"-9$$+*) 
(3B-(8)& 1)ὶ 
5-")9"-&*. 
$+&+ῦ$+0 µὲ* ὁ 
Ἑ//>*&1ὸ0 ἡ5-µC*.   

Naukrates von Erythrai, 
4.Jh.v.Chr. 
Nausikrates nicht bekannt, nor-
malerweise als dieser dentifiziert 
(Schüler des Isokrates), Blamire 
1989,185. 
Keine Referenzstelle. 

491c F - + 

Gesamt:   25 F; 
5 Z; 
6 P 

27+;  
9- 

36+ 
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Tabelle 4: Editionsvergleich zu Plutarchs Periklesvita  

Sebastian Blaschek 

Autor (al-
phabetisch) 

Zeit Belegstellenangabe  
Teubner 

Belegstelle 
(Stepha-
nus-
Zählung) 

Zitat/ 
Rede-
wen-
dung 
(+/-) 
 

Katego-
rie 

Aeschines 
Socraticus 

4. Jh. 
v. Chr 

Plut. Per. 24,4,1 -24,4,5:  
1)$ 5*" . @)"5>/O), $P $' -?4+0 
-0,"-,-0 5-*+µJ*> 1)$ 'T"&* 
&'+%() µ-$* 4-&*P$>$+0, 
,/-O($+&0 µ3* o//U*<* 
(%*b1>(-* ,*4"T(&, ,T*$)0 43 
,"+(-,+O>(- B)(&/-% $+;0 
,/>(&T()*$)0 )0$A, 1)$ $)%0 
,P/-(& µ>4&(µ+6 4&' #1-O*<* 
Q,J(,-&"-* ,"'T0, 
4%*)$<$T$<* C*$<* 1)$ 
µ-5O($<*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Dittmar, Aischines von Sphet-
tos. Studien zur Literaturge-
schichte der Sokratiker, Berlin 
1912, 21-33,3-7: 1)$ 5*" . 
@)"5>/O) $P $' -?4+0 -0,"-,-0 
5-*+µJ*>* 1)$ 'T"&* &'+%() 
µ-$* 4-&*P$>$+0 ,/-O($+&0 µ3* 
o//U*<* (%*b1>(-* ,*4"T(&, 
,T*$)0 43 ,"+(-,+O>(- B)(&/-% 
$+;0 ,/>(&T()*$)0 )0$A 1)$ 
$)%0 ,P/-(& µ>4&(µ+6 4&' 
#1-O*<* Q,J(,-&"-* ,"'*0 
4%*)$<$T$<* C*$<* 1)$ 
µ-5O($<*.  

323b + Politik 

  Plut. Per. 24,3,2-24,3,3: 
H)($ 4' )0$-* @)"5>/O)* $&** 
$)* ,)/)&)* yT4<* J>/[()()* 
#,&8J(8)& $+%0 4%*)$<$T$+&0 
,*4"T(&. 
 
Frag.ausgabe: . Fragmenta, 
ed. H. Dittmar, Aischines von 
Sphettos. Studien zur Literatur-
geschichte der Sokratiker,  Berlin 
1912, 21-33,1-3: 

323b + Politik/ 
Charak-
ter 
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@(,)(O)* $-* F&/>(O)*) 
@)"5>/O)* $&** $)* ,)/)&)* 
yT4<* J>/[()()* #,&8J(8)& 
$+%0 4%*)$<$T$+&0 ,*4"T(&.  

  Plut. Per. 24,5,1-24,5,2: $-* 
4' @(,)(O)* +5 µ3* S0 (+HU* 
$&*) 1)$ ,+/&$&1-* Q,( $+6 
6-"&1/J+%0 (,+%4)(88*)& 
/J5+%(& 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Dittmar, Aischines von Sphet-
tos. Studien zur Literaturge-
schichte der Sokratiker, Berlin 
1912, 23, 1-4: 
$-* 4' @(,)(O)* +5 µ3* S0 
(+HU* $&*) 1)$ ,+/&$&1-* Q,( 
$+6 6-"&1/J+%0 (,+%4)(88*)&  

323b + Politik 

  Plut.Per. 24,5,2-24,6,1: 1)$ 
5*" .<1"T$>0 &($&* C$- µ-$* 
$)* 5*<"Oµ<* #H+O$), 1)$ $*0 
5%*)%1)0 ,1"+)(+µJ*)0 +5 
(%*U8-&0 Z5+* S0 )0$U*, 1)O,-" 
+0 1+(µO+% ,"+-($)()* 
#"5)(O)0 +043 (-µ*80, ,//* 
,)&4O(1)0 F$)&"+N()0 
$"JH+%()* 
 
Frag.ausgabe: 
Fragmenta, ed. H. Dittmar, 
Aischines von Sphettos. Studien 
zur Literatur-geschichte der 
Sokratiker, Berlin 1912, 30,1: 
1)$ $*0 5%*)%1)0 ,1"+)(+µJ*)0 
+5 (%*U8-&0 Z5+* -/0 )0$U*  

323b-c + Charak-
ter/ Bil-
dung? 
(Aspasia) 

  Plut.Per. 32,1,1-32,3,1: 6-"$ 
43 $+6$+* $(* '"P*+* @(,)(O) 
4O1>* &H-%5-* ,(-B-O)0, 
o"µO,,+% $+6 1<µ"4&+,+&+6 
4&[1+*$+0 1)$ 
,"+(1)$>5+"+6*$+0, S0 
6-"&1/-% 5%*)%1)0 #/-%8J")0 
-/0 $( )0$( H+&$[()0 
Q,+4J'+&$+/1)$ GUH&(µ) 
L&+,-O8>0 &5")G-* 
-/()55J//-(8)& $+;0 $* 8-%) µ- 
*+µOJ+*$)0 j /P5+%0 ,-"$ $)* 
µ-$)"(O<* 4&4T(1+*$)0, 
,,-"-&4Pµ-*+0 -/0 6-"&1/J) 4&' 
@*)A)5P"+% $-* Q,P*+&)*. 

332d + Politik/ 
Religion 
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Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Dittmar, Aischines von Sphet-
tos. Studien zur Literatur-
geschichte der Sokratiker  Berlin, 
1912, 25,1-4: 
,-"$ 43 $+6$+* $(* '"P*+* 
@(,)(O) 4O1>* &H-%5-* 
,(-B-O)0 o"µO,,+% $+6 
1<µ"4+,+&+6 4&[1+*$+0 1)$ 
,"+(1)$>5+"+6*$+0, S0 
6-"&1/-% 5%*)%1)0 #/-%8J")0 
-/0 $( )0$( H+&$[()0 
Q,+4J'+&$+ 
eAQUA liegt ein erweitertes Zitat 
zu Grunde. Verfälscht Ergebnis.  
Müsste man trennen (/). Also 
Zitation richtigerweise Plut. Per. 
32,1,1-32,2,1 (Zweiter Teil s. 
Anaxagoras) 

  Plut.Per. 32,5,3-32,6,1:  
H>(O*, ,H-$0 Q,3" )0$80 4T1"%) 
1)$ 4->8-$0 $)* 4&1)($)*, 
@*)A)5P")* 43 H+B>8-$0 <$( 
4&1)($U"&+*> #AJ1/-G- 1)$ 
,"+N,-µG-* #1 $80 ,P/-<0 
 
Frag.ausgabe: 
Fragmenta, ed. H. Dittmar, 
Aischines von Sphettos. Studien 
zur Literatur-geschichte der 
Sokratiker, Berlin 1912, 25, 5-6: 
 B 6-"&1/80) ,+//* ,T*% ,)"* 
$-* 4O1>*, <S0 P/('O*>0 H>(O*>, 
,H-$0 Q,3" )0$80 4T1"%) 1)$ 
4->8-$0 $)* 4&1)($)*  

332e + „Reden/ 
Rhetorik“ 

  Plut.Per. 32,5,1-32,5,3: 
@(,)(O)* µ3* +4* #AY$U()$+, 
,+//* ,T*% ,)"* $-* 4O1>*, S0 
P/('O*>0 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Dittmar, Aischines von Sphet-
tos. Studien zur Literatur-
geschichte der Sokratiker, 25, 5-
6: 
 B  6-"&1/80) ,+//* ,T*% ,)"* 
$-* 4O1>*, <S0 P/('O*>0 H>(O*>, 
,H-$0 Q,3" )0$80 4T1"%) 1)$ 
4->8-$0 $)* 4&1)($)*  
Plut.Per. 32,5,3-32,6,1 + 

332e  + Politik 
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Plut.Per. 32,5,1-32,5,3 werden 
von eAQUA getrennt aufgelistet, 
müssten aber zusammen ange-
ben werden, um das Ergebnis 
nicht zu verfälschen 

Anaxagoras 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 4,5,5-4,6,10 (Feh-
ler eAqua; richtig wäre Plut. 
Per. 4,6,1-4,6,10): B 43 
,/-%($) 6-"&1/-% (%55-*Pµ-*+0 
1)$ µT/&($) ,-"&8-$0 C51+* 
)0$' 1)$ H"P*>µ) 4>µ)5<5O)0 
#µB"&8J($-"+*, +/<0 $- 
µ-$-<"O()0 1)$ (%*-AT")0 $( 
,AO<µ) $+6 `8+%0, @*)A)5P")0 
Z* B 7/)J+µJ*&+0, =* +5 $P$' 
1*8"<,+& R+6* ,"+(>5P"-%+*, 
-:$- $-* (N*-(&* )0$+6 µ-5T/>* 
-/0 H%(&+/+5O)* 1)$ ,-"&$$-* 
4&)H)*-%()* 8)%µT()*$-0, -:8' 
+$& $+%0 +/+&0 ,")$+0 +0 $N'>* 
+04' ,*T51>* 4&)1+(µU(-<0 
,"'U*, ,//* *+6* #,J($>(- 
1)8)"(* 1)$ 11")$+*, #* 
µ-µ-&5µJ*+&0 ,V(& $+%0 1//+&0 
,,+1"O*+*$) $*0 Bµ+&+µ-"-O)0. 
 
Frag.ausgabe:  
DK 15a, 10-16: 
 B 43 ,/-%($) 6-"&1/-% 
(%55-*Pµ-*+0 1)$ µT/&($) 
,-"&8-$0 C51+* )0$)& 1)$ 
H"P*>µ) 4>µ)5<5O)0 
#µB"&8J($-"+* +/<0 $- 
µ-$-<"O()0 1)$ (%*-AT")0 $( 
,AO<µ) $+6 `8+%0 @. / Z* B 
7/)J+µJ*&+0*, =* +5 $P$' 
1*8"<,+& R+6* ,"+(>5P"-%+*, 
-:$- $-* (N*-(&* )0$+6 µ-5T/>* 
-/0 H%(&+/+5O)* 1)$ ,-"&$$-* 
4&)H)*-%()* 8)%µT()*$-0 -:8' 
+$& $+%0 +/+&0 ,")$+0 +0 $N'>* 
+04' ,*T51>* 4&)1+(µU(-<0 
,"'U*, ,//* *+6* #,J($>(- 
1)8)"(* 1)$ 11")$+* #* 
µ-µ&5µJ*+&0 ,V(& $+%0 1//+&0 
,,+1"O*+*$) $*0 Bµ+&+µ-"-O)0 
Die Fragmente werden von 
eAQUA getrennt aufgeführt (/), 
müsste man zusammenfassen. 
Daher geringe similarity. 

302b-c + Bildung 
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  Plut. Per. 6,2,1-6,2,7: 
/J5-$)& 4J ,+$- 1"&+6 µ+*P1-"< 
1-H)/-* #A ,5"+6 $' 6-"&1/-% 
1+µ&(88*)&, 1)$ OTµ,<*) µ3* 
$(* µT*$&*, S0 -?4- $( 1J")0 
/('%"(* 1)$ ($-"-(* #1 µJ(+% 
$+6 µ-$[,+% ,-H%1P0, -/,-%* 
+$& 4%-%* +0()* #* $A ,P/-& 
4%*)($-&)*, $80 @+%1%4O4+% 1)$ 
6-"&1/J+%0, -/0 c*) 
,-"&($U(-$)& $( 1"T$+0 ,)"' Ç 
5J*+&$+ $( (>µ-%+* 
 
Frag.ausgabe: 
DK 16a, 1-5: 
/J5-$)& 4J ,+$- 1"&+6 µ+*P1-"< 
1-H)/-* #A ,5"+6 $)& 6-"&1/-% 
1+µ&(88*)& 1)$ OTµ,<*) µ3* 
$(* µT*$&*, S0 -?4- $( 1J")0 
/('%"(* 1)$ ($-"-(* #1 µJ(+% 
$+6 µ-$[,+% ,-H%1P0, -/,-%* 
+$& 4%-%* +0()* #* $8& ,P/-& 
4%*)($-&)* $80 @+%1%4O4+% 1)$ 
6-"&1/J+%0 -/0 c*) 
,-"&($U(-$)& $( 1"T$+0 ,)"' <& 
5J*+&$+ $( (>µ-%+*  

303f + Religion 
+ Politik 

  Plut.Per. 6,2,7-6,3,1: $(* 4' 
@*)A)5P")* $+6 1")*O+% 
4&)1+,J*$+0* #,&4-%A)& $(* 
#51JH)/+* +0 ,-,/>"<1P$) $-* 
BT(&*, ,//' IA;* 9(,-" â(* #1 
$+6 ,)*$(0 ,55-O+% 
(%*</&(8>1P$) 1)$* $(* $P,+* 
#1-%*+* +8-* . �OJ) $+6 1J")$+0 
-?'- $-* ,"'U* 
 
Frag.ausgabe: 
DK 16a, 5-8: 
$(* 4' @*)A)5P")* $+6 1")*O+% 
4&)1+,J*$+0 #,&4-%A)& $(* 
#51JH)/+* +0 ,-,/>"<1P$) $-* 
BT(&*, ,//' IA;* 9(,-" g&(* #1 
$+6 ,)*$(0 ,55-O+% 
(%*</&(8>1P$) 1)$* $(* $P,+* 
#1-%*+*, +8-* . �OJ) $+6 1J")$+0 
-?'- $-* ,"'U*  

303f-304a + Wissen-
schaft 

  Plut. Per. 6,3,1-6,4,1: 1)$ 
$P$- µ3* 8)%µ)(88*)& $(* 
@*)A)5P")** Q,( $)* 
,)"P*$<*, I/O5" 4' E($-"+* $(* 
OTµ,<*), $+6 µ3* @+%1%4O4+% 

304a + Politik 
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i 

1)$)/%8J*$+0, $)* 43 $+6 4Uµ+% 
,")5µT$<* Bµ)/)0 q,T*$<* 
Q,( $' 6-"&1/-% 5-*+µJ*<* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 16a, 8-10: 
1)$ $P$- µ3* 8)%µ)(88*)& $(* 
@*)A)5P")* Q,( $)* 
,)"P*$<*, I/O5<& 4' E($-"+* 
$(* OTµ,<*) $+6 µ3* 
@+%1%4O4+% 1)$)/%8J*$+0 $)* 
43 $+6 4Uµ+% ,")5µT$<* 
Bµ)/)0 q,T*$<* Q,( $)& 
6-"&1/-% 5-*+µJ*<*  

  Plut.Per. 8,2,1-8,2,3: $( 5*" 
„QG>/P*+%* $+6$+ 1)$ ,T*$Y 
$-/-(&+%"5P*„, S0 B 8-%+0 
6/T$<* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 15a, 3-4: 
$( 5*" QG>/P*+%* $+6$+ 1)$ 
,T*$>& $-/-(&+%"5(* &+&1-* 
#*$-68J* ,+8-* -/(&J*)&  
Plutarch gibt an, hier die Worte 
Platons zu gebrauchen.  Fehler 
eAQUA. Auch DK gibt eigentlich 
Platon, Phaedr. 269 E als Quelle 
an. 

306a  + Bildung 

  Plut.Per. 16,6,1-16,7,1: B 43 
,V()* )0$+6 $-* $+&)N$>* 
(%*J'<* ,1"OB-&)* -70 Z* 
+/1J$>0 D0T55-/+0, S0 c$-"+0 
+04-$0 -4 ,-H%1e0 j 
1)$-(1-%)(µJ*+0 Q,( $+6 
6-"&1/J+%0 ,"(0 +/1+*+µO)* 
 
Frag.ausgabe:   
DK 13a, 1-3: 
B 43 ,V()* )0$+6 $-* $+&)N$>* 
(%*J'<* ,1"OB-&)* -70 Z* 
+/1J$>0 D0T55-/+0, S0 c$-"+0 
+04-$0 -4 ,-H%1e0 j 
1)$-(1-%)(µJ*+0 Q,( $+6 
6-"&1/J+%0 ,"(0 +/1+*+µO)*  

317f + Finanzen 

  Plut.Per. 16,7,1-16,7,4: 
,,Ä4+*$) µ3* +4* $)6$) $80 
@*)A)5P"+% (+HO)0, -:5- 1)$ 
$-* +/1O)* #1-%*+0 #AJ/&,- 1)$ 
$-* '[")* ,*81-* ,"5-* 1)$ 

318b + „Charak-
ter“ 
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µ>/PB+$+* Q,' #*8+%(&)(µ+6 
1)$ µ-5)/+H"+(N*>0 
 
Frag.ausgabe:  
DK 13a, 3-5: 
,,-*)*$O) µ3* +4* $)6$) $80 
@*)A)5P"+%* (+HO)0, -: 5- 1)$ 
$-* +/1O)* #1-%*+0 #AJ/&,- 1)$ 
$-* '[")* ,*81-* ,"5-* 1)$ 
µ>/PB+$+* Q,' #*8+%(&)(µ+6 
1)$ µ-5)/+H"+(N*>0  

  Plut.Per. 16,8,1- 16,9,1: 1)$ 
µJ*$+& 5- $(* @*)A)5P")** 
)0$(* /J5+%(&* ,('+/+%µJ*+% 
6-"&1/J+%0 ,µ-/+Nµ-*+* 
1-%(8)& (%51-1)/%µµJ*+* `4> 
5>")&(* ,,+1)"$-"+6*$), 
,"+(,-(P*$+0 43 $' 6-"&1/-% 
$+6 ,"T5µ)$+0, #1,/)5J*$) 
8-%* -08;0 #,$ $(* 1*4") 1)$ 
4-%(8)& ,V()* 4J>(&*, 
I/+H%"Pµ-*+* +01 #1-%*+*, ,//' 
F)%$P*, -/ $+&+6$+* ,,+/-% $80 
,+/&$-O)0 (NµB+%/+* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 32a, 1-5: 
1)$ µJ*$+& 5- $(* @*)A)5P")* 
)0$(* /J5+%(&* ,('+ /+%µJ*+% 
6-"&1/J+%0 ,µ-/+Nµ-*+* 
1-%(8)& (%51-1)/%µµJ*+* `4> 
5>")&(* ,,+1)"$-"+6*$)/ 
,"+(,-(P*$+0 43 $)& 6-"&1/-% 
$+6 ,"T5µ)$+0 #1,/)5J*$) 8-%* 
-08;0 #,$ $(* 1*4") 1)$ 4-%(8)& 
,V()* 4J>(&* I/+H%"Pµ-*+* 
+01 #1-%*+*, ,//' F)%$P*, -/ 
$+&+6$+* ,,+/-% $80 ,+/&$-O)0 
(NµB+%/+* 
Von eAQUA werden die Frag-
mente  getrennt (/) aufgeführt. 
Daher geringe similarity ange-
geben 

318c + „Politik“ 

  Plut.Per. 16,9,1-16,9,2: 
#11)/%GTµ-*+* +4* $(* 
@*)A)5P")* -/,-%* ,"(0 )0$P* 
 
Frag.ausgabe: 
DK 32a, 5-6: 
#11)/%GTµ-*+* +4* $(* 
@*)A)5P")* -/,-%* ,"(0 )0$P*  

318c-d +  
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  Plut.Per. 16,9,2-16,9,3: i 
6-"O1/-&0, 1)$ +5 $+6 /N'*+% 
'"-O)* &'+*$-0 &/)&+* 
#,&'J+%(&* 
 
Frag.ausgabe: 
DK 32a, 6: 
 i 6-"O1/-&0, 1)$ +5 $+6 /N'*+% 
'"-O)* &'+*$-0 &/)&+* 
#,&'J+%(&*  

318d + Reden 
(Aus-
spruch) 

  Plut.Per. 32,1,1-32,3,1: 6-"$ 
43 $+6$+* $(* '"P*+* @(,)(O) 
4O1>* &H-%5-* ,(-B-O)0, 
o"µO,,+% $+6 1<µ"4&+,+&+6 
4&[1+*$+0 1)$ 
,"+(1)$>5+"+6*$+0, S0 
6-"&1/-% 5%*)%1)0 #/-%8J")0 
-/0 $( )0$( H+&$[()0 
Q,+4J'+&$+/ 1)$ GUH&(µ) 
L&+,-O8>0 &5")G-* 
-/()55J//-(8)& $+;0 $* 8-%) µ- 
*+µOJ+*$)0 j /P5+%0 ,-"$ $)* 
µ-$)"(O<* 4&4T(1+*$)0, 
,,-"-&4Pµ-*+0 -/0 6-"&1/J) 4&' 
@*)A)5P"+% $-* Q,P*+&)* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 17a, 2-4: 
1)$ GUH&(µ) L&+,-O8>0 
&5")G-* -/()55J//-(8)& $+;0 
$* 8-%) µ- *+µO J+*$)0 j /P5+%0 
,-"$ $)* µ-$)"(O<* 
4&4T(1+*$)0 ,,-"-&4Pµ-*+0 -/0 
6-"&1/J) 4&' @*)A)5P"+% $-* 
Q,P*+&)*  
Erweitertes Zitat verfälscht Er-
gebnis, müsste man trennen (/). 
Zitation also richtigerweise 
Plut.Per. 32,2,1- 32,3,1. 
Siehe hierzu weiterhin die Anga-
ben beim Aeschines- Zitat weiter 
oben 

332d + Politik/ 
Religion 

Aristopha-
nes 

5./4.J
h. v. 
Chr. 

Plut. Per. 30,4,7-30,4,8: 
1M8' +5 F-5)"80 I4N*)&0 
,-H%(&55<µJ*+& ,*$-AJ1/-G)* 
@(,)(O)0 ,P"*)0 4N+ 
 
Frag.ausgabe:  
Aristophane, ed. v. Coulon and 
M. van Daele, Archarnenses, vol. 
1. Paris 1923, 526,390-

331a + Politik 
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527,390: 
1ã8' +5 F-5)"80 I4N*)&0 
,-H%(&55<µJ*+& ,*$-AJ1/-G)* 
@(,)(O)0 ,P"*) 4N+  
eAQUA führt nur einen Teil des 
Aristophaneszitates an, welches 
von Plutarch in seinerVita ange-
geben wird 

Aristoteles 4. 
Jh.v. 
Chr. 

Plut.Per. Kap. 4,1,4-4,2,4: 
43 ,)"* 6%8+1/-O4Y µ+%(&1-* 
4&),+*>88*)& $(* 1*4") H>(O* 
 
Frag.ausgabe:   
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur libro-
rum fragmenta. Leipzig 1886, 
8t/44t/401-471n/1n-
/8t/44t/401-471n/2n: 
43 ,)"* 6%8+1/-O4Y µ+%(&1-* 
4&),+*>88*)& $(* 1*4") H>(O* 
($(* 6-"&1/J))  

301f + Bildung 

  Plut.Per. 9,2,1-9,3,1: #* ,"'A 
µ3* 5*" 9(,-" -:">$)& ,"(0 $-* 
7Oµ<*+0 4PA)* ,*$&$)$$Pµ-*+0 
Q,-,+&-%$+ $(* 48µ+*, 
#/)$$+Nµ-*+0 43 ,/+N$" 1)$ 
'"Uµ)(&*, ,H' <* #1-%*+0 
,*-/TµB)*- $+;0 ,J*>$)0, 
4-%,*P* $- 1)8' .µJ")* $' 
4-+µJ*" ,)"J'<* @8>*)O<* 1)$ 
$+;0 ,"-(B%$J"+%0 
,µH&-**N<*, $)* $- '<"O<* 
$+;0 H")5µ+;0 ,H)&")* +,<0 
I,<"OJ<(&* +5 B+%/Pµ-*+&, 
$+N$+&0 B 6-"&1/80 
1)$)4>µ)5<5+Nµ-*+0 $"J,-$)& 
,"(0 $-* $)* 4>µ+(O<* 
4&)*+µU*, (%µB+%/-N()*$+0 
)0$' <LTµ<*+0 $+6> 
L)µ<*O4+% $+6 Q:>8-*, S0 
@"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur libro-
rum fragmenta. Leipzig 1886, 
8t/44t/403-471n/1n-2n: 
$"J,-$)& (B 6-"&1/80) ,"(0 $-* 
$)* 4>µ+(O<* 4&)*+µU*, 
(%µB+%/-N()*$+0 
)0$'  L)µ<*O4+% $+6 Q:>8-*, 

307e-f + Politik 
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S0 <@"&($+$J/>0> 5($P ">1-*  
  Plut.Per. 10,8,1-10,8,5: 

fH&T/$>* µ3* +4*, H+B-"(** 
C*$) $+%0 I/&5)"'&1+%0 1)$ ,-"$ 
$*0 -08N*)0 1)$ 4&[A-&0 $)* $(* 
48µ+* ,4&1+N*$<* ,,)")O$>$+*, 
#,&B+%/-N()*$-0 +5 #'8"+$ 4&' 
@"&($+4O1+% $+6 2)*)5"&1+6 
1"%H)O<0 ,*-%/+*, S0 
@"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur libro-
rum fragmenta. Leipzig 1886, 
8t/44t/403-471n/1n-2n 
8t/44t/405-471n/1n -5n: 
fH&T/$>* µ3* +4* H+B-"(* C*$) 
$+%0 I/&5)"'&1+%0 1)$ ,-"$ $*0 
-08N*)0 1)$ 4&[A-&0 $)* $(* 
48µ+* ,4&1+N*$<* ,,)")O$>$+* 
#,&B+%/-N()*$-0 +5 #'8"+$ 4&' 
@"&($+4O1+% $+6 2)*)5"&1+6 
1"%H)O<0 ,*-%/+*, S0 
<@"&($+$J/>0> -:">1-*  

309e + Politik 

  Plut.Per. 26,3,5-26,3,6: Q,( 
43 $+6 F-/O((+% 1)$ 6-"&1/J) 
H>($* )0$(* @"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur libro-
rum fragmenta. Leipzig 1886, 
8t/44t/577-578n/1n-3n: 
Q,( 43 $+6 F-/O((+% 1)$ 
6-"&1/J) H>($* )0$(* 
<@"&($+$J/>0> .$$>88*)& 
*)%µ)'+6*$) ,"P$-"+* 
 eAqua gibt nicht das vollständi-
ge Zitat an. Der letzte Teil fehlt 
(1!!"#2$%& $%'µ%()3$!% 
*+4!,+)$) 

326d + Militäri-
sche 
Leistung 

  Plut.Per. 26,4,8-26,4,10 
(Fehler eAQUA, richtig Zita-
tion wäre Plut. Per. 
26,4,10) : .)µO<* B 48µP0 
#($&* S0 ,+/%5"Tµµ)$+0 

 
Frag.ausgabe:  
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 

326e + Politik 
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Aristotelis qui ferebantur libro-
rum fragmenta. Leipzig 1886, 
8t/44t/575-578n/1n-2n: 
Photius <.)µO<* B 48µP0> 
(#($&*) <S0 ,+/%5"Tµµ)$+0> 
Plutarch gibt an, hier einen Aris-
tophanesvers zu zitieren 

  Plut.Per. 28,2,1-28,2,4: 
L+6"&0 4' B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
67) $+N$+&0 #,&$")5"4-%*, 
,+//-* gµP$>$) $)* @8>*)O<* 
1)$ $+6 6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, 
^* +>$- @+%1%4O4>0 5($P">1-* 
+>$' kH+"+0 +>$' @"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
Fragmenta varia, ed. V. Rose, 
Aristotelis qui ferebantur libro-
rum fragmenta. Leipzig 1886, 
8t/44t/578-578n/2n-5n: 
L+6"&0 4' B .Tµ&+0* $+N$+&0 
#,&$")5"4-% ,+//-* gµP$>$) 
$)* @8>*)O<* 1)$ $+6 
6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, ^* +>$- 
@+%1%4O4>0 5($P">1-* +>$' 
kH+"+0 +>$' <@"&($+$J/>0>  

327b-c + Politik/ 
Milit. 
Leistg. 

Damon 5. 
Jh.v. 
Chr. 

Plut.Per. 3,7,2-4,1,4 (Fehler  
eAQUA, richtige Zitation 
wäre Plut.Per. 4,1,1-
4,1,3):  L&4T(1)/+* 4' )0$+6 
$)* µ+%(&1)* +5 ,/-%($+& 
LTµ<*) 5-*J(8)& /J5+%(&*, +h 
H)(& 4-%* $+>*+µ) 
B")'N*+*$)0 $-* ,"+$J")* 
(%//)B-* #1HJ"-&*, 
@"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
DK 4a, 1-3: 
4&4T(1)/+* 4' )0$+6 $)* 
µ+%(&1)* +5 ,/-%($+& LTµ<*) 
5-*J(8)& /J5+%(&*, +h H)(& 4-%* 
$+>*+µ) B")'N*+*$)0 $-* 
,"+$J")* (%//)B-* #1HJ"-&* 
eAQUA führt fälschlicherweise 
noch 5+&-!)!6."/ mit auf. Dies 
ist aber ein Fehler. Vielmehr 
Anfang eines anderen Zitats 

301e-f  + Bildung 

  Plut.Per. 4,2,1-4,3,1: B 43 
LTµ<* &+&1-* 11"+0 {* 

302f + Bildung 
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(+H&($-0 1)$)4N-(8)& µ3* -/0 
$( $80 µ+%(&180 C*+µ) ,"(0 
$+;0 ,+//+;0 #,&1"%,$Pµ-*+0 
$-* 4-&*P$>$), $' 43 6-"&1/-% 
(%*8* 1)8T,-" ,8/>$A $)* 
,+/&$&1)* ,/-O,$>0 1)$ 
4&4T(1)/+0 
 
Frag.ausgabe:   
DK 4a, 4-6: 
43 LTµ<* &+&1-* 11"+0 {* 
(+H&($-0 1)$)4N-(8)& µ3* -/0 
$( $80 µ+%(&180 C*+µ) ,"(0 
$+;0 ,+//+;0 #,&1"%,$Pµ-*+0 
$-* 4-&*P$>$), $)& 43 6-"&1/-% 
(%*8* 1)8T,-" ,8/>$8& $)* 
,+/&$&1)* ,/-O,$>0 1)$ 
4&4T(1)/+0  

  Plut.Per. 4,3,1-4,4,1: +0 µ-* 
&/)8-* B LTµ<* $A /N"2 
,)")1)/Nµµ)$& '"[µ-*+0, ,//' 
S0 µ-5)/+,"T5µ<* 1)$ 
H&/+$N")**+0 #A<($")1O(8> 
1)$ ,)"J('- $+%0 1<µ&1+%0 
4&)$"&BU* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 4a,6-8: 
+0 µ-* &/)8-* B LTµ<* $8& 
/N")& ,)")1)/Nµµ)$& 
'"[µ-*+0, ,//' S0 
µ-5)/+,"T5µ<* 1)$ 
H&/+$N")**+0 #A<($")1O(8> 
1)$ ,)"J('- $+%0 1<µ&1+%0 
4&)$"&BU*  

301f-302a + Politik 

  Plut.Per. 4,4,2-4,4,4 (Fehler 
eAqua, richtige Zitation 
wäre Plut.Per.4,4,4) : ,")$+* 
µ3* +4* µ+& /JA+*, ,*$&B+/) 
 
Frag.ausgabe:   
DK 4a,10: 
,")$+* µ3* +4* µ+& /JA+*, 
,*$&B+/)  
Zum Zitat gehört eigentlich noch 
ein weiterer Teil (-7 08+ 9/ 
1%-& [:] 2,3+4$ ;56#+,7%/ 
8,+&9.6%). Plut. selbst gibt an, 
hier Platon (Kom.) zu zitieren. 
Siehe hierzu meine Angaben bei 
Platon (Kom)! 

302a + Bildung 
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  Plut.Per. 4,4,2-4,4,3: (191 

CAF I 655) 1)$ ,%*8)*Pµ-*+* 
)0$+6 $&*) ,-,+O>1-* +E$< 
 
Frag.ausgabe:  
DK 4a,9: 
(91 I 655 Kock] 1)$ 
,%*8)*Pµ-*+* )0$+6 $&*) 
,-,+O>1-* +E$<  

302a + Bildung 

  Plut.Per. 9,2,1-9,3,1: #* ,"'A 
µ3* 5*" 9(,-" -:">$)& ,"(0 $-* 
7Oµ<*+0 4PA)* ,*$&$)$$Pµ-*+0 
Q,-,+&-%$+ $(* 48µ+*, 
#/)$$+Nµ-*+0 43 ,/+N$" 1)$ 
'"Uµ)(&*, ,H' <* #1-%*+0 
,*-/TµB)*- $+;0 ,J*>$)0, 
4-%,*P* $- 1)8' .µJ")* $' 
4-+µJ*" ,)"J'<* @8>*)O<* 1)$ 
$+;0 ,"-(B%$J"+%0 
,µH&-**N<*, $)* $- '<"O<* 
$+;0 H")5µ+;0 ,H)&")* +,<0 
I,<"OJ<(&* +5 B+%/Pµ-*+&, 
$+N$+&0 B 6-"&1/80 
1)$)4>µ)5<5+Nµ-*+0 $"J,-$)& 
,"(0 $-* $)* 4>µ+(O<* 
4&)*+µU*, (%µB+%/-N()*$+0 
)0$' <LTµ<*+0 $+6> 
L)µ<*O4+% $+6 Q:>8-*, S0 
@"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
DK 6a,5-7: 
$"J,-$)& ,"(0 $-* $)* 
4>µ+(O<* 4&)*+µU*, 
(%µB+%/-N()*$+0 )0$)& 
L>µ<*O4+% $+6 Q:>8-*, S0 
@"&($+$J/>0 5($P">1-  
DK gibt hier richtigerweise Aris-
toteles an. Daher Fehler eAQUA. 
Müsste also nur als Aristoleles-
Zitat aufgeführt werden. 

307e-307f + Politik 

Demosthe-
nes 

4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 1,4,1-1,4,3: $)6$) 
4' &($&* #* $+%0 ,,' ,"-$80 
&"5+&0, t 1)$ J8/P* $&*) 1)$ 
,"+8%µO)* ,5<5(* -/0 µOµ>(&* 
#µ,+&-% $+%0 5($+"U()(&* 
 
Frag.ausgabe:  
In Aristocratem. Demosthenes 

299e - / 
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orationes, vol. 2.1, ed. S.H. But-
cher, Oxford 1907, 64 ad 109,7-
9: 
B+N/+µ)& 4' -/,-%* 4&* B")'J<* 
t 1)$ J8/P* $&*) 1)$ $&µ-* HJ"-& 
$A ,P/-& �>8J*$) 1)$ .4O+%0 
&(-(8' ,1+N()*$-0  
kein Zitat; Redewendung 

Diodorus 
Siculis 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 20,4,4-20,4,6: Z* 
43 1)$ 2%"">*O) 1)$ 7)"'>4e* 
#*O+&0 C*-&"+0, +01 ,,' #/,O4+0 
4&* $( µJ5-8+0 $80 Q,+1-&µJ*>0 
.5-µ+*O)0 1)$ $-* ->"+&)* $)* 
,")5µT$<* 
 
Frag.ausgabe:  
Bibiotheca historica, ed F. Vogel 
und K.T. Fischer (post I. Bekker 
& L. Dindorf), Stuttgart 1964, 
XVII. 54,4,1- 54,5,1: 
$)* µ3* +4* 1//<* +04-$0 
#$P/µ) (%µB+%/-6()& 4&* $( 
µJ5-8+0 $80 Q,+1-&µJ*>0 
J>$U(-<0, 6)"µ-*O<* 43 
,")$+0 -?,-*, f5e µ3* {* 
@/JA)*4"+0 &/)B+* d* $* 
4&4Pµ-*) 1)$ $-* (N*8-(&* 
#,+&>(Tµ>* 
kein Zitat; Fehler eAQUA, Dio-
dors Darstellung (Alexander) hat 
nichts mit Perikles zu tun 

321f - Politik 

  Plut.Per. 25,3,3-25,4,1: +0 
µ-* &/)B- $+N$<* +043* B 
6-"&1/80, ,//* '">(Tµ-*+0 
9(,-" #5*[1-& $+%0 .)µO+&0 1)$ 
1)$)($U()0 4>µ+1")$O)*, 
,,J,/-%(-* -/0 $*0 @8U*)0 
 
Frag.ausgabe: 
Bibiotheca historica, ed F. Vogel 
und K.T. Fischer Fischer (post I. 
Bekker & L. Dindorf), Stuttgart 
1964, XII. 81,3,5- 81,3,7: 
 µ-$)($>(Tµ-*+0 43 $+N$+%0 #1 
$80 ,P/-<0, 1)$ 
(%51)$)(1-%T()0 B-B)O<0 $-* 
4>µ+1")$O)*, ,,J,/-%(-* -/0 
$*0 @8U*)0  
kein Zitat, Fehler eAQUA, 1. 
Topik: Plutarch (Samoskrieg/ 
Perikles);Diodor (Konflikt Argos/ 

325a-b - Milit. 
Leistg./ 
Politik 



 Sebastian Blaschek xcvii 

Alkibiades); 2. Einfache Phrase 
„Einführung Demokratie, kehrten 
nach Athen zurück“ 

Dionysios 
von Halikar-
nassos 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 27,3,3-27,4,1: 
kH+"+0 (FGrH 70 F 194) 43 1)$ 
µ>')*)%0 '"U()(8)& $(* 
6-"&1/J), $-* 1)&*P$>$) 
8)%µ)($)%0, @"$Jµ<*+0 $+6 
µ>')*&1+6 ,)"<)('>P*$+0, =* 
'</(* C*$) 1)$ H+"-O" ,"(0 $* 
1)$-,-O5+*$) $)* &"5<* 
,"+(1+µ&JPµ-*+* I*+µ)(88*)& 
6-"&HP">$+* 
 
Frag.Ausgabe:  
Antiquitates Romanae. Dionysii 
Halicarnasei antiquitatum Ro-
manarum quae supersunt, ed. K. 
Jacoby, Stuttgart 1967, II. 
13,1,1- 13,2,1: 
å0 43 1)$-(1-%T()$+ 1)$ $( 
B+%/-%$&1(* $)* 5-"P*$<* 
(%*J4"&+* #1 $)* F1)$(* ,*4")*, 
B")* +,-" -/1(0 +$& 1)$ 
*-P$>$+0 )0$' 4-U(-& $&*(0 
(%*$-$)5µJ*>0, m '"U(-$)& 
H%/)180 c*-1) $+6 ([µ)$+0 1)$ 
,"(0 $* 1)$-,-O5+*$) $)* 
&"5<* Q,>"-(O2, $"&)1+(O+%0 
1*4")0 #1 $)* #,&H)*-($T$<* 
+:1<* $+;0 #""<µ-*-($T$+%0 
$+%0 ([µ)(&* #,&/-ATµ-*+0, +a0 
,,J4-&A)* )5 H"V$")& $(* )0$(* 
$"P,+*, +*,-" $+;0 B+%/-%$*0 
F1T($> H"T$") 4J1) *J+%0, 
$+N$+%0 $+;0 1*4")0 ,-$ ,-"$ 
)Q$(* -?'-*– 
Fehler eAQUA: 1. Plut. selbst 
gibt an, dass er Ephoros zitiert 
2. Angegebene Stelle in eAQUA 
ist eine allgemeine Redewen-
dung 

327f - Milit. 
Leistg. 

Duris von 
Samos 

4./3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut.Per. 26,4,8-26,4,10 
(Fehler eAQUA, richtig Zita-
tion wäre Plut. Per. 
26,4,10): .)µO<* B 48µP0 #($&* 
S0 ,+/%5"Tµµ)$+0 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 59t50-68,1l1-

326e + Politik 
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59t50-68,2l1: 
Photius Lex. v. [.)µO<* B 48µP0 
#($&* S0 ,+/% 5"Tµµ)$+0]  
Plut. gibt an, dass dies ein Aris-
tophanesvers ist. S. ebenfalls die 
Angabe bei Aristote-
les+Pausanias) 

  Plut.Per. 28,1,1-28,2,1: 
f*T$" 43 µ>*$ $)* .)µO<* 
,)")($T*$<*, B 6-"&1/80 $* 
$-O'> 1)8-%/- 1)$ $*0 *)60 
,)"J/)B- 1)$ '"Uµ)(& ,+//+%0 
#J>µO<(-*, <* $* µ3* -08;0 
-/(U*-51)* +5 .Tµ&+&, $* 4' #* 
'"P*" �>$' $)ATµ-*+& 1)$+O(-&* 
BµU"+%0 &4<1)* 
 
Frag.ausgabe: 
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 60t50-68,1l1- 
60t50-68,5l1: 
 f*T$" 43 µ>*$ $)* .)µO<** 
,)")($T*$<* B 6-"&1/80 $* 
$-O'> 1)8-%/-, 1)$ $*0 *)60 
,)"J/)B- 1)$ '"Uµ)(& ,+//+%0 
#J>µO<(-*<*/ $* µ3* -08;0 
`*-51)* +5 .Tµ&+&, $* 4' #* '"P*" 
�>$' $)ATµ-*+& 1)$+O(-&*, 
BµU"+%0 &4<1)* eAQUA gibt 
Fragmente getrennt an (/), dies 
verfälscht die similarity. Müssten 
demnach als Einheit angegeben 
werden 

327b + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 28,2,1-28,2,4: 
L+6"&0 4' B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
67) $+N$+&0 #,&$")5"4-%*, 
,+//-* gµP$>$) $)* @8>*)O<* 
1)$ $+6 6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, 
^* +>$- @+%1%4O4>0 5($P">1-* 
+>$' kH+"+0 +>$' @"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 60t50-68,5l1-
60t50-68,8l1: 
L+6"&0 4' B .T µ&+0 $+N$+&0 
#,&$")5"4-%, ,+//-* gµP$>$) 
$)* @8>*)O<* 1)$ $+6 
6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, ^* +>$- 
@+%1%4O4>0 5($P">1-*, +>$' 
kH+"+0, +>$' @"&($+$J/>0  

327b-c + Politik/ 
Milit. 
Leistg. 
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  Plut.Per. 28,2,4-28,3,1: ,//' 
+04' ,/>8-N-&* &+&1-*, S0 1") 
$+;0 $"&>"T"'+%0 1)$ $+;0 
#,&BT$)0 $)* .)µO<* -/0 $-* 
F&/>(O<* ,5+"** 1)$)5)5e* 
1)$ ()*O(& ,"+(4U()0 #H' 
.µJ")0 4J1) 1)1)0 `4> 
4&)1-&µJ*+%0 ,"+(J$)A-* 
,*-/-%*, AN/+&0 $*0 1-H)/*0 
(%51PG)*$)0, -?$) ,"+B)/-%* 
,1U4-%$) $* ([µ)$) 
 
Frag.ausgabe: 
FHG II.,  ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 60t50-68,9l1-
60t50-68,14l1: 
 ,//' +04' ,/>8-N-&* &+&1-*, S0 
1") $+;0 $"&>"T"'+%0 1)$ $+;0 
#,&BT$)0 $)* .)µO<* -/0 $-* 
F&/>(O<* ,5+"** ,5)5e*, 1)$ 
()*O(& ,"+(4U()0 #H' .µJ")0 
4J1), 1)1)0 `4> 4&)1-&µJ*+%0 
,"+(J$)A-* ,*-/-%*, AN/+&0 $*0 
1-H)/*0 (%51PG)*$)0, -?$) 
,"+B)/-%* ,1U4-%$) $*  

327c-328d + Politik 

  Plut.Per. 28,3,1-28,3,5: 
L+6"&0 µ3* +4* +04' +,+% µ>43* 
)0$' ,"P(-($&* :4&+* ,T8+0 
-/<8e0 1")$-%* $-* 4&U5>(&* #,$ 
$80 ,/>8-O)0, µV//+* &+&1-* 
#*$)68) 4-&*)()& $*0 $80 
,)$"O4+0 (%µH+"*0 #,$ 
4&)B+/A $)* @8>*)O<* 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II. ed. K.Müller, Paris 1841-
1870, 60t50-68/14l1- 60t50-
68/17l1: 
L+6"&0 µ3* +4* +04' +,+% µ>43* 
)0$' ,"P(-($&** :4&+* ,T8+0, 
-/<8e0 1")$-%* $-* 4&U5>(&* #,$ 
$80 ,/>8-O)0, µV//+* &+&1-* 
#*$)68) 4-&*)()& $*0 $80 
,)$"O4+0 (%µH+"*0 #,$ 
4&)B+/A $)* @8>*)O<*  

328c Eigene 
Kom-
binati-
on (/) 

Charak-
ter 
Schrift 
Duris 

Ephoros 4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 27,3,3-27,4,1: 
kH+"+0 (FGrH 70 F 194) 43 1)$ 
µ>')*)%0 '"U()(8)& $(* 
6-"&1/J), $-* 1)&*P$>$) 
8)%µ)($)%0, @"$Jµ<*+0 $+6 
µ>')*&1+6 ,)"<)('>P*$+0, =* 

327f + Milit. 
Leistg. 
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'</(* C*$) 1)$ H+"-O" ,"(0 $* 
1)$-,-O5+*$) $)* &"5<* 
,"+(1+µ&JPµ-*+* I*+µ)(88*)& 
6-"&HP">$+* 
 
Frag.ausgabe: 
FGrH, ed. F. Jacoby, 
2a,70,F,194a,1- 2a,70,F,194a,5: 
 kH+"+0 43 1)$ µ>')*)%0 
'"U()(8)& $(* 6-"&1/J), $-* 
1)&*P$>$) 8)%µT()*$), 
@"$Jµ<*+0 $+6 µ>')*&1+6 
,)"P*$+0, =* '</(* C*$) 1)$ 
H+"-O<& ,"(0 $* 1)$-,-O5+*$) 
$)* &"5<* ,"+(1+µ&JPµ-*+* 
I*+µ)(88*)& ,-"&HP">$+*  

  Plut.Per. 27,4,1: t+6$+ µ3* 
+4* l")1/-O4>0 B 6+*$&1(0 
 
Frag.ausgabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby, 
2a,70,F/194a/5 - 
2a,70,F/194a/7:   
$+6$+ µ3* +4* l")1/-O4>0 B 
6+*$&1(0 (IV) #/J5'-& $+%0 
@*)1"J+*$+0 ,+&Uµ)(&*, #* +70 
‘B ,-"&HP">$+0 @"$Jµ<*’ 
I*+µTJ-$)& ,+//)%0 &µ,"+(8-* 
./&1O)&0 $+6 ,-"$ .Tµ+* 
,+/Jµ+%  
Plut. gibt hier offensichtlich an, 
dass er sich nun auf Heraclides 
Ponticus bezieht, der die Angabe 
des Ephoros bestreitet. Demnach 
handelt es sich eher um kein 
Zitat, sondern um eine eigene 
Kombination/Feststellung 
Plutarchs 

327f / Person 
Artemon 

  Plut.Per. 27,4,2-27,4,5: #* 
+70 ”B ,-"&HP">$+0” @"$Jµ<* 
I*+µTJ-$)& ,+//)%0 &µ,"+(8-* 
./&1O)&0 $+6 ,-"$ .Tµ+* 
,+/Jµ+% 1)$ $)* ,")5µT$<* 
#1-O*<* 
 
Frag.ausgabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby, 
2a,70,F/194a/5 - 
2a,70,F/194a/7: 
$+6$+ µ3* +4* l")1/-O4>0 B 
6+*$&1(0 (IV) #/J5'-& $+%0 

327f + Person 
Artemon 
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@*)1"J+*$+0 ,+&Uµ)(&*, #* +70 
‘B ,-"&HP">$+0 @"$Jµ<*’ 
I*+µTJ-$)& ,+//)%0 &µ,"+(8-* 
./&1O)&0 $+6 ,-"$ .Tµ+* 
,+/Jµ+%.  
Plut. Per. 27,4,1 und Plut. Per. 
27,4,2-27,4,5 müssten von 
eAQUA zusammengefasst wer-
den, um das Zitat in seiner Gän-
ze zu erfassen, sonst führt es 
zwangsläufig zu Irritationen. 
Jenes Zitat gehört dann jedoch 
eher zu Heraclides, so wie es 
Plutarch selbst angibt 

  Plut.Per.  28,1,1-28,2,1: 
#*T$<& 43 µ>*$ $)* .)µO<* 
,)")($T*$<* B 6-"&1/80 $* 
$-O'> 1)8-%/- 1)$ $*0 *)60 
,)"J/)B- 1)$ '"Uµ)(& ,+//+%0 
#J>µO<(-*, <* $* µ3* -08;0 
`*-51)* +5 .Tµ&+&, $* 4' #* 
'"P*<& �>$)& $)ATµ-*+& 
1)$+O(-&* BµU"+%0 &4<1)* 
 
Frag.ausgabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby, 
2,70F/195/1 - 2,70F/195/4:   
#*T$<& 43 µ>*$ $)* .)µO<* 
,)")($T*$<* B 6-"&1/80 $* 
$-O'> 1)8-%/- 1)$ $*0 *)60 
,)"J/)B- 1)$ '"Uµ)(& ,+//+%0 
#J>µO<(-*, <* $* µ3* -08;0 
`*-51)* +5 .Tµ&+&, $* 4' #* 
'"P*<& �>$)& $)ATµ-*+& 
1)$+O(-&* BµU"+%0 &4<1)*  
Zitat siehe ebefalls Duris 

327b + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 28,2,1-28,2,4: 
L+6"&0 4' B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
67) $+N$+&0 #,&$")5" 4-%, 
,+//-* gµP$>$) $)* @8>*)O<* 
1)$ $+6 6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, 
^* +>$- @+%1%4O4>0 5($P">1-* 
+>$' kH+"+0 +>$' @"&($+$J/>0 
 
Frag.ausgabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby, 
2,70F/195/4- 2,70F/195/6: 
L+6"&0 4' B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
67) $+N$+&0 #,&$")5" 4-%, 
,+//-* gµP$>$) $)* @8>*)O<* 
1)$ $+6 6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, 

3 
b-c 

+ Politik 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cii 

^* +>$- @+%1%4O4>0 5($P">1-* 
+>$' kH+"+0 +>$' @"&($+$J/>0  
Zitat siehe ebenfalls Aristoteles 
und Duris 

Eupolis 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 3,7,2-3,7,5 (Fehler 
eAQUA; richtige Zitation: 
Plut. Per. 3,7,5): + $O ,-" 
1-HT/)&+* $)* 1T$<8-* `5)5-0 
 
Frag.Ausgabe:  
1. Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1, ed. A. Meineke, 
Berlin 1839, Dem/5tit/1. 2. Co-
micorum Atticorum fragmenta, 
vol. 1, ed. T. Kock, Leipzig 1880, 
93tit 90-135/1: 
+ $& ,-" 1-HT/)&+* $)* 
1T$<8-* `5)5-0  
Doppelte Angabe aufgrund von 
zwei Editionen.Verfälscht das 
Ergebnis im Tortendiagramm 

301e + Äußeres 

  Plut. Per. 24,10,2-24,10,4 
(Fehler eAQUA; richtige Zi-
tation Plut.Per. 24,10,4):  B 
*P8+0 4J µ+& JA 
 
Frag.ausgabe: 
Comicorum Atticorum fragmen-
ta, vol. 1, ed. T. Kock, Leipzig 
1880, 98tit 90-135/1: 
 ὁ *ό8+0 4έ µ+& Jῇ  

324e + Charak-
ter 

  Plut.Per. 24,10,2-24,10,7 
(Fehler eAQUA; richtige Zi-
tation Plut.Per. 24,10,6-
24,10,7): 1)$ ,T/)& 5' d* Z* 
,*U", -/ µ- $( $80 ,P"*>0 
Q,<""[4-& 1)1P* 
 
Frag.ausgabe:  
1. Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1, ed. A. Meineke, 
Berlin 1839, Dem/9tit/1-
Dem/9tit/2  2. Comicorum Atti-
corum fragmenta, vol. 1, ed. T. 
Kock, Leipzig 1880, 98tit 90-
135/1-98tit 90-135/2: 
1)$ ,T/)& 5' d* Z* ,*U", -/ µ- $( 
$80 ,P"*>0 Q,<""[4-& 1)1P* 
Doppelte Angabe aufgrund von 
zwei Editionen. Verfälscht Er-

324e + Charak-
ter 
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gebnis im Tortendiagramm; Zitat 
Plut.Per. 24,10,4 + Plut.Per. 
24,10,6-24,10,7 müssten zu-
sammengefasst werden, um das 
Zitat in seiner Gesamtheit zu 
erfassen und um eine Verfäl-
schung im Tortendiagramm zu 
vermeiden 

Euripides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 4,4,2-4,4,4 (Fehler 
eAQUA, Richtige Zitation 
Plut.Per. 4,4,3): ,")$+* µ3* 
+4* µ+& /JA+*, ,*$&B+/): 
 
Frag.ausgabe:  
Euripidis fabulae, vol. 3, Bac-
chae, ed. J. Diggle, Oxford 1994, 
10/1129a/460-428: 
,")$+* µ3* +4* µ+& /JA+* +($&0 
-? 5J*+0. 
Siehe hierzu auch gleiches Zitat 
bei Damon und Platon 

302a + Bildung 

Heraklides 
Ponticus 

4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 27,3,3-27,4,1: 
kH+"+0 (FGrH 70 F 194) 43 1)$ 
µ>')*)%0 '"U()(8)& $(* 
6-"&1/J), $-* 1)&*P$>$) 
8)%µ)($)%0, @"$Jµ<*+0 $+6 
µ>')*&1+6 ,)"<)('>P*$+0, =* 
'</(* C*$) 1)$ H+"-O" ,"(0 $* 
1)$-,-O5+*$) $)* &"5<* 
,"+(1+µ&JPµ-*+* I*+µ)(88*)& 
6-"&HP">$+* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd. Ed., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 60c, 
1-4: 
å0 43 1)$-(1-%T()$+ 1)$ $( 
B+%/-%$&1(* $)* 5-"P*$<* 
(%*J4"&+* #1 $)* F1)$(* ,*4")*, 
B")* +,-" -/1(0 +$& 1)$ 
*-P$>$+0 )0$' 4-U(-& $&*(0 
(%*$-$)5µJ*>0, m '"U(-$)& 
H%/)180 c*-1) $+6 ([µ)$+0 1)$ 
,"(0 $* 1)$-,-O5+*$) $)* 
&"5<* Q,>"-(O2, $"&)1+(O+%0 
1*4")0 #1 $)* #,&H)*-($T$<* 
+:1<* $+;0 #""<µ-*-($T$+%0 
$+%0 ([µ)(&* #,&/-ATµ-*+0, +a0 
,,J4-&A)* )5 H"V$")& $(* )0$(* 
$"P,+*, +*,-" $+;0 B+%/-%$*0 

327f + 
(vom 
Inhalt 
her 
gese-
hen, 
wohl 
eher 
Epho-
ros-
Zitat) 

Milit. 
Leistg. 
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F1T($> H"T$") 4J1) *J+%0, 
$+N$+%0 $+;0 1*4")0 ,-$ ,-"$ 
)Q$(* -?'-*  

  Plut.Per.27,4,1-27,4,5: 
$+6$+ µ3* +4* l")1/-O4>0 B 
6+*$&1(0/ #/J5'-& $+%0 
@*)1"J+*$+0 ,+&Uµ)(&*,/ #* +70 
B ,-"&HP">$+0 @"$Jµ<* 
I*+µTJ-$)& ,+//)%0 &µ,"+(8-* 
./&1O)&0 $+6 ,-"$ .Tµ+* 
,+/Jµ+% 1)$ $)* ,")5µT$<* 
#1-O*<* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd. Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 60c 4-
7: 
$+6$+ µ3* +4* l")1/-O4>0/ B 
6+*$&1(0 #/J5'-& $+%0 
@*)1"J+*$+0 ,+&Uµ)(&*, /#* +70 
B ,-"&HP">$+0 @"$Jµ<* 
I*+µTJ-$)& ,+//)%0 &µ,"+(8-* 
./&1O)&0 $+6 ,-"$ .Tµ+* 
,+/Jµ+% 1)$ $)* ,")5µT$<* 
#1-O*<* 
Jenes Zitat wird von eAQUA ge-
trennt (/) und unvollständig 
(;.60(,& !)</ 5$%9+6)$!)/ 
*)&.µ%-&$) aufgeführt. Dies 
führt zu einem missverständli-
chen Ergebnis 

327f + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 27,4,5-27,4,11: 
$(* 4' @"$Jµ<*T H>(& $"%H-"P* 
$&*) $' BO" 1)$ ,"(0 $+;0 
HPB+%0 µ)/)1(* C*$) 1)$ 
1)$),/85) $* ,+//* µ3* +:1+& 
1)8JJ-(8)&, ')/18* ,(,O4) $80 
1-H)/80 )0$+6 4%-%* +/1-$)* 
Q,-"-'P*$<*, 9($- µ>43* 
#µ,-(-%* $)* 1*<8-*, -/ 43 
B&)(8-O> ,"+-/8-%*, #* 1/&*&4O" 
1"-µ)($' ,)"* $-* 58* )0$-* 
,-"&H-"Pµ-*+* 1+µOJ-(8)& 1)$ 
4&* $+6$+ 1/>88*)& 
,-"&HP">$+* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 60c 7-

327f-b + Milit. 
Leistg. 
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12: 
$(* 4' @"$Jµ<*T H>(& $"%H-"P* 
$&*) $' BO" 1)$ ,"(0 $+;0 
HPB+%0 µ)/)1(* C*$) 1)$ 
1)$),/85) $* ,+//* µ3* +:1+& 
1)8JJ-(8)&, ')/18* ,(,O4) $80 
1-H)/80 )0$+6 4%-%* +/1-$)* 
Q,-"-'P*$<*, 9($- µ>43* 
#µ,-(-%* $)* 1*<8-*, -/ 43 
B&)(8-O> ,"+-/8-%*, #* 1/&*&4O" 
1"-µ)($' ,)"* $-* 58* )0$-* 
,-"&H-"Pµ-*+* 1+µOJ-(8)& 1)$ 
4&* $+6$+ 1/>88*)& 
,-"&HP">$+*  

  Plut.Per. 35,1,1-35,2,1: 
2)6$) B+%/Pµ-*+0 /V(8)& 1)O $& 
,)")/%,-%* $+;0 ,+/-µO+%0, 
F1)$(* 1)$ ,-*$U1+*$) *)60 
#,/U"+%, 1)$ ,+//+;0 1)$ 
,5)8+;0 B,/O$)0 1)$ 5,,-%0 
,*)B&B)(Tµ-*+0, &µ-//-* 
,*T5-(8)&, µ-5T/>* #/,O4) $+%0 
,+/O$)&0 1)$ HPB+* +01 #/T$$< 
$+%0 ,+/-µO+&0 ,,( $+()N$>0 
/('N+0 ,)")('[* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 196947b 2-
6: 
6-"&1/80) 1)O $& ,)")/%,-%* 
$+;0 ,+/-µO+%0 F1)$(* 1)$ 
,-*$U1+*$) *)60 #,/U"+%, 1)$ 
,+//+;0 1)$ ,5)8+;0 B,/O$)0 
1)$ 5,,-%0 ,*)B&B)(Tµ-*+0 
&µ-//-* ,*T5-(8)&, µ-5T/>* 
#/,O4) $+%0 ,+/O$)&0 1)$ HPB+* 
+01 #/T$$< $+%0 ,+/-µO+&0 ,,( 
$+()N$>0 /('N+0 ,)")('[*  

335c + Politik 

  Plut.Per. 35,2,1-35,2,4: `4> 
43 ,-,/>"<µJ*<* $)* *-)* 1)$ 
$+6 6-"&1/J+%0* ,*)B-B>1P$+0 
#,$ $-* F)%$+6 $"&U">, $(* µ3* 
}/&+* #1/&,-%* (%*JB> 1)$ 
5-*J(8)& (1P$+0, #1,/)58*)& 43 
,T*$)0 S0 ,"(0 µJ5) (>µ-%+* 
 
Frag.ausgabe: 
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 

335c + Prophe-
zeihnug 
(Zeichen) 
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ed. F. Wehrli, Basel 1969, ed. F. 
Wehrli, 47b 6-8: 
 `4> 43 ,-,/>"<µJ*<* $)* 
*-)* 1)$ $+6 6-"&1/J+%0 
,*)B-B>1P$+0* #,$ $-* F)%$+6 
$"&U"> $(* µ3* }/&+* #1/&,-%* 
(%*JB> 1)$ 5-*J(8)& (1P$+0, 
#1,/)58*)& 43 ,T*$)0 S0 ,"(0 
µJ5) (>µ-%+*  

  Plut.Per. 35,2,4-35,2,7: 
B")* +4* B 6-"&1/80 
,-"OH+B+** $(* 1%B-"*U$>* 1)$ 
4&>,+">µJ*+*, ,*J('- $-* 
'/)µN4) ,"( $80 CG-<0 )0$+6, 
1)$ ,)")1)/NG)0 \"[$>(-, µU 
$& 4-&*(* j 4-&*+6 $&*+0 +:-$)& 
(>µ-%+*: 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 47b 8-
11: 
B")* +4* B 6-"&1/80 ,-"OH+B+* 
$(* 1%B-"*U$>* 1)$ 
4&>,+">µJ*+*, ,*J('- $-* 
'/)µN4) ,"( $80 CG-<0 )0$+6, 
1)$ ,)")1)/NG)0 \"[$>(-, µU 
$& 4-&*(* j 4-&*+6 $&*+0 +:-$)& 
(>µ-%+*:  

336c-d + Prophe-
zeihung 
(Zeichen) 

  Plut.Per. 35,2,7-35,2,10 : 
S0 4' +01 &H>, ”$O +4*” -?,-* 
„#1-%*+ $+N$+% 4&)HJ"-&, ,/-* 
+$& µ-%JP* $& $80 '/)µN4+0 #($$ 
$( ,-,+&>1(0 $-* #,&(1P$>(&* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 47b 
11-12: 
$O +4*, -?,-*, #1-%*+ $+N$+% 
4&)HJ"-&, ,/-* +$& µ-%J+* $80 
'/)µN4+0 #($$ $( ,-,+&>1(0 $-* 
#,&(1P$>(&*  

336d + Rhetorik 

  Plut.Per. 35,2,10-35,2,11: 
$)6$) µ3* +4* #* $)%0 ('+/)%0 
/J5-$)& $)* H&/+(PH<* 
 
Frag.ausgabe: 

336d + Charak-
ter 
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Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn.,  
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 47b 
12-13: 
$)6$) µ3* +4* #* $)%0 ('+/)%0 
/J5-$)& $)* H&/+(PH<*  

  Plut.Per. 35,3,1: f1,/-N()0 
4' +4* B 6-"&1/80 +>$' 1//+ $& 
4+1-% $80 ,)")(1-%80 1A&+* 
4"V()&, ,+/&+"1U()0 $- $-* 
5-"** f,O4)%"+* #/,O4) 
,)")('+6()* S0 q/<(+µJ*>*, 
,,J$%'- 4&* $-* *P(+* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 47b 
13-15: 
f1,/-N()0 4' +4* B 6-"&1/80 
+>$' 1//+ $& 4+1-% $80 
,)")(1-%80 1A&+* 4"V()&, 
,+/&+"1U()0 $- $-* 5-"** 
f,O4)%"+* #/,O4) 
,)")('+6()* S0 q/<(+µJ*>*, 
,,J$%'- 4&* $-* *P(+v  

336d + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 35,3,4-35,3,6:  
#,&5-*+µJ*> 5*" +01 )0$+;0 
µP*+* ,//* 1)$ $+;0 B,<(+6* $A 
($")$&K (%µµ-OA)*$)0 
,"+(4&JH8-&"-* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel 1969, 47b 
16-17: 
 #,&5-*+µJ*> 5*" +01 )0$+;0 
µP*+* ,//* 1)$ $+;0 B,<(+6* $A 
($")$&K (%µµ-OA)*$)0 
,"+(4&JH8-&"-*  

336d-e + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 35,3,6-35,4,1: #1 
$+N$+% ')/-,)0 4&)1-&µJ*+%0 
$+;0 @8>*)O+%0 ,"(0 )0$(* 
#,-&"V$+ ,)">5+"-%* 1)$ 
,*)8)""N*-&* 
 
Frag.ausgabe: 
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 

336e + Politik 
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ed. F. Wehrli,  Basel 1969, 47b 
17-18 
 #1 $+N$+% ')/-,)0 
4&)1-&µJ*+%0 $+;0 @8> *)O+%0 
,"(0 )0$(*  

  Plut.Per. 35,4,1- 35,5,1: +0 
µ-* ,)"J/%(- $80 I"580 +043 
µ-$J,-&(- ,"P$-"+* j $*0 
GUH+%0 /)BP*$)0 #,' )0$(* -/0 
$*0 '-%")0 1)$ 5-*+µJ*+%0 
1%"O+%0 ,H-/J(8)& $-* 
($")$>5O)* 1)$ J>µ&)()& 
'"Uµ)(&*, <* ,"&8µ(* +5 $(* 
#/T'&($+* ,-*$-1)O4-1) 
$T/)*$), ,-*$U1+*$) 4' +5 $(* 
,/-%($+* 5"TH+%(&* 
 
Frag.ausgabe:  
Herakleides Pontikos, Die Schule 
des Aristoteles, vol. 7, 2nd Edn., 
ed. F. Wehrli, Basel1969, 47b 
19-22:   
+0 µ-* ,)"J/%(- $80 I"580 +043 
µ-$J,-&(- ,"P$-"+* j $*0 
GUH+%0 /)BP*$)0 #,' )0$(* -/0 
$*0 '-%")0 1)$ 5-*+µJ*+%0 
1%"O+%0 ,H-/J(8)& $-* 
($")$>5O)* 1)$ J>µ&)()& 
'"Uµ)(&*, <* ,"&8µ(* +5 $(* 
#/T'&($+* ,-*$-1)O4-1) 
$T/)*$), ,-*$U1+*$) 4' +5 $(* 
,/-%($+* 5"TH+%(&*  
Alle Angaben bei eAQUA zum 
Kapitel 35 müsste man zusam-
menfassen, da es sich nur um 
ein Zitat handelt. Durch die Auf-
splitterung in 9 Teile suggeriert 
eAQUA an dieser Stelle, dass es 
sich um 9 einzelne Fragmente 
handelt. Jedoch ist der gesamte 
Abschnitt nur ein Fragment. 
Daher müsste die Zitation in 
eAQUA folgendermaßen lauten: 
Plut. Per. 35,1,1- 35,5,1. So 
ist es auch in der Fragmentaus-
gabe v. Wehrli. Weiterhin wird 
ein Stelle vergessen: Plut.Per. 
35,5 ,3-35,5,4 .Diese müsste 
noch hinzu-gerechnet werden. 

336e + Politik 

Hermippos 5. Jh. Plut.Per. 33,8,4-33,8,8 
(Fehler eAQUA, richtige Zi-

334e + Politik 
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v. 
Chr. 

tation: 33,8,5,-33,8,8): 
B)(&/-6 ()$N"<*, $O ,+$' +01 
#8J/-&0 4P"% B)($TJ-&*, ,//* 
/P5+%0 µ3* ,-"$ $+6 ,+/Jµ+% 
4-&*+;0 ,)"J'-&0, G%'- 43 
2J/>$+0 E,-($&* 
 
Frag.ausgabe: 
1. Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1,  ed. A. Meineke,  
Berlin 1839, Moi/1tit/1 - 
Moi/1tit/4 2. Comicorum Attico-
rum fragmenta, vol. 1.,  ed. T. 
Kock, Leipzig, 1880,  ed. T. 
Kock, 46tit 41-49/1- 46tit 41-
49/4: 
 X)(&/-6 .)$N"<*, $O ,+$' +01 
#8J/-&0 4P"% B)($TJ-&*, ,//* 
/P5+%0 µ3* ,-"$ $+6 ,+/Jµ+% 
4-&*+;0 ,)"J'-&, G%'-* 43 
2J/>$+0 Q,J($>0 – Doppelt auf-
grund der Angabe von zwei Edi-
tionen. Verfälscht Ergebnis im 
Tortendiagramm 

  Plut.Per. 33,8,4-33,8,11 
(Fehler eAqua; richtige Zita-
tion wäre Plut Per. 33,8,9- 
33,8,11): 1,5'-&"&4O+% 4' ,1P*Y 
(1/>"K ,)")8>5+µJ*>0 B"N'-&0 
1+,O4+0, 4>'8-$0 ):8<*& 7/J<*& 
 
Frag.ausgabe: 
1. Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1., ed. A. Meineke, 
Berlin 1839, Moi/1tit/5- 
Moi/1tit/7 2. Comicorum Attico-
rum fragmenta, vol. 1.,  ed. T. 
Kock, Leipzig, 1880, 46tit 41-
49/5- 46tit 41-49/7: 
 1,5'-&"&4O+% 4' ,1P*Y (1/>"K 
,)")8>5+µJ*>0 B"N'-&0 
1+,O4+0, 4>'8-$0 ):8<*& 7/J<*& 
- Doppelt aufgrund der Angabe 
von zwei Editionen. Verfälscht 
Ergebnis im Tortendiagramm. 
Beide Angaben in eAQUA müsste 
man zusammenfassen 
(Plut.Per. 33,8,5 - 33,8,11), 
um das Zitat in seiner Gänze zu 
erfassen und um das Ergebnis 
nicht zu verfälschen. Daraus 

334e + Politik 
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ergibt sich nur eine, statt vier 
Angaben in eAQUA 

Heron 1. Jh. 
n. 
Chr. ? 

Plut.Per. 8,5,8,-8,7,1 (Feh-
ler eAQUA, richtige Zitation 
wäre Plut.Per. 8,6,1-8,7,1): 
Q0 µ-* ,//* 1)$ +E$<0 B 
6-"&1/80 ,-"$ $(* /P5+* 
-0/)B-0 Z*, 9($' ,-$ ,"(0 $( 
B8µ) B)4OJ<* >>'-$+ $+%0 8-+%0 
[µ>43] �8µ) µ>43* #1,-(-%* 
11+*$+0 )0$+6 ,"(0 $-* 
,"+1-&µJ*>* '"-O)* ,*T"µ+($+* 
 
Frag.ausgabe:   
Heronis Alexandrini opera quae 
supersunt omnia, vol. 1., De 
automatis, ed. W. Schmidt, 
Leipzig, 1899, 8/1proem/1t: 
Q0 µ-* ,//* 1)$ +E$<0 4%*)$P* 
#($&  
Kein Zitat, sondern allgemeine 
Redewendung 

306c - Rhetorik 

Idomeneus 4./3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut.Per. 10,7,1-10,7,5: ,)0 
d* +4* $&0 y4+µ-*-% (FGrH 338 F 
8) ,&($-N(-&- 1)$>5+"+6*$& $+6 
6-"&1/J+%0, S0 $(* 4>µ)5<5(* 
fH&T/$>*, HO/+* 5-*Pµ-*+* 1)$ 
1+&*<*(* C*$) $80 #* $A 
,+/&$-O2 ,"+)&"J(-<0, 
4+/+H+*U()*$+0 4&* 
J>/+$%,O)* 1)$ H8P*+* $80 
4PA>0 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 7a 1-5: 
6)0 d* +4* $&0 y4+µ-*-%* 
,&($-N(-&- 1)$>5+"+6*$& $+6 
6-"&1/J+%0 S0 $(* 4>µ)5<5(* 
fH&T/$>* HO/+* 5-*Pµ-*+* 1)$ 
1+&*<*(* C*$) $80 #* $A 
,+/&$-O2 ,"+)&"J(-<0 
4+/+H+*U()*$+0 4&* 
J>/+$%,O)* 1)$ H8P*+* $80 
4PA>0  

309e-f + Politik 

  Plut.Per. 10,7,5-10,8,1: 
$)6$) 5*" +01 +?4' +8-* 
(%*)5)5e* 9(,-" '+/-* $,*4"$ 
,"+(BJB/>1-, ,T*$Y µ3* :(<0 
+01 ,*-,&/U,$", H"P*>µ) 4' 

309f + Politik 
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-05-*30 &'+*$& 1)$ G%'-* 
H&/P$&µ+*, +70 +043* #µHN-$)& 
,T8+0 gµ(* +E$< 1)$ 8>"&)4-0 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller,  Paris 
1841-1870, ed. K. Müller, 7a 5-
6: 
2)6$) 5*" +01 +?4' +8-* 
(%*)5)5e* 9(,-" '+/-* $,*4"$ 
,"+(BJB/>1- 
Könnte man zum vorherigen 
Zitat noch hinzuziehen, um Un-
eindeutigkeiten zu vermeiden. 
Folglich nur eine statt zwei An-
gaben in eAQUA 

  Plut.Per. 35,5,1-35,5,3: 
#,-5"TH> 43 $A 4O1Y 1)$U5+"+0, 
S0 µ3* y4+µ-*-;0 (FGrH 338 F 9) 
/J5-&, 7/J<*, S0 43 
@-PH")($+0, .&µµO)0 
 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 8a 2-4: 
f,-5"TH> 43 $A 4O1Y 
1)$U5+"+0, S0 µ3* y4+µ-*-;0 
/J5-&, 7/J<*, S0 43 
@-PH")($+0, .&µµO)0  
eAQUA gibt noch Heraklides an, 
würde aber eher auf das darauf-
folgende Zitat zutreffen, dass 
eAQUA nicht angibt (s. Angaben 
bei Heraklides) 

336e + Politik 

Ion 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 5,3,1-5,3,6: B 43 
,+&>$-0 R<* (FGrH 392 F 15) 
µ+8< *&1U* H>(& $-* Bµ&/O)* 
1)$ Q,P$%H+* -?*)& $+6 
6-"&1/J+%0, 1)$ $)%0 
µ-5)/)%'O)&0 )0$+6 ,+//-* 
Q,-"+GO)* ,*)µ-µ-%'8)& 1)$ 
,-"&H"P*>(&* $)* 1//<*, 
#,)&*-% 43 $( 7Oµ<*+0 #µµ-/30 
1)$ Q5"(* 1)$ µ-µ+%(<µJ*+* #* 
$)%0 <(%µ>,-"&H+")%0 
 
Frag.ausgabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby 
3b,392,F/15*/1tit-
3b,392,F/15*/4tit:  

303d-e + Charak-
ter 
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 B 43 ,+&>$-0 R<* µ+8<*&1U* 
H>(& $-* Bµ&/O)* 1)$ Q,P$%H+* 
-?*)& $+6 6-"&1/J+%0, 1)$ $)%0 
µ-5)/)%'O)&0 )0$+6 ,+//-* 
Q,-"+GO)* ,*)µ-µ-%'8)& 1)$ 
,-"&H"P*>(&* $)* 1//<*: / 
#,)&*-% 43 $( 7Oµ<*+0 #µµ-/30 
1)$ Q5"(* 1)$ µ-µ+%(<µJ*+* #* 
$)%0 <(%µ>,-"&H+")%0  
eAQUA gibt die Fragmente ge-
trennt an (/), was zu Fehlern im 
Tortendiagramm und in der 
similarity führt 

  Plut.Per. 5,3,6, -5,3,12: ,//' 
R<*) µ3* 9(,-" $")5&1-* 4&4) 
(1)/O)* ,A&+6*$) $-* ,"-$-* 
&'-&* $& ,T*$<0 1)$ ()$%"&1(* 
µJ"+0 #)µ-*, $+;0 43 $+6 
6-"&1/J+%0 $-* (-µ*P$>$) 
4+A+1+,O)* $- 1)$ $6H+* 
,,+1)/+6*$)0 B IU*<* 
,)"-1T/-& 1)$ )0$+N0 $& 
$+&+6$+ 4+A+1+,-%*, S0 $80 
,"+(,+&U(-<0 )0$80 $)* 
1)/)* Q,+,+&+N(>0 $&** 
/-/>8P$<0 J8/+* 1)$ (%*U8-&)* 
 
Frag.angabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby, 
3b,392,F/15*/5tit- 
3b,392,F/15*/6tit: 
,//' R<*) µ3* 9(,-" $")5&1-* 
4&4)(1)/O)* ,A&+6*$) $-* 
,"-$-* &'-&* $& ,T*$<0 1)$ 
()$%"&1(* µJ"+0 #)µ-*  
Dem Ergebnis von eAQUA liegt 
hier ein erweitertes Zitat zu 
Grunde, was zu Fehlern in der 
similarity führt. Da der zweite 
Teil ein Zenon-Zitat ist, sollte 
man nur Plut.Per. 5,3,6-5,3,8 
angeben 

303e + Charak-
ter 

  Plut.Per. 28,7,2-28,2,1 
(Fehler eAQUA; richtige Zi-
tation wäre Plut.Per. 
28,7,5-28,8,1): 8)%µ)($(* 4J 
$& 1)$ µJ5) H"+*8()& 
1)$),+/-µU()*$) $+;0 
.)µO+%0 H>($* )0$(* B R<* 
(FGrH 392 F 16), (/)S0 $+6 µ3* 
@5)µJµ*+*+0 &$-(& 4J1) 

328e + Milit. 
Leistg. 
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BT"B)"+* ,P/&*, )0$+6 43 µ>($* 
#**J) $+;0 ,"[$+%0 1)$ 
4%*)$<$T$+%0 y[*<* F/P*$+0 
 
Frag.ausgabe:  
FGrH, ed. F. Jacoby, 
b,392,F/16*/1tit- 
3b,392,F/16*/4tit:    
8)%µ)($(* 4J $& 1)$ µJ5) 
H"+*8()& 1)$),+/-µU()*$) 
$+;0 .)µO+%0 H>($* )0$(* (/)B 
R<*, S0 $+6 µ3* @5)µJµ*+*+0 
&$-(& 4J1) BT"B)"+* ,P/&*, 
)0$+6 43 µ>($* #**J) $+;0 
,"[$+%0 1)$ 4%*)$<$T$+%0 
y[*<* F/P*$+0  
eAQUA gibt die Fragmente ge-
trennt an (/), was zu Fehlern im 
Tortendiagramm und in der 
similarity führt 

Isokrates 5./4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut.Per. 32,6,7-32,6,8: )5 
µ3* +4* )/$O)&, 4&' t0 +01 -:)(-* 
#*4+6*)& O)1-4)&µ+*O+&0 $(* 
48µ+*, )h$)& /J5+*$)& 
 
Frag.ausgabe: 
1. Isocrate. Discours, vol. 4., ed. 

G. Mathieu and É. Brémond, Ad 
filios Jasonis (epist. 6), Paris 
1962, Ad filios Jasonis (epist. 6), 
3,9-3,11 2. Isocrate. Discours, 
vol. 4., ed. G. Mathieu and É. 

Brémond , Paris 1962, Panathe-
naicus (orat. 12),118,4-6: 
P5 µ3* +4* )/$O)&, 4&' t0 +01 
&A-($O µ+& ,+&-%* t B+N/+µ)&, 
$+&)6$)& (%µB-BU1)(&*  
Fehler eAQUA, kein Zitat. Allge-
meine Redewendung“Aus diesen 
Gründen“ 

332f - Politik 

Kratinos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 3,5,1-3,5,5 (Fehler 
eAQUA, richtige Zitation 
wäre 3,5,2-3,5,4): .$T(&0 43 
(H>(O) 1)$ ,"-(B%5-*-0 7"P*+0 
,//U/+&(& µ&5J*$- µJ5&($+* 
$O1$-$+* $N")**+*, =* 4- 
7-H)/>5-"J$)* 8-+$ 1)/J+%(&”, 
1)$ ,T/&* #* R-µJ(-& 
 
Frag.ausgabe:  
1. Fragmenta comicorum Grae-

301e + Äußeres 
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corum, vol. 2.1., ed. A. Meineke, 
Berlin 1839, Cheir 3, 1-3 2. 
Comicorum Atticorum fragmen-
ta, vol. 1.,  ed. T. Kock , Leipzig 
1880, , 240tit 228-249/1 -  
240tit 228-249/3: 
.$T(&0 43 1)$ ,"-(B%5-*-0 
7"P*+0 ,//U/+&(& µ&5J*$- 
µJ5&($+* $O1$-$+* $N")**+*, =* 
4- 1-H)/>5-"J$)* 8-+$ 
1)/+6(&* – Doppelung aufgrund 
der Angabe von zwei Editionen 
führt zu Fehlern im Torten-
diagramm 

  Plut.Per. 3,5,5: µP/' i I-6 
AJ*&- 1)$ 1)")YJ 
 
Frag.ausgabe: 
Comicorum Atticorum fragmen-
ta, vol. 1.,  ed. T. Kock,  Leipzig 
1880, 111tit 107-120/1: 
µP/' i I-6 AJ*&- 1)$ µ)1T"&-  

301e + Äußeres 

  Plut.Per. 13,8,2-13,8,4 
(Fehler eAQUA, richtige Zi-
tation Plut.Per 13,8,3-
13,8,4): ,T/)& 5*" )0$P (H>(O) 
/P5+&(& ,"+T5-& 6-"&1/J>0, 
&"5+&(& 4' +043 1&*-% 
 
Frag.ausgabe: 
1. Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1. , ed. A. Meineke, 
Berlin 1839, IFF 140,1-2 2. Co-
micorum Atticorum fragmenta, 
vol. 1., ed. T. Kock, Leipzig 
1880, ed. T. Kock, 300tit 273-
455/1-300tit 273-455/2: 
 6T/)& 5*" )0$( /P5+&(& 
,"+T5-& 6-"&1/J>0, &"5+&(& 4' 
+043 1&*-% 
 Doppelung  aufgrund der Anga-
be von zwei Editionen führt zu 
Fehlern im Tortendiagramm 

313a + Politik 

  Plut.Per. 13,10,2-13,10,5: B 
('&*+1JH)/+0 I-;0 +4- 
,"+(J"'-$)& [6-"&1/J>0] 
$â4-%+* #,$ $+6 1")*O+% &'<*, 
#,-&4- $+>($")1+* ,)"+O'-$)i 
 
Frag.ausgabe:   

313a + Äußeres 
+ Politik 
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1. , Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1. ed. A. Meineke, 
Berlin1839,  Thr. 1,1-3 2. Co-
micorum Atticorum fragmenta, 
vol. 1., ed. T. Kock Leipzig 1880, 
tit 71-84/1-71tit 71-84/3: 
B ('&*+1JH)/+0 I-;0 +4- 
,"+(J"'-$)& 6-"&1/J>0, 
$â4-%+* #,$ $+6 1")*O+% &'<*, 
#,-&4- $+>($")1+* ,)"+O'-$)& 
Doppelung aufgrund der Angabe 
von zwei Editionen  führt zu 
Fehlern im Tortendiagramm 

  Plut.Per. 24,9,7-24,9,8: 
ç")* $J +5 @(,)(O)* $O1$-& 
[1)$] 7)$),%5+(N*> ,)//)1-* 
1%*[,&4) 
 
Frag.ausgabe:  
1.  Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1., ed. A. Meineke, 
Berlin 1839,  Cheir 4-2 2. Co-
micorum Atticorum fragmenta, 
vol. 1., ed. T. Kock, Leipzig 
1880, 241tit 228-249/1-241tit 
228-249/2: 
ç")* $J +5 @(,)(O)* $O1$-& 
1)$),%5+(N*>* ,)//)1-* 
1%*[,&4). Doppelung aufgrund 
der Angabe von zwei Editionen  
führt zu Fehlern im Tortendia-
gramm 

324e + Äußeres 
(Aspasi-
a=Dirne) 

Kritolaus 2. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 7,6,1-7,6,3: 4-&*)$ 
5*" )5 H&/+H"+(N*)& ,)*$(0 
C51+% ,-"&5-*J(8)&, 1)$ 
4%(HN/)1$+* #* (%*>8-O2 $( 
,"(0 4PA)* (-µ*P* #($& 
 
Frag.ausgabe:  
Hieronymos von Rhodos. Krito-
laos und seine Schüler. Die 

Schule des Aristoteles, vol. 10, 
2nd Edn., ed. F. Wehrli,  Basel 
1969, 38a,1-2: 
4-&*)$ 5*" )5 H&/+H"+(N*)& 
,)*$(0 C51+% ,-"&5-*J(8)&*, 
1)$ 4%(HN/)1$+* #* (%*>8-O2 $( 
,"(0 4PA)* (-µ*P* #($&  

305e + Charak-
ter 

  Plut.Per. 7,6,3-7,7,1: $80 
,/>8&*80 4' ,"-$80 1T//&($) 

305e + Charak-
ter All-
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H)O*-$)& $* µT/&($) 
H)&*Pµ-*), 1)$ $)* ,5)8)* 
,*4")* +043* +E$< 8)%µT(&+* 
$+%0 #1$(0 S0 B 1)8' .µJ")* BO+0 
$+%0 (%*+6(&* 
 
Frag.ausgabe:  
Hieronymos von Rhodos. Krito-
laos und seine Schüler. Die 
Schule des Aristoteles, vol. 10, 
2nd Edn., ed. F. Wehrli,  Basel 
1969, ed. F. Wehrli,38a 2-4: 
$80 ,/>8&*80* 4' ,"-$80 
1T//&($) H)O*-$)& $* µT/&($) 
H)&*Pµ-*), 1)$ $)* ,5)8)* 
,*4")* +043* +E$< 8)%µT(&+* 
$+%0 #1$(0 S0 B 1)8' .µJ")* BO+0 
$+%0 (%*+6(&*  

gemein 
(wie 
zeigt 
sich der 
Charak-
ter eines 
Men-
schen) 

  Plut.Per. 7,7,1-7,8,1: B 43 1)$ 
$' 4Uµ", $( (%*-'30 H-N5<* 1)$ 
$(* 1P"+*, +7+* #1 4&)/-&µµT$<* 
#,/>(O)J-*, +01 #,$ ,)*$$ 
,"T5µ)$& /J5<* +04' ,-$ ,)"&e* 
-/0 $( ,/88+0, ,//' F)%$(* 
9(,-" $-* .)/)µ&*O)* $"&U">, 
H>($ 7"&$P/)+0, ,"(0 $*0 
µ-5T/)0 '"-O)0 #,&4&4+N0, 
$M//) 43 HO/+%0 1)$ �U$+")0 
F$J"+%0 1)8&-$0 &,")$$-* 
 
Frag.ausgabe: 
Hieronymos von Rhodos. Krito-
laos und seine Schüler. Die 

Schule des Aristoteles, vol. 10, 
2nd Edn., ed. F. Wehrli, Basel 
1969, 38a 5-8: 
 B 43 1)$ $' 4Uµ", $( (%*-'30 
H-N5<* 1)$ $(* 1P"+*, +7+* #1 
4&)/-&µµT$<* #,/>(O)J-*, +01 
#,$ ,)*$$ ,"T5µ)$& /J5<* +04' 
,-$ ,)"&e* -/0 $( ,/88+0, ,//' 
F)%$(* 9(,-" $-* .)/)µ&*O)* 
$"&U">, H>($ 7"&$P/)+0, ,"(0 
$*0 µ-5T/)0 '"-O)0 #,&4&4+N0, 
$M//) 43 HO/+%0 1)$ �U$+")0 
F$J"+%0 1)8&-$0 &,")$$-*  

305f + Charak-
ter 

Melissos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 26,2,2-26,3,5: 
,/-N()*$+0 5*" )0$+6, 
FJ/&((+0 B y8)5J*+%0, ,*-" 
H&/P(+H+0 ($")$>5)* $P$- $80 
.Tµ+%, 1)$)H"+*U()0 $80 

326c-d + Milit. 
Leistg. 
(Melis-
sos) 
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I/&5P$>$+0 $)* *-)* 1)$ $80 
,,-&"O)0 $)* ($")$>5)*, 
&,-&(- $+;0 ,+/O$)0 #,&8J(8)& 
$+%0 @8>*)O+&0, 1)$ 5-*+µJ*>0 
µT'>0 *&1U()*$-0 +5 .Tµ&+& 1)$ 
,+//+;0 µ3* )0$)* 1*4")0 
F/P*$-0, ,+//*0 43 *)60 
4&)H8-O")*$-0, #'")*$+ $A 
8)/T((Y 1)$ ,)"-$O8-*$+ $)* 
,*)51)O<* ,"(0 $(* ,P/-µ+* 
+() µ- ,"P$-"+* -?'+* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 3,1-4: 
,/-N()*$+0 5*" )0$+6 [Perikles] 
FJ/&((+0 B y8)5J*+%0, ,*-" 
H&/P(+H+0 ($")$>5)* $P$- $80 
.Tµ+%, 1)$)H"+*U()0 $80 
I/&5P$>$+0 $)* *-)* j $80 
,,-&"O)0 $)* ($")$>5)*, 
&,-&(- $+;0 ,+/O$)0 #,&8J(8)& 
$+%0 @8>*)O+&0 /1)$ 5-*+µJ*>0 
µT'>0 *&1U()*$-0 +5 .Tµ&+& 1)$ 
,+//+;0 µ3* )0$)* 1*4")0 
F/P*$-0 ,+//*0 43 *)60 
4&)H8-O")*$-0 #'")*$+ $8& 
8)/T((>& 1)$ ,)"-$O8-*$+ $)* 
,*)51)O<* ,"(0 $(* ,P/-µ+* 
+() µ- ,"P$-"+* -?'+*  
eAQUA führt Fragmente getrennt 
auf (/). Führt zu Fehlern im Tor-
tendiagramm+similarity 

  Plut.Per. 26,4,1-26,4,2: +5 
43 .Tµ&+& $+;0 )/'µ)/[$+%0 $)* 
@8>*)O<* ,*8%B"OJ+*$-0 
&($&J+* -/0 $( µJ$<,+* 
5/)61)0 
 
Frag.ausgabe:  
DK 3,8-9: 
+5 43 .Tµ&+& $+;0 )/'µ)/[$+%0 
$)* @8>*)O<* ,*8%B"OJ+*$-0 
&($&J+* -/0 $( µJ$<,+* 
5/)61)0  

326d + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 26,4,8-27,2,1 
(Fehler eAQUA. Richtige 
Zitation wäre: Plut.Per. 
27,1,1-27,2,1): 6%8Pµ-*+0 4' 
+4* B 6-"&1/80 $-* #,$ 
($")$+,J4+% (%µH+"T*, 
#B+U8-& 1)$* $T'+0, 1)$ $+6 

326e-f + Milit. 
Leistg. 
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F-/O((+% ,"(0 )0$(* 
,*$&$)A)µJ*+% 1")$U()0 1)$ 
$"-GTµ-*+0, $+;0 ,+/-µO+%0 
-08;0 ,-"&-$-O'&J-, 4),T*Y 1)$ 
'"P*" µV//+* j $")Nµ)(& 1)$ 
1&*4N*+&0 $)* ,+/&$)* 
,-"&5-*J(8)& 1)$ (%*-/-%* $-* 
,P/&* B+%/Pµ-*+0 
 
Frag.ausgabe:  
DK 3,11-15: 
,%8Pµ-*+0* 4' +4* B 6-"&1/80 
$-* #,$ ($")$+,J4+% (%µH+"** 
#B+U8-& 1)$* $T'+0 1)$ $+6 
F-/O((+% ,"(0 )0$(* 
,*$&$)A)µJ*+% 1")$U()0 1)$ 
$"-GTµ-*+0 $+;0 ,+/-µO+%0 
-08;0 ,-"&-$-O'&J-, 4),T*>& 1)$ 
'"P*<& µV//+* j $")Nµ)(& 1)$ 
1&*4N*+&0 $)* ,+/&$)* 
,-"&5-*J(8)& 1)$ (%*-/-%* $-* 
,P/&* B+%/Pµ-*+0  

  Plut.Per. 28,1,1-28,2,1: 
f*T$" 43 µ>*$ $)* .)µO<* 
,)")($T*$<*, B 6-"&1/80 $* 
$-O'> 1)8-%/- 1)$ $*0 *)60 
,)"J/)B- 1)$ '"Uµ)(& ,+//+%0 
#J>µO<(-*, <* $* µ3* -08;0 
-/(U*-51)* +5 .Tµ&+&, $* 4' #* 
'"P*" �>$' $)ATµ-*+& 1)$+O(-&* 
BµU"+%0 &4<1)* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 3,15-18: 
#*T$<& 43 µ>*$ $)* .)µO<* 
,)")($T*$<* B 6-"&1/80 $* 
$-O'> 1)8-%/- 1)$ $*0 *)60 
,)"J/)B- 1)$ '"Uµ)(& ,+//+%0 
#J>µO<(-*, <* $* µ3* -08;0 
-/(U*-51)* +5 .Tµ&+&, $* 4' #* 
'"P*<& �>$)& $)ATµ-*+& 
1)$+O(-&* BµU"+%0 &4<1)* DK 
3,15-18 

327b + Milit. 
Leistg. 

  Plut.Per. 28,2,1-28,2,4: 
L+6"&0 4' B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
67) $+N$+&0 #,&$")5" 4-%, 
,+//-* gµP$>$) $)* @8>*)O<* 
1)$ $+6 6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, 
^* +>$- @+%1%4O4>0 5($P">1-* 
+>$' kH+"+0 +>$' @"&($+$J/>0 
 

327b-c + Milit. 
Leistg. 
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Frag.ausgabe:  
DK 3,19-21: 
$+N$+&0 #,&$")5<&4-% ,+//-* 
gµP$>$) $)* @8>*)O<* 1)$ $+6 
6-"&1/J+%0 1)$>5+")*, ^* +>$- 
@+%1%4O4>0 [I 117] 5($P">1-* 
+>$' kH+"+0 DK 3,19-21 

Pausanias 1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut.Per. 26,4,8-26,4,10 
(Fehler eAQUA, richtig Zita-
tion wäre Plut. Per. 
26,4,10): .)µO<* B 48µP0 #($&* 
S0 ,+/%5"Tµµ)$+0 
 
Frag.ausgabe:  
Untersuchungen zu den attizisti-
schen Lexika. Abhandlungen der 
deutschen Akademie der Wis-
senschaften zu Berlin, Philo-
soph.-hist. Kl. Berlin: Akademie-
Verlag, 1950, ed. H. Erbse, sig-
ma/3*/1: 
<.)µO<* B 48µP0 <#($&*> S0 
,+/%5"Tµµ)$+0>  
Plutarch gibt Aristophanes als 
Quelle an 

326e + Politik 

Philo Ju-
daeus 

1. Jh. 
v. 
Chr.-
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut.Per. 16,7,4-16,8,1: 0 
$)0$(* 4' #($$* +?µ)& 8-<"> 
$&1+6 H&/+(PH+% 1)$ ,+/&$&1+6 
BO+0, ,//' B µ3* ,*P"5)*+* 1)$ 
,,"+(4-8 $80 #1$(0 E/>0 #,$ 
$+%0 1)/+%0 1&*-% $-* 4&T*+&)*, 
$' 4' -/0 ,*8"<,-O)0 '"-O)0 
,*)µ-&5*N*$& $-* ,"-$-* &($&* 
+h 5J*+&$' d* +0 $)* ,*)51)O<* 
µP*+*, ,//* 1)$ $)* 1)/)* B 
,/+6$+0, 9(,-" Z* 1)$ 
6-"&1/-%, B+>8+6*$& ,+//+%0 
$)* ,-*U$<* 
 
Frag.ausgabe: 
Philonis Alexandrini opera quae 
supersunt, vol. 5., ed. L. Cohn, 
Berlin 1906, 2/173t/4t1- 
2/174t/1t1: 
 Q,3" <* 1A&+* #,)& *-%(8)O $- 
1)$ 8)%µTJ-(8)& $(* F($&T$+") 
8-(* $-* S0 ,/>8)0 F($O)* 58* 
H,)()* ,-$ ,/U"> ,)"J'+*$) 
$)* +01 ,*)51)O<* µP*+* ,//* 
1)$ <$)* ,"(0> $(* 
qB"+4O)&$+* BO+*. 

318b-c - / 
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kein Zitat, einfache Redewen-
dung 

Platon 
(Kom.) 

5./4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut.Per. 4,4,2-4,4,4 (Fehler 
eAqua, richtige Zitation 
wäre Plut.Per.4,4,4) : ,")$+* 
µ3* +4* µ+& /JA+*, ,*$&B+/) 
 
Frag.ausgabe:  
Comicorum Atticorum fragmen-
ta, vol. 1., ed. T. Kock,  Leipzig 
1880, 191t183-259/1: 
,")$+* µ3* +4* µ+& /JA+*, 
,*$&B+/) Zum Zitat gehört ei-
gentlich noch ein weiterer Teil 
( -7 08+ 9/ 1%-& [:] 2,3+4$ 
;56#+,7%/ 8,+&9.6% 
) den eAQUA nicht angibt 

302a + Bildung 

Protagoras 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 36,5,1-36,6,1: 
,-*$T8/+% 5T" $&*+0 ,1+*$O" 
,)$TA)*$+0 f,O$&µ+* $(* 
S)"(T/&+* ,1+%(O<0 1)$ 
1$-O*)*$+0, .µJ")* +/>* 
,*)/)()& µ-$* 6"<$)5P"+% 
4&),+"+6*$), ,P$-"+* $( 
,1P*$&+* j $(* B)/P*$) µV//+* 
j $+;0 ,5<*+8J$)0 1)$* $(* 
I"8P$)$+* /P5+* )/$O+%0 '"- 
$+6 ,T8+%0 .5-%(8)& 
 
Frag.ausgabe: 
DK 10,1-5: 
,-*$T8/+% 5T" $&*+0 ,1+*$O<& 
,)$TA)*$+0 f,O$&µ+* $(* 
S)"(T/&+* ,1+%(O<0 1)$ 
1$-O*)*$+0, .µJ")* +/>* 
,*)/)()& µ-$* 6"<$)5P"+% 
4&),+"+6*$), ,P$-"+* $( 
,1P*$&+* j $(* B)/P*$) µV//+* 
j $+;0 ,5<*+8J$)0 <1)$* $(* 
I"8P$)$+* /P5+*> )/$O+%0 '"- 
$+6 ,T8+%0 .5-%(8)&.  

337a + Rhetorik 

Stesimbro-
tos 

5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 8,9,1-8,9,3: B 43 
.$>(OµB"+$P0 (FGrH 107 F 9) 
H>(&*, +$& $+;0 #* .Tµ" 
$-8*>1P$)0 #51<µ&TJ<* #,$ $+6 
BUµ)$+0 ,8)*T$+%0 &/-5- 
5-5+*J*)& 1)8T,-" $+;0 8-+N0 
 
Frag.ausgabe: 
FHG II., ed. K.Müller, Paris 1841-

307e + Reden/ 
Rhetorik 
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1870, 8t1-12/1- 8t1-12/3: 
 ! 43 .$>(OµB"+$+0 H>($* +$& 
$+;0 #* .Tµ" $-8*>1P$)0 
#51<µ&TJ<* #,$ $+6 BUµ)$+0 
,8)*T$+%0 &/-5- 5-5+*J*)& 
1)8T,-" $+;0 8-+N0  

  Plut.Per. 8,9,3-8,9,5: +043 
5*" #1-O*+%0 )0$+;0 B")µ-*, 
,//* $)%0 $&µ)%0 t0 &'+%(& 1)$ 
$+%0 ,5)8+%0 t ,)"J'+%(&* 
,8)*T$+%0 -?*)& $-1µ)&"Pµ-8) 
 
Frag.ausgabe: 
FHG I., ed. K.Müller, Paris 1841-
1870, 8t1-12/3- 8t1-12/6: 
 +043 5*" #1-O*+%0 )0$+;0 
B")µ-*, ,//* $)%0 $&µ)%0 t0 
&'+%(& 1)$ $+%0 ,5)8+%0 t 
,)"J'+%(&* ,8)*T$+%0 -?*)& 
$-1µ)&"Pµ-8)  

307e + Reden/ 
Rhetorik 

  Plut.Per. 13,16,1-13,16,17:  
1)$ $O 1* $&0 ,*8"[,+%0 
()$%"&1+;0 $+%0 BO+&0 1)$ $*0 
1)$* $)* 1"-&$$P*<* 
B/)(H>µO)0 9(,-" 4)Oµ+*& 
1)1' $' H8P*" $)* ,+//)* 
,,+8N+*$)0 F1T($+$- 
8)%µT(-&-*, +,+% 1)$ 
.$>(OµB"+$+0 B @T(&+0 (FGrH 
107 F 10b) 4-&*(* ,(JB>µ) 1)$ 
µ%()4-0 #A-*-51-%* #$P/µ>(-* 
-/0 $-* 5%*)%1) $+6 %5+6 1)$* 
$+6 6-"&1/J+%0 
 
Frag.ausgabe: 
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 9t1-12/2-9t1-
12/8: 
 7)$ $O 1* $&0 ,*8"[,+%0 
()$%"&1+;0 $+%0 BO+&0 1)$ $*0 
1)$* $)* 1"-&$$P*<* 
B/)(H>µO)0 9(,-" 4)Oµ+*& 
1)1' $' H8P*" $)* ,+//)* 
,,+8N+*$)0 F1T($+$- 
8)%µT(-&-*, +,+% 1)$ 
.$>(OµB"+$+0 B @T(&+0 4-&*(* 
,(JB>µ) 1)$ µ%8)4-0 #A-*-51-%* 
#$P/µ>(-* -/0 $-* 5%*)%1) $+6 
%5+6 1)$* $+6 6-"&1/J+%0  

314e + Reden/ 
Rhetorik 
(gegen 
Perikles) 

  Plut.Per. 13,16,7-13,16,12: 314e + Reden/ 
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+E$<0 &+&1- ,T*$Y ')/-,(* 
-?*)& 1)$ 4%(8U")$+* 5($+"O2 
$,/>8J0, +$)* +5 µ3* E($-"+* 
5-5+*P$-0 $(* '"P*+* &'<(&* 
#,&,"+(8+6*$) $A 5*[(-& $)* 
,")5µT$<*, . 43 $)* ,"TA-<* 
1)$ $)* BO<* ./&1&)$&0 5($+"O) 
$* µ3* H8P*+&0 1)$ 4%(µ-*-O)&0, 
$* 43 ')"&J+µJ*> 1)$ 
1+/)1-N+%() /%µ)O*>$)& 1)$ 
4&)($"JHY $-* ,/U8-&)* 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 9t1-12/8- 9t1-
12/14: 
QE$<0 &+&1- ,T*$> ')/-,(* 
-?*)& 1)$ 4%(8U")$+* 5($+"O2 
$,/>830, +$)* +5 µ3* E($-"+* 
5-5+*P$-0 $(* '"P*+* &'<(&* 
#,&,"+(8+6*$) $A 5*[(-& $)* 
,")5µT$<*, . 43 $)* ,"TA-<* 
1)$ $)* BO<* ./&1&)$&0 5($+"O) 
$* µ3* H8P*+&0 1)$ 4%(µ-*-O)&0, 
$* 43 ')"&J+µJ*> 1)$ 
1+/)1-N+%() /%µ)O*>$)& 1)$ 
4&)($"JHY $-* ,/U8-&)* FHG 2., 
ed. K. Müller, 9t1-12/8- 9t1-
12/14 

Rhetorik 
(gegen 
Perikles) 

  Plut.Per. 26,1,3-26,1,10: 
f,-$ 43 µ-OJ<* c$-"+0 ($P/+0 
Z/8-* #1 $)* @8>*)* 1)$ 
,)*$-/)0 1)$-1/-O(8>()* +5 
.Tµ&+&, /)Be* B 6-"&1/80 
FAU1+*$) $"&U"-&0 &,/-%(-* -/0 
$(* &A< ,P*$+*, S0 µ3* +5 
,/-%($+& /J5+%(&, S+&*&(()* 
*-)* #,&1+N"<* $+%0 .)µO+&0 
,"+(H-"+µJ*<*, ,,)*$8()& 
1)$ 4&)5<*O()(8)& ,+""<$T$< 
B+%/Pµ-*+0, S0 43 
.$>(OµB"+$+0, #,$ 7N,"+* 
($-//Pµ-*+0 
 
Frag.ausgabe:  
FHG I., ed. K.Müller, Paris 1841-
1870, 7t1-12/1-7t1-12/8: 
f,-$ 43 µ-OJ<* c$-"+0 ($P/+0 
Z/8-* #1 $)* @8>*)* 1)$ 
,)*$-/)0 1)$-1/-O(8>()* +5 
.Tµ&+&, /)Be* B 6-"&1/80 

326c + Milit. 
Leistg. 
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FAU1+*$) $"&U"-&0 &,/-%(-* -/0 
$(* &A< ,P*$+*, S0 µ3* +5 
,/-%($+& /J5+%(&, S+&*&(()* 
*-)* #,&1+N"<* $+%0 .)µO+&0 
,"+(H-"+µJ*<*, ,,)*$8()& 
1)$ 4&)5<*O()(8)& ,+""<$T$< 
B+%/Pµ-*+0, S0 43 
.$>(OµB"+$+0, #,$ 7N,"+* 
($-//Pµ-*+0  

  Plut.Per. 26,1,10: +,-" +0 
4+1-% ,&8)*(* -?*)& 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed, K.Müller, Paris 1841-
1870, 7t1-12/8: 
+,-" +0 4+1-% ,&8)*(* -?*)&  
kein Zitat, eigene Meinung 

326c / / 

  Plut.Per. 36,2,1-36,3,1: B 
5*" ,"-(BN$-"+0 )0$+6 $)* 
5*>(O<* %5)* KT*8&,,+0, HN(-& 
$- 4),)*>"(0 {* 1)$ 5%*)&1$ 
*J2 1)$ ,+/%$-/-% (%*+&1)*, 
2-&(T*4"+% 8%5)$"$ $+6 
f,&/N1+%, ')/-,)0 &H-"- $-* 
$+6 ,)$"(0 ,1"OB-&)*, 5/O('") 
1)$ 1)$* µ&1"(* )0$' 
'+">5+6*$+0 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 11t1-12/1-11t1-
12/6: 
! 5*" ,"-(BN$)$+0 )0$+6 $)* 
5*>(O<* %5)* KT*8&,,+0 HN(-& 
$- 4),)*>"(0 {* 1)$ 5%*)&1$ 
*J2 1)$ ,+/%$-/-% (%*+&1)*, 
2&(T*4"+% 8%5)$"$, $+6 
f,&/N1+%, ')/-,)0 &H-"- $-* 
$+6 ,)$"(0 ,1"OB-&)* 5/O('") 
1)$ 1)$* µ&1"(* )0$' 
'+">5+6*$+0 FHG 2, ed. K. Mül-
ler, 11t1-12/1-11t1-12/6 

336f + Charak-
ter (Xan-
thippos) 

  Plut.Per. 36,3,1-36,4,1: 
,JµG)0 +4* ,"P0 $&*) $)* 
HO/<* &/)B-* ,"5N"&+* S0 $+6 
6-"&1/J+%0 1-/-N()*$+0 
 
Frag.ausgabe:   
FHG II., ed. K.Müller, Paris 1841-
1870, 11t1-12/6 - 11t1-12/7: 

336f-337a + Charak-
ter (Xan-
thippos) 
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,JµG)0 +4* ,"P0 $&*) $)* 
HO/<* &/)B-* ,"5N"&+* S0 $+6 
6-"&1/J+%0 1-/-N()*$+0  

  Plut.Per. 36,4,1-36,5,1: 
#1-O*+% 4' E($-"+** 
,,)&$+6*$+0, B µ3* 6-"&1/80 1)$ 
4O1>* )0$' ,"+(J/)'-, $( 43 
µ-&"T1&+* B KT*8&,,+0 #,$ 
$+N$" ')/-,)0 4&)$-8-$0 
#/+&4P"-& $(* ,)$J"), ,")$+* 
µ3* #1HJ"<* #,$ 5J/<$& $*0 
+:1+& 4&)$"&B*0 )0$+6 1)$ $+;0 
/P5+%0 +a0 #,+&-%$+ µ-$* $)* 
(+H&($)*. 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 11t1-12/7-11t1-
12/12: 
f1-O*+% 4' E($-"+* 
,,)&$+6*$+0, B µ3* 6-"&1/80 1)$ 
4O1>* )0$' ,"+(J/)'-, $( 43 
µ-&"T1&+* B KT*8&,,+0 #,$ 
$+N$" ')/-,)0 4&)$-8-$0 
#/+&4P"-& $(* ,)$J"), ,")$+* 
µ3* #1HJ"<* #,$ 5J/<$& $*0 
+:1+& 4&)$"&B*0 )0$+6 1)$ $+;0 
/P5+%0, +a0 #,+O-& µ-$* $)* 
(+H&($)* 

337a + Charak-
ter (Xan-
thippos) 

  Plut.Per. 36,5,1-36,6,1: 
,-*$T8/+% 5T" $&*+0 ,1+*$O" 
,)$TA)*$+0 f,O$&µ+* $(* 
S)"(T/&+* ,1+%(O<0 1)$ 
1$-O*)*$+0, .µJ")* +/>* 
,*)/)()& µ-$* 6"<$)5P"+% 
4&),+"+6*$), ,P$-"+* $( 
,1P*$&+* j $(* B)/P*$) µV//+* 
j $+;0 ,5<*+8J$)0 1)$* $(* 
I"8P$)$+* /P5+* )/$O+%0 '"- 
$+6 ,T8+%0 .5-%(8)& 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 11t1-12/12-11t1-
12/17: 
-*$T8/+% 5*" E)"O,,+% ,1+*$O" 
,)$TA)*$+0 f,O$&µ+* $(* 
S)"(T/&+* ,1+%(O<0 1)$ 
1)$)1$-O*)*$+0, .µJ")* +/>* 
,*)/)()& µ-$* 6"<$)5P"+% 
4&),+"+6*$), ,P$-"+* $( 

337a-b - Charak-
ter (Xan-
thippos) 
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,1P*$&+* j $(* B)/P*$) j $+;0 
,5<*+8J$)0 1)$* $(* I"8P$)$+* 
/P5+* )/$O+%0 '"- $+6 ,T8+%0 
.5-%(8)&  

  Plut.Per. 36,6,1-36,6,5: 
,"(0 43 $+N$+&0 1)$ $-* ,-"$ $80 
5%*)&1(0* 4&)B+/-* Q,( $+6 
K)*8O,,+% H>($* B 
.$>(OµB"+$+0 (FGrH 107 F 11) 
-/0 $+;0 ,+//+;0 4&)(,)"8*)&, 
1)$ +/<0 ,*U1-($+* 1'"& $80 
$-/-%$80 $' *-)*O(1" ,"(0 $(* 
,)$J") 4&)µ-%*)& $-* 4&)H+"T* 
 
Frag.ausgabe:  
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 11t1-12/18-11t1-
12/22: 
6"(0 43 $+N$+&0 1)$ $-* ,-"$ $80 
5%*)&1(0 4&)B+/-* Q,( $+6 
K)*8O,,+% H>($* B 
.$>(OµB"+$+0 -/0 $+;0 ,+//+;0 
4&)(,)"8*)& 1)$ +/<0 
,*U1-($+* 1'"& $80 $-/-%$80 $' 
*-)*O(1" ,"(0 $(* ,)$J") 
,)")µ-%*)& $-* 4&)H+"T* FHG 
2., ed. K. Müller, 11t1-12/18-
11t1-12/22 

337b + Charak-
ter (Xan-
thippos) 

  Plut.Per. 36,6,5-36,7,1: 
,,J8)*- 5*" B KT*8&,,+0 #* $' 
/+&µ' *+(U()0 
 
Frag.ausgabe: 
FHG II., ed. K. Müller, Paris 
1841-1870, 11t1-12/22: 
 ,,J8)*- 5*" B KT*8&,,+0 #* $' 
/+&µ' *+(U()0  

337b + / 

Telekleides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 3,6,2-3,7,2: )0$(* 
#* $A ,P/-& „1)">B)"+6*$), 
,+$3 43 µP*+* #1 1-H)/80 
F*4-1)1/O*+% 8P"%B+* ,+/;* 
#A)*)$J//-&*„, B 4' D>,+/&0 #* 
$+%0 LUµ+&0 
 
Frag.ausgabe: 
1. Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1. , ed. A. Meineke, 
Berlin 1839, IFF 6-3 2. Comico-
rum Atticorum fragmenta, vol. 
1., ed. T. Kock, Leipzig 1880, 

301e + Äußeres 
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44-40,1: 
FP*+0 #1 1-H)/80 F*4-1)1/O*+% 
8P"%B+* ,+/;* #A)*)$J//-& - 
Doppelung aufgrund der Angabe 
von zwei Editionen.Verfälscht 
Ergebnis im Tortendiagramm. 
Weiterhin ist das Zitat bei eAQUA 
unnötig erweitert. Dies führt zu 
Fehlern in der similarity. 

  Plut.Per. 16,2,1-16,2,8: 42 
CAF I 220) ,)")4-4<1J*)& 
H>($* )0$' $+;0 @8>*)O+%0 
,P/-[* $- HP"+%0 )0$T0 $- 
,P/-&0, $*0 µ3* 4-%*, $*0 4' 
,*)/N-&*, /T&*) $-O'>, $* µ3* 
+/1+4+µ-%* $* 43 $1µ,)/&* )4 
1)$)BT//-&*, (,+*4T0, 4N*)µ&*, 
1"T$+0, -/"U*>*, ,/+6$P* $' 
-04)&µ+*O)* $- 
 
Frag.ausgabe:  
1.  Fragmenta comicorum Grae-
corum, vol. 2.1., ed. A. Meineke, 
Berlin1839,  IFF 4-3,1-3 2. Co-
micorum Atticorum fragmenta, 
vol. 1., ed. T. Kock,  Leipzig 
1880, 42-40,1-3: 
6P/-[* $- HP"+%0 )0$T0 $- 
,P/-&0 $*0 µ3* 4-%* $*0 4' 
,*)/N-&*, /TY*) $-O'> $* µ3* 
+/1+4+µ-%*, $T') 4' )0$* ,T/&* 
1)$)BT//-&*, (,+*4*0 4N*)µ&* 
1"T$+0 -/"U*>* ,/+6$P* $' 
-04)&µ+*O)* $- #A)*)$J//-& - 
Doppelung aufgrund der Angabe 
von zwei Editionen.Verfälscht 
Ergebnis im Tortendiagramm + 
similarity 

317e + Politik 

Theophrast 4./3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut.Per. 38,2,1-38,3,1: #* 
$+%0 á8&1+%0 4&),+"U()0, -/ 
,"(0 $*0 $N')0 $"J,-$)& $* `8> 
1)$ 1&*+Nµ-*) $+%0 $)* 
(<µT$<* ,T8-(&* #AO($)$)& 
$80 ,"-$80, 5($P">1-* +$& *+()* 
B 6-"&1/80 #,&(1+,+%µJ*" $&*$ 
$)* HO/<* 4-OA-&- ,-"O),$+* 
Q,( $)* 5%*)&1)* $' $")'U/" 
,-"&>"$>µJ*+*, S0 (HP4") 
1)1)0 &'<* B,P$- 1)$ $)N$>* 
Q,+µJ*+& $-* ,B-/$-"O)* 
 

339a + Charak-
ter 
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Frag.ausgabe: 
Theophrasti Eresii opera, quae 
supersunt, omnia, ed. F. Wim-
mer, Paris 1866, 1/146b/1t/1t-
1/146b/1t/7t: 
 #* $+%0 \8&1+%0 4&),+"U()0, -/ 
,"(0 $*0 $N')0* $"J,-$)& $* 
`8> 1)$ 1&*+Nµ-*) $+%0 ,)8J(& 
$)* (<µT$<* #AO($)$)& $80 
,"-$80, 5($P">1-* +$& *+()* B 
6-"&1/80 #,&(1+,+%µJ*" $&*$ 
$)* HO/<* 4-OA-&- ,-"O),$+* 
Q,( $)* 5%*)&1)* $' $")'U/" 
,-"&>"$>µJ*+*, S0 (HP4") 
1)1)0 &'<* B,P$- 1)$ $)N$>* 
Q,+µJ*+& $-* ,B-/$>"O)*  

Timon 4./3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut.Per. 4,5,5-4,5,7: 
,µH+$-"+5/[((+% $- µJ5) 
(8J*+0 +01 ,/),)4*(* 
IU*<*+0, ,T*$<* #,&/U,$+"+0 
 
Frag.ausgabe:  
Supplementum Hellenisticum, 
ed. H. Lloyd-Jones and P. Par-
sons, Berlin 1983, 11/819-
840/1t- /11/819-840/3t: 
,µH+$-"+5/[((+% $- µJ5) 
(8J*+0 +01 ,/),)4*(* IU*<*+0 
,T*$<* #,&/U,$+"+0 \43 
FJ/&((+* ,+//)* H)*$)(µ)* 
#,T*<, ,)N"<* 5- µ3* }((<  

302b + Bildung 

Zenon 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut.Per. 4,4,4-4,5,5 (Fehler 
eAQUA, richtige Zitation 
wäre Plut.Per. 4,5,1- 4,5,5): 
4&U1+%(- 43 6-"&1/80 1)$ 
IU*<*+0 $+6 f/-T$+% 
,")5µ)$-%+µJ*+% <µ3*> ,-"$ 
HN(&* S0 6)"µ-*O4>0, 
#/-51$&1-* 4J $&*) 1)$ 4&' 
,*$&/+5O)0 -/0 ,,+"O)* 
1)$)1/-O+%()* #A)(1U()*$+0 
cA&*, 90 ,+% 1)$ 2Oµ<* B 
S/-&T(&+0 -:">1- 4&* $+N$<* 
 
Frag.ausgabe:  
DK 4,9-12: 
4&U1+%(-* 43 6-"&1/80 1)$ 
IU*<*+0 $+6 f/-T$+% 
,")5µ)$-%+µJ*+% ,-"$ HN(&* 
S0 6)"µ-*O4>0, #/-51$&1-* 4J 
$&*) 1)$ 4&' ,*$&/+5O)0 -/0 

302a-b + Bildung 
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,,+"O)* 1)$)1/-O+%()* 
#A)(1U()*$+0 cA&* 
Erweitertes Zitat bei eAQUA (9/ 
*)' 9%/ :%µ4$ = ;.,&>-&)/ 
,?+"9, <&8 !)@!4$) führt zu Feh-
ler bei der similarity.Jener Teil 
gehört zu einem anderen Zitat. 

  Plut.Per. 4,5,5-4,5,7: 
,µH+$-"+5/[((+% $- µJ5) 
(8J*+0 +01 ,/),)4*(* 
IU*<*+0, ,T*$<* #,&/U,$+"+0 
 
Frag.ausgabe:  
DK 1,5-1,7: 
,µH+$-"+5/[((+% $- µJ5) 
(8J*+0 +01 ,/),)4*P* IU*<*+0 
,T*$<* #,&/U,$+"+0 \43 
FJ/&((+* ,+//)* H)*$)(µ)* 
#,T*<, ,)N"<* 5- µ3* }((<  

302b + Bildung 

  Plut.Per. 5,3,6-5,3,12: ,//' 
R<*) µ3* 9(,-" $")5&1-* 4&4) 
(1)/O)* ,A&+6*$) $-* ,"-$-* 
&'-&* $& ,T*$<0 1)$ ()$%"&1(* 
µJ"+0 #)µ-*, $+;0 43 $+6 
6-"&1/J+%0 $-* (-µ*P$>$) 
4+A+1+,O)* $- 1)$ $6H+* 
,,+1)/+6*$)0 B IU*<* 
,)"-1T/-& 1)$ )0$+N0 $& 
$+&+6$+ 4+A+1+,-%*, S0 $80 
,"+(,+&U(-<0 )0$80 $)* 
1)/)* Q,+,+&+N(>0 $&** 
/-/>8P$<0 J8/+* 1)$ (%*U8-&)* 
 
Frag.ausgabe: 
DK 17,2-3: 
,)"-1T/-& 1)$ )0$+N0 $& 
$+&+6$+ 4+A+1+,-%*, S0 $80 
,"+(,+&U(-<0 )0$80 $)* 
1)/)* Q,+,+&+N(>0 $&** 
/-/>8P$<0 J8/+* 1)$ (%*U8-&)* 
Erweitertes Zitat bei eAQUA kann 
zu Missverständnissen führen, 
da der erste Teil zum Ion –Zitat 
gehört. Müsste also entfernt 
werden. 

303e + Charak-
ter 
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Tabelle 5: Editionsvergleich zu Plutarchs Alkibiadesvita 

Markus Klank 

Autor (al-
phabetisch) 

Zeit Belegstellenangabe  
Teubner 

Belegstel-
le (Ste-
phanus-
Zählung) 

Zitat/ 
Rede-
wen-
dung 
(+/-) 
 

Katego-
rie 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: D/0 $( #*)*$O+*, 
ed. W. Dindorf, Aristides, vol. 1. 
Leipzig: Reimer, 1829 (repr. 
Hildesheim: Olms, 1964): 571-
590; 387,31-388,3: $+(+N$" 
5*" B-/ $O<* . *6* ,*)'[">(&0, 
+(" µT')0 $- *-*&1>1P$-0, i 
@8>*)%+&, 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* 1)$ $*0 
.%")1+N()0 )0$*0 ,)"* µ&1"(* 
#/8P*$-0 &'-&*, -?$) 
,*$&,-(+N(>0 $80 $N'>0 
,*)($"JG+µ-*, ,µH+%* (>µ-%) 
,V(&* ,*8"[,+&0 1)$)/&,P*$-0, 
$80 $- #,$ $)* ,5[*<* -0G%'O)0 
1)$ $80 ,"(0 $+;0 1)&"+;0 
-0)"µ+($O)0, 1)$ +>$- 
.%")1+(O<* +>$- .-/&*+%*$O<* 
+>$' 1//+0 +04-$0 $)* #1-% 
1+µ,T(-$)& 1)8' .µ)* +04' S0 
#AU/)(-* cA-& /J5-&*. 

210a - Rede-
wendung 

Aelius Aris- 2. Jh. Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 210a - Rede-
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tides n. 
Chr. 

$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: O-%1$"&1(0 4\ 
(Q,3" @>B)O<* 4-N$-"+0), ed. 
W. Dindorf, Aristides, vol. 1. 
Leipzig: Reimer, 1829 (repr. 
Hildesheim: Olms, 1964): 684-
695; 463,33-35: -/ 5*" #H' +70 
,"P$-"+* B+%/U(+*$)& 
(%µµT'+&0 .µ%* '"8(8)&, 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
.5-%(8)& B+%/U(+*$)&. 

wendung 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6)*)8>*)Y1P0, 
ed. W. Dindorf, Aristides, vol. 1. 
Leipzig: Reimer, 1829 (repr. 
Hildesheim: Olms, 1964): 150-
320; 154,14-21: ,"(0 43 
$+N$+&0 7+"&*8O<* 4&* 
F-5)"J)0 ,)"<A%µµJ*<* 1)$ 
,+/-µ+N*$<* 1) ( 1)$, 5-* 

210a - Rede-
wendung 
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1) ( 1)$, 8+/)$$)*, 
f,&4)%"O<* 43 1)$ .&1%<*O<* 
(;* 7+"&*8O+&0 #A-$)J+µJ*<*, 
R)AO<* 43 1)$ @)(O<* 1)$ 
7)"%($O<* 1)1)0 ,-"$ $80 
(%µµ)'O)0 B+%/-%+µJ*<*, 
1)/+N*$<* 43 S<1J<*, 
1)/+N*$<* 4' )4 
O)1-4)&µ+*O<*, 8)%µ)($+6 43 
1N1/+% ,")5µT$<* C*$+0 1)$* 
$-* o//T4): 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6)*)8>*)Y1P0, 
ed. W. Dindorf, Aristides, vol. 1. 
Leipzig: Reimer, 1829 (repr. 
Hildesheim: Olms, 1964): 150-
320; 159,21-27: S0 43 #4P1-& $' 
4)Oµ+*& µU,< $)6$) ,,+'"8* $A 
o//T4&, ,//' &$& 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
1/%(88*)& $*0 ,P/-&0, 1)$ $+;0 
µ3* #1 $80 Q,-"+"O)0 #,-/8-%* 
,+/-µO+%0, $+;0 4' -/0 $-* 
Q,-"+"O)* #1,/-6()& 1)$* 
(%µH+"*0, $O0 o//U*<* j $O0 
B)"BT"<* #($$* +($&0 $( #A :(+% 
$+%0 ,,( $8(4- $80 ,P/-<0 
F$J"+%0 d* &'+& /J5-&*; 

210a - Rede-
wendung 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxxxii 

(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6)*)8>*)Y1P0, 
ed. W. Dindorf, Aristides, vol. 1. 
Leipzig: Reimer, 1829 (repr. 
Hildesheim: Olms, 1964): 150-
320; 174,15-24: = 43 4- µT/&($) 
1A&+* $80 #1-O*<* HN(-<0 
,5)(88*)& 1)$ 1"-%$$+* j 1)$' 
1*8"<,+* .5U()(8)&, #A(* 5*" 
)Q$+%0 ,1+/+%8+6*$)0 &'-&* 
O)1-4)&µ+*O+%0 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*, j 
,-"&&4-%* #,$ 1-H)/-* 
g(8J*$)0, (%µµT'<*, 
,-"&+O1<*, +/1-$)*, q,T*$<* 
#,)*-($>1P$<*, #,$ $+%0 :(+&0 
#4JA)*$+, 1)$ ,+"-%+µJ*>0 
9(,-" H/+5(0 $80 @>B)O<* 
4%*Tµ-<0 #,$ $-* ,P/&* $)* 
O)1-4)&µ+*O<* 1)$ $* /+&,* $80 
6-/+,+**U(+% µP*+& 1)$ 
o//U*<* 1)$ B)"BT"<* 
,"+($T*$-0 #1[/%()*. 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6"(0 6/T$<*) 
Q,3" $)* $-$$T"<*, ed. W. Din-

210a - Rede-
wendung 
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dorf, Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 (repr. Hildesheim: 
Olms, 1964): 156-414; 157,13-
16: +h$+& 43, H>($, 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
#*O1<* $+;0 ,+/-µO+%0, 1)$ 
$+(+N$+%0 )/'µ)/[$+%0 -7/+* 
)0$)* +(+&0 &"5+* Z* 1)$ $+%0 
H,)(&* ,*$&($8*)&. 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6"(0 6/T$<*) 
Q,3" $)* $-$$T"<*, ed. W. Din-
dorf, Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 (repr. Hildesheim: 
Olms, 1964): 156-414; 158,2-9: 
M"' +4* $)6$) d* +E$< 
1)$-O"5)($+, j *O1)0 +E$< 
,+//*0 1)$ /)µ,"*0 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
#H-A80 ,*Y"-%$+, -/ 4+%/-N-&* 
\AO+% $' ,/U8-& 1)$ µ- 
$+0*)*$O+* -/0 +(+* #A8* Z"'-* 
,1"&BJ($)$), j 1P(µ+% 1)$ 
$TA-<0 '<"$0 Z5- $( 
($")$P,-4+* 1)$ (%*-'["-& ,V* 
= B+N/+&*$+, ,//* µ- ,)*$)'+6 
,V()* H"+*$O4) 1)$ ,"P*+&)* 
#,+&-%$+ -0$)AO)0 1)$ 
-0)"µ+($O)0 )0$)* 1)$ $+6 
,"(0 H,)*$) Q,T"'-&* 
-01P/+%0 )0$'; 

210a - Rede-
wendung 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 

210a - Rede-
wendung 
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,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6"(0 6/T$<*) 
Q,3" $)* $-$$T"<*, ed. W. Din-
dorf, Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 (repr. Hildesheim: 
Olms, 1964): 156-414; 191,23-
25: +01+6* $)* µ3* @8>*)O<* 
µ+*<8J*$<*, $)* 4' o//U*<* 
,*P*>$) ,+*+N*$<*, /+&,(* Z* 
H,)*$) &'-(8)& (&<,A 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6"(0 6/T$<*) 
Q,3" $)* $-$$T"<*, ed. W. Din-
dorf, Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 (repr. Hildesheim: 
Olms, 1964): 156-414; 197,6-
18: -/ 5*" ,+//+($>µP"&+* $80 
1)$* 58* 4%*Tµ-<0 Q,+/-&H83* 
,)"J('-* +µ<0 8P"%B+* $+%0 
]//>(&, 1)$ $)6$' `4> 
,)")4-&5µT$<* )0$+%0 1) ( 

210a - Rede-
wendung 
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1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
F($>1P$<*, +(" 1"-O$$+(&* -?*)& 
,"+(U1-& $)* B)"BT"<*, 1)$ 
,"+(J$& Q,T"'+% B)(&/J<0, 
,//' +01 )0$+6 B)(&/J<0 
#µµ-O*)*$+0, Z ,+% $(* 
,%"HP"+* +04' d* -70 &5*< ,"(0 
H,)*$)0 µ3* ,5<*&JPµ-*+*, 
,//' +0 µJ"+0, B)(&/J<0 4' 
#H-($)$+0 $+%0 ,"T5µ)(&*, 
+04-*(0 43 90 5' #* $+%0 
,)"+6(&* +$" 8)""U(+%(&* 
Q,T"'+*$+0, 1)1)* 4' ,,)8+60 
1)$ µ-$' #/,O4<* ,1")&H*)* 
#,&P*$+0 $+6 ($")$+6, 1)$ $' 
,-"$ $*0 6N/)0 &"5" 
,"+-,>"µJ*+%, 1)$ µP*+* +01 #* 
$+%0 IH8)/µ+%0 &'+*$+0 +$& 1)$ 
$+N$+%0 ,T*$)0 )0$O1) 4- 
1-%(8)& 4-U(-&. 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: 6"(0 6/T$<*) 
Q,3" $)* $-$$T"<*, ed. W. Din-
dorf, Aristides, vol. 2. Leipzig: 
Reimer, 1829 (repr. Hildesheim: 
Olms, 1964): 156-414; 199,26-
200,11: 1$+,+* 4J µ+& H)O*- 
$)&, -/ µ3* (%µµT'+%0 $&**0 j 
H"+N"&+* ,"+>4+()*, j *)6* 
µO)* j 4N+, j H%580 ):$&+O $&(&* 
j 8)*T$+% 1)$J($>()*, ,+//+%0 
d* 1)$ ,%1*+%0 #/)N*-&* )0$+;0 
$+%0 �Uµ)(& 1)$ µ-$' D0"%BT$+% 
1)$ S"%*[*4+% 1)$)/J5-&*, 
9(,-" $(* @"'J/)+* 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxxxvi 

1)1+4)Oµ+*) 4U ,+% 1)$ 18/&+* 
,"+(-O">1-*, ,,+1$-O*)*$) +a0 
+0 ,"+(81-*, #,-$ 4' H,)*$)0 
µ3* \/-%8J"<()* 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
,"+1&*4%*-N+*$-0, &(<()* 43 
+0 µP*+* $* ([µ)$) 1)$ $*0 
G%'*0 $)* F)%$+;0 
,)")1)$)8-µJ*<*, ,//* 1)$ 
,P/-&0 1)$ '[")* 1)$ ,+/&$-O)* 
1)$ &8> 1)$ *Pµ+%0 1)$ $-* 
#,<*%µO)* )0$-* $+6 5J*+%0, 
,*4"-O)0 43 1)$ 4&1)&+(N*>0 
+04' B$&+6* ,,J/&,+*, µ-OJ< 43 j 
,)"J/)B+* ,)"J4+()* $-* 
o//T4), $+%0 43 8-+%0 ,"J,+*$) 
')"&($U"&) $+N$<* ,,U5)5+*, 
4&-5J*+*$+ 4' S0 -/,-%* 
,)*>5%"OJ+*$-0 1)$ $)%0 
,"TA-(& 1)$ $+%0 ,+/&$-Nµ)(& 
1)$ H)*-"** H,)(& $-* F)%$)* 
,"-$-*, ^* -:0 $- 8-+;0 1)$ 
,*8"[,+%0 -?'+*, 1)$J($>()*, 
$80 F&8)O1+% 1)$ @-)"O<*+0 
µ+O")0 )0$+;0 ,A&+6* -?*)&: 

Aelius Aris-
tides 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: |+4O+&0 ,-"$ 
Bµ+*+O)0, ed. W. Dindorf, Aristi-
des, vol. 1. Leipzig: Reimer, 
1829 (repr. Hildesheim: Olms, 
1964): 824-844; 564,5-9: 
,)")/)BP*$-0 43 $-* ,"'-*, 
c<0 µ3* µO)* 5*[µ>* -?'+*, 
,*$-%'+* µ&1"+6 4-%* H,)(&* 
,*8"[,+&0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 

210a - Rede-
wendung 
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1)$, 8+/)$$)*, #,-$ 43 
4&J($>()*, $* µ3* $-O'> 
1)$J(1)G)*, $*0 43 *)60 
,)"J4<1)*. 

Aeneas 
Tacticus 

4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 25,13,1 -25,14,1: 
#,-$ 43 ,")$$P*$<* $)6$) $)* 
@8>*)O<* G1- 5"Tµµ)$) ,T/&* 
,)"* $+6 @/1&B&T4+%, 
H%/T$$-(8)& 1-/-N+*$+0 $(* 
S"N*&'+* S0 ,"+4&4P*$) $+%0 
,+/-µO+&0 $(* *)N($)8µ+*, 
\,O($>()*, +/Pµ-*+& $(* 
@/1&B&T4>*, -/4P$) ()H)0 $.* 
$!* ,+/-µ #<* ,)")(1-%.* 
1) ( 4&T*+&)*, ,,+'"8(8)& ,"(0 
$-* $+6 S"%*O'+% 4&)B+/-* +01 
,/>8)0. 
 
Frag.ausgabe: Poliorcetica, ed. 

A. Dain and A.-M. Bon, Énée le 
tacticien. Poliorcétique. Paris: 

Les Belles Lettres, 1967: 1-91; 
6prol,3,1-4: ! 43 &µ,-&"+0, 
5*+;0 $.* $!* ,+/-µ #<* 
,)")(1-%.* 1) ( ,/88+0 1)$ 
,+"-O)0 1)$ $-* 1//>* 1O*>(&* 
$+6 ($")$-Nµ)$+0, +E$< $-* 
,/U8-&)* #µH)*&-%. 

205c - - 

Andokides 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: De mysteriis, 
ed. G. Dalmeyda, Andocide. 
Discours. Paris: Les Belles Let-
tres, 1930 (repr. 1966); 146,6-
147,7: Q0 5*" &($&* +($&0 
,[,+$- Qµ)* ,)"&e* $-* +/1O)* 

210a - Rede-
wendung 
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$-* .µ-$J")* ,*-µ*U(8> j /4O2 $& 
j 4>µ+(O2 1)1(* ,)8e* Q,' 
#1-O*<*, +É ,/-O($)0 µ3* 
($")$>5U()*$-0 ($")$>5O)0 
,+//* $"P,)&) $)* ,+/-µO<* 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* Qµ%* ,,J4-&A)*, 
,/-O($)0 43 1//)0 ,"'*0 
1"A)*$-0 1)$ '"Uµ)$) 
4&)'-&"O()*$-0 $* QµJ$-") 
+043* [d*] ,[,+$- iH/+*, +04' 
.µT"$>$)& +043* +>$- .µ%* -/0 
QµV0 +>$- Qµ%* -/0 .µV0, +/1O) 43 
,)()* ,"')&+$T$> 1)$ 
1+&*+$T$> ,-$ $' 4-+µJ*". 

Andokides 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: De pace, ed. G. 
Dalmeyda, Andocide. Discours. 
Paris: Les Belles Lettres, 1930 
(repr. 1966); 17,5-8: 6")$+* 
µ3* O)1-4)&µ+*O+%0, +p$&*-0 
,"'Pµ-*+& µ3* .µ%* 1)$ $+%0 
(%µµT'+&0 ,+/-µ-%* Z"'+* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, *6* 4' )0$+%0 #1 $80 
-/"U*>0 +04J$-"+* $+N$<* 
Q,T"'-&. 

210a - Rede-
wendung 

Antiphon 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 3,1,1: f* 43 $)%0 
@*$&H)*$+0 /+&4+"O)&0 (fr. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Thalheim (post F. Blass), An-
tiphontis orationes et fragmenta. 
Leipzig: Teubner, 1914 (repr. 
Stuttgart: 1982): 108-127. frr. 

193a + (das 
eigent-
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Zitat 
kommt 
erst 
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1-79, 138-185. 6-"$ $80 
µ-$)($T(-<0 (frr. 1-6): pp. 
108-111. 6-"$ ,*4"),+4&(µ+6 
(fr. 7): p. 111. 6"(0 $-* 
L>µ+(8J*+%0 5")H-* ,,+/+5O) 
(frr. 8-14): pp. 111-112. 
f,&$"+,&1(0 <1)$*> 
7)//&($"T$+% (fr. 15): p. 112. 
f,&$"+,&1(0 2&µ+1"T$-& (fr. 16): 
p. 112. 6"(0 $80 7)//O+% 
&*4-&A&* ,,+/+5O) (frr. 17-20): 
p. 113. 7)$* O)&(,+4O+% (frr. 
21-24): p. 113. 6-"$ $+6 
O&*4O<* HP"+% (frr. 25-33): pp. 
113-114. è,3" FN""+% (frr. 34-
35): pp. 114-115. 6"(0 R&1+/J) 
,-"$ +"<* (frr. 36-45): pp. 115-
116. 6)")*Pµ<* 1)$>5+"O) (fr. 
46): p. 116. 6"(0 6+/N-%1$+* 
(fr. 47): p. 116. 7)$* ,"%$T*-<0 
[Dub.] (fr. 48): p. 116. 6-"$ $+6 
.)µ+8"21)* HP"+% (frr. 49-56): 
pp. 116-118. 6"(0 
f")(O($")$+* ,-"$ $)* $))* 
(frr. 57-59): pp. 118-119. è,3" 
$80 -/0 $(* #/-N8-"+* ,)%4) 
<EB"-<0> (fr. 60): p. 119. 7)$* 
S&/O*+% (frr. 61-64): p. 119. 
6"(0 SO/&,,+* ,,+/+5O) [Dub.] 
(fr. 65): p. 120. @/1&B&T4+% 
/+&4+"O)& (frr. 66-67): pp. 120-
121. 6"++Oµ&) 1)$ #,O/+5+& (frr. 
68-70): p. 121. |>$+"&1)$ 
$J'*)& [Dub.] (frr. 71-76): pp. 
121-122. Fragmenta incertae 
sedis (frr. 77-79): pp. 122-123. 
Fragmenta dubia (frr. 138-185): 
pp. 123-127. fr. 1a: P. Geneva 
inv. 264 bis-267. Dup. partim 
0028 007. Dup. partim ANTI-
PHON Soph. (1147 003); 
6,66/67,1-6: {PO7]X]PLQ^ 
OQ]LQV]P]} f* 43 $)%0 
@*$&H)*$+0 /+&4+"O)&0 
5J5"),$)&, +$& ,)%0 {* #1 $80 
+/1O)0 ,,J4") ,"(0 L>µ+1"T$> 
$&** $)* #")($)*, B+%/+µJ*+% 
4' )0$(* ,,+1>"N$$-&* 
@"OH"+*+0 6-"&1/80 +01 -:)(-* 
-/,[*, -/ µ3* $J8*>1-*, .µJ"2 µ&K 
4&* $( 1U"%5µ) H)*-%(8)& 

diesem 
Ab-
schnitt) 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxl 

,"P$-"+*, -/ 43 ()0 #($&*, 
1(<($+* )0$' $(* /+&,(* BO+* 
&(-(8)&: 

Antiphon 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 3,1,2-3,2,1: 
5J5"),$)&, +$& ,)%0 {* #1 $80 
+/1O)0 ,,J4") ,"(0 L>µ+1"T$>* 
$&** $)* #")($)*, B+%/+µJ*+% 
4' )0$(* #,&1>"N$$-&* 
@"OH"+*+0, 6-"&1/80 +01 
-:)(-* -/,[*, -/ µ3* $J8*>1-*, 
.µJ"2 µ&K 4&* $( 1U"%5µ) 
H)*-%(8)& ,"P$-"+*, -/ 43 ()0 
#($&*, 1(<($+* )0$' $(* /+&,(* 
BO+* &(-(8)&, 1)$ +$& $)* 
,1+/+N8<* $&** 1$-O*-&-* #* $A 
.&B%"$O+% ,)/)O($"2 AN/" 
,)$TA)0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Thalheim (post F. Blass), An-
tiphontis orationes et fragmenta. 
Leipzig: Teubner, 1914 (repr. 
Stuttgart: 1982): 108-127. frr. 
1-79, 138-185. 6-"$ $80 
µ-$)($T(-<0 (frr. 1-6): pp. 
108-111. 6-"$ ,*4"),+4&(µ+6 
(fr. 7): p. 111. 6"(0 $-* 
L>µ+(8J*+%0 5")H-* ,,+/+5O) 
(frr. 8-14): pp. 111-112. 
f,&$"+,&1(0 <1)$*> 
7)//&($"T$+% (fr. 15): p. 112. 
f,&$"+,&1(0 2&µ+1"T$-& (fr. 16): 
p. 112. 6"(0 $80 7)//O+% 
&*4-&A&* ,,+/+5O) (frr. 17-20): 
p. 113. 7)$* O)&(,+4O+% (frr. 
21-24): p. 113. 6-"$ $+6 
O&*4O<* HP"+% (frr. 25-33): pp. 
113-114. è,3" FN""+% (frr. 34-
35): pp. 114-115. 6"(0 R&1+/J) 
,-"$ +"<* (frr. 36-45): pp. 115-
116. 6)")*Pµ<* 1)$>5+"O) (fr. 
46): p. 116. 6"(0 6+/N-%1$+* 
(fr. 47): p. 116. 7)$* ,"%$T*-<0 
[Dub.] (fr. 48): p. 116. 6-"$ $+6 
.)µ+8"21)* HP"+% (frr. 49-56): 
pp. 116-118. 6"(0 
f")(O($")$+* ,-"$ $)* $))* 
(frr. 57-59): pp. 118-119. è,3" 
$80 -/0 $(* #/-N8-"+* ,)%4) 
<EB"-<0> (fr. 60): p. 119. 7)$* 
S&/O*+% (frr. 61-64): p. 119. 

193a + Charak-
ter, 
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 Markus Klank cxli 

6"(0 SO/&,,+* ,,+/+5O) [Dub.] 
(fr. 65): p. 120. @/1&B&T4+% 
/+&4+"O)& (frr. 66-67): pp. 120-
121. 6"++Oµ&) 1)$ #,O/+5+& (frr. 
68-70): p. 121. |>$+"&1)$ 
$J'*)& [Dub.] (frr. 71-76): pp. 
121-122. Fragmenta incertae 
sedis (frr. 77-79): pp. 122-123. 
Fragmenta dubia (frr. 138-185): 
pp. 123-127. fr. 1a: P. Geneva 
inv. 264 bis-267. Dup. partim 
0028 007. Dup. partim ANTI-
PHON Soph. (1147 003); 
6,66/67,6-8: 1)$ +$& $)* 
,1+/+%8+N*$<* $&** 1$-O*-&-* #* 
$A .&B%"$O+% ,)/)O($"2 AN/" 
,)$TA)0. 

Antiphon 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 3,1,2-3,2,1: 
5J5"),$)&, +$& ,)%0 {* #1 $80 
+/1O)0 ,,J4") ,"(0 L>µ+1"T$>* 
$&** $)* #")($)*, B+%/+µJ*+% 
4' )0$(* #,&1>"N$$-&* 
@"OH"+*+0, 6-"&1/80 +01 
-:)(-* -/,[*, -/ µ3* $J8*>1-*, 
.µJ"2 µ&K 4&* $( 1U"%5µ) 
H)*-%(8)& ,"P$-"+*, -/ 43 ()0 
#($&*, 1(<($+* )0$' $(* /+&,(* 
BO+* &(-(8)&, 1)$ +$& $)* 
,1+/+N8<* $&** 1$-O*-&-* #* $A 
.&B%"$O+% ,)/)O($"2 AN/" 
,)$TA)0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Thalheim (post F. Blass), An-
tiphontis orationes et fragmenta. 
Leipzig: Teubner, 1914 (repr. 
Stuttgart: 1982): 108-127. frr. 
1-79, 138-185. 6-"$ $80 
µ-$)($T(-<0 (frr. 1-6): pp. 
108-111. 6-"$ ,*4"),+4&(µ+6 
(fr. 7): p. 111. 6"(0 $-* 
L>µ+(8J*+%0 5")H-* ,,+/+5O) 
(frr. 8-14): pp. 111-112. 
f,&$"+,&1(0 <1)$*> 
7)//&($"T$+% (fr. 15): p. 112. 
f,&$"+,&1(0 2&µ+1"T$-& (fr. 16): 
p. 112. 6"(0 $80 7)//O+% 
&*4-&A&* ,,+/+5O) (frr. 17-20): 
p. 113. 7)$* O)&(,+4O+% (frr. 
21-24): p. 113. 6-"$ $+6 
O&*4O<* HP"+% (frr. 25-33): pp. 
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113-114. è,3" FN""+% (frr. 34-
35): pp. 114-115. 6"(0 R&1+/J) 
,-"$ +"<* (frr. 36-45): pp. 115-
116. 6)")*Pµ<* 1)$>5+"O) (fr. 
46): p. 116. 6"(0 6+/N-%1$+* 
(fr. 47): p. 116. 7)$* ,"%$T*-<0 
[Dub.] (fr. 48): p. 116. 6-"$ $+6 
.)µ+8"21)* HP"+% (frr. 49-56): 
pp. 116-118. 6"(0 
f")(O($")$+* ,-"$ $)* $))* 
(frr. 57-59): pp. 118-119. è,3" 
$80 -/0 $(* #/-N8-"+* ,)%4) 
<EB"-<0> (fr. 60): p. 119. 7)$* 
S&/O*+% (frr. 61-64): p. 119. 
6"(0 SO/&,,+* ,,+/+5O) [Dub.] 
(fr. 65): p. 120. @/1&B&T4+% 
/+&4+"O)& (frr. 66-67): pp. 120-
121. 6"++Oµ&) 1)$ #,O/+5+& (frr. 
68-70): p. 121. |>$+"&1)$ 
$J'*)& [Dub.] (frr. 71-76): pp. 
121-122. Fragmenta incertae 
sedis (frr. 77-79): pp. 122-123. 
Fragmenta dubia (frr. 138-185): 
pp. 123-127. fr. 1a: P. Geneva 
inv. 264 bis-267. Dup. partim 
0028 007. Dup. partim ANTI-
PHON Soph. (1147 003); 
6,66/67,1-6: {PO7]X]PLQ^ 
OQ]LQV]P]} f* 43 $)%0 
@*$&H)*$+0 /+&4+"O)&0 
5J5"),$)&, +$& ,)%0 {* #1 $80 
+/1O)0 ,,J4") ,"(0 L>µ+1"T$> 
$&** $)* #")($)*, B+%/+µJ*+% 
4' )0$(* ,,+1>"N$$-&* 
@"OH"+*+0 6-"&1/80 +01 -:)(-* 
-/,[*, -/ µ3* $J8*>1-*, .µJ"2 µ&K 
4&* $( 1U"%5µ) H)*-%(8)& 
,"P$-"+*, -/ 43 ()0 #($&*, 
1(<($+* )0$' $(* /+&,(* BO+* 
&(-(8)&: 

Antiphon 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 3,2,1-3,2,3: ,//* 
$+N$+&0 µ3* +01 1A&+* :(<0 
,&($-N-&*, H 5- /+&4+"-%(8)O $&0 
)0$' 4&' &'8")* Bµ+/+5)* -?,-*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Thalheim (post F. Blass), An-
tiphontis orationes et fragmenta. 
Leipzig: Teubner, 1914 (repr. 
Stuttgart: 1982): 108-127. frr. 
1-79, 138-185. 6-"$ $80 
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 Markus Klank cxliii 

µ-$)($T(-<0 (frr. 1-6): pp. 
108-111. 6-"$ ,*4"),+4&(µ+6 
(fr. 7): p. 111. 6"(0 $-* 
L>µ+(8J*+%0 5")H-* ,,+/+5O) 
(frr. 8-14): pp. 111-112. 
f,&$"+,&1(0 <1)$*> 
7)//&($"T$+% (fr. 15): p. 112. 
f,&$"+,&1(0 2&µ+1"T$-& (fr. 16): 
p. 112. 6"(0 $80 7)//O+% 
&*4-&A&* ,,+/+5O) (frr. 17-20): 
p. 113. 7)$* O)&(,+4O+% (frr. 
21-24): p. 113. 6-"$ $+6 
O&*4O<* HP"+% (frr. 25-33): pp. 
113-114. è,3" FN""+% (frr. 34-
35): pp. 114-115. 6"(0 R&1+/J) 
,-"$ +"<* (frr. 36-45): pp. 115-
116. 6)")*Pµ<* 1)$>5+"O) (fr. 
46): p. 116. 6"(0 6+/N-%1$+* 
(fr. 47): p. 116. 7)$* ,"%$T*-<0 
[Dub.] (fr. 48): p. 116. 6-"$ $+6 
.)µ+8"21)* HP"+% (frr. 49-56): 
pp. 116-118. 6"(0 
f")(O($")$+* ,-"$ $)* $))* 
(frr. 57-59): pp. 118-119. è,3" 
$80 -/0 $(* #/-N8-"+* ,)%4) 
<EB"-<0> (fr. 60): p. 119. 7)$* 
S&/O*+% (frr. 61-64): p. 119. 
6"(0 SO/&,,+* ,,+/+5O) [Dub.] 
(fr. 65): p. 120. @/1&B&T4+% 
/+&4+"O)& (frr. 66-67): pp. 120-
121. 6"++Oµ&) 1)$ #,O/+5+& (frr. 
68-70): p. 121. |>$+"&1)$ 
$J'*)& [Dub.] (frr. 71-76): pp. 
121-122. Fragmenta incertae 
sedis (frr. 77-79): pp. 122-123. 
Fragmenta dubia (frr. 138-185): 
pp. 123-127. fr. 1a: P. Geneva 
inv. 264 bis-267. Dup. partim 
0028 007. Dup. partim ANTI-
PHON Soph. (1147 003); 
6,66/67,8-10: ,//* $+N$+&0 µ3* 
+01 1A&+* :(<0 ,&($-N-&*, H 5- 
/+&4+"-%(8)O $&0 )0$' 4&' 
&'8")* Bµ+/+5)* -?,-*. 

Antisthenes 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 1,3,1-1,3,8: 
/J5-$)& 4' +0 1)1)0 +$& $80 
.<1"T$+%0 ,"(0 )0$(* -0*+O)0 
1)$ H&/[)*8"<,]O)0 +0 µ&1"* 
,"(0 4PA)* ,,J/)%-*, -:5- 
R&1O+% µ3* 1)$ L>µ+(8J*+%0 1)$ 
O)µT'+% 1)$ S+"µO<*+0 

191f-192a + Charak-
ter, 
Personen 
(Sokra-
tes, 
Amykla, 
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@")(%B+N/+% $- 1)$ 
@>")µJ*+%0, #,&H)*)* ,*4")* 
5-*+µJ*<* 1)$' )0$P*, +04-*(0 
+04' . µU$>" I*Pµ)$+0 &$%'-*, 
@/1&B&T4+% 43 1)$ $O$8>*, 5J*+0 
OT1)&*)*, @µN1/)* C*+µ), 1)$ 
I[,%"+* ,)&4)5<5(* :(µ-*, <* 
$( µ3* @*$&(8J*>0, $( 43 6/T$<* 
(Alcib. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta var-
ia, ed. F. Caizzi, Antisthenis 
fragmenta. Milan: Istituto Edito-
riale Cisalpino, 1966: 29-59. frr. 
16-24b, 25-26, 28-39a, 40a-
86, 88-101, 103-110, 111c-
121. S%(&+5*<µ+*&1P0 (fr. 16): 
p. 29. 6"+$"-,$&1P0 (frr. 17-
18d): p. 29. 76"+0 (frr. 19-21b): 
p. 30. l")1/80 (frr. 22-24b, 
25-26, 28): pp. 30-32. 76"+0 j 
,-"$ B)(&/-O)0 vel @/1&B&T4>0 
(frr. 29a-33): pp. 32-34. 
@(,)(O) (frr. 34-35): p. 34. 
.T8<* j ,-"$ $+6 ,*$&/J5-&* (frr. 
36-37b): pp. 34-35. 6-"$ 
,)&4-O)0 j ,-"$ I*+µT$<* (fr. 
38): p. 35. S%(&1P0 (frr. 39a, 
40a-40d): pp. 35-36. 6-"$ +:*+% 
'"U(-<0 (fr. 41): p. 37. 
@"'J/)+0 (fr. 42): p. 37. 
6+/&$&1P0 (fr. 43): p. 37. Frag-
menta incertae sedis (frr. 44a-
86, 88-101, 103-110, 111c-
121): pp. 38-59; 15,31a,1-4: 
@/1&B&T4+% 43 1)$ $O$ 8>*, 5J*+0 
OT1)&*)*, @µN1/)* C*+µ), 1)$ 
I[,%"+* ,)&4)5<5(* :(µ-*, <* 
$( µ3* @*$&(8J*>0, $( 43 6/T$<* 
5($P">1-. 

Zopyros), 
Herkunft 

Appianus 1.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 

210a - Rede-
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4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Annibaica, ed. 
P. Viereck, A.G. Roos and E. 
Gabba, Appiani historia Romana, 
vol. 1. Leipzig: Teubner, 1939 
(repr. 1962 (1st edn. corr.)): 
141-185; 7a,213,1-3: 2T")*$) 
µ3* 4- |<µ)%+& $P*4- $(* 
$"P,+* ,*J/)B+*, ->1)&"+* #0 
,+/Jµ+%0 '<"O+* 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)(()*: 

Appianus 1.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bellum civile, 
ed. P. Viereck, Appian's Roman 
history, vols. 3-4 (ed. H. White). 
Cambridge, Mass.: Harvard Uni-
versity Press, 1913 (repr. 
3:1964; 4:1961): 3:2-566; 4:2-
616. *Lib. 1: vol. 3, pp. 2-226. 
*Lib. 2: vol. 3, pp. 230-514. 
*Lib. 3: vol. 3, pp. 518-566; vol. 
4, pp. 2-136. *Lib. 4: vol. 4, pp. 
140-372. *Lib. 5: vol. 4, pp. 
376-616; 5,8Pr,72,5-18: 
/-/N(8)& µ3* $(* ,P/-µ+* 
)0$+%0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()* 1)$ $*0 #µ,+"O)0 
,1</N$+%0 -?*)& ,)*$)'+6, 
6+µ,U&+* 43 $*0 H"+%"*0 
#A)5)5-%*, +()& 1)$* $-* 

210a - Rede-
wendung 
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y$)/O)* -/(O, 1)$ µ>1J$& $+;0 
,,+4&4"T(1+*$)0 +/1J$)0 
Q,+4J'-(8)& µ>4' #H+"µ-%* 
*)%($ $-* ,1$-* $80 y$)/O)0, 
1"'-&* 43 .)"4+60 1)$ .&1-/O)0 
1)$ 7N"*+% 1)$ +(<* 1//<* 
-?'-* #0 $P$- *U(<*, #0 +(+* 
1"'+&-* $)* F$J"<* @*$[*&P0 $- 
1)$ 7)%()", ,Jµ,+*$) 
|<µ)O+&0 $(* #1 ,+//+6 
$-$)5µJ*+* )0$)%0 HJ"-&* 
(%$+*, #,&/)B-%* 43 1)$ 
6-/+,P**>(+* #,$ $)N$)&0, 
Q,)$-6()& 4' ,,P*$), 4&' +$+% 
1"O*+& $)* HO/<*, 1)$ $80 
µ-5O($>0 5-"<(N*>0 #0 $+;0 
5-"J)0 #55")H8*)&. 

Aristopha-
nes 

5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 1,7,1 -1,7,3: 2 -?$' 
@/1&B&T4>0 -?,- ,"P0 µ- 
$")%/O()0: 
Frag.ausgabe: Vespae, ed. 
D.M. MacDowell, Aristophanes. 
Wasps. Oxford: Clarendon Press, 
1971: 48-122; 44/1511: -?$' 
@/1&B&T4>0 -?,- ,"P0 µ- 
$")%/O()0: 

192b + Charak-
ter, 
Rhetorik 

Aristopha-
nes 

5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 16,3,2 -16,3,3: 2 
µT/&($) µ3* /J+*$) µ- '* ,P/-& 
$"JH-&*:  
 
Frag.ausgabe: Ranae, ed. V. 
Coulon and M. van Daele, Aris-
tophane, vol. 4. Paris: Les Belles 
Lettres, 1928 (repr. 1967 (1st 
edn. corr.)): 85-157; 1432a: 
FT/&($) µ3* /J+*$) µ- '* ,P/-& 
$"JH-&*: 

199a + Charak-
ter, Poli-
tik 

Aristopha-
nes 

5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 16,3,2 -16,3,3: 2 
5 ,+8-% µJ*, #'8)O"-& 4J, 
B+N/-$)& 4' &'-&*, 1 &$& 43 
µV//+* $A Q,+*+O2 ,&JJ<* (ran. 
 
Frag.ausgabe: Ranae, ed. V. 
Coulon and M. van Daele, Aris-
tophane, vol. 4. Paris: Les Belles 
Lettres, 1928 (repr. 1967 (1st 
edn. corr.)): 85-157: 1-269 
(1252a1-1342b34); 1425/1342: 
FT/&($) µ3* /J+*$) µ- '* ,P/-& 
$"JH-&*: 

199a + Charak-
ter, Poli-
tik 
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Aristoteles 
und Corpus 
Aristoteli-
cum 

4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Politica, ed. 
W.D. Ross, Aristotelis politica. 
Oxford: Clarendon Press, 1957 
(repr. 1964): 1-269 (1252a1-
1342b34); 3,17,1327a,21a-25a: 
1)$ 5*" ,"(0 $( �K+* HJ"-&* 
$+;0 ,+/Jµ+%0 -0B+>8U$+%0 
-?*)& 4-% 1)$' ,µHP$-") $+;0 
(<8>(+µJ*+%0, 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*, 1)$ 
[,"(0] $( B/TG)& $+;0 
#,&$&8-µJ*+%0, -/ µ- 1)$' 1µH< 
4%*)$P*, ,//* 1)$* 8T$-"+* 
Q,T"A-& µV//+* ,µH+$J"<* 
µ-$J'+%(&*. 

210a - Rede-
wendung 

Chariton 2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: De Chaerea et 
Callirhoe, ed. W.E. Blake, Chari-

210a - Rede-
wendung 
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tonis Aphrodisiensis de Chaerea 
et Callirhoe amatoriarum narra-
tionum libri octo. Oxford: Clar-
endon Press, 1938: 1-127; 
7,5,12,1f.: $80 43 )0$80 .µJ")0 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()* . µT'> (%*UH8>. 

Claudius 
Ptolemaeus 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Phaseis, ed. J.L. 
Heiberg, Claudii Ptolemaei opera 
quae exstant omnia, vol. 2. 
Leipzig: Teubner, 1907: 3-67; 
2/2,34-607,1col 2/2-3 - 2col 
2/2-3: P/5%,$O+&0 *P$+0 j 
JJH%"+0, '-&µe* 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)(()*. 

210a - Rede-
wendung 

Claudius 
Ptolemaeus 

2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Phaseis, ed. J.L. 
Heiberg, Claudii Ptolemaei opera 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank cxlix 

quae exstant omnia, vol. 2. 
Leipzig: Teubner, 1907: 3-67; 
2/2,34-607,12col 2/2-3 - 13col 
2/2-3: L>µ+1"O$" '-&µe* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()*. 

Demokrit 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Diels and W. Kranz, Die Frag-
mente der Vorsokratiker, vol. 2, 
6th edn. Berlin: Weidmann, 1952 
(repr. Dublin/Zurich: 1966): 
130-224. frr. 1-300, 302, 304-
309. fr. 300 = fragmenta Boli; 
15/6,12tit-13tit: Athyr <&J> 
L_<& '-&µe* 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+ /)(()*. 

210a - Rede-
wendung 

Demosthe-
nes 

4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Contra Poly-

210a - Rede-
wendung 
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clem [Sp.], ed. W. Rennie, De-
mosthenis orationes, vol. 3. 
Oxford: Clarendon Press, 1931 
(repr. 1960): [1206-1227]; 4 ad 
109,4-6 ad 109,1: 1)$ $(* µ3* 
1)&"(* $(* (%µB-B>1P$) $A 
,P/-& $P$- +01 #µ3 4-% 
4&-A-/8-%*, ,//' QµV0 )0$+;0 
,*)µ*>(88*)&, +$& 28*+0 µ3* 
1)$)/>H8-%() Q,' @/-AT*4"+% 
#A>*4"),+4O(8>, F&/$+1N8>0 43 
,H-&($U1-& ,,( 7P$%+0 1)$ 
,"J(B-&0 #,-,PµH-& ,-"$ 
(%µµ)'O)0, B+>8-%* 1-/-N<* 1)$ 
$-* E-""P*>(+* ,,+4&4+N0, 
6"+1+**U(&+& 43 (Nµµ)'+& 
C*$-0 51J$-%+* QµV0 #* $' 4Uµ" 
B+>88()& )Q$+%0, /J5+*$-0 +$& 
Q,( 7%J&1>*)* 1)$J'+*$)& $' 
,+/Jµ" 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*, 1)$ µ- 
,-"&&4-%* ,,+/+µJ*+%0: 

Demosthe-
nes 

4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Epitaphius, ed. 
W. Rennie, Demosthenis oratio-
nes, vol. 3. Oxford: Clarendon 
Press, 1931 (repr. 1960): [1388-
1400]; 10 ad 109,1-4: #1-%*+& 
$(* #A q,T(>0 $80 @(O)0 ($P/+* 
#/8P*$) µP*+& 4$0 \µN*)*$+ 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, 1)$ 4&* $)* /4O<* 
1&*4N*<* 1+&*80 (<$>"O)0 ,V(& 
$+%0 ]//>(&* ):$&+& 
1)$J($>()*. 

210a - Rede-
wendung 
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Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
12(?),2,1,3-2,1: #,$ $+(+6$+ 5*" 
$-* .5-µ+*O)* >>A>()*, 9($- 
1*-% O)1-4)&µ+*O<* 1)$ 
6-/+,+**>(O<* /4O2 µ-5T/)0 
4%*Tµ-&0 6-"(&1*0 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
1)$>5<*O()*$+, 1)$ $-* 
,-"&BP>$+* 6-"()* .5-µ+*O)* 
#,$ $+(+6$+* #$),-O*<()*, 
9($- ,*)51T()& ,T()0 $*0 1)$* 
$-* @(O)* ,P/-&0 #/-%8-")()& 
1)$* (%*8U1)0. 

210a - Rede-
wendung 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 

210a - Rede-
wendung 
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,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
12(?),23,2,1-6: #,$ 43 $+N$<* 
@+N"&+& µ3* 4&),+/-µ+6*$-0 
,"(0 2)")*$O*+%0 $*0 ,//U/<* 
'[")0 #,P"8+%* 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*, 1)$ 
,+//*0 µ3* µ&1"*0 µT')0 1)$ 
,1"+B+/&(µ+;0 #,+&U()*$+, 
,A&P/+5+* 43 ,"VA&* +04-µO)* 
(%*-$J/-()*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 

210a - Rede-
wendung 
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and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
12(?),28,2,4-8: $)'; 4' 
,,+($-&/T*$<* @8>*)O<* µ3* 
FAU1+*$) $"&U"-&0, EO<* 43 1)$ 
F%$&/>*)O<* $"&T1+*$), 
µ-5T/>* &'<* 4N*)µ&* 
(%*-($U()$+ $-* ,+/&+"1O)* 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, (%*-'-%0 
,+&+Nµ-*+0 ,"+(B+/T0. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 

210a - Rede-
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*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
13(?),10,4,1-5: #,$ µ3* +4* 
(%'**0 .µJ")0 +5 .%")1P(&+& $A 
,)"-µB+/A $)* ,+/-µO<* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
,"+(BT//+*$-0 +043* `*%+*, 
$)* @8>*)O<* ,5P*$<* .(%'O)*: 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
13(?),11,1,1-2,1: 2)* 43 
.%")1+(O<* #,>"µJ*<* $)%0 
#/,O(& 4&* $( 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* $+;0 
,+/-µO+%0 *-*&1>1J*)&, ,)"8* 
D0"%µJ4<* 1)$ L>µ+(8J*>0, 
1)$),-,/-%1P$-0 µ3* #A 
@8>*)* µ-$* 4%*Tµ-<0 ,+//80, 
#* 43 $' ,)"T,/" ,)"* 
@+%"O<* 1)$ F-((),O<* 
,"+(-&/>HP$-0 (%µµ)'O)*. 

210a - Rede-
wendung 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 

210a - Rede-
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v. 
Chr. 

-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
13(?),13,1,1-2,1: Q5 43 
.%")1P(&+& ,)"T $&*<* 
)0$+µP/<* ,%8Pµ-*+& $-* 
)/$O)* $+6 Q,-"$-8-%(8)& $(* 
,,P,/+%*, $T0 $- $"&U"-&0 
,T()0 #,/U"<()*, +>()0 
FB4+µU1+*$) 1)$ $J(()")0, 1)$ 
$*0 ,-J*0 4%*Tµ-&0 
#A)5)5P*$-0 ,"+(JB)/+* $+%0 
,+/-µO+&0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*. 

wendung 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clvi 

4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' /µ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
13(?),64,5,6-8: ,-JA 43 
,)"U5)5+* 51)*-* 4N*)µ&*, 1)$ 
,-"&($")$+,-4-N()*$-0 $( 
H"+N"&+* #,P"8+%* /µ) 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank clvii 

461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
13(?),69,3,1-3: $( 43 $-/-%$)%+* 
)0$(* ($")$>5(* 
1)$)($U()*$-0 )0$+1"T$+") 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, q,T()0 $*0 
4%*Tµ-&0 #*-'-O"&()* )0$'. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
13(?),78,6,1-7,1: B 43 7P*<* 
$+;0 µ3* -/0 $*0 $"&U"-&0 
#*-BOB)(- 1)$ 1)$* $(* 
4&J1,/+%* ,*$&,"b"+%0 
1)$J($>(-, $+;0 4' #,$ $* 
µ-5T/) ,/+%) 4&J$)A-, $&**0 4' 
#,$ $*0 '>/*0 $+6 /&µJ*+0 
,)"J,-µG-*, +,<0 ,)*$)'P8-* 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clviii 

n ,-H")5µJ*+0 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
14(?),30,4,4-5,1: /)BP*$-0 43 
$)* #,&1[,<* 4N+ ,/+&T"&) 
,)"* $)* 2"),-J+%*$O<*, 
#/Å($-%+* $+;0 ,-"&+&1+6*$)0 
B)"BT"+%0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*. 

210a - Rede-
wendung 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank clix 

($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
16(?),57,3,5-4,1: L&+*N(&+0 
@8>*)O<* $A B+%/A 1)$ $' 4Uµ" 
-4 µ3* ,"T$$-&* +01 #,&$U4-&P* 
#($& 5"TH-&*, #,-$ $+;0 8-+;0 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* 5-"+(%/-%$- 1)$ $* 
,5T/µ)$) $* -/0 ,*T8-(&* QH' 
.µ)* $+%0 8-+%0 ,,-($)/µJ*) 
,)"-/Pµ-*+& 1)$-1PG)$- 1)$ 
,-"$ $+;0 µ-5O($+%0 $)* 8-)* 
\(-BU1)$-, ,-"$ $(* @,P//<*) 
$(* #* L-/H+%0 1)$ $(* LO) $(* 
x/Nµ,&+*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clx 

and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
19(?),p,1,56f.: å0 6+/N1/-&$+0 B 
6$+/-µ)O+% *)N)"'+0 #*O1>(- 
$+;0 @*$& 5P*+% ($")$>5+;0 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
19(?),36,1,1-2,1: =0 $P$- 
4&-/8e* $* 1)$* 6-"")&BO)* 
($-** 1)$ ,)")5-*Pµ-*+0 

210a - Rede-
wendung 
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,/>(O+* $80 6N4*>0 $-* µ3* 
,P/&* ,-"&-')"T1<(-* #1 
8)/T$$>0 -/0 8T/)$$)*, ,)"* 
43 $)* (%µµ)'-%* B+%/+µJ*<* 
µ-$-,Jµ,-$+ *)60 1)$ BJ/> 
,)*$+4),* 1)$ µ>')*T0, 
4&)*++Nµ-*+0 ,+/&+"1-%* $+;0 
µ-$' x/%µ,&T4+0 1)$ 1)$* 58* 
1)$ 1)$* 8T/)(()*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
19(?),75,3,1-4,1: #H' +70 
@*$O5+*+0 4-&*+,)8U()0 
4N*)µ&* ,,J($-&/-* #,$ $-* 
#/-%8J"<(&* $)* ,P/-<* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()*, $+6 µ3* ($P/+% 
*)N)"'+* ,,+4-OA)0 FU4&+*, 
$+6 43 ($")$+,J4+% 
1)$)($U()0 ($")$>5(* 
LP1&µ+*. 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxii 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
20(?),45,5,4-6,1: L>µU$"&+0 4' 
#,&($U()0 $+;0 ,-$"+BP/+%0 
1)$ $*0 1//)0 µ>')**0 1)$ $* 
BJ/> ,"+(JB)//- $A F+%*%'O2 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

210a - Rede-
wendung 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 

210a - Rede-
wendung 
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5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
20(?),48,8,1-4: B 43 L>µU$"&+0 
,,+(H)/-$0 $80 #/,O4+0 +04' ê0 
&/>5-*, ,//* ,"+(-1)"$J"-& $A 
,+/&+"1O2 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*, *+µOJ<* $' 
'"P*" 1)$),+/-µU(-&* $+;0 
,+/-µO+%0. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxiv 

*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
20(?),83,3,4-4,1: -08;0 43 $)* 
,-&")$)* 1)$ $)* 1//<* $+;0 
-08J$+%0 #AJ,-µG- 
,+"8U(+*$)0 $-* *8(+* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
20(?),98,5,1-6,1: $+N$+%0 µ3* 
+4* ,"+(J$)A-* .(%'A 
,"+(-/8-%* $' $-O'-& ,-"$ 
4-%$J")* H%/)1U*, )0$(0 43 
4&)(1-%T()0 ,)"U55-&/- $+%0 
#H' F1T($" µJ"-& $-$)5µJ*+&0, 
+$)* (>µU*Y, (%*)/)/TA)& 1)$ 
,"+(B+/*0 ,+&-%(8)& 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)*. 

210a - Rede-
wendung 
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Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
22(?),8,1b,2-5: +$& $+N$+% 
,)")(1-%)J+ µJ*+% ,"(0 $(* 
&1,/+%*, $*0 .%")1P()0 
7)"'>4P*&+& #,+/&P"1+%* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, F1)$(* *)%($* 
#H+"µ+6*$-0 $' µ-5T/" /&µJ*&: 

210a - Rede-
wendung 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 35,8,1-35,8,3: S0 
43 $)6$' `1+% (-* B @/1&B&T4>0 
#,)*-/8e* -/0 .Tµ+*, 0*1'8> 
,)*$( $2 ($3/4 1) ( 
,"+01)/-%$+ $(* ON()*4"+*. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 

211c - - 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxvi 

Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
11(?),12,3,1-5: B 43 $)%0 $+6 
B)(&/J<0 ,)")55-/O)&0 
,1+/+%8)* #1 6N4*>0 $80 
F)1-4+*&180 0*1'8> ,)*$( $2 
($3/4, 1) ( 1)$J,/-%(- $80 
F)5*>(O)0 ,"(0 11")* $-* 
I*+µ)J+µJ*>* .>,&T4). 

Diodorus 
Siculus 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 35,8,1-35,8,3: S0 
43 $)6$' `1+% (-* B @/1&B&T4>0 
#,)*-/8e* -/0 .Tµ+*, 0*1'8> 
,)*$( $2 ($3/4 1) ( 
,"+01)/-%$+ $(* ON()*4"+*. 
 
Frag.ausgabe: Bibliotheca 
historica (lib. 1-20), ed. F. Vogel 
and K.T. Fischer (post I. Bekker & 
L. Dindorf), Diodori bibliotheca 
historica, 5 vols., 3rd edn. 
Leipzig: Teubner, 1:1888; 
2:1890; 3:1893; 4-5:1906 (repr. 
Stuttgart: 1964): 1:1-533; 2:1-
461; 3:1-497; 4:1-426; 5:1-
336. *Lib. 1-4: vol. 1, ed. Vogel. 
*Lib. 5-12: vol. 2, ed. Vogel. 
*Lib. 13-15: vol. 3, ed. Vogel. 
*Lib. 16-18: vol. 4, ed. Fischer. 
*Lib. 19-20: vol. 5, ed. Fischer; 
20(?),111,3,1-4: µ-$* 43 $)68' B 
L>µU$"&+0 ,)")(1-%)(Tµ-*+0 
,P"&) ,"(0 $-* ,)")1+µ&4-* 
$)* $- ($")$&<$)* 1)$ $80 
,,+(1-%80 0*1'8> ,)*$( $2 
($3/4 1) ( 1+µ&(8-$0 4&* *U(<* 
1)$J,/-%(-* -/0 kH-(+*. 

211c - - 

Diogenes 2. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 

210a - Rede-
wendung 
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,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Testimonia et 
fragmenta, ed. J. von Arnim, 
Stoicorum veterum fragmenta, 
vol. 3. Leipzig: Teubner, 1903 
(repr. Stuttgart: 1968): 210-243. 
De rhetorica (frr. 91-126): pp. 
235-243; 117,11-15: )((& 
/)-<;>0 -?*()& /J|5-$)&) 1)$ 
($")$>5(0 1() ( 1)$), (5-)* 
1) ( 1)$, 8+/)($$)* 1))$ 
$)µO)0 1)$ ,"T(1$<" 1)$ $)*0 
1//)0 1)$* $"P,+* (+/1+)*+µ-%* 
,"'T0, #,-&4- ($(*) ,+/&$&1(* #A 
,*T51>0 4-% 1)$ $-* q,T*$<* 
$(+N)$<* &'-&* #,&($Uµ>*. 

Dionysios 
von Halikar-
nassos 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 2,6,1 -2,6,4: &$& 43 
$-* µ3* /N")* $' '"<µJ*" 
(%µH8J5 5-(8)& 1)$ (%*Ä4-&*, 
$(* 4' )0/(* #,&($+µOJ-&* 1)$ 
,,+H"T$$-&* c1)($+*, $1* $- 
H<*.* 1) ( $5* /P5+* 
,H)&"+Nµ-*+*. 
 
Frag.ausgabe: De Isocrate, ed. 
H. Usener and L. Radermacher, 
Dionysii Halicarnasei quae 
exstant, vol. 5. Leipzig: Teubner, 
1899 (repr. Stuttgart: 1965): 54-
92; 20,18,17(10),13,-17: 
w-"[*%µ+0 43 B H&/P(+HP0 
H>(&* ,*)5*)*)& µ3* 1* $&*) 
4%*>88*)& $+;0 /P5+%0 )0$+6 
1)/)0, 4>µ>5+"8()& 43 $1* $- 
H<*.* 1) ( $5* $P*+* 
#,T")*$) 1)$ #* $)N$Y $A 
1)$)(1-%A µ-$* $80 
q"µ+$$+N(>0 Q,+1"O(-<0 -/,-%* 
+0 ,)*$-/)0. 

192e - - 

Dionysios 
von Halikar-
nassos 

1. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxviii 

µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: De Isocrate, ed. 
H. Usener and L. Radermacher, 
Dionysii Halicarnasei quae 
exstant, vol. 5. Leipzig: Teubner, 
1899 (repr. Stuttgart: 1965); 
20,18,17(10),9,47-64: ,+//* 43 
1)$ 1//) ,"(0 $+N$+&0 
4&-A-/8[*, +() 1)$ 1+&*A 1)$ /4O2 
$+%0 #,&H)*-($T$+&0 )0$)* 
#,"T'8> 1)$* $+;0 ,+/Jµ+%0 
/)µ,"* &"5), 1)$ +(>0 
)/('N*>0 1A&) 4"T(+%(&, 1)$ S0 
1)$ 4&)B/>8U(+*$)& ,)"* $+%0 
]//>(&*, #,&/+5&(Tµ-*+0 1)$ 
+$& ,T*$+8-* )0$+%0 #,&1+%"O) 
$&0 &($)& $(* ,5)*) 
,+&+%µJ*+&0 1)$ ,)"* 8-)* 1)$ 
,)"* (%µµT'<* 1)$ ,)"* 
,T*$<* ,*8"[,<*, +70 
#,OH8+*+0 . @>B)O<* 4N*)µ&0 
)0A+µJ*>, 1)$ $-* 1)$J'+%()* 
,1+(µO)* 1)$ $)")'-* $*0 
,P/-&0 #,&$"+,-%P*$<* $80 
o//T4+0 X+&<$)* 
#,&4-&ATµ-*+0, $-/-%$)*, -/ 1)$ 
µ>83* $+N$<* µJ//+& 5O*-(8)& 
µ>4' Q,+/-O,+&$P $&0 1//> 
(<$>"O)0 #/,O0, #1/&,-%* 
1-/-N-& $-* ,P/&*, 4&4T(1<* 
)0$+N0, S0 '"- ,)%4)0 µ3* 1)$ 
5%*)%1)0 1)$ $(* 1//+* C'/+* 
-:0 $- .&1-/O)* #1,JµG)& 1)$ 
y$)/O)* 1)$ $1//) '<"O) $* 
HO/&), )0$+;0 43 
1)$)/)B+µJ*+%0 $P,+*, +($&0 
d* I'%"[$)$+0 n 1)$ ,"(0 $(* 
,P/-µ+* #,&$>4-&P$)$+0, 15-&* 
1)$ HJ"-&* $+;0 ,+/-µO+%0 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 
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Duris von 
Samos 

4.-3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 32,1,1 -32,1,7: ! 
4' @/1&B&T4>0 /4-%* $- ,+8)* 
`4> $* +:1+& 1)$ &$& µV//+* 
IH88*)& B+%/Pµ-*+0 $+%0 
,+/O$)&0, *-*&1>1e0 $+;0 
,+/-µO+%0 $+()%$T1&0, ,*U'8>, 
,+//)%0 µ3* ,(,O(& 1)$ 
/)HN"+&0 1N1/" 1-1+(µ>µJ*<* 
$)* @$$&1)* $"&U"<*, ,+//*0 4' 
#H-/1Pµ-*+0 )/'µ)/[$+%0, &$& 
43 ,/-O< 1+µOJ<* ,1"+($P/&) 
$)* 4&-H8)"µJ*<* Q,' )0$+6 
1)$ 1-1")$>µJ*<*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
K. Müller, FHG 2. Paris: Didot, 
1841-1870: 469-488. frr. 1-
83b; 64a,1l1-64a,7l1: ! 4' 
@/1&B&T4>0, /4-%* $- ,+8)* `4> 
$* +:1+& 1)$ &$& µV//+* IH88*)& 
B+%/Pµ-*+0 $+%0 ,+/O$)&0 
*-*&1>1e0 $+;0 ,+/-µO+%0 
$+()%$T1&0 ,*U'8>, ,+//)%0 µ3* 
,(,O(& 1)$ /)HN"+&0 1N1/" 
1-1+(µ>µJ*<* $)* @$$&1)* 
$"&U"<*, ,+//*0 4' 
#H-/1Pµ-*+0 )/'µ)/[$+%0, &$& 
43 ,/-O< 1+µOJ<* ,1"+($P/&) 
$)* 4&-H8)"µJ*<* Q,' )0$+6 
1)$ 1-1")$>µJ*<*. 

209b + milit. 
Leistung, 
Charak-
ter 

Duris von 
Samos 

4.-3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 32,2,1 -32,3,1: t 
43 L+6"&0 B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
76), @/1&B&T4+% HT(1<* 
,,P5+*+0 -?*)&, ,"+($O8>(& 
$+N$+&0, )0/-%* µ3* -/"-(O)* 
$+%0 #/)N*+%(& E"%(P5+*+* $(* 
,%8&+*O1>*, 1-/-N-&* 43 
7)//&,,O4>* $(* $)* $")5"4&)* 
Q,+1"&$U*, ($)$+;0 1)$ 
A%($O4)0 1)$ $(* 1//+* 
#*)5[*&+* ,µ,-'+µJ*+%0 
1P(µ+*, 5($O" 4' q/+%"5' $-* 
*)%)"'O4) ,"+(HJ"-(8)& $+%0 
/&µJ(&*, 9(,-" #1 µJ8>0 
#,&1<µTJ+*$+0, +>$- 
@-P,+µ,+0 +>$' kH+"+0 +>$- 
K-*+H)* 5J5")H-*, +>$' -/1(0 
Z* +E$<0 #*$"%H8()& $+%0 
@8>*)O+&0 µ-$* H%5-* 1)$ 
(%µH+"*0 $+()N$)0 
1)$-"'Pµ-*+*, ,//' #1-%*+0 1)$ 

209c + milit. 
Leistung, 
Charak-
ter 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxx 

4-4&e0 1)$U5-$+, 1)$ 1)$)'8-$0 
+0 ,"P$-"+* ,,JB> $80 
$"&U"+%0, j ($*0 #,$ $+6 
1)$)($"[µ)$+0 /4-%* 
D0"%,$P/-µP* $- $(* ,*-G&(* 
,)"P*$) 1)$ $)* 1//<* HO/<* 
1)$ +/1-O<* (%'*+;0 
#14-'+µJ*+%0 1)$ 
,)")1)/+6*$)0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
K. Müller, FHG 2. Paris: Didot, 
1841-1870: 469-488. frr. 1-
83b; 64a,8l1-64a,16l1: v 43 
L+6"&0 B .Tµ&+0, @/1&B&T4+% 
HT(1<* ,,P5+*+0 -?*)&, 
,"+($O8>(& $+N$+&0, )0/-%* µ3* 
-/"-(O)* $+%0 #/)N*+%(& 
E"%(P5+*+* $(* 6%8&+*O1>*, 
1-/-N-&* 43 7)//&,,O4>* $(* 
$)* $")5"4&)* Q,+1"&$-*, 
($)$(* 1)$ A%($O4) 1)$ $(* 
1//+* #*)5[*&+* ,µ,-'Pµ-*+* 
1P(µ+*, 5($O" 4' q/+%"5' $-* 
*)%)"'O4) ,"+(HJ"-(8)& $+%0 
/&µJ(&*, 9(,-" #1 µJ8>0 
#,&1<µTJ+*$+0, +>$- 
@-P,+µ,+0 +>$' kH+"+0 +>$- 
K-*+H)* 5J5")H-*: 

Duris von 
Samos 

4.-3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 32,2,1 -32,3,1: t 
43 L+6"&0 B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
76), @/1&B&T4+% HT(1<* 
,,P5+*+0 -?*)&, ,"+($O8>(& 
$+N$+&0, )0/-%* µ3* -/"-(O)* 
$+%0 #/)N*+%(& E"%(P5+*+* $(* 
,%8&+*O1>*, 1-/-N-&* 43 
7)//&,,O4>* $(* $)* $")5"4&)* 
Q,+1"&$U*, ($)$+;0 1)$ 
A%($O4)0 1)$ $(* 1//+* 
#*)5[*&+* ,µ,-'+µJ*+%0 
1P(µ+*, 5($O" 4' q/+%"5' $-* 
*)%)"'O4) ,"+(HJ"-(8)& $+%0 
/&µJ(&*, 9(,-" #1 µJ8>0 
#,&1<µTJ+*$+0, +>$- 
@-P,+µ,+0 +>$' kH+"+0 +>$- 
K-*+H)* 5J5")H-*, +>$' -/1(0 
Z* +E$<0 #*$"%H8()& $+%0 
@8>*)O+&0 µ-$* H%5-* 1)$ 
(%µH+"*0 $+()N$)0 
1)$-"'Pµ-*+*, ,//' #1-%*+0 1)$ 
4-4&e0 1)$U5-$+, 1)$ 1)$)'8-$0 

209c + milit. 
Leistung, 
Charak-
ter 
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+0 ,"P$-"+* ,,JB> $80 
$"&U"+%0, j ($*0 #,$ $+6 
1)$)($"[µ)$+0 /4-%* 
D0"%,$P/-µP* $- $(* ,*-G&(* 
,)"P*$) 1)$ $)* 1//<* HO/<* 
1)$ +/1-O<* (%'*+;0 
#14-'+µJ*+%0 1)$ 
,)")1)/+6*$)0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
K. Müller, FHG 2. Paris: Didot, 
1841-1870: 469-488. frr. 1-
83b; 64a,16l1-64a,18l1: +>$' 
-/1(0 Z* +E$<0 #*$"%H8()& $+%0 
@8>*)O+&0 µ-$* H%5-* 1)$ 
(%µH+"*0 $+()N$)0 
1)$-"'Pµ-*+*. 

Ephoros 4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 32,1,1 -32,1,7: ! 
4' @/1&B&T4>0 /4-%* $- ,+8)* 
`4> $* +:1+& 1)$ &$& µV//+* 
IH88*)& B+%/Pµ-*+0 $+%0 
,+/O$)&0, *-*&1>1e0 $+;0 
,+/-µO+%0 $+()%$T1&0, ,*U'8>, 
,+//)%0 µ3* ,(,O(& 1)$ 
/)HN"+&0 1N1/" 1-1+(µ>µJ*<* 
$)* @$$&1)* $"&U"<*, ,+//*0 4' 
#H-/1Pµ-*+0 )/'µ)/[$+%0, &$& 
43 ,/-O< 1+µOJ<* ,1"+($P/&) 
$)* 4&-H8)"µJ*<* Q,' )0$+6 
1)$ 1-1")$>µJ*<*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, 
FGrH #70: 2A:43-109. fr. 191: P. 
Oxy. 13.1610; 2a 70 F,200a,1-
6: B 4' @/1&B&T4>0 /4-%* $- 
,+8)* `4> $* +:1+& 1)$ &$& 
µV//+* IH88*)& B+%/Pµ-*+0 
$+%0 ,+/O$)&0 *-*&1>1e0 $+;0 
,+/-µO+%0 $+()%$T1&0 ,*U'8>, 
,+//)%0 µ3* ,(,O(& 1)$ 
/)HN"+&0 1N1/<& 1-1+(µ>µJ*<* 
$)* @$$&1)* $"&U"<*, ,+//*0 4' 
#H-/1Pµ-*+0 )/'µ)/[$+%0, &$& 
43 ,/-O< 1+µOJ<* ,1"+($P/&) 
$)* 4&-H8)"µJ*<* Q,' )0$+6 
1)$ 1-1")$>µJ*<*: 

209b + (ent-
spricht 
dem 
Zitat 
von 
Duris 
von 
Samos) 

milit. 
Leistung, 
Charak-
ter 

Ephoros 4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 32,2,1 -32,3,1: 
Z()* 5*" +01 #/T$$+%0 
(%*)µHP$-")& 4&)1+(O<*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, 

209b + (ent-
spricht 
dem 
Zitat 

milit. 
Leistung, 
Charak-
ter 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxxii 

FGrH #70: 2A:43-109. fr. 191: P. 
Oxy. 13.1610; 2a 70 F,200a,6: 
Z()* 5*" +01 #/T$$+%0 
(%*)µHP$-")& 4&)1+(O<*. 

von 
Duris 
von 
Samos) 

Ephoros 4. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 32,2,1 -32,3,1: t 
43 L+6"&0 B .Tµ&+0 (FGrH 76 F 
76), @/1&B&T4+% HT(1<* 
,,P5+*+0 -?*)&, ,"+($O8>(& 
$+N$+&0, )0/-%* µ3* -/"-(O)* 
$+%0 #/)N*+%(& E"%(P5+*+* $(* 
,%8&+*O1>*, 1-/-N-&* 43 
7)//&,,O4>* $(* $)* $")5"4&)* 
Q,+1"&$U*, ($)$+;0 1)$ 
A%($O4)0 1)$ $(* 1//+* 
#*)5[*&+* ,µ,-'+µJ*+%0 
1P(µ+*, 5($O" 4' q/+%"5' $-* 
*)%)"'O4) ,"+(HJ"-(8)& $+%0 
/&µJ(&*, 9(,-" #1 µJ8>0 
#,&1<µTJ+*$+0, +>$- 
@-P,+µ,+0 +>$' kH+"+0 +>$- 
K-*+H)* 5J5")H-*, +>$' -/1(0 
Z* +E$<0 #*$"%H8()& $+%0 
@8>*)O+&0 µ-$* H%5-* 1)$ 
(%µH+"*0 $+()N$)0 
1)$-"'Pµ-*+*, ,//' #1-%*+0 1)$ 
4-4&e0 1)$U5-$+, 1)$ 1)$)'8-$0 
+0 ,"P$-"+* ,,JB> $80 
$"&U"+%0, j ($*0 #,$ $+6 
1)$)($"[µ)$+0 /4-%* 
D0"%,$P/-µP* $- $(* ,*-G&(* 
,)"P*$) 1)$ $)* 1//<* HO/<* 
1)$ +/1-O<* (%'*+;0 
#14-'+µJ*+%0 1)$ 
,)")1)/+6*$)0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, 
FGrH #70: 2A:43-109. fr. 191: P. 
Oxy. 13.1610; 2a 70 F,200a,8-
9: I 4) 5J5")H-*, +>$' -/1(0 Z* 
+E$<0 #*$"%H8()& $+%0 
@8>*)O+&0 µ-$* H%5-* 1)$ 
(%µH+"*0 $+()N$)0 
1)$-"'Pµ-*+*. 

209c + (ent-
spricht 
dem 
Zitat 
von 
Duris 
von 
Samos) 

milit. 
Leistung, 
Charak-
ter 

Euripides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 11,3,2-11,3,5: 
1T//&($+* 4', = µ> 4-$0 1//+0 
o//T*<*, H"µ)$& ,")$) 
4")µ-%* 1)$ 4-N$-") 1)$ $"O$), 
B8*)O $' ,,+*>$$ 4$0 ($-H8J*$' 
#/)O2 1T"%1& B+** ,)")4+6*)&. 
 

196b + Finanzen 
(Preislied 
auf den 
exquisi-
ten 
Rennstall 
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Frag.ausgabe: Epinicium in 
Alcibiadem (fragmenta), ed. D.L. 
Page, Poetae melici Graeci. Ox-
ford: Clarendon Press, 1962 
(repr. 1967 (1st edn. corr.)): 
391. frr. 1-2; 1,2-6: 1)/(* q 
*O1), 1T//&($+* 4', = µU$&0 
1//+0 o//T*<*, H"µ)$& ,")$) 
4")µ-%* 1)$ 4-N$-") 1)$ 
$"O$)<$)>, B8*)O $' ,,+*>$$ 
L&(0 ($-H8J*$' #/)O)& 1T"%1& 
B+** ,)")4+6*)&. 

des Al-
kibiades) 

Harpocration 2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Lexicon in de-
cem oratores Atticos, ed. W. 
Dindorf, Harpocrationis lexicon 
in decem oratores Atticos, vol. 1. 
Oxford: Oxford University Press, 
1853 (repr. Groningen: Bouma, 
1969): 1-310; 141,15-142,3: 
$80 6)µ H%/O)0 +h$+0 ,+$)µP0 
#($&*, &*8) 7Oµ<* @8>*)O<* 
($")$>5(0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* #*O1>(- $+;0 
6J"()0, S0 @+%1%4O4>0 #* )\. 

210a - Rede-
wendung 

Hellanikos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 21,1,1-21,2,1: 
2)* +4* 4-8J*$<* 1)$ 
H%/)$$+µJ*<* #,$ 1"O(-& $P$- 
1)$ @*4+1O4>0 Z* B �U$<", =* 
o//T*&1+0 B (%55")H-;0 (FGrH 
4 F 170b) -/0 $+;0 x4%((J<0 
,,+5P*+%0 ,*U5)5-*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, 
FGrH #4, #323a, #601a, #608a, 

201f + Person 
(Andoki-
des) und 
dessen 
Herkunft 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxxiv 

#645a, #687a: 1A:107-152, *6-
*8 addenda; 3B:41-50, 732-
733; 3C:1-2, 190, 412-414. fr. 
124b (PSI 1173): vol. 1A, p. *6 
addenda. fr. 189 (P. Oxy. 
10.1241): vol. 1A, p. 150. fr. 
201 bis (P. Giss. 307v): vol. 1A, 
p. *7 addenda; 1a 4 F, 171a,2-4: 
$)* +4* 4-8J*$<* 1)$ 
H%/)$$+µJ*<* #,$ 1"O(-& $P$- 
1)$ @*4+1O 4>0 Z* B �U$<", =* 
o//T*&1+0 B (%55")H-;0 -/0 
$+;0 x4%((J<0 ,,+5P*+%0 
,*U5)5-*. 

Hellanikos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 21,1,1-21,2,1: 
2)* +4* 4-8J*$<* 1)$ 
H%/)$$+µJ*<* #,$ 1"O(-& $P$- 
1)$ @*4+1O4>0 Z* B �U$<", =* 
o//T*&1+0 B (%55")H-;0 (FGrH 
4 F 170b) -/0 $+;0 x4%((J<0 
,,+5P*+%0 ,*U5)5-*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, 
FGrH #4, #323a, #601a, #608a, 
#645a, #687a: 1A:107-152, *6-
*8 addenda; 3B:41-50, 732-
733; 3C:1-2, 190, 412-414. fr. 
124b (PSI 1173): vol. 1A, p. *6 
addenda. fr. 189 (P. Oxy. 
10.1241): vol. 1A, p. 150. fr. 
201 bis (P. Giss. 307v): vol. 1A, 
p. *7 addenda; 3b 323a F, 
25a,2-4: $)* +4* 4-8J*$<* 1)$ 
H%/)$$+µJ*<* #,$ 1"O(-& $P$- 
1)$ <@*4+1O4>0 Z* B �U$<", =* 
o//T*&1+0 B (%55")H-;0 -/0 
$+;0 x4%((J<0 ,,+5P*+%0 
,*U5)5-*.> 

201f + Person 
(Andoki-
des) und 
dessen 
Herkunft 

Hieronymos 3. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 2,6,1 -2,6,4: &$& 43 
$-* µ3* /N")* $' '"<µJ*" 
(%µH8J5 5-(8)& 1)$ (%*Ä4-&*, 
$(* 4' )0/(* #,&($+µOJ-&* 1)$ 
,,+H"T$$-&* c1)($+*, $1* $- 
H<*.* 1) ( $5* /P5+* 
,H)&"+Nµ-*+*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
F. Wehrli, Hieronymos von Rho-
dos. Kritolaos und seine Schüler 

[Die Schule des Aristoteles, vol. 
10, 2nd edn. Basel: Schwabe, 

192e - Redewen
dewen-
dung 
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1969]: 13-23. Ethica et teleolo-
gia: frr. 11-13, 15a-16, 18. 
Educatio: frr. 19-20. De ira: frr. 
22-23. 6-"$ #,+'80: fr. 24. 6-"$ 
µJ8>0: frr. 25-28. 6-"$ ,+&>$)*: 
frr. 29-33. .,+"T4>* 
Q,+µ*Uµ)$). w($+"&1* 
Q,+µ*Uµ)$): frr. 34-49. Rheto-
rica: frr. 52a-52b. Theoria de 
perceptione: fr. 53; 52a,4-6: 
w-"[*[%µ+]0 4J H>(&* 
,*)5*)*)[& µ]3* )0$+6 $+;0 
/P5+%[0 1)/)0] 4%*U(-(8)O 
$&*[)], 4>[µ]>5+"8()& 43 $1* $- 
H<*.* 1) ( $5* $P*+* 
#,)O"+*$) 1)$ #* $)N$Y $A 
1)$[)](1-%A [µ-$*] $[8]0 
q"µ+$$+[N](>0 Q,+1"O(-<0 
-/,-%* +0 ,)*$-/)0. 

Hieronymos 3. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 2,6,1 -2,6,4: &$& 43 
$-* µ3* /N")* $' '"<µJ*" 
(%µH8J5 5-(8)& 1)$ (%*Ä4-&*, 
$(* 4' )0/(* #,&($+µOJ-&* 1)$ 
,,+H"T$$-&* c1)($+*, $1* $- 
H<*.* 1) ( $5* /P5+* 
,H)&"+Nµ-*+*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
F. Wehrli, Hieronymos von Rho-
dos. Kritolaos und seine Schüler 

[Die Schule des Aristoteles, vol. 
10, 2nd edn. Basel: Schwabe, 
1969]: 13-23. Ethica et teleolo-
gia: frr. 11-13, 15a-16, 18. 
Educatio: frr. 19-20. De ira: frr. 
22-23. 6-"$ #,+'80: fr. 24. 6-"$ 
µJ8>0: frr. 25-28. 6-"$ ,+&>$)*: 
frr. 29-33. .,+"T4>* 
Q,+µ*Uµ)$). w($+"&1* 
Q,+µ*Uµ)$): frr. 34-49. Rheto-
rica: frr. 52a-52b. Theoria de 
perceptione: fr. 53; 53a,2-4: 
y(+1"T$+%0) 1)/)0, 
4>µ>5+"8()& 43 $1* $- H<*.* 
1) ( $5* $P*+* #,T")*$) 1)$ #* 
$)N$Y $A 1)$)(1-%A µ-$* $80 
q"µ+$$+N(>0 Q,+1"O(-<0 -/,-%* 
+0 ,)*$-/)0. 

192e - Rede-
wendung 

Isokrates 5.-4. 
Jh. v. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxxvi 

Chr. @/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Archidamus 
(orat. 6), ed. G. Mathieu and É. 
Brémond, Isocrate. Discours, vol. 
2. Paris: Les Belles Lettres, 1938 
(repr. 1967 (1st edn. rev. et 
corr.)): 175-205; 53,5-8: 
WN/&,,+0 43 .%")1+(O+&0 
B+>8U()0 +0 µP*+* #1-O*+%0 
4&J(<(-*, ,//* 1)$ $-* 4N*)µ&* 
$-* 1")$+6()* )0$)* 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
H,)()* )/'µT/<$+* &/)B-*. 

Isokrates 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Archidamus 
(orat. 6), ed. G. Mathieu and É. 
Brémond, Isocrate. Discours, vol. 
2. Paris: Les Belles Lettres, 1938 
(repr. 1967 (1st edn. rev. et 
corr.)): 175-205; 73,1-74,8: 
S>µ$ 5*" '"8*)& $+;0 µ3* 
5+*J)0 $+;0 .µ-$J"+%0 )0$)* 

210a - Rede-
wendung 
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1)$ $+;0 ,)%4)0 1)$ $*0 
5%*)%1)0 1)$ $(* C'/+* $(* 
1//+* #1 $80 ,P/-<0 #1,JµG)&, 
$+;0 µ3* -/0 .&1-/O)*, $+;0 4' -/0 
7%"U*>*, $+;0 4' -/0 $-* 
`,-&"+*, _1(µ-*+& 4' )0$+;0 
H,)*$-0 +h$+& 4JA+*$)& 1)$ 
'["2 ,+//A 1)$ $)%0 1//)&0 
$)%0 ,-"$ $(* BO+* -0,+"O)&0, +5 
µ3* 'T"&* ,,+4&4P*$-0 <* -4 
,-,P*8)(&*, +5 43 1+µ&-%(8)& 
,"+(4+1)*$-0 <* d* 
,"+_,T"A<(&*, _ 
Q,+/-&H8J*$)0 43 $+;0 
B+%/+µJ*+%0 1)$ 4%*)µJ*+%0 
1&*4%*-N-&* $80 µ3* ,P/-<0 
,HJ(8)& 1)$ $)* 1//<* 
1$>µT$<*, ,/-* +0' d* +7+O $' 
iµ-* ,,-*J51)(8)& µ-8' .µ)* 
)0$)*, 1)$)/)BP*$)0 43 '<"O+* 
+ $& d* #'%"[$)$+* n 1)$ ,"(0 
$(* ,P/-µ+* (%µH+"[$)$+*, 
15-&* 1)$ HJ"-&* $+;0 ,+/-µO+%0 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, c<0 d* ,)N(<*$)& 
$)* .µ-$J"<* ,µH&(B>$+6*$-0. 

Isokrates 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: De pace (orat. 
8), ed. G. Mathieu, Isocrate. Dis-
cours, vol. 3. Paris: Les Belles 
Lettres, 1942 (repr. 1966): 12-
51; 68,6-9: Q0 ,"P$-"+* 4' 
#,)%(Tµ-8) ,+/-µ+6*$-0 1)$ 
1&*4%*-N+*$-0 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* ,"$* 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung clxxvii
i 

\8J/>()* O)1-4)&µP*&+& 
,+&U()(8)& $*0 (%*8U1)0 $*0 
,-"$ $80 )0$+*+µO)0. 

Isokrates 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Evagoras (orat. 
9), ed. G. Mathieu and É. 
Brémond, Isocrate. Discours, vol. 
2. Paris: Les Belles Lettres, 1938 
(repr. 1967 (1st edn. rev. et 
corr.)): 146-168; 54,7-10: 
1"'+*$-0 5*" $)* o//U*<* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
-/0 $+6$' ,,/>($O)0 Z/8+* 9($- 
1)$ $-* @(O)* 1)1)0 ,+&-%* 
#,-'-O">()*. 

210a - Rede-
wendung 

Isokrates 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Panathenaicus 
(orat. 12), ed. G. Mathieu and É. 
Brémond, Isocrate. Discours, vol. 

210a - Rede-
wendung 
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4. Paris: Les Belles Lettres, 1962: 
87-159; 157,1-158,10: 
á5<*O()*$P $- 5*" S0 4%*)$(* 
1"&($) ,"(0 $-* #1-O*+% 
4N*)µ&*, $)6$T $- ,"TA)()&, 
,"+(81+* )0$)%0 1)$ ,-"$ $)* 
#'+µJ*<* B+%/-N()(8)& 1)/)0, 
-/0 $+6$' Z/8+* +01 ,*+O)0, ,//* 
µ)*O)0, 9($- ,"(0 µ3* $(* 
#,&($")$-N()*$) 1)$ 
B+%/>8J*$) $e µ3* ,P/-- $+N$< 
,)*$T,)(&* ,*-/-%*, $+;0 4' 
1//+%0 ]//>*)0 
1)$)4+%/[()(8)&, ,"(0 µ3* 
$(* $+&+6$+*, 1")$U()()& 
�24O<0 d* )0$+6 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*, -/"U*>* 
-/0 H,)*$) (%*-5"TG)*$+ $(* 
'"P*+* 9(,-" ,"(0 -0-"5J$>* 
5-5-*>µJ*+*, H8+*U()()& 43 
$)%0 ,"-$)%0 $)%0 )Q$)*, -/0 
,P/-µ+* 1)$)($V()& ,"(0 
,//U/)0 1)$ H&/+*&1O)*, +0 
,"P$-"+* #,)N()*$+ (HV0 $' 
)0$*0 ,,+//N+%()& 1)$ $+;0 
1//+%0 ]//>*)0 ,"$* 1N"&+* 
#,+O>()* $(* 1+&*(* #'8"(* $U* 
$- ,P/&* $-* .µ-$J")* -/0 $+;0 
#('T$+%0 1)$)($8()& 1&*4N*+%0 
4&* $80 4%*Tµ-<0 $80 
O)1-4)&µ+*O<*, 1)$ ,T/&* $-* 
#1-O*<* 4&* $80 ,P/-<0 $80 
.µ-$J")0. 

Isokrates 5.-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Philippus (orat. 

210a - Rede-
wendung 
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5), ed. G. Mathieu and É. 
Brémond, Isocrate. Discours, vol. 

4. Paris: Les Belles Lettres, 1962: 
19-60; 47,1-7: Qh$+& 5*" 
1"'+*$-0 $)* o//U*<*, +0 
,+/;0 '"P*+0 #A +h, 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)*, -/0 
$+()N$>* µ-$)B+/-* Z/8+*, 
#,-&4- $-* µT'>* .$$U8>()* $-* 
#* O-N1$"+&0, 9($' 
,,-($-"U8>()* µ3* $80 #* $+%0 
]//>(& 4%*)($-O)0, $+&+N$+%0 
4' 1*4")0 ,,[/-()* (H)* 
)0$)*, +É ,"+Y"+6*$+ $-8*T*)& 
µV//+* j J8* .$$>8J*$-0 <* 
,"P$-"+* #4J(,+J+*. 

Isokrates 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Philippus (orat. 
5), ed. G. Mathieu and É. 
Brémond, Isocrate. Discours, vol. 
4. Paris: Les Belles Lettres, 1962: 
19-60; 62,1-63,5: @$%'U()0 
5*" #* $A *)%µ)'O2 $A ,-"$ 
o//U(,+*$+* +0 4&' )0$(* ,//* 
4&* $+;0 (%*T"'+*$)0 +:1)4- 
µ3* ,H&1J(8)& 1)$Y('N*8>, 
,/-N()0 4' -/0 7N,"+* '"P*+* 
µJ* $&*) ,-"$ $-* $)* /4O<* 
#,&µJ/-&)* 4&J$"&B-*, 
)/(8Pµ-*+0 4' @5>(O/)+* µ-$* 
,+//80 4%*Tµ-<0 -/0 $-* @(O)* 
4&)B-B>1P$) 1)$ ,+"8+6*$) $-* 
'[")* +E$< µ-5' #H"P*>(-*, 
9($' ,H+"µ-* +04-µO)* 1//>* 
&'<* ,/-* $( ()µ) 1)$ $-* 

210a - Rede-
wendung 
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4&T*+&)* `/,&(-* 
O)1-4)&µ+*O+%0 
1)$),+/-µU(-&* 1"'+*$)0 $)* 
o//U*<* 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*, 1)$ $)6$) 
,Jµ,<* S0 $+;0 B)(&/J<0 
($")$>5+;0 Q,&('*-%$+ 
,+&U(-&*. 

Kleanthes 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 6,2,2-6,2,5: &/-5- 
$(* #"[µ-*+* QH' F)%$+6 µ3* #1 
$)* z$<* 1")$-%(8)&, $+%0 4' 
,*$-")($)%0 ,+//*0 /)B*0 
,)"J'-&* ,8O1$+%0 F)%$', $-* 
5)($J") /J5<* 1)$ $* )/4+%) 
1)$ $(* /)&µP*: 
 
Frag.ausgabe: estimonia et 
fragmenta, ed. J. von Arnim, 
Stoicorum veterum fragmenta, 
vol. 1. Leipzig: Teubner, 1905 
(repr. Stuttgart: 1968): 103-137. 
Testimonia (frr. 463-480): pp. 
103-106. Scripta (fr. 481): pp. 
106-108. Placita (fr. 482): p. 
108. Logica et rhetorica (frr. 
483-492): pp. 108-110. Physica 
et theologica (frr. 493-551): pp. 
110-125. Moralia (frr. 552-619): 
pp. 125-137; 614,1-4: ! µ3* 
+4* <7/-T*8>0> &/-5- $(* #"[ 
µ-*+* QH' F)%$+6 µ3* #1 $)* 
z$<* 1")$-%(8)&, $+%0 4' 
,*$-")($)%0 ,+//*0 /)B*0 
,)"J'-&* ,8O1$+%0 F)%$', $-* 
5)($J") /J5<* 1)$ $* )/4+%) 
1)$ $(* /)&µP*. 

194b-c + Charak-
ter 

Kritias 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,4-33,1,6: 2( 
µ3* +4* GUH&(µ) $80 1)8P4+% 
,"P$-"+* #1-1N"<$+, 7"&$O+% 
$+6 7)//)O('"+% 5"TG)*$+0, 
S0 )0$(0 #* $)%0 #/-5-O)&0 
,-,+O>1-*, Q,+µ&µ*Å(1<* $(* 
@/1&B&T4>* $80 'T"&$+0 #* 
$+N$+&0 (fr. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Diels and W. Kranz, Die Frag-
mente der Vorsokratiker, vol. 2, 
6th edn. Berlin: Weidmann, 1952 
(repr. Dublin/Zurich: 1966): 
375-399. frr. 1-75. Fragmentum 

209e-f + Politik 
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hexametrum (fr. 1): pp. 375-
376. Elegia (frr. 2-3): pp. 376-
377. In Alcibiaden (frr. 4-5): pp. 
377-378. Constitutio Lacedae-
moniorum elegiaca (frr. 6-9): pp. 
378-380. Testimonium (fr. 10): 
p. 380. Tennes (frr. 11-12): p. 
381. Rhadamanthys (frr. 12a-
15): pp. 381-382. Pirithous (frr. 
15a-24): pp. 382-386. Sisyphus 
satyricus (fr. 25): pp. 386-389. 
Fragmenta dramatica incertae 
sedis (frr. 26-29): pp. 389-390. 
<Constitutio Atheniensium> (fr. 
30): p. 390. Constitutio Thessa-
lorum (fr. 31): p. 390. Constitu-
tio Lacedaemoniorum (frr. 32-
37): pp. 390-394. Constitutio 
incerta (fr. 38): p. 394. Apho-
rismi (fr. 39): p. 394. Homiliae 
(frr. 40-41a): p. 395. De natura 
amoris vel virtutum (fr. 42): pp. 
395-396. Prooemia demegorica 
(fr. 43): p. 396. Prosaica incerta 
(frr. 44-73): pp. 396-399. Spu-
ria vel dubia (frr. 74-75): p. 399; 
5tit,4-5,1tit-3tit: 33 $( µ3* +4* 
GUH&(µ) $80 1)8P4+% ,"P 
$-"+* #1-1N"<$+ 7"&$O+% $+6 
7)//)O('"+% 5"TG)*$+0, S0 
)0$(0 #* <$)%0 f/-5-O)&0> 
,-,+O>1-* Q,+µ&µ*U&(1<* $(* 
@/1&B&T4>* $80 'T"&$+0 #* 
$+N$+&0: 

Kritias 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,4-33,1,6: 4 
5*[µ>* 4' } (- 1)$U5)5', #5e 
$)N$>* #* H,)(&* -?,+* 1)$ 
5"TG)0 $+4"5+* &4")() $P4-. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
H. Diels and W. Kranz, Die Frag-
mente der Vorsokratiker, vol. 2, 
6th edn. Berlin: Weidmann, 1952 
(repr. Dublin/Zurich: 1966): 
375-399. frr. 1-75. Fragmentum 
hexametrum (fr. 1): pp. 375-
376. Elegia (frr. 2-3): pp. 376-
377. In Alcibiaden (frr. 4-5): pp. 
377-378. Constitutio Lacedae-
moniorum elegiaca (frr. 6-9): pp. 
378-380. Testimonium (fr. 10): 

209f + Politik 
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p. 380. Tennes (frr. 11-12): p. 
381. Rhadamanthys (frr. 12a-
15): pp. 381-382. Pirithous (frr. 
15a-24): pp. 382-386. Sisyphus 
satyricus (fr. 25): pp. 386-389. 
Fragmenta dramatica incertae 
sedis (frr. 26-29): pp. 389-390. 
<Constitutio Atheniensium> (fr. 
30): p. 390. Constitutio Thessa-
lorum (fr. 31): p. 390. Constitu-
tio Lacedaemoniorum (frr. 32-
37): pp. 390-394. Constitutio 
incerta (fr. 38): p. 394. Apho-
rismi (fr. 39): p. 394. Homiliae 
(frr. 40-41a): p. 395. De natura 
amoris vel virtutum (fr. 42): pp. 
395-396. Prooemia demegorica 
(fr. 43): p. 396. Prosaica incerta 
(frr. 44-73): pp. 396-399. Spu-
ria vel dubia (frr. 74-75): p. 399; 
5tit,4-5,4tit-5tit: <5*[µ> 4' } (- 
1)$U5)5', #5e $)N$>* #* H,)(&* 
-?,+* 1)$ 5"TG)0 $+4"5+* 
&4")() $P4-. 

Kritias 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,4-33,1,6: 4 
5*[µ>* 4' } (- 1)$U5)5', #5e 
$)N$>* #* H,)(&* -?,+* 1)$ 
5"TG)0 $+4"5+* &4")() $P4-. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
M.L. West, Iambi et elegi Graeci, 
vol. 2. Oxford: Clarendon Press, 
1972: 52-56. frr. B2, 4-9; 
5B2,1tit-3tit: 5*[µ>* 4' } (- 
1)$U5)5', #5e $)N$>* #* H,)(&* 
-?,+*, 1)$ 5"TG)0 $+4"5+* 
&4")() $P4-, (H")5$0 4' 
.µ-$J">0 5/[((>0 #,$ $+O(4-(& 
1-%$)&. 

209f + Politik 

Kritias 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7: (H")5$0 4' 
.µ-$J">0 5/[((>0 #,$ $+%(4-(& 
1-%$)&: 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
M.L. West, Iambi et elegi Graeci, 
vol. 2. Oxford: Clarendon Press, 
1972: 52-56. frr. B2, 4-9; 
5B2,1tit-3tit: 5*[µ>* 4' } (- 
1)$U5)5', #5e $)N$>* #* H,)(&* 
-?,+*, 1)$ 5"TG)0 $+4"5+* 
&4")() $P4-, (H")5$0 4' 

209f + Politik 
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.µ-$J">0 5/[((>0 #,$ $+O(4-(& 
1-%$)&. 

Longus 2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Daphnis et 
Chloe, ed. G. Dalmeyda, Longus. 

Pastorales (Daphnis et Chloé). 

Paris: Les Belles Lettres, 1934 
(repr. 1971): 2-106; 3p,2,3,1-7: 
Q5 5*" F>8%µ*)%+& µ)8P*$-0 
,)"* $)* F)/<1P$<* S0 +043* 
:()(& F&$%/>*)%+& $)* 
5-5-*>µJ*<*, ,//* 5-<"5+$ 1)$ 
,+&µJ*-0 QB"OJ+*$)0 $+;0 
*-)*O(1+%0 &4")()* $)6$), 
µ-$-5O*<(1+* µ3* IAN$-") 
$+/µU()*$-0 -/0 5-O$+*) ,P/&* 
j (<H"+*J($-"), (,+%4-* 43 
-?'+* ,,+4P*$-0 ,V()* $-* 
q",)5-* ,4-)0 #,&µO5*%(8)& 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()*. 

210a - Redewen
dewen-
dung 

Memnon 1. Jh. 
v. 
Chr. – 
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 

210a - Rede-
wendung 
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5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
K. Müller, FHG 3. Paris: Didot, 
1841-1870: 526-558. Prol.; frr. 
1-60; 31t27/46,20-23: (24) 4&' 
^* 1)$' )0$)* F&8"&4T$>0 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
#1O*-& $(* ,P/-µ+*, -/ 1)$ $( 
,/J+* |P4&+& &('+*, S0 1)$ 
)0$(* F&8"&4T$>* *)%µ)'+6*$) 
#55;0 $+6 q/)*)& #/8-%*. 

Onasander 1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Strategicus, ed. 
W.A. Oldfather, A.S. Pease and 
J.B. Titchener, Aeneas Tacticus, 
Asclepiodotus, Onasander. 
Cambridge, Mass.: Harvard Uni-
versity Press, 1923 (repr. 1962): 
368-526; 6P,14T,1-5: 
S"+*$&JJ$< 43 ,-"O $- ,5+"V0 
1)$ $80 $)* #µ,P"<* 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
,)"),+µ,80, p*' ,1&*4N*+% $80 
,)"+%(O)0 (HO(&* +>(>0 
,P1*<0 ,)")1+µOJ<(& $(* -/0 
$* #,&$U4-&) HP"$+*. 

210a - Rede-
wendung 

Philo 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 

210a - Rede-
wendung 
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(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Parasceuastica 
et poliorcetica, ed. H. Diels and 
E. Schramm, Exzerpte aus Phi-
lons Mechanik B. VII und VIII 
[Abhandlungen der preussischen 
Akademie der Wissenschaften, 
Philosoph.-hist. Kl., no. 12. Ber-
lin: Reimer, 1920]: 17-84. Pa-
rasceuastica = Mathematica 
syntaxis, liber 7. Poliorcetica = 
Mathematica syntaxis, liber 8; 
98,34-42: (24) +$)* 43 
,"+()'8A $* µ>')*Uµ)$) 
,)")1)/J()0 $+;0 ($")$&[$)0 
1)$ $-* )0$-* #,&1U"%A&* $A 
,"+$J"2 (%*$-/J()0 ,+&+6 $-* 
,"+(B+/-* ,T*$+8-* $80 
,P/-<0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)(()*, #** &H)/+* n 
$& $+6 $-O'+%0, p*) HPB+* $- S0 
,/-%($+* ,)")(1-%T(Y0 1)$ 
4&)(,T(>0 -/0 ,+//* $+;0 
&*4+8-* 1&*4%*-N+*$)0: 

Philo 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Parasceuastica 

210a -  
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et poliorcetica, ed. H. Diels and 
E. Schramm, Exzerpte aus Phi-
lons Mechanik B. VII und VIII 
[Abhandlungen der preussischen 
Akademie der Wissenschaften, 
Philosoph.-hist. Kl., no. 12. Ber-
lin: Reimer, 1920]: 17-84. Pa-
rasceuastica = Mathematica 
syntaxis, liber 7. Poliorcetica = 
Mathematica syntaxis, liber 8; 
98,42-45: (25) #*-"58 4J (+& $* 
BJ/> ,T*$) &($< 1)$ +5 1"&+$ 
1)$ $* $"N,)*) 1)$ +5 1P")1-0 
1)$ )5 #,&BT8")& 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* -/0 $+;0 
,"+(U1+*$)0 $P,+%0: 

Philo Judae-
us 

1. Jh. 
v. 
Chr. – 
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 26,9,1 -26,9,3: +6 
5," 7* 84>/+*, 9$& $+%0 
F$J"+&0 4N*)µ&0 $+()N$> 
,"+(5-*+µJ*> $+;0 F$J"+%0 
,HY"-%$+ 1+µ&4A $( 1"T$+0 $80 
8)/T$$>0. 
 
Frag.ausgabe: In Flaccum, ed. 
L. Cohn and S. Reiter, Philonis 
Alexandrini opera quae super-
sunt, vol. 6. Berlin: Reimer, 1915 
(repr. De Gruyter, 1962): 120-
154; 4,45,1t1-6t1: +6 5," 7* 
84>/+*, 9$& . ,-"$ $-* 
1)$T/%(&* $)* ,"+(-%')* HUµ> 
/)B+6() $-* ,"'-* ,,( $80 
@/-A)*4"-O)0 4&)4+8U(-$)& µ3* 
-08;0 -/0 $+;0 #* P/5N,$" 
*+µ+N0, 4")µ-%$)& | 4' ,,( µ3* 
P/5N,$+% ,"(0 ,*)$+/*0 1)$ 
&8*> $* F'), ,,( 43 $80 
Q,+$)&*O+% 1)$ F)"-O)0, )É 
O&BN>0 -/($* ,"')O, ,"(0 4%(µ*0 
1)$ &8*> $* F(,J"&): 

206b - - 

Philo Judae-
us 

1. Jh. 
v. 
Chr. – 
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 26,9,1 -26,9,3: +6 
5," 7* 84>/+*, 9$& $+%0 
F$J"+&0 4N*)µ&0 $+()N$> 
,"+(5-*+µJ*> $+;0 F$J"+%0 
,HY"-%$+ 1+µ&4A $( 1"T$+0 $80 
8)/T$$>0. 
 
Frag.ausgabe: Legatio ad Gai-
um, ed. L. Cohn and S. Reiter, 
Philonis Alexandrini opera quae 
supersunt, vol. 6. Berlin: Reimer, 

206b - - 
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1915 (repr. De Gruyter, 1962): 
155-223; 4,173,1t1-174,1t1: B 
43 $(* 1)&"(* #1-%*+* 
I*-&"+,+/)*, #* Ç ,)"P*$+0 
$+6 4-(,P$+% 1)$ (;* )0$' 
('-4P* $& $80 +/1+%µJ*>0_+6 
5," 7* 84>/+*, 9$& 1)$* 
8-"),-O)* W)ë" (%*-&(B)/-% $( 
4+1&µ[$)$+* 1)$ +(+* $)* 
,P/-<* CG&0 #($$* ,*)($** ,,( 
,-"T$<* )0$)*_Q,( $80 
µ-5O($>0 1)$ #*4+A+$T$>0 
,P/-<0 $&µ>8U(-$)&, ,T*$) 
Q,&('*-%$+. 

Phrynichos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 20,6,5 -20,7,3: 5 
i HO/$)8' o"µ8, 1)$ H%/T((+% 
µ- ,-(e* ()%$(* ,)")1"+N(Y 
1)$ ,)"T('Y0 4&)B+/-* F$J"" 
L&+1/-O42 B+%/+µJ*" 1)1P* $& 
4"V*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
A. Meineke, Fragmenta comico-
rum Graecorum, vol. 2.1. Berlin: 
Reimer, 1839 (repr. De Gruyter, 
1970); IFF,2tit,1-3: í HO/$)8' 
o"µ8, 1)$ H%/T$$+%, µ- ,-(e* 
()%$(* ,)")1"+N(Y, 1)$ 
,)"T('Y0 4&)B+/-* F$J"" 
L&+1/-O42 B+%/+µJ*" 1)1P* $& 
4"V*. 

201d + Personen 
(Di-
okleidas, 
Teukros 
!Her-
men-
frevel) 

Phrynichos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 20,6,5 -20,7,3: 5 
i HO/$)8' o"µ8, 1)$ H%/T((+% 
µ- ,-(e* ()%$(* ,)")1"+N(Y 
1)$ ,)"T('Y0 4&)B+/-* F$J"" 
L&+1/-O42 B+%/+µJ*" 1)1P* $& 
4"V*. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Kock, Comicorum Atticorum 
fragmenta, vol. 1. Leipzig: Teu-
bner, 1880: 369-391; tit 
58/79,1- 58tit 58/79,3: 
{PLTOUR LVPFP2UR} i HO/$)8' 
o"µ8, 1)$ H%/T$$+%, µ- ,-(e* 
()%$(* ,)")1"+N(Y 1)$ 
,)"T('Y0 4&)B+/-* F$J"" 
L&+1/-O42 B+%/+µJ*" 1)1P* $& 
4"V*. 

201d + Personen 
(Di-
okleidas, 
Teukros 
!Her-
men-
frevel) 

Phrynichos 5. Jh. Plut. Alk. 20,7,4 -20,7,5: 201d + Personen 
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v. 
Chr. 

2-N1"" 5*" +0'$ B+N/+µ)& 
µU*%$") 4+6*)& $' ,)/)µ*)O" 
AJ*". 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
A. Meineke, Fragmenta comico-
rum Graecorum, vol. 2.1. Berlin: 
Reimer, 1839 (repr. De Gruyter, 
1970); IFF,2tit,4-5: 2-N1"" 5*" 
+0'$ B+N/+µ)& µU*%$") 4+6*)& 
$' ,)/)µ*)O" AJ*". 

(Di-
okleidas, 
Teukros 
!Her-
men-
frevel) 

Phrynichos 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 20,7,4 -20,7,5: 
2-N1"" 5*" +0'$ B+N/+µ)& 
µU*%$") 4+6*)& $' ,)/)µ*)O" 
AJ*". 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Kock, Comicorum Atticorum 
fragmenta, vol. 1. Leipzig: Teu-
bner, 1880: 369-391; tit 
58/79,1-tit58 58/79,3: 2-N1"" 
5*" +0'$ B+N/+µ)& µU*%$") 
4+6*)& $' ,)/)µ*)O" AJ*". 

201d + Personen 
(Di-
okleidas, 
Teukros 
!Her-
men-
frevel) 

Phylarchos 3. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, 
FGrH #81: 2A:162-189. fr. 84: 
Dup. 1609 003 (fr. 694a). fr. 84: 
Dup. partim MACARIUS Hist. 
(2318 001) (fr. 1b). (Q: 8,287: 
Hexametr., Hist.); 
2a/81/F,52a,13-16: @*$O5+*+0 
43 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* )0$+1"T$<" .5-µe* 
,*)5+"-%8-O0, +0' Q,U1+%(- 
,"$* $(* µ&(8(* )0$)& $80 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxc 

.5-µ+*O)0 Bµ+/+5>88*)& $(* 
@1"+1P"&*8+*, ,$-'*)0 $(* 
P/([,+% µ&µ>(Tµ-*+0 1%*>5P*. 

Platon 
(Komödien-
dichter) 

5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 13,9,3 -13,9,6: 4 
1)O$+& ,J,")5- $)* $"P,<* µ3* 
1A&), )Q$+6 43 1)$ $)* 
($&5µT$<* ,*TA&). 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
T. Kock, Comicorum Atticorum 
fragmenta, vol. 1. Leipzig: Teu-
bner, 1880; 187t183/259,1-2.: 
1)O$+& ,J,")5- $)* $"P,<* µ3* 
1A&), )Q$+6 43 1)$ $)* 
($&5µT$<* ,*TA&): 

197b + Person 
(Hyb-
erbolos 
!Ostra-
kismos) 

Platon (Ko-
mödien-
dichter) 

5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 13,9,3 -13,9,6: 4 
1)O$+& ,J,")5- $)* $"P,<* µ3* 
1A&), )Q$+6 43 1)$ $)* 
($&5µT$<* ,*TA&). 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
A. Meineke, Fragmenta comico-
rum Graecorum, vol. 2.2. Berlin: 
Reimer, 1840 (repr. De Gruyter, 
1970); Hyp, 2,1-2: 7)O$+& 
,J,")'- $)* $"P,<* µ3* 1A&), 
)Q$+6 43 1)$ $)* ($&5µT$<* 
,*TA&): 

197b + Person 
(Hyb-
erbolos 
!Ostra-
kismos) 

Platon (Phi-
losoph) 

5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Alcibiades ii 
[Sp.], ed. J. Burnet, Platonis 
opera, vol. 2. Oxford: Clarendon 
Press, 1901 (repr. 1967): St 
II.138a-151c; 148,3a,3-7: 

210a - Rede-
wendung 
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B+N/+µ)& 4J (+& 1)$ c$-"P* $& 
4&>5U()(8)&, + ,+$- `1+%() 
[$)* ,"-(B%$J"<*] $&*)*, S0 
@8>*)O+&0 1)$ O)1-4)&µ+*O+&0 
4&)H+"V0 5-*+µJ*>0 (%*JB)&*-* 
,-$ $A ,P/-& .µ)* 9($- 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
B,P$- µT'> 5J*+&$+ 4%($%'-%* 
1)$ µ>4J,+$- 4N*)(8)& 
1")$8()&: 

Platon 
(Philosoph) 

5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Leges, ed. J. 
Burnet, Platonis opera, vol. 5. 
Oxford: Clarendon Press, 1907 
(repr. 1967): St II.624a-969d; 
692,3a,1-3: $( 4' )/('"(* /J5< 
+0' S0 +0 *&1)*$J0 5- +5 $P$- 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* 1)/*0 *-*&1U1)(& 
µT')0: 

210a - Rede-
wendung 

Platon 
(Philosoph) 

5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 

210a - Redewen
dewen-
dung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxcii 

)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Leges, ed. J. 
Burnet, Platonis opera, vol. 5. 
Oxford: Clarendon Press, 1907 
(repr. 1967): St II.624a-969d; 
742,3a,2-7: &($&* 4- $+6 *+6* 
&'+*$+0 ,+/&$&1+6 B+N/>(&0, 
H)µJ*, +0' }*,-" d* +5 ,+//+$ 
H)%-*, 4-%* B+N/-(8)& $(* 
,5)8(* *+µ+8J$>* S0 µ-5O($>* 
$- -?*)& $-* ,P/&* m *+)* -4 
*+µ+8-$+%, 1)$ +$& µT/&($) 
,/+%(O)*, 1-1$>µJ*>* 4' )4 
'"N(-&) 1)$ ,"5N"-&), 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
1"'+%()* +$& ,/-O($<*: 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 1,5,1-1,6,1: +0 
5T", S0 D0"&,O4>0 &/-5-, 
,T*$<* $)* 1)/)* 1)$ $( 
µ-$P,<"+* 1)/P* #($&*, ,//* 
$+6$' @/1&B&T4Y µ-$' I/O5<* 
1//<* 4&' -0H%ë)* 1)$ ,"-$-* 
$+6 ([µ)$+0 Q,8"A-. 
 
Frag.ausgabe: Regum et im-
peratorum apophthegmata [Sp.?] 

(172b-208a), ed. W. Nachstädt, 
Plutarchi moralia, vol. 2.1. 
Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 
1971): 1-109; 177,1A,1-2: $)* 
5*" 1)/)* 1)$ $( µ-$P,<"+* 
1)/P* #($&*. 

192a-b + 
‘Selbstz
itat’ 

Ausse-
hen (all-
gemein); 
Plut. 
nutzt das 
gleiche 
Zitat in 
zwei 
versch. 
Werken 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 2,3,1-
2,3,3: ”4T1*-&0 i @/1&B&T4> 
1)8T,-" )5 5%*)%1-0”, „+01 
&5<5-„ -?,-*, ”,//' S0 +5 
/J+*$-0. 
 
Frag.ausgabe: Regum et im-
peratorum apophthegmata [Sp.?] 
(172b-208a), ed. W. Nachstädt, 
Plutarchi moralia, vol. 2.1. 
Leipzig: Teubner, 1935 (repr. 
1971): 1-109; 186,3A,3-4: 
-/,P*$+0 4' #1-O*+% ’4T1*-&0 S0 
)5 5% *)%1-0‘, ’+0 µ3* 
+4*‘ -?,-* ’,//' S0 +5 /J+*$-0. 

193c + 
‘Selbstz
itat’ 

Charak-
ter; Plut. 
nutzt das 
gleiche 
Zitat in 
zwei 
versch. 
Werken 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 

Plut. Alk. 4,3,1-4,3,6: $)'; 
43 ,+&>(Tµ-*+0 (%*U8> 1)$ 

193c + 
‘Selbstz

Charak-
ter; Plut. 
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Chr. /P5<* ,1+N()0 +0' .4+*-* 
1*)*4"+* #")($+6 8>"-N+*$+0 
+043 H&/Uµ)$) 1)$ G)N(-&0 
,"+()&$+6*$+0, ,//' #/J5'+*$+0 
$* ()8"* $80 G%'80 )0$+6 1)$ 
,&-J+6*$+0 $(* 1-*(* 1)$ 
,*P>$+* $6H+*, 5 &,$>A' 
,/J1$<" 4+6/+0 ê0 1/O*)0 
,$-"P* (Phryn. 
 
Frag.ausgabe: Pelopidas, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 2.2, 2nd edn. Leipzig: 
Teubner, 1968: 60-105; 
29,11,1-4: +h$+0 µJ*$+& $-* 
4PA)* )0$-* 1)$ $+> *+µ) 1)$ $( 
,"P('>µ) $80 f,)µ-&*[*4+% 
($")$>5O)0 1)$),/)5-O0, 3 
&,$>A' ,/J1$<" 4+6/+0 ê0 
1/O*)0 ,$-"P* (Phryn. 

itat’ nutzt das 
gleiche 
Zitat in 
zwei 
versch. 
Werken 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 4,3,6-4,4,5: 6 1)$ 
$( µ3* .<1"T$+%0 .5U()$+ 
,"V5µ) $' C*$& 8-!* 
",>"-( #)* -$0 *%<* 
&,&µ%/-&)* -'*)& 1) ( 
(<$>"#)*, 1)$)H"+*)* 4' 
)0$(0 F)%$+6, 8)%µTJ<* 4' 
#1-%*+*, ,5),)* 43 $-* 
H&/+H"+(N*>*, )/('%*Pµ-*+0 43 
$-* ,"-$U*, #/T*8)*-* -:4</+* 
&"<$+0, 90 H>(&* B 6/T$<* 
(Phaedr. 
 
Frag.ausgabe: Ad principem 
ineruditum (779d-782f), ed. 
H.N. Fowler, Plutarch's moralia, 
vol. 10. Cambridge, Mass.: Har-
vard University Press, 1936 
(repr. 1969): 52-70; 
780,3A,3t1-5t1: 6+/Jµ<* 5*" 
&/-5- $(* &"<$) -?*)& ”8-!* 
",>"-( #)* -$0 *%<* 
&,&µ%/-&)* 1) ( (<$>"#)*“: 

193c-d + 
‚Selbst-
zitat‘ 

Charak-
ter; 
Plutarch 
verwen-
det hier 
zweimal 
die glei-
che 
Phrase 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 4,3,6-4,4,5: 6 1)$ 
$( µ3* .<1"T$+%0 .5U()$+ 
,"V5µ) $' C*$& 8-)* Q,>"-(O)* 
-/0 *J<* #,&µJ/-&)* -?*)& 1)$ 
(<$>"O)*, 1)$)H"+*)* 4' 
)0$(0 F)%$+6, 8)%µTJ<* 4' 
#1-%*+*, ,5),)* 43 $-* 
H&/+H"+(N*>*, )/('%*Pµ-*+0 43 

193c-d - - 
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$-* ,"-$U*, #/T*8)*-* -:4</+* 
&"<$+0, :0 H>(&* ; 6/+$<* 
(Phaedr. 
 
Frag.ausgabe: De esu carnium 
ii (996d-999b), ed. C. Hubert, 
Plutarchi moralia, vol. 6.1. 
Leipzig: Teubner, 1954 (repr. 
1959): 105-112; 997,E,10t1-
998,A,1t1: ,//' .µ-%0 (-, 
HU(+%(&, 8-)(Tµ-*+& $+6 ,) 
$"(0 $-8*>1P$+0 j $80 µ>$"(0 
,,+$-µP*$) µ-"O4)0 1)$ $)* 
HO/<* ,,+,-µ,Pµ-*+* $+%0 µ- 
,)"+6(&, $+;0 43 ,)"P*$)0 
1)/+6*$) 1)$ ,)")$&8J*$) $)* 
()"1)* ,H-&4)0, µU $& 
5-/T(<µ-*, ,//* 1)$ *6* :(<0 
qµ)"$T*+µ-*, +$)* qG[µ-8) 
$)* B&B/O<* $+N$<*, µ- 
1)8)&"Pµ-*+& '-%")0 1)$ CG-&0 
1)$ ,P4)0 1)$ ,1+T0, -/ µ- *- LO' 
#1-O*<* 1)8)"µP0 #($& $( ,-"$ 
$+N$<* 4&)/J5-(8)& ‘,+$Oµ" 
/P5"’ :0 H>(&* ; 6/+$<* 
(Phaedr. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 4,3,6-4,4,5: 6 1)$ 
$( µ3* .<1"T$+%0 .5U()$+ 
,"V5µ) $' C*$& 8-)* Q,>"-(O)* 
-/0 *J<* #,&µJ/-&)* -?*)& 1)$ 
(<$>"O)*, 1)$)H"+*)* 4' 
)0$(0 F)%$+6, 8)%µTJ<* 4' 
#1-%*+*, ,5),)* 43 $-* 
H&/+H"+(N*>*, )/('%*Pµ-*+0 43 
$-* ,"-$U*, #/T*8)*-* -:4</+* 
&"<$+0, :0 H>(&* ; 6/+$<* 
(Phaedr. 
 
Frag.ausgabe: Quaestiones 
convivales (612c-748d), ed. C. 
Hubert, Plutarchi moralia, vol. 4. 
Leipzig: Teubner, 1938 (repr. 
1971): 1-335; 706,3A,6t1-10t1: 
.4Pµ-*+* 43 µOµ+&0 1)$ µJ/-(& 
1)$ â4)%0 1)1+$J'*+&0 1)$ 
1)1+JU/+&0 &A-($& µ-$T5-&* #,$ 
$(* D0"&,O4>* 1)$ $(* 6O*4)"+* 
1)$ $(* FJ*)*4"+*, ‘,+$Oµ" 
/P5" q/µ%"** ,1+U*’ :0 H>(&* 
; 6/+$<* (Phaedr. 

193c-d - - 
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Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 6,2,1: ; µ<* +=* 
7/-+*8>0 (fr. 
 
Frag.ausgabe: De sollertia 
animalium (959a-985c), ed. C. 
Hubert, Plutarchi moralia, vol. 
6.1. Leipzig: Teubner, 1954 
(repr. 1959): 11-75; 967,4A,1t1: 
; µ<* +=* 7/-+*8>0 (fr. 

194b - - 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 10,4,5-10,4,12: 
,&($-N+µ-*, ,*4"$ H&/>1P" 1)$ 
5($+"&1' ,)"' B*$&*+6* $)* 
H&/+(PH<*, -Q"-%* µ3* Z* $* 
4J+*$) 1)$ *+8()& ,T*$<* 
51)*[$)$+0 B @/1&B&T4>0, J>$)* 
43 µ. µ3*+* > 4-) /%5-&*, 
0//, 1) ( ?0 4-) $+%0 I*Pµ)(& 
1)$ $+%0 �Uµ)(&*, +01 -0,+")* 
4J, ,+//T1&0 #(HT//-$+ 1)$ 
µ-$)A; /J5<* ,,-(&[,) 1)$ 
4&J/-&,- /JA-<0 4&)H%5+N(>0, 
)Q$(* ,*)/)µBT*<* 1)$ 
4&)(1+,+Nµ-*+0. 
 
Frag.ausgabe: Praecepta ger-
endae reipublicae (798a-825f), 
ed. H.N. Fowler, Plutarch's 
moralia, vol. 10. Cambridge, 
Mass.: Harvard University Press, 
1936 (repr. 1969): 804,A,4t1-
8t1; 780,3A,3t1-5t1: @/1&B&T4>* 
4' B @-PH")($+0 5($+"-%, µ. 
µ3*+* > 4-) /%5-&* 0//, 1) ( 
?0 4-) B+%/-%Pµ-*+*, ,+//T1&0 
#* )0$' $' /J5-&* J>$+6*$) 1)$ 
(%*$&8J*$) $*0 /JA-&0 
#*O('-(8)& 1)$ 4&),O,$-&*. 

196a + 
‘Selbstz
itat’ 

Rhetorik; 
Plut. 
verarbei-
tet die 
Anmer-
kung von 
Theo-
prast in 
zwei 
versch. 
Werken 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 13,6,1-13,7,1: 
,*),-&(8-$0 +4* Q,' )0$+6 $P$- 
$( C($") 1+* #,&HJ"-&* &µ-//-*, 
Ç 1+/+N+*$-0 ,-$ $(* ,"+>'+*$) 
43A@ 1) ( 4%*+µ-& $!* 
,+/&$!* #/)N*+%(&, 
,)")µ%8+Nµ-*+& $(* H8P*+* 
µV//+* j $(* HPB+*. 
 
Frag.ausgabe: Agis et Cleo-
menes, ed. K. Ziegler, Plutarchi 
vitae parallelae, vol. 3.1, 2nd 
edn. Leipzig: Teubner, 1971: 
352-415; 27,2,3-3,1: } 5- 1)$ 

197a - - 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxcvi 

5Tµ+% µ- 4-+µJ*> /J5-$)& 4&* 
$(* %5(* 1*4") /)B-%* 
,"<$-N+*$) 43A@ 1) ( 4%*+µ-& 
$!* ,+/&$!*. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 13,9,1 -13,9,3: 
H)6/+0 5*" +04-$0 #*J,&,$-* 
-/0 $+6$+* $(* 1+/)(µ(* +04' 
14+A+0, :0 ,+% 1) ( 6/+$<* ; 
1<µ&150 (fr. 
 
Frag.ausgabe: Nicias, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1964: 85-125; 11,6,4-9: 
-?*)& 5T" $& 1)$ 1+/T(-<0 
,AO<µ), µV//+* 43 1P/+%(&* $(* 
#A+($")1&(µ(* .5+Nµ-*+& 
@+%1%4O4Y 1)$ @"&($-O4Y 1)$ 
$+%0 Bµ+O+&0, è,-"BP/" 43 $&µ-* 
1)$ ,"+(,+O>(&* ,/)J+*-O)0, -/ 
4&* µ+'8>"O)* &,)8- $)0$* $+%0 
,"O($+&0, :0 ,+% 1) ( 6/+$<* 
; 1<µ&150 (fr. 

197b + ,Selb
stzitat“ 

Person 
(Hyb-
erbolos 
!Ostra-
kismos); 
Plut. 
nutzt das 
gleiche 
Zitat in 
zwei 
versch. 
Werken 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 13,9,3 -13,9,6: 4 
1)O$+& ,J,")5- $)* $"P,<* µ3* 
1A&), )Q$+6 43 1)$ $)* 
($&5µT$<* ,*TA&). 
 
Frag.ausgabe: Nicias, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1964: 85-125; 11,6,9-7,2: 
9 1)O$+& ,J,")5- $)* $"P,<* 
µ3* 1A&), )Q$+6 43 1)$ $)* 
($&5µT$<* ,*TA&): 

197b + ,Selb
stzitat“ 

Person 
(Hyb-
erbolos 
!Ostra-
kismos); 
Plut. 
nutzt das 
gleiche 
Zitat in 
zwei 
versch. 
Werken 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 15,3,1-15,3,3: 
µ-$, 4< $.* µ+'>* -68A0 
#,J8-*$+ 1)$)/N-&* #* _"5-& 
$(* 48µ+* +5 'O/&+& 1)$ $-* ,P/&* 
Q,U1++* ,+&-%* O)1-4)&µ+*O+&0: 
 
Frag.ausgabe: Cato Maior, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: 
Teubner, 1969: 287-324; 
14,3,1-4,3: µ-$, 4< $.* µ+'>* 
-68A0 -/0 |[ µ>* #,Jµ,-$+ $)* 
\5<*&(µJ*<* )0$T55-/+0, 1)$ 
4&J,/-%(- µ3* -/0 X"-*$J(&+* 

198c - - 



 Markus Klank cxcvii 

-0$%')0, µ&K 4' #1-%8-* .µJ"2 
4&-/T()0 -/0 2T")*$) 1)$ 
$J(()")0 1//)0 B4-N()0, 
,-µ,$)%+0 -/0 |[µ>* ,,( 
8)/T((>0 ,HO1-$+ 1)$ ,")$+0 
,,U55-&/- $-* *O1>*, 1)$ $-* µ3* 
,P/&* #*J,/>(-* -0H"+(N*>0 
1)$ 8%(&)*, H"+*Uµ)$+0 43 $(* 
48µ+*, S0 ,T(>0 580 1)$ 
8)/T$$>0 1")$-%* 4%*Tµ-*+*. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 15,3,1-15,3,3: 
µ-$, 4< $.* µ+'>* -68A0 
#,J8-*$+ 1)$)/N-&* #* _"5-& 
$(* 48µ+* +5 'O/&+& 1)$ $-* ,P/&* 
Q,U1++* ,+&-%* O)1-4)&µ+*O+&0: 
 
Frag.ausgabe: Eumenes, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 2.1, 2nd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1964: 281-301; 16,3,1-4,1: 
(%*4PA)* 43 ,V(&* 
,,+'"U()(8)& ,"(0 $-* µT'>* 
)0$', µ-$, 4< $.* µ+'>* 
-68A0 ,*-/-%*, D>4)µ+0 B $)* 
#/-HT*$<* .5-µe* 1)$ S)O4&µ+0 
#A)55J//+%(& 1"NH) $' D0µ-*-% 
$* 4-4+5µJ*), 4&' ->*+&)* µ3* 
+04-µO)* j 'T"&*, -0/)B+Nµ-*+& 
43 µ- $)* '">µT$<* t 
4-4)*-O1-()* )0$' ($-">8)(&*. 

198c - - 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 15,3,1-15,3,3: 
µ-$, 4< $.* µ+'>* -68A0 
#,J8-*$+ 1)$)/N-&* #* _"5-& 
$(* 48µ+* +5 'O/&+& 1)$ $-* ,P/&* 
Q,U1++* ,+&-%* O)1-4)&µ+*O+&0: 
 
Frag.ausgabe: Pyrrhus, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 3.1, 2nd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1971: 153-203; 26,10,4-
11,1: 4 µ-$, 4< $.* µ+'>* 
-68A0 ,*-/TµB)*- $*0 ,P/-&0. 

198c - - 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 16,9,5-16,9,7: 
µJ5) 5*" )>A-& 1)1(* H,)(& 
$+N$+&0,„ + B µ<* &5%/<*, + B 4 '  
#B/)(HUµ+%*, #*O+%0 43 1)$ 
,T*% $( /-'83* #,J($"-H-*. 
 
Frag.ausgabe: Amatorius 
(748e-771e), ed. C. Hubert, 

199c - - 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cxcviii 

Plutarchi moralia, vol. 4. Leipzig: 
Teubner, 1938 (repr. 1971): 
336-396; 755,A,6t1: $)* 43 
@-(,&J<* 1)$ $)* AJ*<* + B µ<* 
&5%/<*, + B 4 '  \5)*T1$+%* 1)$ 
$+;0 5%µ*)(&T"'+%0 
,)"[A%*+*: 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 16,9,5-16,9,7: 
µJ5) 5*" )>A-& 1)1(* H,)(& 
$+N$+&0,„ + B µ<* &5%/<*, + B 4 '  
#B/)(HUµ+%*, #*O+%0 43 1)$ 
,T*% $( /-'83* #,J($"-H-*. 
 
Frag.ausgabe: Cato Minor, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 2.1, 2nd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 32-92; 
755,A,6t1: <* $-* -0$J/-&)* + B 
µ<* &5%/<*, + B 4 '  }4+*$+ $+6 
7T$<*+0 $( )0($>"(* 1)$ 
1)$-($%µµJ*+* B")*$-0 .(%'A 
µ-$)BT//+* -/0 4&T'%(&*. 

199c - - 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 18,6,1-18,7,1: . 
µJ*$+& $!* C"µ!* ,-"&1+,1, 
µ&D *%1$( $)* ,/-O ($<* 
,1"<$>"&)(8J*$<* $* 
,"P(<,), ,+//+;0 1)$ $)* 
,-"&H"+*+N*$<* $* $+&)6$) 
4&-$T")A-*. 
 
Frag.ausgabe: Nicias, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1964: 85-125; 13,3,1-4,1: 
+043 5*" $* ,"+4,$) 1)$ 
1)$)H)*8 $)* (>µ-O<* 
,,J$"-,-*, } $- $!* C"µ!* 
,-"&1+,1, µ&D *%1$( ,T*$<* 
,1"<$>"&)(8J*$<* ,/-* F*(0 
=* @*4+1O4+% 1)/+6(&*, 
,*T8>µ) µ3* $80 P/5>O4+0 
H%/80, 1-Oµ-*+* 43 ,"( $80 
@*4+1O4+% $P$' +>(>0 +/1O)0, 1)$ 
$( ,")'83* ,-"$ $(* B<µ(* $)* 
4[4-1) 8-)*. 

200c + ,Selb
stzitat“ 

! Her-
menfre-
vel; glei-
che 
Phrase 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 20,4,1-20,6,1: 
,")$+* µ3* 5*" 9(,-" -:">$)& 
$%H/)O $&*-0 ",+G #)& 1) ( 
4&)B+/) ( 1)$, $+E 
@/1&B&T4+% ,"+(%,&,$+* ,,( 

201c-d - gleiche 
Phrase 
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4+N/<* 1)$ µ-$+O1<*, &,-&$) 
$)* #'8")* ,,P*$+0 )0$+6 
1)8),$+µJ*<* (H+4"P$-"+*, 
1)$ $+%0 ,-"$ $+;0 o"µV0 
QB"O(µ)(& 1)$ $* µ%($&1* 
(%µ,/-1P*$<*, S0 ,,( µ&V0 #,$ 
*-<$-"&(µ' (%*<µ+(O)0 
,-,")5µJ*), $+;0 µ3* B,<(+6* 
#,)&$&)8J*$)0 #*JB)/+* 
,1"O$+%0 -/0 $( 4-(µ<$U"&+*, 
`'8+*$+ 43 $(* @/1&B&T4>* µ- 
/)BP*$-0 Q,( $*0 GUH+%0 $P$- 
µ>43 1"O*)*$-0 #,' )/$O)&0 
$>/&1)N$)&0. 
 
Frag.ausgabe: Artaxerxes, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 3.1, 2nd edn. Leipzig: 
Teubner, 1971: 318-351; 
24,8,1-3: 4&)$"&B80 43 
5-*+µJ*>0, ",+G #)& 1) ( 
4&)B+/) ( 1)$, $+E 2&"&BTJ+% 
$' @"$+AJ"AY ,"+(%,&,$+*: 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 23,6,2-23,6,5: 2 
„+0 ,)%0 @'&//J<0, ,//' #1-%*+0 
)0$(0 -?,„ 3 +7+* B O%1+6"5+0 
#,)O4-%(-, $+%0 4' ,/>8&*+%0 1* 
$&0 #,-H[*>(-* )0$+6 ,T8-(& 
1)$ ,"T5µ)(&* (Eurip. 
 
Frag.ausgabe: Quomodo adu-
lator ab amico internoscatur 
(48e-74e), ed. F.C. Babbitt, Plu-
tarch's moralia, vol. 1. Cam-
bridge, Mass.: Harvard University 
Press, 1927 (repr. 1969): 264-
394; 51,1A,7-2A,6: #,-$ 43 $( 
µT/&($) H&/O)0 ,"'-* (%*J'+* 
Bµ+&P$>0 #($$* #,&$>4-%µT$<* 
1)$ \8)*, 1)$ +/<0 $( ')O"-&* $- 
$+%0 )0$+%0 1)$ $( $)0$* H-N5-&* 
,")$+* -/0 $)0$( (%*T5-& 1)$ 
(%*O($>(& 4&* $80 
Bµ+&+,)8-O)0, $+6$+ 1)$&4e* B 
1P/)A )Q$(* 9(,-" E/>* $&** 
�%8µOJ-& 1)$ ('>µ)$OJ-&, 
,-"&)"µP()& 1)$ ,-"&,/T()& 
J>$)* +70 d* #,&'-&"A 4&* 
µ&µU(-<0, Q5"(0 {* 
µ-$)BT//-(8)& 1)$ ,&8)*(0 #,$ 
$*0 #A+µ+&[(-&0, 9($' -/,-%* 5 

203d + Charak-
ter 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cc 

+0 ,)%0 @'&//J<0, ,//' #1-%*+0 
)0$(0 -?. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 25,3,1 -25,5,1: F* 
4< $G .+µ4 $3$- ,T*$) $* 
,"T5µ)$) $+%0 @8>*)O+&0 
('-4(* Q,8"'-, 1,1-%8-* 
B"µ[µ-*+& $A *)%$&1A 4%*Tµ-& 
$* µ3* ,*-1$)*$+ $)* 
,H-($[$<*, $* 4' #HN/)$$+*, 
qµ)0 5J ,<0 &$& $+%0 ,+/-µO+&0 
1)$* 8T/)$$)* C*$-0 ,A&Pµ)'+&, 
2&(()HJ"*>* 43 H+B+Nµ-*+& 1)$ 
$*0 /-5+µJ*)0 +(+* +>,< 
,)"-%*)& S+&*O(()0 $"&U"-&0, 
,-*$U1+*$) 1)$ F1)$(* +>()0, 
<* ,H&1+µJ*<* +04-µO) 
(<$>"O)0 #/,$0 Q,-/-O,-$+ $A 
,P/-&. 
 
Frag.ausgabe: Alcibiades, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 226-274; 
26,1,1-6: F* 4< $G .+µ4 $3$- 
1")$U()*$-0 +5 @/1&B&T4+% 
HO/+& ,Jµ,+%(& 6-O()*4"+* -/0 
1($%, 1&*U(+*$) $-* ,+/&$-O)* 
1)$ ,)")8)""%*+6*$) $+;0 
4%*)$+;0 $)* ,")5µT$<* 
,*$&/)µBT*-(8)& 1)$ 1)$)/N-&* 
$(* 48µ+*, S0 #,$ $+N$+&0 $+6 
@/1&B&T4+% 2&(()HJ"*>* )0$+%0 
HO/+* 1)$ (Nµµ)'+* 
,)"JA+*$+0. 

204e - gleiche 
Phrase 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 26,1,1 -26,1,6: F* 
4< $G .+µ4 $3$- 1")$U()*$-0 
+5 @/1&B&T4+% HO/+& ,Jµ,+%(& 
6-O()*4"+* -/0 1($%, 1&*U(+*$) 
$-* ,+/&$-O)* 1)$ 
,)")8)""%*+6*$) $+;0 
4%*)$+;0 $)* ,")5µT$<* 
,*$&/)µBT*-(8)& 1)$ 1)$)/N-&* 
$(* 48µ+*, S0 #,$ $+N$+&0 $+6 
@/1&B&T4+% 2&(()HJ"*>* )0$+%0 
HO/+* 1)$ (Nµµ)'+* 
,)"JA+*$+0. 
 
Frag.ausgabe: Alcibiades, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 226-274; 

205d - gleiche 
Phrase 
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25,3,1-5,1: F* 4< $G .+µ4 
$3$- ,T*$) $* ,"T5µ)$) $+%0 
@8>*)O+&0 ('-4(* Q,8"'-, 
1,1-%8-* B"µ[µ-*+& $A *)%$&1A 
4%*Tµ-& $* µ3* ,*-1$)*$+ $)* 
,H-($[$<*, $* 4' #HN/)$$+*, 
qµ)0 5J ,<0 &$& $+%0 ,+/-µO+&0 
1)$* 8T/)$$)* C*$-0 ,A&Pµ)'+&, 
2&(()HJ"*>* 43 H+B+Nµ-*+& 1)$ 
$*0 /-5+µJ*)0 +(+* +>,< 
,)"-%*)& S+&*O(()0 $"&U"-&0, 
,-*$U1+*$) 1)$ F1)$(* +>()0, 
<* ,H&1+µJ*<* +04-µO) 
(<$>"O)0 #/,$0 Q,-/-O,-$+ $A 
,P/-&. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Agesilaus, ed. 
B. Perrin, Plutarch's lives, vol. 5. 
Cambridge, Mass.: Harvard Uni-
versity Press, 1917 (repr. 1968): 
2-112; 27,3,1-3: f* 43 $' '"P*" 
$+N$" ,+//* (%*JB> ,$)O(µ)$) 
$+%0 .,)"$&T$)&0 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*: 

210a - Rede-
wendung 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccii 

4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Aratus, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 3.1, 2nd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1971: 264-317; 24,4,3f.: 
6$+/-µ)%+* 43 (Nµµ)'+* 
#,+O>(-, $)* @')&)* .5-µ+*O)* 
&'+*$) ,+/Jµ+% 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Aratus, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 3.1, 2nd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1971: 264-317; 38,9,1-
10,1: @*$O5+*+0 43 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" .5-µe* 
,*)5+"-%8-O0, +0' Q,U1+%(- 
,"$* $(* µ&(8(* )0$' $80 
.5-µ+*O)0 Bµ+/+5>88*)& $(* 
@1"+1P"&*8+*, ,$-'*)0 $(* 
P/([,+% (175 Halm; 

210a - Rede-
wendung 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank cciii 

,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Comparatio 
Alcibiadis et Marcii Coriolani, ed. 
K. Ziegler, Plutarchi vitae paral-
lelae, vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: 
Teubner, 1964: 274-279; 1,2,1-
7: Bµ)/)0 5*" ,µHP$-"+& ,+//* 
µ3* ($")$&<$&180 &"5) $P/µ>0 
1)$ ,*4"-O)0, ,+//* 43 1)$ 
$J'*>0 1)$ ,"+*+O)0 
($")$>5+6*$-0 #,-4-OA)*$+, 
,/-* -/ µU $&0 8J/+& $(* 
@/1&B&T4>*, +$& 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* #* 
,+//+%0 ,5)(& *&1)* 1)$ 
1)$+"8)* 4&-$J/-(-*, 
,,+H)O*-&* $-/-&P$-"+* 
($")$>5P*: 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Comparatio 
Cimonis et Luculli, ed. K. Ziegler, 
Plutarchi vitae parallelae, vol. 
1.1, 4th edn. Leipzig: Teubner, 
1969: 419-423; 2,1,1-3: f* 43 
$+%0 ,+/-µ&1+%0 +$& µ3* 
,µHP$-"+& 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)(()* ,5)8+$ 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung cciv 

5-5P*)(&* ,5<*&($)O, 48/+*: 
Plutarch 1.-2. 

Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Lucullus, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 1.1, 4th edn. Leipzig: 
Teubner, 1969: 359-419; 8,2,1-
3,1: ,/> 5-$0 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)*, 
FAU1+*$) µ3* ,,[/-(-* 
)>$)*4") (1TH>, ,-J+;0 43 
$-$")1&('&/O+%0, )0$(0 43 
1)$)1/-&(8-$0 -/0 E)/1>4P*) 
1)$ ,+/&+"1+Nµ-*+0, -/0 $*0 
O-%1P//+% '-%")0 ,,JB/-,-*. 

210a - Rede-
wendung 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Lysander, ed. B. 
Perrin, Plutarch's lives, vol. 4. 
Cambridge, Mass.: Harvard Uni-

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccv 

versity Press, 1916 (repr. 1968): 
234-320; 4,5,1-6: +0 µ-* ,//* 
1)O,-" +E$<0 ,-"&(,T()0 1)$ 
1)1[()0 $+;0 ,+/-µO+%0 B 
ON()*4"+0 g""[4-& *)%µ)'-%*, 
4")($U"&+* C*$) $(* 
@/1&B&T4>* 1)$ *-)* ,/U8-& 
,-"&P*$) 1)$ µT')0 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* -/0 
#1-%*+ '"P*+% ,T()0 ,U$$>$+* 
\5<*&(µJ*+* 4-4+&1[0. 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Nicias, ed. K. 
Ziegler, Plutarchi vitae parallelae, 
vol. 1.2, 3rd edn. Leipzig: Teub-
ner, 1964: 85-125; 20,3,1-8: f* 
$+N$" 43 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* #A)OH*>0 
#,&'-&"+Nµ-*+0 B R&1O)0, $)%0 
µ3* *)%($* .$$[µ-*+0 $( 
,")$+*, +µ<0 #AJ<(- 1)$ 
1)$J4%(- ,+//*0 $)* 
,+/-µO<*, ,"(0 43 $( ,-J(* +01 
&H8)(- B+>8)*, ,//' 1H*< 
,"+(,-(e* B WN/&,,+0 -7/- $( 
6/>µµN"&+*, #* Ç (1-%)* 
$"&>"&1)* 1)$ '">µT$<* ,+//)* 
,,+1-&µJ*<*, #1"T$>(- ,T*$<* 
1)$ 4&JH8-&"-* 1*4")0 +01 
I/O5+%0 1)$ J)*$)0 &/)B-: 

210a - Rede-
wendung 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 36,6,1-36,6,14: 
f,-$ 4' +5 ,-"$ 2%4J) 1)$ 
FJ*)*4"+* 1)$ @4-Oµ)*$+* 
($")$>5+O, ,T()0 Bµ+6 $*0 
Q,)"'+N()0 $P$- *)60 $+%0 

211f-212a + 
‘Selbstz
itat’ 

! Fehler 
vor der 
See-
schlacht 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccvi 

@8>*)O+&0 &'+*$-0 #* P/5(0 
,+$)µ+%0, -/[8-()* #,&,/-%* $' 
O%(T*4"" *)%/+'+6*$& ,-"$ 
OTµG)1+* Hµ' .µJ"2 
,"+1)/+Nµ-*+&, 1)$ ,T/&* 
,*)($"JH-&* I,O(< 1)$ 
4&>µ-"-N-&* ,$T1$<0 1)$ 
,µ-/)0, H$- 4- 
1)$)H"+*+6*$-0, #55;0 {* B 
@/1&B&T4>0 +0 ,-"&-%4-* +04' 
\µJ/>(-*, ,//' p,," 
,"+(-/T()0 #4O4)(1- $+;0 
($")$>5+N0, +$& 1)1)0 
B"µ+6(&* #* '<"O+&0 ,/&µJ*+&0 
1)$ ,P/&* +01 &'+%(&*, ,//* 
,3""<8-* &1 .>($+E $, 
&,&$14-&) /)µB+*+*$-0 1)$ 
,-"&+")*$-0 $( *)%$&1P*, +$)* 
#,$ 580 5J*>$)&, ,/)*[µ-*+* 
+,Y $&0 8J/+& 1)$ 
4&)(,-&"Pµ-*+*, 
,*$-H+"µ+6*$+0 )0$+%0 ($P/+% 
µ-5T/+%, ,"(0 #,O$)5µ) 
µ+*)"'&1(* -/8&(µJ*+% (&<,A 
,T*$) ,+&-%*. 
 
Frag.ausgabe: Lysander, ed. B. 
Perrin, Plutarch's lives, vol. 4. 
Cambridge, Mass.: Harvard Uni-
versity Press, 1916 (repr. 1968): 
234-320; 10,4,6-5,5: &,-&$) 
,3""<8-* &1 .>($+E $, 
&,&$14-&) /)µB+*+*$)0 
qµ)"$T*-&*, 4J+* -/0 /&µJ*) 1)$ 
,P/&* .>($(* 4&' I/O5+% 
,-"&,/-N()*$)0, ,,<$J"< 
5-*J(8)& $)* ,+/-µO<* 
#H+"µ+N*$<* ($")$-Nµ)$& 
µ+*)"'+%µJ*" 1)$ ,T*$) ,"(0 
HPB+* IAJ<0 ,,( (%*8Uµ)$+0 
Q,>"-$+6*$&. 

gegen 
Lysan-
der; glei-
che 
Phrase 

Plutarch 1.-2. 
Jh. n. 
Chr. 

Plut. Alk. 37,2,1-37,3,1: ; 4' 
*/1& B&+4>0 ",+*+1()0 $& 
1) ( ,"+4+( #)0 &* )6$+ )0 
0,H-&, 1)$ $+%0 ,"+,Jµ,+%(& 
$)* ,,( $+6 ($")$+,J4+% 
5*<"Oµ<* &/-5-*, +$& µ- 
,"+,>/)1&(8-$0 +E$<0 Q,( $)* 
($")$>5)* I/O5)&0 d* .µJ")&0 
\*T51)(- O)1-4)&µ+*O+%0 
4&)*)%µ)'-%* )0$+%0 11+*$)0 j 

212b -  



 Markus Klank ccvii 

$*0 *)60 ,,+/&,-%*. 
 
Frag.ausgabe: Lysander, ed. B. 
Perrin, Plutarch's lives, vol. 4. 
Cambridge, Mass.: Harvard Uni-
versity Press, 1916 (repr. 1968): 
234-320; 11,1,1-2: I µ3* +4* 
*/1&B&+4>0 ",+,$-J()0 $& 
1) ( ,"+4+( #)0 &* )6$+ )0 
0,>//T$$-$+. 

Polyaenus 2. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Strategemata, 
ed. E. Woelfflin and J. Melber, 
Polyaeni strategematon libri viii. 
Leipzig: Teubner, 1887 (repr. 
Stuttgart: 1970): 2-301, 305-
425; 7,26pro,1,1f.: 
@"&+B)"JT*>0 @4")µN$$&+* 
1)$J'<* #,+/&+"1-%$+ Q,' 
P0$+H")4T$+% 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)(()*. 

210a - Rede-
wendung 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 28,9,1 -28,10,1: 
,+//)* 43 1)$ *-1")* 1)$ 
+,/<* 1")$1()*$-0, $T0 $- 
*)60 q,T()0 /)BP*$-0, 
'-&"<(Tµ-*+& 43 1)$ 7NJ&1+*, 
#1/&,P*$+0 $+6 S)"*)BTJ+% 1)$ 
$)* 6-/+,+**>(O<* 
4&)H8)"J*$<*, +0 µP*+* $(* 
o//U(,+*$+* -?'+* B-B) #<0, 
0//, 1) ( $-0 8//>0 8)/T$$>0 
#AU/)()* 1)$* 1"T$+0 $+;0 
O)1-4)&µ+*O+%0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 

207c -  



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccviii 

Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 15,10,2,1-3,1: 
\AO+% 5*" µ*>µ+*-N+*$)0 $)* 
,"+5-5+*P$<* ,5[*<* 1*4")0 
,5)8+;0 5O*-(8)&, (H)* 1)$ $80 
,)$"O4+0 ,AO+%0, 1)$ /)µBT*-&* 
,"( IH8)/µ)* +$& 
1")$1()*$-0 µ3* $)* #'8")* 
+0 µP*+* $)* #* O&BNY 
,")5µT$<* &(+*$)& 1N"&+& 
B-B) #<0, 0//, 1) ( $-0 8//>0 
+/1+%µJ*>0 $-* .5-µ+*O)* 1)$ 
4%*)($-O)* ,4U"&$+* )Q$+%0 $- 
1)$ $A ,)$"O4& ,-"&,+&U(+%(&*: 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 1,31,4,1-5,1: B 
43 FT"1+0 B")* $+;0 
7)"'>4+*O+%0 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
#(H)/µJ*+%0 1)$ *+µOJ<* +(+* 
+>,< 1")$U(-&* $80 ,P/-<0, 
,5<*&)* 43 µ- (%µBA $(* 
#,&,)")5&*Pµ-*+* ($")$>5(* 
#1 $80 |[µ>0 H8T()*$) $-* 
#,&5")H-* $)* ,")5µT$<* 
/)B-%*, ,"+%1)/-%$+ $+;0 
7)"'>4+*O+%0 -/0 4&)/N(-&0. 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccix 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 4,8,11/8,1-6: 
7"8$-0 43 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* ,"(0 µ3* 
#*J4")0 1)$ /Y($-O)0 1)$ 
1/+,*0 ,+/-µO<* 1)$ 
*%1$-"&**0 #,&8J(-&0 1)$ ,T()0 
$*0 µ-$* 4P/+% 1)$ 1)$* µJ"+0 
'"-O)0 ,*%,P($)$+&, ,"(0 43 
$-* #A Bµ+/P5+% 1)$ 1)$* 
,"P(<,+* H)/)55>4(* &H+4+* 
,5-**-%0 1)$ ,/T5&+& $)%0 
G%')%0 

210a - Rede-
wendung 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccx 

Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 4,56,4/8,3-5: 
Z()* 5*" +5 .&*<,-%0 #* ,5<*O2 
µ- ,+/&+"1-%* (HV0 B 
F&8"&4T$>0 #5'-&"U(Y 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)*: 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 5,21,6/8,1-
9/8,1: #,-$ 5*" $)* 1)$* 
,P/-µ+* 1&*4N*<* $+;0 ,/-O+%0 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* (HT//+%(&* )5 $)* 
$P,<* 4&)H+")O, B+%/Pµ-8) 43 
,T*$-0 +0' +E$<0 $( 5-5+*(0 S0 
$( ,)0 #5J*-$+ 5&*[(1-&*, +0 
,)"+/&5<">$J+* $80 $)* 
$P,<* Q,+5")H80 #* +04' B,+O2 
µ3* $)* ,"TA-<*, }1&($) 4' #* 
$)%0 ,+/-µ&1)%0, +04' I1*>$J+* 
,+$3 µ3* /&µJ(& 1)$ ,-/T5-(& 
1)$ *U(+&0 (%5'"8(8)& 
(>µ-O+&0, ,+$3 43 ,T/&* 5-"+%0, 
C"-(&, '[")&0 #,<*Nµ+&0, $( 43 
$-/-%$)%+* $)%0 #1 $+6 
,-"&J'+*$+0 4&)H+")%0, #,-&4- 
1+&*P$)$)& ,V(&* ,*8"[,+&0 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxi 

-/($* )h$)& 
Polybios 3.-2. 

Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 5,34,6/8,1-
7/8,1: $+& 5)"+6* #,J1-&*$+ µ3* 
$+%0 $80 .%"O)0 B)(&/-6(& 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, 7+O/>0 .%"O)0 1)$ 
7N,"+% 1%"&-N+*$-0 

210a - Rede-
wendung 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxii 

(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 5,58,8/8,1-
9/8-1: 1")$>8-%(T* 5- µ-* +0 
µP *+* &H> 4N*)(8)& B-B)O<0 
$>"-%* $-* +/1-O)*, ,//* 1)$ 
,"(0 $*0 1//)0 #,&*+O)0 1)$ 
,"+8J(-&0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* µ-5T/) 
4N*)(8)& (%*-"5-%* 4&* $-* 
-01)&"O)* $+6 $P,+%. 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 5,68,1/8,1-
3/8,1: L&P,-" #,-$ 
,"-(B-N+*$-0 µ3* H/&0 -?'+* 
,µHP$-"+&, ,J")0 4' +043* 
#5O*-$+ ,-"$ $*0 (%*8U1)0, 
(%*8,$- 43 $* $80 #)"&*80 
9")0, @*$O+'+0 µ3* (%*85- $*0 
4%*Tµ-&0, S0 -/(B)/)* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
1)$ 1)$)($"-GPµ-*+0 $* 
1)$)/-&,Pµ-*) µJ"> $)* #* 
7+O/Y .%"O2 ,")5µT$<*, +5 43 
,-"$ $(* 6$+/-µ)%+* 
B/+('-"J($-"+* #,&$"JG)*$-0 
$' R&1+/T" '+">5O)0 $- 
,)"-%'+* -/0 $+;0 1)$* WTJ)* 
$P,+%0 4)G&/-%0 1)$ 4%*Tµ-&0 
#AJ,-µ,+* ,-J&1*0 1)$ 
*)%$&1T0. 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxiii 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 8,7,8,1-10,10: 
#1-%*+& 5+6* $>/&1)N$)0 
4%*Tµ-&0 &'+*$-0 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)*, -/ µ3* 
,HJ/+& $&0 ,"-(BN$>* c*) 
.%")1+(O<*, ,)")'"8µ) $80 
,P/-<0 1%"&-N(-&* `/,&J+*, 
$+N$+% 43 (%µ,)"P*$+0 +01 
#8T""+%* +04' #,&B)/J(8)& 1)$T 
5- $+6$+* $(* $"P,+*, 1)8' =* 
,µN*)(8)& 4%*)$(0 Z* 
@"'&µU4>0. 

210a - Rede-
wendung 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxiv 

Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 9,15,3,1-4,1: 
+E$<0 5*" d* µP*<0 4N*)&$+ 
(%µµ- $"-%(8)& ,"(0 /P5+* $* 
4&)*N(µ)$) 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*. 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner, 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 18,41,1,4-2,6: 
à$& @*$O+'+0 B B)(&/-;0 ,T*% 
g"J5-$+ $80 fHJ(+% 4&* $-* 
-01)&"O)*, $' 4+1-%* µ3* 1)$* 
$80 y<*O)0 1)$ $)* #H' 
o//>(,P*$+% ,P/-<* 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
,1"+,P/-<0 &'-&* 8J(&*, 1)$* 
43 $80 D0"[,>0 ,µ%*$U"&+* 
Q,T"'-&* ,-$ $+%0 @(O)0 
B)(&/-6(&* -01)&"P$)$+*. 

210a - Rede-
wendung 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxv 

,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 

Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 31,5,4,1-5,1: 
+5 43 |P4&+& ,JµG)*$-0 B+U 
8-&)* 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* $U* $- ,+/&+"1O)* 
&/%()* 1)$ ,)"J/)B+* $-* 
,P/&*. 

Polybios 3.-2. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. T. 
Büttner-Wobst, Polybii historiae, 
vols. 1-4. Leipzig: Teubner 
1:1905; 2:1889; 3:1893; 4:1904 
(repr. Stuttgart: 1:1962; 2-
3:1965; 4:1967); 38,7,8,1-9,1: 
Q,3" <* 5*" #A ,1-")O+% 
,"-(B-N+*$-0, &$& 1)8>µJ*<* 
#* y$N1Y |<µ)O<*, +01 #4N*)(8- 
,-O8-&*, $O*& /P5" *6* ,A&+%0 
$)6$T (+& (%5'<"-%(8)&, 
,-"&$-$-&'&(µJ*+0 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 1)$ 
('-4(* q,T()0 ,,-5*<1e0 $*0 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxvi 

$80 (<$>"O)0 #/,O4)0 
Strabon 1. Jh. 

v. 
Chr. – 
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Geographica, 
ed. A. Meineke, Strabonis geo-
graphica, 3 vols. Leipzig: Teub-
ner, 1877 (repr. Graz: Akademi-
sche Druck- und Verlagsanstalt, 
1969): 1:xiii-xv, 1-396; 2:397-
814; 3:815-1173. *1:xiii-xv = 
$)* .$"TB<*+0 5-<5")H&1)* 
1-HT/)&). *Lib. 1-6: vol. 1, pp. 
1-396. *Lib. 7-12: vol. 2, pp. 
397-814. *Lib. 13-17: vol. 3, 
pp. 815-1173; 1Cap,3,2t,25t-
29t: -/ 43 ,-"$ $)* 
µ*>µ+*-%+µJ*<*, +01 d* 
I1*U()& $&0 -/,-%* S0 +5 ,)/)&+$ 
µ)1"+$J")0 B4+;0 H)*+6*$)& 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* $-/J()*$-0 $)* 
E($-"+*, -/ '"- ,"+(J'-&* $+%0 
/-5+µJ*+&0: 

210a - Rede-
wendung 

Strabon 1. Jh. 
v. 
Chr. – 
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxvii 

($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Geographica, 
ed. A. Meineke, Strabonis geo-
graphica, 3 vols. Leipzig: Teub-
ner, 1877 (repr. Graz: Akademi-
sche Druck- und Verlagsanstalt, 
1969): 1:xiii-xv, 1-396; 2:397-
814; 3:815-1173. *1:xiii-xv = 
$)* .$"TB<*+0 5-<5")H&1)* 
1-HT/)&). *Lib. 1-6: vol. 1, pp. 
1-396. *Lib. 7-12: vol. 2, pp. 
397-814. *Lib. 13-17: vol. 3, 
pp. 815-1173; 4Cap,6,3t,19t-
21t: 1)$ 5*" 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* #/ÅJ+*$+ 1)$ 
$+(+6$+* :('%+* 9($- µP/&0 
($")$+,J4+&0 µ-5T/+&0 
,+"-%$-* -?*)& $-* B4P*. 

Strabon 1. Jh. 
v. 
Chr. – 
1. Jh. 
n. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Geographica, 
ed. A. Meineke, Strabonis geo-
graphica, 3 vols. Leipzig: Teub-
ner, 1877 (repr. Graz: Akademi-
sche Druck- und Verlagsanstalt, 
1969): 1:xiii-xv, 1-396; 2:397-
814; 3:815-1173. *1:xiii-xv = 
$)* .$"TB<*+0 5-<5")H&1)* 
1-HT/)&). *Lib. 1-6: vol. 1, pp. 
1-396. *Lib. 7-12: vol. 2, pp. 
397-814. *Lib. 13-17: vol. 3, 
pp. 815-1173; 14a,5,:6a,6t-15t: 

210a - Rede-
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-0H%+60 5*" C*$+0 $+6 $P,+% 
,"(0 $* /Y($U"&) 1) ( 1)$, 5-* 
1) ( 1)$, 8+/)$$)* (1)$* 58* 
µ3* 4&* $( µJ5-8+0 $)* I")* 1)$ 
$)* Q,-"1-&µJ*<* #8*)*, ,-4O) 
1)$ 5-["5&) #'P*$<* µ-5T/) 1)$ 
-01)$)$"P')($), 1)$* 
8T/)$$)* 43 4&* $-* -0,+"O)* 
$80 $- *)%,>5>(Oµ+% E/>0 1)$ 
$)* /&µJ*<* 1)$ #"%µT$<* 1)$ 
Q,+4%$>"O<*), #4P1-& ,"(0 
H,)* $( $+&+6$+ B)(&/-N-(8)& 
µV//+* $+;0 $P,+%0 j Q,( $+%0 
|<µ)O+&0 .5-µP(&* -?*)& $+%0 
#,$ $*0 1"O(-&0 ,-µ,+µJ*+&0, +É 
µU$' ,-$ ,)"-%*)& &µ-//+* µU$- 
µ-8' +,/<*. 

Theoprast 4.-3. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 10,4,5-10,4,12: 
,&($-N+µ-*, ,*4"$ H&/>1P" 1)$ 
5($+"&1' ,)"' B*$&*+6* $)* 
H&/+(PH<*, -Q"-%* µ3* Z* $* 
4J+*$) 1)$ *+8()& ,T*$<* 
51)*[$)$+0 B @/1&B&T4>0, J>$)* 
43 µ- µP*+* t 4-% /J5-&*, ,//* 
1)$ S0 4-% $+%0 I*Pµ)(& 1)$ $+%0 
�Uµ)(&*, +01 -0,+")* 4J, 
,+//T1&0 #(HT//-$+ 1)$ µ-$)A; 
/J5<* ,,-(&[,) 1)$ 4&J/-&,- 
/JA-<0 4&)H%5+N(>0, )Q$(* 
,*)/)µBT*<* 1)$ 
4&)(1+,+Nµ-*+0. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
F. Wimmer, Theophrasti Eresii 
opera, quae supersunt, omnia. 
Paris: Didot, 1866 (repr. Frank-
furt am Main: Minerva, 1964): 
364-410, 417-462. De odoribus 
(fr. 4): pp. 364-376. De ventis 
(fr. 5): pp. 376-389. De signis 
tempestatum (fr. 6): pp. 389-
398. De lassitudine (fr. 7): pp. 
398-401. De vertigine (fr. 8): pp. 
401-403. De sudore (fr. 9): pp. 
403-408. De animi defectione 
(fr. 10): p. 409. De nervorum 
resolutione (fr. 11): pp. 409-
410. Fragmenta varia (frr. 13-
190): pp. 417-462; 1,134b,1,1-
8: D/ @-+H"T($" ,&($-N+µ-*, 
,*4"$ H&/>1P" 1)$ 5($+"&1' ,)"' 
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B*$&*+6* $)* H&/+(PH<*, -Q"-%* 
µ3* Z* $* 4J+*$) 1)$ *+8()& 
,T*$<* 51)*[$)$+0 B 
@/1&B&T4>0, J>$)* 43 µ- µP*+* t 
4-% /J5-&* ,//* 1)$ S0 4-% $+%0 
I*Pµ)(& 1)$ $+%0 �Uµ)(&*, +01 
-0,+")* 43 ,+//T1&0 
#(HT//-$+ 1)$ µ-$)A; /J5<* 
,,-(&[,) 1)$ 4&J/-&,-, /JA-<0 
4&)H%5+N(>0 )0$(* 
,*)/)µBT*<* 1)$ 
4&)(1+,+Nµ-*+0. 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
4,118,6,1-7,1: 1U"%1& 43 1)$ 
,"-(B-O2 1)$ ,1+/+N8+&0, 
B,P(+&0 d* 4+1A, ,-"$ 
1)$)/N(-<0 $+6 ,+/Jµ+% 1)$ 
4&1)* #0 6-/+,P**>(+* 1)$ 
@8U*)J- (,+*4*0 -?*)& /+6(& 
1)$ ,,&+6(& 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)(()*. 

210a - Rede-
wendung 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxx 

µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
5,18,2,1-4: ,-"$ µ3* $)* 5-")* 
$)* 1+&*)*, 8N-&* 1)$ /J*)& 1)$ 
µ)*$-N-(8)& 1)$ 8-<"-%* 1)$* 
$* ,T$"&) $(* B+%/3µ-*+* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)(()* 
,4-)0. 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
5,18,3,1-4,1: &$> 43 -?*)& $*0 

210a - Rede-
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 Markus Klank ccxxi 

(,+*4*0 ,-*$U1+*$) @8>*)O+&0 
1)$ $+%0 A%µµT'+&0 $+%0 
@8>*)O<* 1)$ O)1-4)&µ+*O+&0 
1)$ $+%0 A%µµT'+&0 $+%0 
O)1-4)&µ+*O<* ,4P/+%0 1)$ 
,B/)B-%0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)(()*. 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
5,47,1,1-2,1: ’.,+*4*0 
#,+&U()*$+ F1)$(* @8>*)%+& &$> 
1)$ @"5-%+& 1)$ F)*$&*80 1)$ 
á/-%+& <,"(0 ,//U/+%0>, Q,3" 
(H)* )0$)* 1)$ $)* A%µµT'<* 
<* 1"'+%(&* F1T$-"+&, ,4P/+%0 
1)$ ,B/)B-%0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)(()*. 

210a - Rede-
wendung 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxii 

4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
5,114,21-4: 1)$ E($-"+* 
H%/)1-* (H)* $- )0$)* 1)$ $)* 
A%µµT'<* 1)$)/&,P*$-0 +5 
@8>*)%+& 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)(()* ,*-'[">()* 
$' ,/J+*& $+6 ($")$+6. 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
6,6,2,3-7: +µ+"+& 5*" C*$-0 $+%0 
.-/& *+%*$O+&0 #0 ,P/-µ+* 
1)8J($)()* ,-"O $- 5)µ&1)* 
$&*)* 1)$ ,-"$ 580 
,µH&(B>$U$+%, 1)$ +5 
.-/&*+N*$&+& .%")1+(O+%0 

210a - Rede-
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 Markus Klank ccxxiii 

#,)5Pµ-*+& A%µµT'+%0 
1)$-%"5+* )0$+;0 $' ,+/Jµ" 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()*: 

Thukydides 5. Jh. 
v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Historiae, ed. 
H.S. Jones and J.E. Powell, Thu-
cydidis historiae, 2 vols. Oxford: 
Clarendon Press, 1:1942 (1st 
edn. rev.); 2:1942 (2nd edn. rev.) 
(repr. 1:1970; 2:1967). *Lib. 1-
4: vol. 1 (1.1.1-4.135.2). *Lib. 
5-8: vol. 2 (5.1.1-8.109.2); 
7,56,2,1-7: +0 5*" ,-"$ $+6 
)0$+$ (<88*)& µP*+* &$& $-* 
#,&µJ/-&)* #,+&+6*$+, ,//* 1)$ 
+,<0 #1-O*+%0 1</N(+%(&, 
*+µOJ+*$-0 +,-" Z*, ,,P $- $)* 
,)"P*$<* ,+/; (H)* 
1)8%,J"$-") $* ,"T5µ)$) 
-?*)& 1)O, -/ 4N*)&*$+ 1")$8()& 
@8>*)O<* $- 1)$ $)* A%µµT'<* 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)(()*, 1)/(* (HO(&* #0 
$+;0 ]//>*)0 $( ,5[*&(µ) 
H)*-%(8)&: 

210a - Rede-
wendung 

Tragica 
Adespota 

Incer-
tum 

Plut. Alk. 23,6,2-23,6,5: 2 
„+0 ,)%0 @'&//J<0, ,//' #1-%*+0 
)0$(0 -?,„ 3 +7+* B O%1+6"5+0 
#,)O4-%(-, $+%0 4' ,/>8&*+%0 1* 
$&0 #,-H[*>(-* )0$+6 ,T8-(& 
1)$ ,"T5µ)(&* (Eurip. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
A. Nauck, Tragicorum Graecor-

203d + Charak-
ter 
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um fragmenta. Leipzig: Teubner, 
1889 (repr. Hildesheim: Olms, 
1964); 361ante 11, 1tit-363ante 
11, 1tit: 1&*+6() '+"4*0 $*0 
,1&*U$+%0 H"-*)* #""J$< HO/+0 
(;* #'8"' +0 ,)%0 @'&//J<0, 
,//' #1-%*+0 )0$(0 -?. 

Tragica 
Adespota 

Incer-
tum 

Plut. Alk. 23,6,2-23,6,5: 2 
„+0 ,)%0 @'&//J<0, ,//' #1-%*+0 
)0$(0 -?,„ 3 +7+* B O%1+6"5+0 
#,)O4-%(-, $+%0 4' ,/>8&*+%0 1* 
$&0 #,-H[*>(-* )0$+6 ,T8-(& 
1)$ ,"T5µ)(&* (Eurip. 
 
Frag.ausgabe: Fragmenta, ed. 
R. Kannicht and B. Snell, Tra-
gicorum Graecorum fragmenta, 

vol. 2. Göttingen: Vandenhoeck 
& Ruprecht, 1981; 355g, 2tit1-
369a, 1tit1: +,+% ,"+(A $( 
1T//+0, ,µH&4JA&+0 HPB+0 $* 
8-%) $+%(& ([H"+(&* B"+$)* $80 
4-&/O)0 5*" )/('"* 5O5*-$)& 
$J1*) /e $%")**$ B)"BT"<* 
,*4")* HO/> . B"+$)* $' 
-0,")AO) $)* $,/T'&($) 
5O5*-$)& /%,+%µJ*<* 1&*+6() 
'+"4*0 $*0 ,1&*U$+%0 H"-*)* +0 
,)%0 @'&//<J<>0, ,//' #1-%*+0 
)0$(0 -? (N*8>µ' #"<$)*, 1//+ 
µ)($-N<* '"J+0 /&((T4) 
,J$")* H&/+1J"$+µ+* ê0 
,)")*>'+µJ*+%0 )0$P0 $- 
,"T((<* -4 $O8>(&* -/0 µJ(+* 
$+6 4%($%'+60 $- /)5'T*<* +01 
1'8-$)& ,//' D* 4&4+6() ,T*$) 
µ)/8T((-& $T4- $P $+& '"-e* 
+01 &($& µ- '"-e* ,+-%* $"+'+6 
,-"&($-O'+*$+0 1//+8' q$J") 
qG$0 E,-"8- 5O5*-$', 1//+8' 
q$J") /&µ-* @O4)0 ,*&V* i 
8T*)$- ,)&T*, <–˘ ?> 

203d + Charak-
ter 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 

210a - Rede-
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,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Anabasis, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 3. Oxford: 
Clarendon Press, 1904 (repr. 
1961); 1,1,7,4-6.: B 43 76"+0 
Q,+/)Be* $+;0 H-N5+*$)0 
(%//JA)0 ($"T$-%µ) #,+/&P"1-& 
FO/>$+* 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)* 1)$ #,-&"V$+ 
1)$T5-&* $+;0 #1,-,$<1P$)0. 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Anabasis, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 3. Oxford: 
Clarendon Press, 1904 (repr. 
1961); 3,2,13,1-4.: &,-&$) +$- 
KJ"A>0 E($-"+* ,5-O")0 $-* 
,*)"O8µ>$+* ($")$&** Z/8-* #,$ 
$-* o//T4), 1)$ $P$- #*O1<* +5 
.µJ$-"+& ,"P5+*+& $+;0 $+N$<* 
,"+5P*+%0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*. 

210a - Rede-
wendung 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxvi 

I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Anabasis, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 3. Oxford: 
Clarendon Press, 1904 (repr. 
1961); 7,6,37,1f.: 1)$ 5*" +4* 
*6* Qµ%* &A-($&* ,*-,&/U,$<0 
,+"-N-(8)& +,Y d* c/>(8- 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: De vectigalibus, 
ed. E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 5. Oxford: 
Clarendon Press, 1920 (repr. 
1969); 8,1,5,4t1-6,1t1: ,+//)* 
5+6* ,P/-<* ,)"+&1+%()* 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
-/0 +04-µO)* $+N$<* +043 µ&1"* 
H/3G ,"5%"O$&4+0 4&U1-&. 

210a - Rede-
wendung 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxxvii 

,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 
1968); 1,1,28,4-29,1: -/ 4J $&0 
#,&1)/+O> $& )0$+%0, /P5+* 
&H)()* '"8*)& 4&4P*)&, 
µ-µ*>µJ*+%0 à()0 $- 
*)%µ)'O)0 )0$+$ 1)8' )Q$+;0 
*-*&1U1)$- 1)$ *)60 -//UH)$-, 
+() $- µ-$* $)* 1//<* ,U$$>$+& 
5-5P*)$- .µ)* .5+%µJ*<*, $TA&* 
&'+*$-0 $-* 1")$O($>* 4&T $- 
$-* .µ-$J")* ,"-$-* 1)$ 4&* $-* 
Qµ-$J")* ,"+8%µO)* 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
Q,T"'+%()*. 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxvi
ii 

1968); 1,6,19,1-20,1: B 43 
7P*<* #,-$ #,+/&+"1-%$+ 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*, 1)$ (O$<* 
+04)µP8-* Z* -0,+"8()&, +5 43 
1*8"<,+& ,+//+$ #* $A ,P/-& 
Z()* 1)$ +5 @8>*)%+& +01 
#B+U8+%* 4&* $( µ- ,%*8T*-(8)& 
$)6$), 1)8-/1N()0 $)* *-)* 
$*0 1"&($) ,/-+N()0 4N+ 
#,/U"<(- ,"( .µJ")0, #A 
q,)()* $)* *-)* $+;0 ,"O($+%0 
#"J$)0 #1/JA)0 1)$ $+;0 
#,&BT$)0 -/0 1+O/>* *)6* 
µ-$)B&BT()0 1)$ $* 
,)")"Nµ)$) ,)")B)/[*. 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 
1968); 2,2,20,1-21,1: 
O)1-4)&µP*&+& 43 +01 &H)()* 
,P/&* o//>*O4) ,*4"),+4&-%* 
µJ5) ,5)8(* -/"5)(µJ*>* #* 
$+%0 µ-5O($+&0 1&*4N*+&0 
5-*+µJ*+&0 $A o//T4&, ,//' 
#,+&+6*$+ -/"U*>* #H' Ç $T $- 
µ)1"* $-O'> 1)$ $(* 6-&")&V 
1)8-/P*$)0 1)$ $*0 *)60 ,/-* 
4[4-1) ,)")4P*$)0 1)$ $+;0 
H%5T4)0 1)8J*$)0 $(* )0$(* 
#'8"(* 1)$ HO/+* *+µOJ+*$)0 
O)1-4)&µ+*O+&0 c,-(8)& 1) ( 
1)$, 5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxxix 

+,+& d* .5)*$)&. 
Xenophon 5-4. 

Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 
1968); 2,4,20,4-21,1: .µ-%0 5*" 
QµV0 1)1(* µ3* +043* ,[,+$- 
#,+&U ()µ-*, µ-$-('U1)µ-* 43 
Qµ%* 1)$ 5-")* $)* (-µ*+$T$<* 
1)$ 8%(&)* 1)$ F+"$)* $)* 
1)//O($<*, 1)$ (%5'+"-%$)$ 1)$ 
(%µH+&$>$)$ 5-5-*Uµ-8) 1)$ 
(%($")$&)$)&, 1)$ ,+//* µ-8' 
Qµ)* 1-1&*4%*-N1)µ-* 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* Q,3" 
$80 1+&*80 ,µH+$J"<* .µ)* 
(<$>"O)0 $- 1)$ #/-%8-"O)0. 

210a - Rede-
wendung 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxx 

 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 
1968); 4,8,4,11-15: -/ 4J $&0 
$+6$+ H+B-%$)&, µ- 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
#*8T4- ,+/&+"1[µ-8), #**+-O$< 
+$& o//>*&1(* µ3* +>,< 
*)%$&1P* #($&* #* $A 8)/T$$Y, +5 
43 BT"B)"+& -/ #,&'-&"U(+%(& 
$80 8)/T$$>0 1"'-&*, +01 
,*JA-$)& $)6$) . o//T0: 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 
1968); 5,1,2,1-5: +5 4' @8>*)%+& 
,+/&+"1+Nµ-*+& Q,' )0$)*, 
,JµG)*$-0 -/0 P:5&*)* 1)$ 
B,/O$)0 1)$ ($")$>5(* )0$)* 
6TµH&/+* #,-$-O'&()* 
P/5&*U$)&0 1)$ #,+/&P"1+%* 
)0$+;0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)* 4J1) $"&U"-(&*. 

210a - Rede-
wendung 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 

210a - Rede-
wendung 



 Markus Klank ccxxxi 

,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Hellenica, ed. 
E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 1. Oxford: 
Clarendon Press, 1900 (repr. 
1968); 6,4,35,3-6: #,-$ 4' )0$(0 
,)"J/)B- $-* ,"'U*, ')/- ,(0 
µ3* @-$$)/+%0 $)5(0 #5J*-$+, 
')/-,(0 43 @>B)O+&0 1)$ 
@8>*)O+&0 ,+/Jµ&+0, 14&1+0 43 
/Y($-0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Memorabilia, 
ed. E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 2, 2nd edn. 
Oxford: Clarendon Press, 1921 
(repr. 1971); 3,5,11,1-8: -/ 43 
B+N/-&, t E($-"+* +5 #1-O*<* µ3* 
,,P5+*+&, +0 ,+/; 43 ,"( .µ)* 
5-5+*P$-0 &,")A)*, $* µ3* 
)0$+$ 1)8' )Q$+;0 ,5<*&JPµ-*+& 
,"(0 $+;0 1%"&-N+*$)0 $80 $- 
@(O)0 ,T(>0 1)$ $80 D0"[,>0 
µJ'"& F)1-4+*O)0 1)$ ,/-O($>* 
$)* ,"+5-5+*P$<* 4N*)µ&* 1)$ 
,H+"µ-* 1-1$>µJ*+%0 1)$ 

210a - Rede-
wendung 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxxi
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µJ5&($) &"5) 1)$-&"5)(µJ*+%0, 
$* 43 1)$ µ-$* 6-/+,+**>(O<* 
,"&($-N+*$-0 1) ( 1)$, 5-* 1) ( 
1)$, 8+/)$$)*: 

Xenophon 5-4. 
Jh. v. 
Chr. 

Plut. Alk. 33,1,7 -33,3,1: 7 
$P$- 43 $+6 4Uµ+% (%*-/8P*$+0 
-/0 #11/>(O)* ,)"-/8e* B 
@/1&B&T4>0, 1)$ $* µ3* )Q$+6 
,T8> 1/)N()0 1)$ 
I/+H%"Tµ-*+0, #51)/J()0 43 
µ&1"* 1)$ µJ$"&) $' 4Uµ", $( 43 
(Nµ,)* ,*)8-$0 )Q$+6 $&*& $N'Y 
,+*>"K 1)$ H8+*-"' 4)Oµ+*&, 
,/-%($) 4' -/0 #/,O4)0 $)* 
,+/&$)* 1)$ ,"(0 $( 8)""-%* 
4&)/-'8-$0 1)$ ,)"+"µU()0, 
($-HT*+&0 µ3* #($-H)*[8> 
'"%(+%0, é"J8> 4' Hµ) 1) ( 1)$, 
5-* 1) ( 1)$, 8+/)$$)* 
)0$+1"T$<" ($")$>5P0. 
 
Frag.ausgabe: Oeconomicus, 
ed. E.C. Marchant, Xenophontis 
opera omnia, vol. 2, 2nd edn. 
Oxford: Clarendon Press, 1921 
(repr. 1971); 4,5,17,2-6: -4 µ3* 
5*" H-"+µJ*>0 $80 5-<"5O)0 
&""<*$)& 1)$ )5 1//)& $J'*)& 
H,)()&, +,+% 4' d* ,*)51)(8A . 
58 '-"(-N-&*, ,,+(BJ**%*$)& 
1)$ )5 1//)& $J'*)& ('-4P* $& 
1) ( 1)$, 5-* 1) ( 1)$, 
8+/)$$)*. 

210a - Rede-
wendung 

 
  



 Corina Willkommen ccxxxiii 

Herodotzitate in Plutarchs De malignitate Herodoti aus eAQUA 

Corina Willkommen 

1.  Hero-
dot  

Herodot Referenzstelle bei Plutach Plutarch Simi-
larity 

2.  1.32.5 
– 32.7 

í 7"+%(-, #,&($Tµ-*P* µ- $( 
8-%+* ,V* #(* H8+*-"P* $- 1)$ 
$)")')4-0 #,-&"<$K0 
,*8"<,>O<* ,">5µT$<* ,J"&. 

”i 7"+%(-, #,&($Tµ-*P* µ- $( 
8-%+* ,V* #(* H8+*-"P* $- 1)$ 
$)")')4-0 #,-&"<$K0 
,*8"<,>O<* ,")5µT$<* 
,J"&“: 

857t/5A/
12t1 - 

858/A/2t
1 

0.875 

3.  1.4.7 – 
4.8 

„48/) 5*" 4- +$&, -/ µ- )0$)$ 
#B+N/+*$+, +01 d* .",TJ+*$+.“ 

”48/+* 5T",“ H>(O*, ”+$&, -/ µ- 
)0$)$ #B+N/+*$+, +01 d* 
.",TJ+*$+.“ 

856t/5A/
4t1 - 

856t/5A/
5t1 

0.727
27275 

4.  1.4.7 – 
4.8 

„48/) 5*" 4- +$&, -/ µ- )0$)$ 
#B+N/+*$+, +01 d* .",TJ+*$+.“ 

„48/) 5*" 4- 1)8' l"P4+$+* 
+$&, -/ µ- )0$)$ #B+N/+*$+, +01 
d* QB"OJ+*$+.“ 

856t/5A/
8t1 - 

856t/5A/
10t1 

0.833
3333 

5.  1.82.3
9 – 
83.1 

2(* 43 c*) /J5+%(& $(* 
,-"&/-&H8J*$) $)* $"&> 
1+(O<*, x8"%T4>*, 
)/('%*Pµ-*+* ,,+*+($J-&* #0 
.,T"$>* $)* +5 (%//+'&$J<* 
4&-H8)"µJ*<*, )0$+6 µ&* #* 
$A(& @%"JY(& 1)$)'"U()(8)& 
F<%$P*. 

”$(* 43 c*),“ H>(O, ”$(* 
,-"&/-&H8J*$) $)* 
$"&>1+(O<* )/('%*Pµ-*+* 
,,+*+($J-&* #0 .,T"$>*, $)* 
(%//+'&$J<* 4&-H8)"µJ*<*, 
)0$+6 µ&* #* $A(& @%"JY(& 
1)$)'"U()(8)& F<%$P*. 

858/3A/
1t1 -  

858/3A/
5t1 

0.818
1818 

6.  2.119t.
8 -9 

/)Be* 5*" 4N+ ,)&4O) ,*4")* 
#,&'<"O<* &*$+µT (H-) 
#,+O>(-. 

Q,( 5*" ,,/+O)0 
(%*-'Pµ-*+* ”#,&$-'*U 
()(8)& ,"V5µ) +0' +(&+*, 1)$ 
/)BP*$) 4N+ ,)&4O) ,*4")* 
#,&'<"O<* &*$+µT (H-) 
,+&8()&: 

857t/1A/
4t1 - 

857t/1A/
6t1 

0.518
5185 

7.  3.48t.1 
-2 

.%*-,-/TB+*$+ 43 $+6 
($")$-Nµ)$+0 $+6 #,$ .Tµ+* 
9($- 5-*J(8)& 1)$ 7+"O*8&+& 
,"+8Nµ<0. 

”(%*-,-/TB+*$+ 
5T",“ H>(O, ”$+6 
($")$-Nµ)$+0 $+6 #,$ .Tµ+* 
9($- 5-*J(8)& 1)$ 7+"O*8&+& 
,"+8Nµ<0, QB"O(µ)$+0 -/0 
)0$+;0 Q,( .)µO<* ,"P$-"+* 
Q,T"A)*$+0. 

859t/4A/
6t1- 

859t/5A/
2t1 

0.6 

8.  5.66t.2 
– 6 

f* 43 )0$A(& 4N+ 1*4"-0 
#4%*T($-%+*, 7/-&(8J*>0 $- 
,*-" @/1µ-<*O4>0, +0 ,-" 4- 
/P5+* &'-& $-* 6%8O>* 

S0 4' -/[8-&, ,)")µ&5*;0 
,O($-<0 c*-1) $+%0 GP5+&0 
#,)O*+%0 $&*T0, ”y()5P">0 
4J,“ H>(O*, ”B 2&(T*4"+% +/1O>0 

860t/3A/
8t1- 

860t/4A/

0.357
14287 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxxi
v 

,*),-%()&, 1)$ y()5P">0 
2-&(T*4"+% +/1O>0 µ3* #e* 
4+1Oµ+%, ,$*" $* ,*J1)8-* +01 
&'< H"T()&: 

µ3* Z* 4+1Oµ+%, ,$*" $* 
,*J1)8-* +01 &'< H"T()&: 

3t1 

9.  6.106.
del-
ta.11- 
13 

Z* 5*" 5($)µJ*+% $+6 µ>*(0 
-/*T$>, -/*T$Y 43 +01 
#A-/-N(-(8)& &H)()* µ- +0 
,/U"-+0 #P*$+0 $+6 1N1/+%. 

#*T$Y 43 +01 #A-/-N(-(8)& 
&H)()*, +0 ,/U"-+0 #P*$+0 
$+6 1N1/+%. 

861t/5A/
8t1 -  

861t/5A/
9t1 

0.692
3077 

10.  6.106.
del-
ta.11- 
13 

Z* 5*" 5($)µJ*+% $+6 µ>*(0 
-/*T$>, -/*T$Y 43 +01 
#A-/-N(-(8)& &H)()* µ- +0 
,/U"-+0 #P*$+0 $+6 1N1/+%. 

Z* 5*" 5($)µJ*+% $+6 µ>*(0 
#*T$>: 

861t/5A/
7t1- 

861t/5A/
7t1 

0.454
54547 

11.  6.106.
del-
ta.8- 
11 

« ! µ3* 4U (H& $* #*$-$)/µJ*) 
,,U55-//-, $+%(& 43 c)4- µ3* 
B+>8J-&* @8>*)O+&(&, ,4N*)$) 
4J (H& Z* $( ,)")%$O1) 
,+&J-&* $)6$) +0 B+%/+µJ*+&(& 
/N-&* $(* *Pµ+*: 

,//' +µ<0 $)6$) ,-"$ $80 
,)*(-/U*+% 
5J5")H-*, ”,4N*)$) 4J (H& $( 
,)")%$O1) ,+&J-&* $)6$), +0 
B+%/+µJ*+&(& /N-&* $(* *Pµ+*: 

861t/5A/
4t1- 

861t/5A/
7t1 

0.571
4286 

12.  6.108d
elta. 
15 - 17 

« 2)6$) (%*-B+N/-%+* +5 
O)1-4)&µP*&+& +0 1)$* -0*+O>* 
+E$< $)* 6/)$)&J<* S0 
B+%/Pµ-*+& $+;0 @8>*)O+%0 
&'-&* ,P*+%0 (%*-($-)$)0 
X+&<$+%(&. 

“ f* 43 $A c1$Y 4&>5>(Tµ-*+0 
,-"$ 6/)$)&J<*, S0 (HV0 
)0$+;0 #4O4+()* .,)"$&T$)&0, 
+5 43 µV//+* #1J/-%()* ,"(0 
@8>*)O+%0 
$"J,-(8)& ”,/>(&+'["+%0 
#P*$)0 )0$+%0 1)$ $&µ<"J-&* 
+0 1)1+N0,“ ,"+($O8>(&* +0 
1)8' Q,P*+&)* +043 4PA)*, 
,//' S0 ,1"&B)0 #,&($Tµ-*+0, 
+$& ”$)6$) (%*-B+N/-%+* +5 
O)1-4)&µP*&+& +0 1)$' ->*+&)* 
+E$< $)* 6/)$)&J<*, S0 
B+%/Pµ-*+& $+;0 @8>*)O+%0 
&'-&* ,P*+%0 (%*-($-)$)0 
X+&<$+%0. 

861t/3A/
4t1 -  

861t/4A/
1t1 

0.430
76923 

13.  6.115d
elta. 1 
-5 

o,$* µ3* 4- $)* *-)* 
#,-1"T$>()* $"P," $+&+N$" 
@8>*)%+&, $A(& 43 /+&,A(& +5 
BT"B)"+&, #A)*)1"+%(Tµ-*+& 
1)$ ,*)/)BP*$-0 #1 $80 *U(+% 
#* $A &/&,+* $* #A f"-$"O>0 
,*4"T,+4), ,-"&J,/-+* 
.+N*&+*, B+%/Pµ-*+& H88*)& 
$+;0 @8>*)O+%0 ,,&1Pµ-*+& #0 
$( 1($%. 

”$A(& 43 /+&,A(&,“ H>(O*, ”+5 
BT" B)"+& #A)*)1"+%(Tµ-*+&, 
1)$ ,*)/)BP*$-0 #1 $80 *U(+% 
#* $A &/&,+* $* #A f"-$"O>0 
,*4"T,+4), ,-"&J,/-+* 
.+N*&+*, B+%/Pµ-*+& H88*)& 
$+;0 @8>*)O+%0 ,H&1Pµ-*+& 
-/0 $( 1($%: 

862t/1B/
6t1 - 

862t/1B/
10t1 

0.746
26863 

14.  6.115d
elta. 5 
-7 

P/$O> 43 &('- #* @8>*)O+&(& #A 
@/1µ-<*&4J<* µ>')*80 )0$+;0 

)/$O> 43 &('-* @8>*)O+&(& #A 
@/1µ-<*&4J<* µ>')*80 

862t/1B/
10t1 - 

0.761
9048 



 Corina Willkommen ccxxxv 

$)6$) #,&*+>88*)&: )0$+;0 $)6$) #,&*+>88*)&: 
862t/1B/
12t1 

15.  6.121d
elta.1 – 
4 

@)µ) 4J µ+& 1)$ +01 #*4J1+µ)& 
$(* /P5+*, @/1µ-<*O4)0 1* 
1+$- ,*)4JA)& 6J"(Y(& #1 
(%*8Uµ)$+0 ,(,O4), 
B+%/+µJ*+%0 Q,( B)"BT"+&(O 
$- -?*)& @8>*)O+%0 1)$ Q,( 
w,,OY: 

,//' +$)* 5- ,T/&* Q,3" $)* 
@/1µ-<*&4)* ,,+/+5-%(8)& 
,"+(,+&8$)&, µ-8-$0 t 
,")$+0 ,*8"[,<* #,-*U*+'-* 
#51/Uµ)$), 1)$ -:,Y ”8)µ) 4J 
µ+& 1)$ +01 #*4J'+µ)& $(* 
/P5+*, @/1µ-<*O4)0 1* ,+$- 
,*)4-%A)& 6J"(Y(&* #1 
(%*8Uµ)$+0 ,(,O4), 
B+%/+µJ*+%0 Q,( B)"BT"+&(O 
$- -?*)& @8>*)O+%0 1)$ Q,( 
w,,OY,“ 1Pµµ)$P0 $&*+0 
,*)µ&µ*U(1+µ)& ,)"+&µ&)1+6: 

862t/4B/
7t1 - 

862t/4B/
14t1 

0.545
45456 

16.  6.124d
elta.6 -
7 

@*-4J'8> µ3* 5*" ,(,O0, 1)$ 
$+6$+ +01 &($& 1//<0 -/,-%*: 

”,*-4-O'8> µ3* 5*" ,(,O0, 1)$ 
$+6$+ +01 &($&* 1//<0 
-/,-%*,“ H>($* )0$(0 /4[*. 

862t/3B/
9t1 -  

862t/4B/
1t1 

0.695
6522 

17.  7.139t.
14 - 16 

j $)6$) d* &,)8+*, j ,"( $+6 
B")*$-0 d* 1)$ $+;0 1//+%0 
]//>*)0 µ>4OJ+*$)0 Bµ+/+5OY 
d* #'"U()*$+ ,"(0 KJ"A>*. 

*6* 43 ,"+4+ 88*)& µ3* d* 
/J5<* Q,( $)* 1//<* 
o//U*<* 
O)1-4)&µ+*O+%0, ”µ+*<8J*$)0 
4' d* 1)$ ,,+4-A)µJ*+%0 &"5) 
µ-5T/) ,,+8)*-%* 5-**)O<0, j 
,"( $+N$+% B")*$)0 1)$ $+;0 
1//+%0 ]//>*)0 µ>4OJ+*$)0 
Bµ+/+5OY d* '"U()(8)& ,"(0 
KJ"A-),“ 48/P0 #($&* +0 $+6$+ 
/J5<* -/0 $(* @8>*)O<* 
&,)&*+*, ,//' @8>*)O+%0 
#,)&*)* p*) 1)1)0 -:,Y $+;0 
1//+%0 H,)*$)0. 

864t/A/7
t1 - 

864/1A/
2t1 

0.317
46033 

18.  7.148t.
20 - 23 

2+;0 43 ,"(0 $* /-5Pµ-*) 
Q,+1"O*)(8)& S0 c$+&µ+O -/(& 
@"5-%+& ,+&J-&* $)6$) 
$"&U1+*$) &$-) -/"U*>* 
(,-&(Tµ-*+& O)1-4)&µ+*O+&(& 
1)$ .5-Pµ-*+& 1)$* $( }µ&(% 
,T(>0 $80 (%µµ)'O>0: 

f,-$ 4' @"5-O+%0 H,)*$-0 
:()(&* +01 ,,-&,)µJ*+%0 $+%0 
]//>(& $-* (%µµ)'O)*, 
.5-%(8)& 43 1)$* $( }µ&(% 
,T(>0 $80 (%µµ)'O)0 
,A&[()*$)0, S0 d* µ- 
O)1-4)&µ+*O+&0 #'8O($+&0 1)$ 
,+/-µ&<$T$+&0 +4(& 
,+&+6*$-0 ,-$ $( 
,"+($)((Pµ-*+* c,<*$)&, 
1)$ $+6$' 1//<0 +01 Z*, )/$O)* 
1)1+>8-($T$>* Q,+BT//-$)&, 
5"TH<*, ”#,-$ 4J (H-)0 
,)")/)µBT*-&* $+;0 

863t/1A/ 
13t1- 

863t/2A/ 
8t1 

 

0.190
4762 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxx
vi 

]//>*)0, +E$< 4- 
#,&($)µJ*+%0, +$& +0 
µ-$)4[(+%(& $80 ,"'80 
O)1-4)&µP*&+&, µ-$)&$J-&*, p*) 
#,$ ,"+HT(-<0 .(%'O)* 
15<(&. 

19.  7.150t.
13 -  

7.151t.
1 

2)6$) ,1+N()*$)0 @"5-O+%0 
/J5- $)& ,"85µ) ,+&U()(8)&, 
1)$ ,)")'"8µ) µ3* +043* 
#,)55-//+µJ*+%0 µ-$)&$J-&*, 
#,-$ 4J (H-)0 ,)")/)µBT*-&* 
$+;0 ]//>*)0, +E$< 4- 
#,&($)µJ*+%0 +$& +0 
µ-$)4[(+%(& $80 ,"'80 
O)1-4)&µP*&+& µ-$)&$J-&*, p*) 
#,$ ,"+HT(&+0 .(%'O>* 15<(&. 

f,-$ 4' @"5-O+%0 H,)*$-0 
:()(&* +01 ,,-&,)µJ*+%0 $+%0 
]//>(& $-* (%µµ)'O)*, 
.5-%(8)& 43 1)$* $( }µ&(% 
,T(>0 $80 (%µµ)'O)0 
,A&[()*$)0, S0 d* µ- 
O)1-4)&µ+*O+&0 #'8O($+&0 1)$ 
,+/-µ&<$T$+&0 +4(& 
,+&+6*$-0 ,-$ $( 
,"+($)((Pµ-*+* c,<*$)&, 
1)$ $+6$' 1//<0 +01 Z*, )/$O)* 
1)1+>8-($T$>* Q,+BT//-$)&, 
5"TH<*, ”#,-$ 4J (H-)0 
,)")/)µBT*-&* $+;0 
]//>*)0, +E$< 4- 
#,&($)µJ*+%0, +$& +0 
µ-$)4[(+%(& $80 ,"'80 
O)1-4)&µP*&+&, µ-$)&$J-&*, p*) 
#,$ ,"+HT(-<0 .(%'O)* 
15<(&. 

863t/1A/ 
13t1- 

863t/2A/ 
8t1 

0.456
52175 

20.  7.152t.
11 - 13 

f5e 43 IH-O/< /J5-&* $* 
/-5Pµ-*), ,-O8-(8)O 5- µ3* +0 
,)*$T,)(&* IH-O/< (1)O µ+& 
$+6$+ $( &,+0 #'J$< #0 ,T*$) 
$(* /P5+*): 

#5e 43 /J5-&* IH-O/< $* 
/-5Pµ-*), ,-O8- (8)O 5- µ-* 
+0 ,)*$T,)(& IH-O/<, 1)O µ+& 
$( &,+0 $+6$+ #'J$< #0 ,T*$) 
$(* /P5+*. 

863t/3A/
2t1 - 

863t/3A/
4t1 

0.790
6977 

21.  7.152t.
13 - 16 

#,-$ 1)$ $)6$) /J5-$)&, S0 1") 
@"5-%+& Z()* +5 
#,&1)/-(Tµ-*+& $(* 6J"(>* #,$ 
$-* o//T4), #,-&4U (H& ,"(0 
$+;0 O)1-4)&µ+*O+%0 1)1)0 . 
)/'µ- F($U1--, ,V* 4- 
B+%/Pµ-*+& (HO(& -?*)& ,"( 
$80 ,)"-+N(>0 /N,>0. 

#,-$ 1)$ $)6$) /J5-$)&, S0 
1") @"5-%+& Z()* +5 
#,&1)/-(Tµ-*+& $(* 6J"(>* 
#,$ $-* o//T4), #,-&4U (H&* 
,"(0 $+;0 O)1-4)&µ+*O+%0 
1)1)0 . )/'µ- F($U1--, ,V* 4- 
B+%/Pµ-*+& (HO(& -?*)& ,"( 
$80 ,)"+N(>0 /N,>0. 

863t/3A/
t1 - 

863t/3A/
9t1 

0.939
39394 

22.  7.190t
/8-9 

@//' B µ3* $M//) +01 -0$%'J<* 
-Q"Uµ)(& µJ5) ,/+N(&+0 
#5J*-$+: 

”,//' B µ3* $1//),“ H>(O*, ”+01 
-0$%'J<* -Q"Uµ)(& µJ5) 
,/+N(&+0 #5J*-$+: 

864t/1B/
6t1 - 

864t/1B/
7t1 

0.761
9048 

23.  7.220t.
23 – 
221t.1 

2)6$T $- 4- #,&/-5Pµ-*+* 
O-<*O4>* 1)$ B+%/Pµ-*+* 
1/J+0 1)$)8J(8)& µ+N*<* 
.,)"$&>$J<*, ,,+,JµG)& $+;0 

”$)6$) 43 4- #,&/-5Pµ-*+* 
O-<*O4-) 1)$ B+%/Pµ-*+* 
1)$)8J(8)& 1/J+0 µ+N*<* 
.,)"$&>$J<* ,,+,JµG)& $+;0 

865t/4A/ 
4t1 -  

865t/4A/
7t1 

0.634
14633 



 Corina Willkommen ccxxxvii 

(%µµT'+%0 µV//+* j 5*[µY 
4&-*-&'8J*$)0 +E$< ,1P(µ<0 
+:'-(8)& $+;0 +/'+µJ*+%0. 

(%µµT'+%0 µV//+* j $A(& 
5*[µY(& 4&-*-'8J*$)0. 

24.  7.220t.
6-8 

O-<*O4>*, #,-O$- ì(8-$+ $+;0 
(%µµT'+%0 #P*$)0 ,,"+8Nµ+%0 
1)$ +01 #8J/+*$)0 
(%*4&)1&*4%*-N-&*, 1-/-6()O 
(H-)0 ,,)//T((-(8)&, )0$' 
43 ,,&J*)& +0 1)/)0 &'-&*: 

,"+-&,e* 5*" S0 ”B O-< 
*O4>0, #,-O $' ì(8-$+ $+;0 
(%µµT'+%0 #P*$)0 
,,"+8Nµ+%0 1)$ +01 
#8J/+*$)0 (%51&*4%*-N-&*, 
1-/-N()& (HJ)0 
,,)//T$$-(8)&,“ ,T/&* µ-$' 
I/O5+* /J5-& $+;0 @>B)O+%0 
11+*$)0 )0$(* 1)$)('-%*, +a0 
-/1(0 Z* ,,-/T()& 1)$ 
B+%/+µJ*+%0 ,)")µJ*-&*, -/ 
µ>4OJ-&* )/$O)* -?'+*. 

865t/1A/
11t1-  

865t/2A/
6t1 

0.275
86207 

25.  7.222t.
1 - 4 

Q5 µJ* *%* (Nµµ)'+& +5 
,,+,-µ,Pµ-*+& +:'+*$P $- 
,,&P*$-0 1)$ #,-O8+*$+ 
O-<*O4Y, @-(,&J-0 43 1)$ 
@>B)%+& 1)$Jµ-&*)* µ+6*+& 
,)"* O)1-4)&µ+*O+&(&. 

”+5 µJ* *%* ANµµ)'+& 
,,+,-µ,Pµ-*+& î'+*$P $- 
,,&P*$-0 1)$ #,-O8+*$+ 
O-<*O4Y: 

865t/A/9
t1 - 

865t/A/1
0t1 

 

0.6 

26.  7.222t.
1 - 4 

Q5 µJ* *%* (Nµµ)'+& +5 
,,+,-µ,Pµ-*+& +:'+*$P $- 
,,&P*$-0 1)$ #,-O8+*$+ 
O-<*O4Y, @-(,&J-0 43 1)$ 
@>B)%+& 1)$Jµ-&*)* µ+6*+& 
,)"* O)1-4)&µ+*O+&(&. 

@-(,&J-0 43 1)$ @>B)%+& 
1)$Jµ-&*)* µ+6*+& ,)"* 
O)1-4)&µ+*O+&(&. 

865t/A/1
0t1 

865t/A/1
1t1 

0.592
5926 

27.  7.222t.
4 - 9 

2+N$<* 43 @>B)%+& µ3* 
,J1+*$-0 &µ-*+* 1)$ +0 
B+%/Pµ-*+& (1)$-%'- 5T" 
(H-)0 O-<*O4>0 #* BµU"<* 
/P5" ,+&-Nµ-*+0), @-(,&J-0 43 
F1P*$-0 µT/&($), +É +01 
&H)()* ,,+/&,P*$-0 
O-<*O4>* 1)$ $+;0 µ-$' )0$+6 
,,)//TA-(8)&, ,//* 
1)$)µ-O*)*$-0 (%*),J8)*+*: 

@-(,&J-0 43 F1P*$-0 µT /&($), 
+É +04)µV &H)()* 
,,+/&,P*$-0 O-<*O4>* 1)$ 
$+;0 µ-$* $+N$+% 
,,)//TA-(8)&. 

865t/1A/
3t1 

865t/1A/
5t1 

0.425
53192 

28.  7.222t.
4 – 9 

2+N$<* 43 @>B)%+& µ3* 
,J1+*$-0 &µ-*+* 1)$ +0 
B+%/Pµ-*+& (1)$-%'- 5T" 
(H-)0 O-<*O4>0 #* BµU"<* 
/P5" ,+&-Nµ-*+0), @-(,&J-0 43 
F1P*$-0 µT/&($), +É +01 
&H)()* ,,+/&,P*$-0 
O-<*O4>* 1)$ $+;0 µ-$' )0$+6 
,,)//TA-(8)&, ,//* 
1)$)µ-O*)*$-0 (%*),J8)*+*: 

$+N$<* 43 @>B)%+& µ3* 
,J1+*$-0 &µ-*+* 1)$ +0 
B+%/Pµ-*+&: 

865t/1A/
1t1 

865t/1A/
2t1 

0.390
2439 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxxx
viii 

29.  7.222t.
4 - 9 

2+N$<* 43 @>B)%+& µ3* 
,J1+*$-0 &µ-*+* 1)$ +0 
B+%/Pµ-*+& (1)$-%'- 5T" 
(H-)0 O-<*O4>0 #* BµU"<* 
/P5" ,+&-Nµ-*+0), @-(,&J-0 43 
F1P*$-0 µT/&($), +É +01 
&H)()* ,,+/&,P*$-0 
O-<*O4>* 1)$ $+;0 µ-$' )0$+6 
,,)//TA-(8)&, ,//* 
1)$)µ-O*)*$-0 (%*),J8)*+*: 

1)$-%'- 5T" (H-)0 O-<*O4>0 
#* BµU "<* /P5" ,+&-Nµ-*+0: 

865t/1A/
2t1 

865t/1A/
3t1 

0.341
46342 

30.  7.233t.
3 - 11 

S0 43 -?4+* 1)$%,J"$-") $)* 
6-"(J<* 5&*Pµ-*) $* 
,"U5µ)$), +E$< 4U, $)* (;* 
O-<*O4Y o//U*<* #,-&5+µJ*<* 
#,$ $(* 1+/<*P*, 
,,+('&(8J*$-0 $+N$<* '-%"T0 
$- ,"+J$-&*+* 1)$ `&()* M((+* 
$)* B)"BT"<*, /J5+*$-0 $(* 
,/>8J($)$+* $)* /P5<*, S0 
1)$ µ>4OJ+%(& 1)$ 58* $- 1)$ 
E4<" #* ,"[$+&(& &4+()* 
<d*> B)(&/JY, Q,( 43 
,*)51)O>0 #'Pµ-*+& #0 
@-"µ+,N/)0 ,,&1+O)$+ 1)$ 
,*)O$&+& -?-* $+6 $"[µ)$+0 $+6 
5-5+*P$+0 B)(&/JY: 

FA80 43 $+N$+&0 5J5")H-* 
+$& ”$)* 1//<* #,-&5+µJ*<* 
#,$ $(* 7+/<*(* 
,,+('&(8J*$-0 +5 @>B)%+& 
'-%"T0 $- ,"+J$-&*)* 1)$ n()* 
M((+* $)* B)"BT"<*, 
/J5+*$-0 $(* ,/>8J($)$+* $)* 
/P5<*, S0 µ>4O(-&)* 1)$ 58* 
$- 1)$ E4<" &4+()* B)(&/-%, 
Q,( 4' ,*T51>0 #'Pµ-*+& -/0 
@-"µ+,N/)0 ,,&1J)$+ 1)$ 
,*)O$&+& -?-* $+6 $"[µ)$+0 
$+6 5-*+µJ*+% B)(&/-%: 

866t/1C/
12t1- 

866t/2C/
6t1 

0.549
4506 

31.  7.233t.
13 - 19 

S0 5*" )0$+;0 &/)B+* +5 
BT"B)"+& #/8P*$)0, $+;0 µJ* 
$&*)0 1)$ ,,J1$-&*)* 
,"+(&P*$)0, $+;0 43 ,/J+*)0 
)0$)* 1-/-N()*$+0 KJ"A-< 
&($&A)* ($O5µ)$) B)(&/U&), 
,"ATµ-*+& ,,( $+6 ($")$>5+6 
O-+*$&T4-<, $+6 $(* ,)%4) 
D0"Nµ)'+* '"P*" µ-$J,-&$) 
#HP*-%()* 6/)$)&J-0 
($")$>5U()*$) ,*4")* 
@>B)O<* $-$")1+(O<* 1)$ 
('P*$) $( 1($% $( 6/)$)&J<*. 

”$+;0 µ3* )0$)* ,,J1$-& *)* +5 
BT"B)"+& ,"+(&P*$)0,“ S0 
)0$(0 -:">1-, ”$+;0 43 
,/-6*)0, 1-/-N()*$+0 
KJ"A-<, &($&A)* ($O5µ)$) 
B)(&/U&), ,"ATµ-*+& ,,( $+6 
($")$>5+6 O-+*$&T4-<. 

866t/3C/
8t1- 

867t/A/1
t1 

0.531
25 

32.  8.122t.
1 - 3 

6JµG)*$-0 43 ,1"+8O*&) +5 
]//>*-0 #0 L-/H+;0 
#,-&"[$<* $(* 8-(* 1+&*A -/ 
/-/TB>1- ,/U"-) 1)$ ,"-($* 
[$* ,1"+8O*&).] 

”,JµG)*$-0 ,1"+8O*&) +5 
]//>*-0 -/0 L-/H+;0 
#,>"[$<* $(* 8-(* 1+&*A, -/ 
/-/TB>1- ,/U"-) 1)$ ,"-($* 
$* ,1"+8O*&): 

871t/2A/
9t1 -  

871t/2A/
11t1 

0.787
8788 

33.  8.122t.
3 - 5 

! 43 ,)"' o//U*<* µ3* $)* 
1//<* &H>(- &'-&*, ,)"* 
P/5&*>$J<* 43 +>, ,//* ,,)O$-- 
)0$+;0 $* ,"&($U&) $80 #* 

B 43 ,)"' o//U*<* µ3* $)* 
1//<* &H>(-* &'-&*, ,)"' 
P/5&*>$J<* 43 +>, ,//' ,,)O$-- 
)0$+;0 $* ,"&($-%) $80 #* 

871t/2A/
11t1 

871t/3A/
2t1 

0.731
70733 



 Corina Willkommen ccxxxix 

.)/)µ%*& *)%µ)'O>0. .)/)µ%*& *)%µ)'O)0. 

34.  8.18t.2 
– 19t.1 

Q5 43 ]//>*-0 S0 4&)1"&8J*$-0 
#1 $80 *)%µ)'O>0 
,,>//T'8>()*, $)* µ3* *-1")* 
1)$ $)* *)%>5O<* #,-1"T$-+*, 
$">'J<0 43 ,-"&-H8J*$-0, 1)$ 
+01 }1&($) @8>*)%+& $)* )5 
.µO(-)& $)* *-)* $-$"<µJ*)& 
Z()*, 4">(µ(* 4- #B+N/-%+* 
&(< #0 $-* o//T4). 

”$">'J<0 43 ,-"&-H8J*$-0, 
1)$ +0' }1&($) @8>*)%+&, $)* 
)5 .µO(-&)& $)* *-)* 
$-$"<µJ*)& Z()*, 4">(µ(* 
#B+N/-%+* -/0 $-* o//T4). 

867t/3A/
11t1 - 

867t/4A/
2t1 

0.6 

35.  5.23t.2 
- 4 

2+%(& 43 B)"BT"+&(& )0$O1) 
µ-$* $)6$) ,/+O" Z/8- ,*-" 
w($&)&-;0 ,55J//<* $(* 
4">(µ(* $(* ,,' @"$-µ&(O+% 
$)* o//U*<*. 

”$+%0 43 B)"BT"+&(&* )0$O1) 
µ-$* $)6$) ,/+O" Z/8-* ,*-" 
o($&)&-N0, ,55J//<* $(* 
4">(µ(* $(* ,,' @"$-µ&(O+% 
$)* o//U*<*: 

867t/4A/
7t1 -  

867t/4A/
10t1 

0.764
7059 

36.  5.23t.4 
- 5 

Q5 4' Q,' ,,&($O>0 $(* µ3* 
,55J//+*$) -?'+* #* H%/)1A, 
*J)0 43 $)'J)0 ,,J($-&/)* 
,"+1)$+G+µJ*)0. 

+5 43 Q,( ,,&($O>0 $(* µ3* 
,55J//+*$) -?'+* #* H%/)1A, 
*J)0 43 $)'-O)0 ,,J($-&/)* 
,"+1)$+G+µJ*)0. 

867t/4A/
10t1 -  

867t/4A/
12t1 

0.758
6207 

37.  8.30t.2 
- 5 

Q5 5*" S<1J-0 µ+6*+& $)* 
$)N$Y ,*8"[,<* +01 #µU4&J+*, 
1)$' 1//+ µ3* +04J*, S0 #5e 
(%µB)//Pµ-*+0 -Q"O(1<, 1)$* 
43 $( &'8+0 $( @-(()/)*: 

”+5 5*" S<1-%0 µ+6*+& $)* 
$)N$Y ,*8"[,<* +01 
#µU4&J+*, 1)$' 1//+ µ3* +04J*, 
S0 #5e (%µB)//Pµ-*+0 
-Q"O(1<, 1)$* 43 $( &'8+0 $( 
@-(()/)*: 

868t/1A/
6t1 - 

868t/1A/
9t1 

0.909
09094 

38.  8.30t.5 
- 6 

-/ 43 @-(()/+$ $* o//U*<* 
>4A+*, S0 #µ+$ 4+1J-&*, 
#µU4&J+* d* [+5] S<1J-0: 

-/ 43 @-(()/+$ $* o//U*<* 
>4A+*, S0 #µ+$ 4+1-%, #µU4&J+* 
d* +5 S<1-%0. 

868t/1A/
9t1 - 

868t/1A/
10t1 

0.846
15386 

39.  8.57t.1 
- 3 

f*8)6$) 4- @-µ&($+1/J) 
,,&1Pµ-*+* #,$ $-* *J) -:"-$+ 
F*>(OH&/+0 ,*-" @8>*)%+0 + $& 
(H& -:> B-B+%/-%µJ*+*. 

”#*$)68) 43 @-µ&($+1/J) ,H 
&1Pµ-*+* #,$ $-* *J) -:"-$+ 
F*>(OH&/+0 ,*-" @8>*)%+0, + 
$& (H&* -:> B-B+%/-%µJ*+*: 

869t/3A/
6t1 -  

869t/3A/
8t1 

0.727
27275 

40.  8.57t.1
0 – 
58t.1 

@//' -: $&0 &($& «µ>')*U, :8& 1)$ 
,-&") 4&)'J)& $* 
B-B+%/-%µJ*), `* 1<0 »4N*Y 
,*)5*)()& D0"%B&T4>* 
µ-$)B+%/-N()(8)& 9($- 
«)0$+6 µJ*-&*.» 

1)$* 5*" ,P/-&0 c1)($+& 
$"JG+*$)&‘“ (1)$ µ-$' 
I/O5+*) ”’,//* -: $&0 &($& 
µ>')*U, :8& $- 1)$ ,-&") 
4&)'J)& $* B-B+%/-%µJ*), `* 
1<0 4N*Y ,*)5*)()& 
D0"%B&T4-) 
µ-$)B+%/-N()(8)& 9($- 
)0$+6 µ-*-%*. 

869t/3A/
13t1 -  

869t/4A/
4t1 

0.708
3333 

41.  8.57t.3 
- 5 

6%8Pµ-*+0 43 ,"(0 )0$+6 S0 
-:> 4-4+5µJ*+* ,*T5-&* $*0 
*J)0 ,"(0 $(* y(8µ(* 1)$ ,"( 

,%8Pµ-*+0 43 ,"(0 )0$+6, S0 
#($$ 4-4+5µJ*+* ,*T5-&* $*0 
*J)0 ,"(0 $(* y(8µ(* 1)$ ,"( 

869t/3A/
8t1 -  

869t/3A/

0.888
8889 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxl 

$80 6-/+,+**U(+% 
*)%µ)'J-&*, -?,-: 

$80 6-/+,+**U(+% 
*)%µ)'J-&*, -?,-: 

11t1 

42.  8.58t.1
-3 

7T"$) $- $' @-µ&($+1/JY `"-(- 
. Q,+8U1> 1)$ +043* ,"(0 
$)6$) ,µ-&GTµ-*+0 `&- #,$ $-* 
*J) $-* D0"%B&T4-<. 

‘“ -?8' Q,-&,e* +$& ”1T"$) $' 
@-µ&($+1/-% `"-(-* . 
Q,+8U1>, 1)$ +043* ,"(0 
$)6$) ,µ-&GTµ-*+0 ,HO1-$+ 
,"(0 $(* D0"%B&T4>*,“ ,T/&* 
)0$)%0 /JA-(& 5J5")H-*: 

869t/4A/
4t1 -  

869t/4A/
7t1 

0.421
05263 

43.  8.58t.5 
- 10 

f*8)6$) B @-µ&($+1/J>0 
,)"&JPµ-*P0 +5 1)$)/J5-& 
#1-%*T $- ,T*$) $* `1+%(- 
F*>(&HO/+%, F<%$+6 
,+&-Nµ-*+0, 1)$ 1//) ,+//* 
,"+($&8-O0, #0 = ,*J5*<(J 
<µ&*> '">OJ<* &1 $- $80 *-(0 
#1B8*)& [$(* D0"%B&T4-)] 
(%//JA)& $- $+;0 ($")$>5+;0 
#0 $( (%*J4"&+*. 

”#*$)68) 43 @-µ& ($+1/80 
,)"&JPµ-*P0 +5 1)$)/J5-& 
1-%*T $- ,T*$) t `1+%(- 
F*>(&HO/+% F<%$+6 
,+&-Nµ-*+0, 1)$ 1//) 
,"+($&8-O0. 

869t/4A/
7t1 -  

869t/5A/
2t1 

0.461
53846 

44.  8.68t.2
0 - 22 

+0 5*" +7+O $- »,+//(* '"P*+* 
-/(O $+& ,*$J'-&* +5 ]//>*-0, 
,//T (H-)0 «4&)(1-4K0, 1)$* 
,P/&0 43 c1)($+& H-NA+*$)&: 

k$& 43 µV//+* $)* o//U*<* 
1)$)5-/)* @-µ&($+1/J) µ3* 
+>$- H>($ H"+*8()& $( 
(%µHJ"+* ,//* ,)"&4-%*, =0 
x4%((-;0 #,<*+µT(8> 4&* 
$-* H"P*>(&*, @"$-µ&(O)* 43 
$-* l"+4P$+% ,+/%$&*, 
µ>4-*(0 4&4TA)*$+0, )0$-* 
,H' F)%$80 #,&*+U()()* 
KJ"AY ,"+-&,-%*, S0 ”+0' +7+O 
$- ,+//(* '"P*+* &(+*$)O $+& 
,*$J'-&* +5 ]//>*-0, ,//T 
(H-)0 4&)(1-4K0, 1)$* 
,P/-&0 43 c1)($+& H-NA+*$)&: 

869t/5A/
5t1- 

870t/A/1
t1 

0.434
7826 

45.  8.68t.2
2 – 26 

+>$- 5*" »(%$+0 ,T") (H& #* $A 
*U(" $)N$Y, S0 #5e 
,%*8T*+µ)&, «+>$- )0$+;0 
+/1P0, j* (; #,$ $-* 
6-/+,P**>(+* #/)N*Y0 »$(* 
,-J(* ($")$(*, ,$"-µ&-%* $+;0 
#1-%8-* )0$)* }1+*«$)0, +04J 
(H& µ-/U(-& ,"( $)* @8>*J<* 
*)%µ)'J-&*. 

1)$ +01 -/1(0 )0$+N0, j* (; #,$ 
$-* 6-/+,P**>(+* #/)N*Y0 
$(* ,-J(* ($")$P*, 
,$"-µU(-&*, +04J (H&* 
µ-/U(-&* ,"( $)* @8>*J<* 
*)%µ)'J-&*: 

870t/A/1
t1 - 

870t/A/4
t1 

0.472
72727 

46.  8.68t.2
7 - 28 

»ï* 43 )0$O1) #,-&'8A0 
*)%µ)'8()&, 4-&µ)O*< µ- B 
«*)%$&1(0 ($")$(0 1)1<8-$0 
$(* ,-J(* ,"+(4>/U(>$)&. 

j* 43 )0$O1) #,-&'8A0 
*)%µ)'8()&, 4-&µ)O*< µ- B 
*)%$&1(0 ($")$(0 1)1<8-$0 
1)$ $(* ,-J(* 
,"+(4>/U(>$)&. 

870t/A/4
t1 -  

870t/A/6
t1 

0.896
5517 

47.  8.79t.9 
– 10  

6"+)1>1P-- 43 +$& (,-N4+&-* ,%8Pµ-*+0 43 ,"(0 )0$+6, S0 869t/3A/
8t1 -  

0.451
6129 



 Corina Willkommen ccxli 

+5 ,,( 6-/+,+**U(+% ,*T5-&* 
$*0 *J)0 ,"(0 $(* y(8µP*. 

#($$ 4-4+5µJ*+* ,*T5-&* $*0 
*J)0 ,"(0 $(* y(8µ(* 1)$ ,"( 
$80 6-/+,+**U(+% 
*)%µ)'J-&*, -?,-: 

869t/3A/
11t1 

48.  8.94t.2
0 - 21 

+0 µJ*$+& )0$+O 5- 7+"O*8&+& 
Bµ+/+5J+%(&, ,//' #* ,"[$+&(& 
(HJ)0 )0$+;0 $80 *)%µ)'O>0 
*+µOJ+%(& 5-*J(8)&: 

+0 µJ*$+& 7+"O* 8&+& 
Bµ+/+5J+%(&*, ,//* #* 
,"[$+&(& (HJ)0 )0$+;0 $80 
*)%µ)'O>0 *+µOJ+%(& 
5-*J(8)&: 

870t/2A/
7t1 - 

870t/2A/
9t1 

0.689
6552 

49.  9.85t.1
2 - 19 

$)* 43 1//<* +(+&(& 1)$ 
H)O*+*$)& #* 6/)$)&A(& #P*$-0 
$TH+&, $+N$+%0 43, S0 #5e 
,%*8T*+µ)&, #,)&('%*+µJ*+%0 
$A ,,-($+% $80 µT'>0 F1T($+%0 
'[µ)$) ')()& 1-&** $)* 
#,&5&*+µJ*<* -p*-1-* 
,*8"[,<*, #,-$ 1)$ P/5&*>$J<* 
#($$ )0$P8& 1)/-Pµ-*+0 $TH+0, 
$(* #5e ,1+N< 1)$ 4J1) &$-(& 
E($-"+* µ-$* $)6$) 4->8J*$<* 
$)* P/5&*>$J<* ')()& 7/-T4>* 
$(* P0$+4O1+% 1*4") 
6/)$)&J), ,"PA-&*+* #P*$) 
)0$)*. 

”$)* 43 1//<* +(+& 1)$ 
H)O*+*$)& #* 6/)$)&A(&* 
#P*$-0 $TH+&, $+N$+%0 4J, S0 
#5e ,%*8T*+µ)&, 
)/('%*+µJ*+%0 $A ,,-($+% $80 
µT'>0 F1T($+%0 '[µ)$) ')()& 
1-&** $)* #,&5&*+µJ*<* -p*-1' 
,*8"[,<*. 

872t/2D
/5t1 -  

872t/2D
/9t1 

0.594
5946 

!
! !



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxlii 

Autorentabelle 

Name TLG-Nr. (Wir-
kungs)Ort 

Lebenszeit Gattung 

Ailios 
Aristeides 

0284 Mysien 2. Jh. n. Chr. Rhetoriker 

Aineias Tak-
tikos 

0058 Stymphalos  4. Jh. v. Chr. Militärschriftsteller 

Aischines 
von Sphettos 

0673 Athen 5./4.  Jh. v. Chr. Philosoph 

Aischines 0026 Athen 4. Jh. v. Chr. Rhetoriker 

Aischylos 0085 Athen 5. Jh. v. Chr. Tragödiendichter 

Akestodoros  incertum 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Anaxagoras 0713 Athen 6./5. Jh. v.Chr. Philosoph 

Andokides 0027 Athen 5./4. Jh. v. Chr. Rhetoriker 

Antiphon 0028 Athen 5. Jh. v.Chr. Rhetor 

Antisthenes 0591 Athen 5./4. Jh. v. Chr. Philosoph/Rhetoriker 

Appianos 0551 Alexandria  1./2. Jh. n. Chr. Historiker 

Archelaos 2303 Athen 5. Jh. v. Chr. Philosoph 

Ariston 
 

1192 Athen 3. Jh. v. Chr. 
 

Philosoph 

Aristophanes 0019 Athen 5. Jh. v. Chr. Komödiendichter 

Aristoteles 0086 Athen/Chalkis
/ Makedonien 

4. Jh. v. Chr. Philosoph 

Aristoxenos 0088 Tarent 4. Jh. v.Chr. Musiker 

Chariton 0554 Aphrodisias 
in Karien 

1. Jh. v. Chr. Sekretär  

Charon 1258 Lampsakos 5. Jh. v. Chr. Historiker 

Damon 2232 Athen 5./4.  Jh. v. CHr. Sophist und Musik-
theoretiker 

Demetrios 
von Phaleron 

0624 Phaleron 4.-3. Jh. v. Chr. Philosoph  

Demokritos 1304 Abdera/Athen 5. Jh. v. Chr. Philosoph 

Demosthe-
nes 

0014 Athen 4. Jh. v. Chr. Rhetor 



 Autorentabelle ccxliii 

Dinarchos 0029 Athen 4./3. Jh. v. Chr. Rhetor 

Dinon 1316 Kleinasien 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Diodoros 
Perieg. 

2265 unbekannt 3. Jh. v. Chr. Perieget 

Diodoros 
Sikulos 

0060  Rom/Ägypten 
(stammte aus 
Sizilien) 

1. Jh. v. Chr. Historiker 

Diogenes 
von Babylon 

1320 Seleukia 
(Heimat-
stadt)/Athen 
(Wirkungsort) 

3/2.. Jh. v. Chr. Philosoph 

Dionysios 
von Halikar-
nassos 

0081 Rom (geb. in 
Halikar-
nassos)  

1. Jh. v. Chr. Historiker und Rhe-
tor 

Duris von 
Samos 

1339 Samos 4./3. Jh. v. Chr. Historiker 

Ephoros 0536 Athen/ Kyme 
(Kleinasien) 

4. Jh. v. Chr. Historiker 

Eratosthenes 0222 Kyre-
ne/Alexandria 

3./2. Jh. v. Chr. Naturwissenschaftler 
und Philologe 

Eupolis 0461 Athen 5. Jh. v. Chr. Komödiendichter 

Euripides 0006 Athen 5. Jh. v. Chr. Tragödiendichter 

Gorgias 0593 Sizilien/Athen 5./4. Jh. v. Chr. Rhetorik/Sophistik 

Harpokration 1389 Alexandria 2. Jh. n. Chr. Grammaticus 

Hellanikos 0539 Mytilene 5. Jh. v. Chr. Historiker 

Herakleides 
Pontikos 

1409 Herakleia 4. Jh. v. Chr. Philosoph 

Hermippos 0252 Athen 5. Jh. v. Chr. Komödiendichter 

Hermippos 1421 Smyrna 3. Jh. v.Chr. Grammatiker/ Histo-

riker 
Herodotos 0016 Samos, Thu-

rioi, Athen 
5. Jh. v. Chr. Historiker 

Heron 0559 Alexandria 1. Jh. n. Chr. Mathematiker und 
Ingenieur 

Hieronymos 
von Rhodos 

1430 Rhodos 3. Jh. v. Chr. Philosoph 

Homeros 0012 Ionien? 7. Jh. v. Chr. Dichter 

Idomeneus 1442 Lampsakos 
(Mysien) 

4./3. Jh. v. Chr. Historiker 

Ion 0308 Chios, Athen 5.Jh. v.Chr. Versch. Gattungen 

Isokrates 0010 Athen 5./4. Jh. v. Chr. Rhetor 



V Tabellen: Editionsvergleiche und Auswertung ccxliv 

Kallisthenes 0534 Olynth 4. Jh. v. Chr. Philosoph 

Klaudios 
Ptolomaios 

0363 Alexandrien 2. Jh. n. Chr. Mathematiker 

Kleanthes 1269 Assos 3. Jh. v. Chr. Philosoph 

Kleidemos 1276 Makedonien 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Kleitarchos  Alexandria 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Krateros 1288 Makedonien 4./3. Jh. v. Chr. Historiker (Urkun-
densammlung) 

Kratinos 0434 Attika 5. Jh. v. Chr. Komödiendichter 

Kritias 0319 Athen 5. Jh. v. Chr. Verschiedene litera-
rische Gattungen 

Kritolaus 1294 Phaselis 
(Lykien) 

2. Jh. v. Chr. Philosoph 

Longos 0561 Lesbos 2. Jh. n. Chr. Schriftsteller (Ro-
man) 

Melanthios 0254 Athen 5. Jh. v. Chr. Elegi-
ker/Tragödiendichter 

Melissos 1494 Samos 5. Jh. v. Chr. Philosoph 

Memnon 1496 Herakleia 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Neanthes 1525 Kyzikos 3. Jh. v. Chr. Schriftsteller (Bio-
graphien)/Historiker 

Onasandros 0648 incertum 1. Jh. n. Chr. Militärhistoriker 

Panaitios  Rhodos 2. Jh. v. Chr. Philosoph 

Pausanias 1569 Kleinasien, 
auf Reisen 

2. Jh. v. Chr. Historiker und Geo-
graph 

Phainias 1578 Athen 4. Jh. v. Chr. Philosoph 

Phanodemos 1583 Athen 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Philistos 1591 Syrakus 5.- 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Philon Ale-
xandrinos 
(Philo Ju-
daeus) 

0018 Alexandria 1. Jh. v. Chr.  - 1. Jh. 
n. Chr. 

jüd. Philosoph 

Philon Byzan-
tios 

1599 Byzanz 2. Jh. v. Chr. Mechaniker (Schrift 
über die Mechanik) 

Philochoros 0583 Athen 4.-3. Jh. v. Chr. Historiker 

Phrynichos 0496 Athen 5. Jh. v. Chr. Komiker 



 Autorentabelle ccxlv 

Phylarchos 1609 Athen 3. Jh. v. Chr. Historiker 

Pindaros 0033 Kynoskepha-

lai 

5. Jh. v. Chr. Lyriker 

Platon 0059 Athen 4. Jh. v. Chr. Philosoph 

Platon 0497 Athen 4. Jh.  v. Chr Komödiendichter 

Plutarchos 0007 Chaironeia 1./2. Jh. n. Chr. Biograph und Philo-
soph 

Polyainos 0616 Makedonien 3. Jh. v. Chr. Rhetoriker 

Polybios 0543 Megale Polis 3./2. Jh. v. Chr. Historiker 

Protagoras 1635 Abdera 
(geb.)/Athen/
Thurioi (Siz-
ilien) 

5. Jh. v. Chr. Sophist 

Simonides 0261 Athen/Sizilien 6./5. Jh. v. Chr. Lyriker 

Stesimbrotos 1923 Athen 5. Jh. v. Chr. Historiker 

Strabon 0099 Amasiotes 1. Jh. v. Chr. /1. Jh. 
n. Chr. 

Geograph 

Telekleides 0510 Athen 5. Jh. v. Chr. Komödiendichter 

Theo-
phrastos 

0093 Eresos (Les-
bos) 
(geb.)/Athen 

4./3. Jh. v. Chr. Philosoph 

Theopompos 0566 Alexandria, 
Chios 

4. Jh. v. Chr. Historiker, Redner 

Thukydides 0003 Athen 5. Jh. v. Chr. Historiker 

Timagoras 2268 incertum incertum Historiker 

Timaios 1733 Athen 4.-3. Jh. v.Chr. Historiker 

Timokreon 0265 Rhodos 5. Jh. v. Chr. Lyriker und Elegiker 

Timon 1735 Athen 4./3. Jh. v. Chr. Philosoph 

Xenarchos 0518 Athen 4. Jh. v.Chr. Komödiendichter 

Xenophon 0032 Athen 4. Jh. v. Chr. Historiker 

Zenobios 0098 Rom 2. Jh.  n. Chr. Grammatiker 

Zenon 0595 Elea/Athen 5. Jh. v. Chr. Philosoph 

Zenon 0635 Athen 4.-3. Jh. v.Chr. Philosoph 

 



!

!

! ! !

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

OVERVIEW of the Working Papers published in the Working Paper Series  
of the Research Area CONTESTED ORDER 
!

Working Papers NO. 1:  
Ch. Schubert, G. Heyer (Hg.), 
Das Portal eAQUA – Neue Methoden in der 
geisteswissenschaftlichen Forschung I, Leipzig 
2010 
 
Working Papers NO. 2:  
M. Rücker (Hg.), 
Geschichtsschreibung als Mittel des Erinnerns und 
Vergessens: Zur Entwicklung, Rolle und Bedeutung 
von Historiographie in der Römischen 
Republik, Leipzig 2011 
 
Working Papers NO. 3:  
Ch. Schubert (Hg.), 
Das Portal eAQUA – Neue Methoden in der 
geisteswissenschaftlichen Forschung II, Leipzig 
2011 
 
Working Papers NO. 4: 
S. Schulz, 
Die freiheitliche demokratische Grundordnung und 
ihre Feinde – Anmerkungen zur Autorität des 
Rechts, Leipzig 2012 
 
Working Papers NO. 5: 
U. Lühe, 
Human Rights Language as an Instrument. An 
Analysis of the Sex Work Discourse in South Africa 
with a Focus on Human Rights, Leipzig 2012 
 
Working Papers NO. 6: 
C. Altenhain, 
Regieren in der Planstadt. Raum, Wissen und 
Macht in der »Ville Contemporaine«, Leipzig 2012 
 
Working Papers NO. 7: 
Ch. Schubert, M. Klank (Hg.), 
Das Portal eAQUA – Neue Methoden in der 
geisteswissenschaftlichen Forschung III, Leipzig 
2012 

! !

!



!

!

! ! ! !

! ! ! !

! !

 

!

! !

!

Working Papers CONTESTED ORDER  
NO. 7 
 
Ch. Schubert, M. Klank: Das Portal 
eAQUA – Neue Methoden in der 
geisteswissenschaftlichen Forschung III 
 
 
The working paper has been edited by 
the Research Area‘s Editorial Board: 
 
Prof. Dr. Wolfgang Fach 
Prof. Dr. Foteini Kolovou 
Prof. Dr. Sabine Rieckhoff 
Prof. Dr. Bernhard Streck 
 
 
Distribution:  
Research Area Contested Order,  
Universität Leipzig 
E!Mail: riskord@uni!leipzig.de 
 
 
Leipzig 2012 Working Papers 
CONTESTED ORDER  
NO. 7 
 
Ch. Schubert, M. Klank: Das Portal 
eAQUA – Neue Methoden in der 
geisteswissenschaftlichen Forschung III 
 
 
Leipzig 2012 
 
ISSN 2191!3641 

Profilbildender Forschungsbereich 
CONTESTED ORDER 


